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Vorwort. 

Hei der Ausarbeitung eines illustrierten Gehölzhandbuches, 
worin alle in Mitteleuropa heimischen und die wichtigsten der da- 
selbst eingebürgerten Laubgehölze behandelt werden sollen, begann 
ich ganz besonders die „Wintermerkmale“ eingehend zu untersuchen. 
Diese Studien nahmen immer mehr einen speziellen Charakter an, 
und es entstand daraus die vorliegende Schrift. Anfangs hatte ich 
nicht geglaubt, diese Untersuchungen so rasch fördern zu können: 
die weitgehende Unterstützung jedoch, welche ich überall da fand, 
wo icli bittend anklopfte, verdoppelte meine Arbeitslust und Hess 
mich schon jetzt zu einem gewissen Abschluss gelangen. Ks schien 
mir ausserdem im Interesse meiner weiteren Arbeiten zu liegen, 
recht bald die Ergebnisse der ..Winterstudien“ der Kritik zu unter- 
breiten. Ich weiss, dass vor allem infolge der grossen Schwierig- 
keiten. welche die Beschaffung ausreichenden Materials bot. gar 
vieles genauer Nachprüfung und Ergänzung bedarf. Und ich bitte 
alle Diejenigen, denen die Förderung der Dendrologie am Herzen 
liegt, mir durch ernste Kritik meiner Angaben zu helfen, die 
Charaktere der einzelnen Arten immer schärfer herauszuarbeiten. 

Bei meinen dendrologischen Untersuchungen lasse ich mich 
immer von dem Gedanken leiten, dass ein Bild die schnelle und 
sichere Erkennung einer Sache stärker fördert, als die beste Be- 
schreibung. Deshalb lege ich in dieser Schrift ein Hauptgewicht 
auf zahlreiche klare Abbildungen, wie ich dies auch in dem Hand- 
buch thun werde. Es ist mir eine Freude, es hier aussprechen zu 
dürfen, dass ich in jeder Hinsicht auf weitestgehendes Entgegenkommen 
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Vorwort. 



bei dem Herrn Verleger rechnen kann und ich glaube, die Ia;ser 
werden ihm dafür mit mir zu aufrichtigstem Dank verpflichtet sein. 

Was die ..Winterstudien" bieten und an Wen sie sich wenden, 
das habe ich in der Einleitung gesagt. Ich hielt es für wünschens- 
wert. dem Büchlein dadurch eine grössere Vollständigkeit und Ab- 
geschlossenheit zu verleihen, dass ich eine „systematische Uebersicht“ 
der besprochenen Arten und ein genaues Register der lateinischen 
und deutschen Namen beigab. Hierbei trat an mich die Notwendigkeit 
heran, zu den heute so schwankenden Nomenklaturfragen bestimmte 
Stellung zu nehmen. Leider konnte ich das Erscheinen des von der 
Deutschen Dcndrologischen Gesellschaft bearbeiteten „Handbuches 
der Laubholzbenennung" nicht mehr abwarten. um eventuell im 
Einverständnis mit den daselbst befolgten Prinzipien vorzugehen. 
Der von mir hier vertretene Standpunkt scheint mir in Rücksicht 
auf den internationalen Charakter der Wissenschaft am praktischsten. 
Ich folge möglichst konsequent dem Grundsatz, dass als Ausgangs- 
punkt für die Benennung der Gattungen und Arten Linne's erste 
Ausgabe der Species plantarum vom Jahre 1753 anzunehmen ist. Um 
aber eine auch für alle Vertreter der angewandten Botanik ohne 
weiteres verständliche Sprache zu sprechen, habe ich in allen Fällen, 
wo cs mir unmöglich war, die „üblichen“ Namen beizubehalten, die- 
selben doch als Synonym aufgeführt und mich bemüht, durch genaueste 
Litteraturcitatc die Nomenklaturangaben so korrekt als nur möglich 
zu machen. Mit Hilfe das Registers ist eine gründliche und schnelle 
Orientierung jedem Leser leicht. Hoffentlich gelingt es. auf dem 
für 1905 geplanten botanischen Kongress in Wien, durch internationale 
Vereinbarungen eine ganz sichere Basis für die Nomenklatur zu 
gewinnen. Alle Einzelbestrebungen auf diesem Gebiete werden 
zwecklos bleiben. Die Speciesnainen habe ich konsequent mit 
kleinen Anfangsbuchstaben geschrieben, wie dies z. B. in der 
Zoologie vielfach seit Langem üblich ist. Dort bestehen auch die in 
der Botanik ganz mit Unrecht häufig noch verpönten so bequemen 
„Doppelnamen" (z. B. Castanra castanca ) längst zu Recht. 

Im übrigen möchte ich der Hoffnung Ausdruck geben, dass 
der Leser einige Abweichungen in der gewohnten Benennung nicht 
für das Wichtigste dieser Arbeit hält, sondern für das. was sie sind, 
fiir nebensächliche Erscheinungen, die nichts mit dem eigentlichen 
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Thema zu tliun halten. Knappe Angaben über „Heimat“ und „Blüte- 
zeit“ schienen mir aus mehreren (irflnden wünschenswert. 

Doch ehe ich das Vorwort schliesse, gilt es noch eine ange- 
neliine Pflicht zu erfüllen. Ich betonte bereits, dass ich bei meiner 
Arbeit von gar vielen Seiten unterstützt wurde. All' diesen Herrn 
drängt es mich ein herzliches Wort des Dankes zu sagen. 

Vor allem Herrn Professor Dr. v. Wettstein. welcher als 
Direktor des Wiener botanischen Gartens mir das lebende Gehölz- 
material desselben mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit zur Ver- 
fügung stellte. Auch Herr Garteninspektor Wiemann und seine 
Obergärtner standen mir vielfach hilfreich zur Beite. 

Zu Danke verpflichtet bin ich ferner dem Leiter der botani- 
schen Abteilung der Hofmuseen. Herrn Kustos Dr. Zahlbruckner. 
welcher mir die Benutzung der so reichen Bibliothek und der 
prachtvollen Herbarsammlungen jederzeit gestattete. Insbesondere 
muss ich auch die Herren Assistenten Dr. K. v. Keissi.er und Dr. 
Rechinger nennen, welche fast täglich mir mit Rat und Thar 
zur Seite standen. — Für manchen Wink sei auch Herrn Professor 
Dr. Wilhelm bedankt, der mir das dendrologische Material der 
Hochschule für Bodenkultur so bereitwillig zugänglich machte. 

Sehr zahlreich sind die Herren, welche von auswärts durch 
Uebermittelung von lebendem Material die Grenzen meiner Studien 
nach Möglichkeit erweitern halfen. Mehrere grosse Sendungen er- 
hielt ich durch die Güte der Herren Hofgartendirektor Graebener- 
Karlsruhe. Gartenbautechniker St. OLBRiCH-Zflrich V und Oberforst- 
meister WEiSE-Hann-Münden. 

Ebenfalls sehr wertvolles Material sandten mir die Herren 
Parkinspektor Lauch E-Muskau. Stadtgartendirektor ScHOCH-Magde- 
burg, Baumschulenbesitzer Simon Louis FRERES-Plantieres b. Metz 
und Oekonomierat SrÄTH-Berlin-Baumschulenweg. Auch des Bei- 
standes meiner Freunde der Herren Obergärtner E. B. Behnick- 
Berlin und Curator A. Beroer-Lh Mortola möchte ich dankend ge- 
denken. 

Und schliesslich — last not least sei Herr Gartendirektor 
LAUCHE-Eisgrub genannt, welcher im Verein mit Herrn Professor 
Zimmermann daselbst in liebenswürdigster Weise mich unterstützte, 
so oft ich auf der Suche nach neuem Material in Eisgrub erschien. 
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Herr Oartendirektor Oräbener. den ich bereits oben erwähnte, 
trug auch zur illustrativen Ausstattung der Schrift dadurch direkt 
bei. dass er mir l.'l prächtige Photographien vermittelte. Acht 
weitere verdanke ich Herrn (iartentechniker KRONE-Hannover. 

Alle die genannten Herren bitte ich, mich auch fernerhin in 
meinen dendrologischen Studien zu fördern. Möge diese Schrift 
ihnen den Beweis erbringen, dass ich es ernst mit meinen Bestrebungen 
meine. Es sollte mich sehr freuen, auch noch von anderen Seiten 
Material zu erhalten und ich bitte Mitteilungen oder Sendungen an 
die unten gegebene Adresse zu richten. 

Die Uebertragung meiner Originalskizzen erfolgte in bester 
Weise in der Hauptsache durch Herrn .1. Fi.eischmann und zum 
Teil auch durch Herrn A. Kasper in Wien, denen ich. wie auch 
den Herren Anoerer & OöscHL-hier für die Reproduktion der 
Abbildungen bestens danke. 

Wien, den 111. Februar HK)i$. 

Botanische Abteilung des IC. K. Hufumwimis. 

Camillo Karl Schneider. 
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Einleitung. 

Die botanischen Systematiker, insbesondere die Dendrologen. 
pflegen die „Wintermerkmale“ der Gehölze reclit stiefmütterlich zu 
behandeln. Die ant Schlüsse dieser Broschüre gegebene Litteratur- 
übersicht bietet den besten Beweis für meine Behauptung. Wie 
gering ist die Zahl der Autoren, die dies Thema bisher speziell be- 
arbeitet haben! In grösseren Handbüchern, wie denen von Dippel. 
Koch, Koehne, oder in Florenwerken sind die Angaben über 
Wintermerkmale ganz spärlich und unvollkommen. Und doch ist 
«ine eingehende Beobachtung und Kennzeichnung derselben für alle 
(iehölze dringend wünschenswert. Dies hat schon Rossmässi.er *) 
betont. Willkomm hat bereits bewiesen, wie nützlich eine derartige 
Arbeit ist. Die Studien von Shirasawa, Trealease und andere 
Autoren lehren es von neuem. Mouillefert giebt bereits eine 
Anzahl „Winter-Habitus“-Bilder und legt ebenfalls auf die Charak- 
teristik von Holz, Knospen etc. mehr Gewicht als die meisten anderen 
Dendrologen. Allein es darf nicht mit einer Beschreibung Bewenden 
Italien. Dies erkannten schon alte Autoren, wie Schmidt, der in 
seiner ausgezeichneten „österreichischen Baumzucht“ auch Winter- 
zweige farbig abbildete. Nicht nur bei Schilderung der Wintermerk- 
male, nein überhaupt in der beschreibenden Botanik muss das Bild 
immer mehr im Verhältnis zum Wort hervortreten. Es ist von 
höchster Wichtigkeit, das Erkannte im Bilde festzuhalten. Beim Ver- 
gleich der Skizzen treten Unterschiede oft schlagend zu Tage, die 
sich aus einer Beschreibung nur mühsam herauslesen lassen. 

Von diesem Gedanken geleitet begann ich die im Folgenden 
zu einem allerdings nur vorläufigen Abschluss gebrachten Studien. 
Die Ausführung der Arbeit war mit erheblichen Schwierigkeiten ver- 
knüpft. Die hauptsächlichste derselben lag in der Beschaffung aus- 

*> Die Werke der genannten Autoren eiche im Litteratnrverzoichnis. 

Schneider, Dendrolufriscbc WlntmtndJen. 1 
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reichenden Materials. Meines Wissens existiert zur Zeit nach kein 
Herbar. welches vergleichendes Winterniaterial enthält, abgesehen von 
einigen wenig umfangreichen Zweigsammlungen an forstlichen Lehr- 
anstalten. Nur mit lebendem Material habe ich operiert, das ich 
teils selbst einsammelte, teils durch die Güte der im Vorwort ge- 
nannten Herren erhielt. Aber auch das. was ich bisher zusammen- 
bringen konnte, reichte nur zum Teil aus. Eine enorme Material- 
menge muss verarbeitet werden, ehe es möglich ist. die wirklich 
wertvollen Beobachtungsergebnisse von unwesentlichen Momenten zu 
sondern. Von jeder Art gilt es. Objekte von den verschiedenen 
Standorten und aus den verschiedenen Altersstufen zu vergleichen. 

So unvollständig auch in Anbetracht der Artenzahl der in 
Mitteleuropa heimischen und eingefflhrten lauhabwerfenden Gehölze 
meine Untersuchungen sind und vor der Hand sein müssen, so darf 
ich sie doch als grundlegend für eine weitere eingehendere Bearbeitung 
bezeichnen. Ich glaube, aus dem bisher Erreichten den Wert einer 
solchen Arbeit richtig abschätzen zu können und möchte meine An- 
sicht darüber noch kurz aussprechen, bevor ich zuin eigentlichen Thema 
übergehe. Bemerkt sei, dass ich ausser den hier beschriebenen und 
abgebildeten 235 Gattungen mit 434 Arten wohl noch ca. 150 Sj>ecies 
mehr untersuchte, von denen mir aber das vorhandene Material zur 
Veröffentlichung vorläufig nicht ausreichend erschien. 

In erster Linie wendet sich meine Arbeit an den Systematiker. 
Ich bin gewiss weit entfernt, die Bedeutung solcher Unternehmungen, 
wie der vorliegenden, für die Systematik überhaupt zu hoch zu be- 
werten. Die Lehren, welche sich aus den Ergebnissen derartiger 
Studien ziehen lassen, bieten brauchbare Handhaben wohl nur für 
die Systematik der Gattungen und Arten. Dies sei von vornherein 
hervorgehoben. Indes zur Definition der engeren systematischen 
Einheiten bei den in Betracht kommenden l’flanzengeschlechtern ver- 
sprechen die Wintermerkmale bedeutungsvoll zu werden. Und diese 
Thatsache allein dürfte genügen, um die Notwendigkeit der Winter- 
studien zu begründen. 

Doch ich hoffe mit meiner Arbeit nicht nur der Wissenschaft 
zu dienen. Ihre Resultate werden auch dem Vertreter der ange- 
wandten Botanik, dem praktischen Dendrologcn nützen, dem Forst- 
mann und Gärtner. 

Dem Forstmann hat bereits Willkomm ein sehr gut ausge- 
arbeites Bcstimmungsbiichlein an die Hand gegeben. Er war nach 
dem Vorgänge Rossmässler's der erste, welcher unser Thema von 
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einheitlichen Gesichtspunkten aus behandelte. Seinen Spuren gilt es 
zu folgen. Doch es gilt den von ihm entworfenen Grundriss zu er- 
weitern. Je mehr Arten wir vor uns haben, desto eingehender 
müssen die speziellen Merkmale präzisiert werden. Seit dem Er- 
scheinen von Willkomms Arbeit hat sich das Artenmaterial des 
Forstmannes, wenn auch nicht bedeutend, so doch um einige Dutzend 
in Kultur genommener Arten vermehrt. Ferner erscheint es not- 
wendig. alle sommergrünen heimischen Gehölzarten zu beschreiben. 
Ich konnte allerdings aus Mangel an Material dies Ziel noch nicht 
erreichen. Doch ich bitte speziell die Leiter forstwissenschaftlicher 
Anstalten, mir. so viel es ihnen möglich ist, geeignetes Wintermaterial 
zu überlassen. 

Der Gärtner ist es. welcher vielleicht den grössten Nutzen aus 
den vorliegenden Studien ziehen kann. Ihm. der seine Gehölze 
pflanzt und versendet, wenn sie das Laub geworfen haben, muss es von 
höchster Wichtigkeit sein, die einzelnen Arten in diesem Zustande 
schnell und sicher zu unterscheiden. Unsere besten Gehölzkenner 
sind ja auch zum Teil Gärtner von Beruf. Sie alle bitte ich um 
weitgehende Unterstützung. Allein der Gärtner sollte stets mit dem 
Wissenschaftler Hand in Hand gehen. Es ist erste Bedingung, 
dass die Gehölze zur Zeit der Vegetation nach einem unserer guten 
Spezial werke sicher bestimmt werden, ehe eine Untersuchung der 
Wintermerkmale vorgenommen werden kann. Ich habe manches 
schöne Material, welches ich aus sonst recht zuverlässiger Quelle 
erhielt, einstweilen bei Seite legen müssen, da ich allen Grund hatte, 
die Richtigkeit der Bestimmung zu bezweifeln. 

Nicht allein zu dem Gehölzzüchter, auch zu dem Gehölz- 
verwerter. zu dein Gartenkünstler möchte ich sprechen. Weiss 
ich doch aus Erfahrung, wie nötig eine gute Gehölzkenntnis bei 
Ausübung des landschaftsgärtnerischen Berufes ist. Wie oft gilt es 
im Winter die Identität dieser oder jener Pflanze festzustellen. Wie 
charakteristisch präsentiert sich nach dem Laubfall der Habitus der 
Gehölze. Gerade auf diesen Punkt sei ausdrücklich hingewiesen. 
Die beigegebenen Gesamtbilder illustrieren in ausgezeichneter W'eise 
die Thatsache. wie schön alte einzelnstehende Exemplare werden 
können — wie unendlich viel schöner als die in Gruppen zusammen- 
gepferchten Pflanzen. Und wie selten schöne Einzelbäume sind, das 
lernt man so recht erkennen, wenn man mit dem Apparat in der 
Hand auf die Suche geht! 
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Allgemeine Organographie. 



Um eine kurze treffende Speziesbeschreibung zu gelten, müssen 
wir wissen, wie hoch wir die Bedeutung der einzelnen für die Art- 
unterscheidung in Betracht kommenden Organe oder Organteile ein- 
zuschätzen haben. Lernen wir zunächst diese jedes für sich kennen, 
vom Allgemeinen zum Speziellen fortschreitend. 

Schon im (iesamtaufbau, in der Tracht, oder — wie ich es 
nennen will — im Habitus jeder Art liegen nicht unwesentliche 
Merkmale. Eiche, Ahorn. Linde, Robinie zeigen schon von fern ein 
ganz spezifisches habituelles Gepräge. Ich brauche nur auf die bei- 
gegebenen Gesamtbilder hinzuweisen, welche besser, als viele Worte, 
die Bedeutung der Wuchsformen illustrieren. Wesentlich weniger 
charakteristisch sind diese bei Sträuchern. Aber auch hier giebt es 
gute Typen. Man vergleiche einen Weidenbusch mit einem Weiss- 
dornstrauch, oder Syringa und Coruus — ganz abgesehen von durch 
Grössenverhältnisse bedingten Gegensätzen, Schlingpflanzen u. dgl. m. 
Ich werde diese Verhältnisse später durch noch bedeutend zahl- 
reichere Abbildungen zu veranschaulichen suchen, denn die lang- 
atmigsten Schilderungen können nie den Eindruck hervorrufen, den 
ein einziges Bild uns giebt. 

Bei jedem Merkmal handelt es sich für uns um die Beant- 
wortung der Frage: inwieweit ist dasselbe konstant? «le un- 
veränderlicher ein Merkmal ist, desto wertvoller ist es uns für die 
vergleichende Beschreibung. Dem Habitus kann in diesem Sinne 
nur ein bedingter Wert zuerkannt werden. Nur bei vollentwickelten, 
unter analogen Verhältnissen erwachsenen Pflanzen pflegt der Habitus 
recht konstant zu sein. Bei manchen Arten muss man einen be- 
stimmten Altersdimorphismus berücksichtigen, z. B. bei Corylus 
colitrna und Aesculus h ip p ocasia u u m . Die türkische Hasel ist bis 
in ein ziemlich hohes Alter gut gekennzeichnet durch ihren breit- 
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pyramidalen Aufbau. Mit ihren in spitzem Winkel aufstrebenden 
Aesten bildet sie eine auffällige Erscheinung. Anders im hohen 
Alter. Dann beginnen ihre Zweige etwas überzuhängen und der 




Fig. 1. Taxodium distkhum, zweizeilige Surnpicy presse (aut trockenem 
Sandboden gewachsene« Kxeniplar). 



Fig. 2. Abflic tu ( Zelkowa) keaki , japanische Keaki. 



— t» — 

frühere Eindruck ist völlig verwischt. Solche alte Exemplare sind 
allerdings sehr selten, viel leichter können wir den Altcrsdimorphis- 




tnus hei der Rosskastanie beobachten. Der Unterschied ist hier ein 
ganz analoger, nur dass die Jugendtracht früher verloren geht und 
in geringerem Gegensätze zur Alterstracht steht. 
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Es ist leicht verständlich, dass Verschiedenheiten im Klima, 
Hoden — kurz in den Standortshedingungen ziemlich starke habituelle 
Abweichungen hervorrufen. Wirklich typisch entwickelte alte Exem- 




Fig. 3. Magno! in mturophvlla, groHnblättrige Magnolie. 



plare sind im Grunde recht selten. Sorgen doch äussere Einflüsse, 
als Frost. Hitze. Windbruch. Verletzungen durch Tiere oder Menschen. 
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Krankheiten u. dgl. immer für diese oder jene Unregelmässigkeit 
im Habitus. Jugendliche Pflanzen sind noch ungleich mehr von 
lokalen Einflüssen abhängig. Die meisten Ziergehölze unserer Parks 
und Härten büssen durch widernatürliches Beschneiden seitens ihrer 
Pfleger einen guten Teil ihrer habituellen Eigenschaften ein. 

Das Habitusbild gliedert sich bei Bäumen in Stamm und Krone, 
letztere zusammengesetzt aus Acsten und Zweigen: beim Strauche 
fehlt der Stamm. Sind die Aeste heim strauchartigen Habitus mehr 

oder minder kräf- 
tig entwickelt, 
stainmartig, dann 
sprechen wir von 
einem baumar- 
tigen Strauch. Die 
Merkmale, die uns 
der Stamm 
als (ianzes bietet, 
sind gering. Er 
lässt sich . sagt 
Willkomm, ent- 
weder bis zum 
Wipfel verfolgen 
(als Beispiel nenne 
ich Taxodium, 
Fig. 1) oder er 
zerteilt sich all- 
mählich in Aeste. 
so dass bloss 
unterhalb der 
Krone von 
einem wirklichen 
Stamme die 
Rede sein kann 

(z. B. bei den in Fig. 2 u. 3 abgebildeten Arten). Er ist bald ge- 
rade, ja straff, bald gebogen (krummschäftig), cvlindrisch (vollholzig) 
oder kegelförmig (abholzig), rund oder der Länge nach mit Furchen 
und vorspringenden Wülsten versehen (spannrückig, z. B. bei Car- 
pinus) u. s. w. Vielfach finden wir am Stammfusse sog. Wurzel- 
anläufe, die beispielsweise bei Cladrastis ( Virgilia ) lutea (Fig. 4) 
recht auffallend entwickelt sind. — Im allgemeinen gilt, dass im 



Fig. 4. Cladrastis ( Virgitia ) lutea , nordamerikanischea 
(telbholz; Borke de« auf Abbildung t>3 dargestellten 
Baumes. 
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Freistunde erwachsene Bäume einen kürzeren Stamm und eine 
mächtigere, tiefreichende Krone zeigen, als im Schlüsse stehende 
Exemplare, deren Astentwicklung zu dunsten einer starken und 




Fig. 5. Ptrrocarya fraxinifoliu , ewhenliliittrige Kliigelnus»; die Viel- 
stänunigkeit einer achßncn alten Pflanze zeigend. 





— 10 — 

gleichmässigen Ausbildung des Stammes zurückgedrängt wird, was ja 
für den Forstmann von hoher wirtschaftlicher Bedeutung ist. Der 
Stanun reinigt sich im Schlüsse, d. h. die unteren Aeste sterben 
infolge der Beschattung durch die umstehenden Bäume ab. 



Fig. 6. Sn fr ; r n/üa. Weiss- Weide. 

Wenn sich aus einer Wurzel mehrere [gleichwertige Stämme 
entwickeln, so beruht dies meist auf äusseren Einflüssen. Bei 
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Pterocarya (Fig. ö) und einigen wenigen anderen Arten ist aller- 
dings Mehrstämmigkeit die Regel. 

Die Erscheinungsform der Krone wird im wesentlichen dadurch 
bedingt, in welchem Winkel die Aeste vom Stamm ablaufen. Je tiefer 
ein Ast am Stamm sitzt, desto grösser pflegt der Ablaufwinkel zu 




sein, wie andererseits weiter oben die 
Aeste in immer spitzerem Winkel em- 
porstreben. Die kleinsten Ablaufwinkel 
zeigen uns Pyramiden und pyramiden- 
ähnliche Formen. Die Bilder von Taxo- 




Fig. 7. Zweijährige» Sprns»- 
gystein einer Ulme. Der ( iipfeltrieb 
de« Mutrersprosne* hat die grösste 
1 üngc erreicht. Die Länge der 
Seitengpriisso nimmt ah mit ihrer 
Annäherung an die Basis de» 
Mutteraproeae» (nach Büsorn). 



l'"ig. 8. Spross» vstem der Linde 
(nach litisoEX). 

di um ( Fig. 1) und von Salix (Fig. <>) 
lassen Extreme in der Art der Kronen- 



bildung gut erkennen. 

An jüngeren Exemplaren treten zwei gut unterschiedene Kronen- 
typen scharf hervor, je nachdem die Zweigstellung eine spiralige 
oder gegenständige ist. Wir brauchen nur einen Ahorn und eine 
Linde, welche beide zu unseren häutigst angepflanzten Bäumen ge- 
hören. zu vergleichen. Bei einem alten Acer fällt die in der gegen- 
ständigen Zweiganordnung liegende grössere Regelmässigkeit längst 
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nicht so stark mehr auf. Im Laufe der Jahre gehen liier und da 
Aeste und Zweige verloren und die Krone wird immer unregel- 
mässiger. Am besten können wir den Gegensatz in der Zweig- 
stellung an frei auslaufenden Aesten gegen den Himmel erkennen. 

Bei solchen Beob- 
achtungen wird uns 
auch im Spiraltyp us 
eine Besonderheit 
auffallen. So finden 
wir 7 . B. bei Ulmen 
gerade an den End- 
verästelungen die so 
prägnante Zweizeilig- 
keit in der Zweig- 
anordnung. Man 
vergleiche Fig. 7 und 

_ damit die Figuren 

Fig. 9. Sprosssystem der Rotbuche. 

Die Grenzen der Jnhrcstrietie sind schwarz angedeutet “ 1*'. 

(nach Büsges). Stamm, Aeste 

und Zweige bieten 
ferner in ihrer ße- 
rindung und Färbung 
wichtige Anhalts- 
punkte für die 
Unterscheidung. Alte 
Stämme entwickeln 
eine mehr oder min- 
der charakteristische 
Borke. Die Ober- 
haut der anfänglich 
grünen Triebe geht, 
wie später noch 
genauer erläutert 
Fig. 10. Sproswystem der Hainbuche werden wird, meist 

(nach BCsgen). schon mit Ab- 

schluss der ersten 

Vegetationsperiode verloren. Es bildet sich als äusserste Rinden- 
schicht gewöhnlich ein sogenanntes Periderm. Auch dieses bleibt 
nur in den wenigsten Fällen zeitlebens erhalten, sondern verwandelt 
sich im Alter in die Borke. Das Relief der Borke ist nun für 
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Fig. II. Liqttuiambar styrmißua, storaxlieferndcr 
Amberbaum: Borke de* in Fig. 23 dargestellten Baumes. 



viele, vor allem die baumartigen ( iehölze, sehr bezeichnend. Wir 
können hierbei gewisse Typen unterscheiden, ohne dass jedoch eine 
präeise Klassifi- 
kation möglich ist. 

Nehmen wir 
wieder die Ab- 
bildungen zur Er- 
läuterungzuHülfe. 

Bei Glcditsia 
(P'ig. 22) und Li- 
quidambar (P’ig. 

1 1 ) sehen wir eine 
stark längsrissige 
feste, nicht ab- 
schuppendeBorke. 

Salix (P'ig. 12) 
hat ausgeprägtej 
Längswülste Viel 
dünnborkiger, 
aber auch vor- 
wiegend längs- 
rissig. ist Gymno- 
cladus (Fig. 13). 

Bei Pyrus com- 
munis (P'ig. 1 4) 
entstehen durch 
Querrisse lange 
Borkenschuppen, 
während bei Ca- 
talpa (P’ig. lf») die 
Borke förmlich 
zerfetzt ist. Stark 
querrissig, mithin 
kleinschuppig, 
aber dick und 
bleibend ist die 
Borke von 
Quercus ccrris 

(P’ig. 38). sich wesentlich von der der verwandten Quercus robur 
<Fig.lt>) unterscheidend. Ainus glutinosa (P’ig. 17) bildet viel rauhere 



Fig. 12. 



Salix alba y Weiss- Weide. Borke eines 1 m 
starken Stamme*. 
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Fig. 13. Gymnoccadus dioeca , 
(leweihbaum, Borke eine» 0,80 m starken Stammes. 



Schuppen, ebenso Torminaria (Sorbus) torminalis (Fig. IS). Sehr 
auffällig sind (iehölze mit dilnner, stark abblätternder Ilorke, wie 

vor allein die Pla- 
tane (Fig. 37) und 
in allerdings nicht 
so markanter 
Weise A cer 
pseudoplatanus 
(Fig. 11»). 

Selbst im 
höchsten Alter 
sehr glatt bleiben 
die Rinden von 
Carpinus( Fig.34), 
Fagus und C la- 
dras fis (Fig. 4). 
Auch Ailanthus 
(Fig. 35) zeichnet 
sich dadurch aus; 
bei ihm treten in 
der Rinde feine 
helle Längsrisse 
auf. die zwar zu- 
weilen nur spär- 
lich entwickelt 
sind, nichtsdesto- 
weniger sich so 
deutlich von der 
schwarzbraunen 
Rinde abheben, 
dass man an ihnen 
den (iötterbaum 
sofort erkennen 
kann. In ähn- 
licher. aber noch 
viel schärferer 
Weise linden wir 
helleL&ngsstreifen 
ausgeprägt an 

Aesten und Zweigen von Acer penusylvanicum, dem deshalb von 



Fig. 14. Pvrns communis , 
WQdbime; Borke eine* 0,50 m starken 
Stammes. 
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einem Autor nicht mit Unrecht der Name striatum gegeben wurde. 
Seine Zweige sind meist ganz prächtig marmoriert. 

Abweichend 
ist ferner die Rin- 
denbildung der 
Birken < Fig. B<>). 

Hier erreicht, 
nach Rüsgex. der 
Kork nur eine 
Dicke von H-4 mm 
und zerfällt in 20 
bis HO dünne, 
leicht voneinander 
trennbare Ijunel- 
len. die in ihren 
äusseren Lagen 
aus dünnwandigen 
Korkzellen he- 

. . . Fig. 15. Catalpa catalpa (C. bignonioides\ 

.stellen. \velolie\ er- gomeincr Trompetenbauiu. Borke eine» 0,40 m starken 
möge ihrer leicht Stamme«. 




zerreissbaren 
Wände die Ur- 
sache der blätt- 
rigen Spaltbarkeit 
der Birkenrinde 
darstellen. Aelm- 
liches können wir 
bei der Sauer- 
und Süsskirsche 
beobachten. Am 
Kusse der Birken- 
stämme sehen wir 
jedoch auch re- 
guläre Borke ent- 
wickelt. Selbst 
Buchen bilden 

solche aus. aller- Fig. 16. Quercus robur 

dings nur verein- p'dunculata), Stieleiche, Borke eines 1,20 in starken 
* J Baumes, 

zeit und sehr 

spät; man pflegt derartige Exemplare Steinbuchen zu nennen. 
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Für manche (ichölze ist eine auffallend starke Korkbildung, 
selbst schon an jüngeren Zweigen, charakteristisch. Ich erwähne nur 

die bekannte Ul- 
mus glabra var. 
suberosa, Acer 
campcstre, Quer- 
cus macrocarpa. 
— Hei verschie- 
denen Arten be- 
ginnt überhaupt 
eine Borkebildung 
ausserordentlich 
früh. z. H. bei 
Corylus colurna 
und Gymnocladus 
(Fig. 33). - 
Weiteres über be- 
sonders bei Sträu- 
Fig. 17. A/nus glutinosa, Schwarz-Erle, Borke eines ehern auftretende 
0,6<> m starken 8tomn.es. Rindenbildnngen 

ist im folgenden 
Abschnitt über 
Zweige be- 
sprochen. 

Die Färbung 
der Rinde und 
Borke ist . wenn 
wir zunächst nur 
an ältere Teile 
denken, int We- 
sentlichen für 
unsere Zwecke 
von untergeord- 
netem Werte. Ich 

Fig. ls. Torminaria | Sorbns\ torminalis, echte Elzbeere; 1 ^ ^ 

Borke eines 0,40 ui starken Stammes. zur Besprechung 

der jüngsten 

Kronenteile über, den ein- und zweijährigen Zweigen, welche allein 
fast in allen Fällen die wirklich entscheidenden Wintermerkmale auf- 
weisen. Ein genaues Studium der einjährigen Zweige und 
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ihrer Organteile muss infolgedessen die Grundlage für alle 
' Winterstudien bilden, sollen solche wirklich nutzbringend 
Ausfallen. 

Das Notwendigste über die Stellung der Zweige wurde 
bereits oben bei Betrachtung der Baumkrone erörtert. Bei Be- 
handlung der Knospen werde ich darauf nochmals zurückkommen. 
— Die Zweigform erfordert einige Erläuterungen. Wir unter- 
scheiden zwei Grundformen: Langtriebe oder Macrohlasten und 
Kurztriebe oder Brachvblasten. Langtriebe sind alle Zweige mit 
deutlich entwickelten Internodien und Seitenknospen. Ans ihnen 
setzt sich das Skelett der Krone zusammen; sie dienen der Aus- 
breitung des Sprosssystems und gehen demgemäss in erster Linie 
aus den Endknospen hervor. Da in den Langtrieben die lebendige 
Wuchskraft des Gehölzes zum Ausdruck kommt, finden wir an jungen 
Exemplaren fast stets nur Macrohlasten. Erst mit zunehmendem 
Alter, wenn der Wuchs erlahmt, pflegt die Ausbildung der Kurz- 
triebe zu beginnen. Es giebt indes Gehölze, die überhaupt nur 
langtriebe entwickeln, z. B. Weiden. S partium junemm , Cylisus 
scoparius, Amorpha u. and., wogegen es bei manchen Sträuehern 
zur Ausbildung solcher fast gar nicht kommt, z. B. bei Paronia 
arbnrra und einigen Zwergsträuehern. Besonders üppige Langtriebe 
bezeichnen wir als Lohden otler Schosse. Wir timlen sie vor 
allem an abgehauenen Stämmen als Stockausschlfige. .!e nach dem 
Punkte ihrer Entstehung sprechen wir von Wurzel-, Stock- und 
Stammlohden. Viele Baumarten bilden regelmässig sog. Wurzelbrut, 
vor allem Pappel und Robinie. Bei Sträuehern wie Cornus, f.ouicrra, 
Philadelphus, Evouymus, Spirant und sehr vielen anderen sind 
gerade die an kräftigen Exemplaren nie fehlenden Schosse für uns 
sehr wichtig. Mächtige Stammlohden treffen wir z. B. bei Ailanthus. 
Paul/orvuia und Catatpa. Diese Arten zeigen, welche bedeutenden 
Dimensionen ein einjähriger Langtrieb erreichen kann. 

Die Kurztriebe sind im wesentlichen die Träger der Assimi- 
lations- und Fortpflanzungsorgane. Wir wissen, dass bei den meisten 
Obstbäumen die Kurztriebe allein das Fruchtholz bilden. An ihnen 
sitzen die Blütenknospen. Ein prinzipieller Unterschied in der An- 
lage besteht allerdings nicht zwischen Macroblastcn und Brachvblasten. 
Es kann sehr wohl der Fall eintreten. dass sich aus letzteren Lang- 
triebe entwickeln, doch wird dies nur selten zu beobachten sein. 
.Aus der Terminalknospe eines Kurztriebes entsteht, sagt Willkomm. 
in der Regel wieder ein Kurztrieb von derselben Beschaffenheit, aus 

Schneider, Dendmlngiscbe W inumtinlicn 2 
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dessen Endknospe wieder einer, und so kann dies viele Jahre lang 
fortgehen, so dass sich längere unverästelte Zweige bilden, welche 
aus lauter aneinander gereihten Kurztrieben bestehen, oder mit 

anderen Worten 
aus unentwickel- 
ten Achsenglie- 
dern (Internodien) 
zusammengesetzt 
sind. Demgemäss 
unterscheiden wir 
ein-, zwei-, drei-, 
vier-, fünf- oder 
vieljährige Kurz- 
triebe oder, rich- 
tiger gesagt, aus 
solchen zusam- 
mengesetzte 
Zweige. Die 
Grenzen der 
einzelnen anein- 
ander gereihten Kurztriebe, ebenso diejenigen der Langtriebc, 
geben sich gewöhnlich sehr deutlich zu erkennen durch eine Anzahl 
zusammengedrängter ringförmiger Linien, welche die Insertionsstellen 
der abgefallencn Deckschuppen der jedesmaligen Tenmnalknospe 



Fig. 10. Atrr pseudo p/a tanus t Berg- Ahorn, Borke eines 
0,tK) m starken Stammes. 




Fig. ‘JO. Querschnitt durch eine Lenticellc von Sambucus nigra, e Epidermis, 
t>h Phel logen des Periderms, / Ffillxcllcn. pl Phe) logen der Lenticelle, pd Phello- 
derma. *■ , (nach Strahabuboer). 
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bezeichnen. Man vergleiche z. 11. Fig. 107. f und andere. Zuweilen 
sind iun Grunde einjähriger oder selbst mehrjähriger Zweige noch 
die Schuppen der früheren Endknospe erhalten, wie etwa bei Pae- 
onia aborrea, Fig. 121, d. 

Kurztriebe sind meist von den Langtrieben durch ihr Aeusseres 
stark abweichend. Daher gewährt auch die Krone 1 vieler alter Bäume 
einen ganz anderen Anblick als die .lugendkronc derselben Arten. Die 
Kurztriebe stellen nicht immer nur stark verkürzte Macrohlasten 
dar. sondern erscheinen uns nicht selten als ganz verwandelte Ge- 
bilde. Somit sind sie wenigstens für die Unterscheidung älterer Ge- 



hölze sehr wertvoll. Aeusserst auf- 
fällige Kurztriebe haben beispiels- 
weise Caragatia, Ioxylon, Ginkgo, 
Larix und eine Menge anderer 
Gehölze, wie ein Blick auf die 
Abbildungen lehrt. Scharf treten 
Brachyblasten dann hervor, wenn 
an ihnen die Blütenknospen ge- 
häuft stehen, wie etwa bei Prunus- 
oder Acer- Arten. 

Dorne stellen eine sehr be- 
kannte Form von Kurztrieben dar. 
Sie unterscheiden als Achsenteile 
sich wesentlich von den Stacheln, 
welche umgewandelte Anhangsge- 
bilde darstellen. Dorne oder nur 
am Ende dornige Zweige treten 
sehr häufig auf, ich möchte aber 
ausdrücklich darauf hinweisen. dass 
man ihren Wert als Unterschei- 
dungsmerkmal nicht überschätzen 
darf, da sie an jungen Pflanzen 
und an in erster Linie der Knos- 




pig. 21. Jahrostriebcndigungdcr Birke. 
In <i ist der »eltenc Pall eine» Jaltres- 
triebe» mit entwickelter Kndkno»|>e dar- 
gcstellt. In b ist die Triebspitze jr 
schwnch gcbliel>en und im Absterben 
begriffen. Die oberste Seitenknospe xx 
würde den Spro*» im nächsten Jahre 
fortgesetzt haben, c zeigt eine au» 
mehreren Jahrestrieben bestehende 
Sproaskette. Jeder der Jahreslriebe 
endigt mit einem holzig gewordenen 
Spitzehen .r wie in b (nach BCkuen). 



pen halber zu untersuchenden Peri- 
pherietrieben nicht selten fehlen. Ueberdies giebt es viele Arten, 
von denen domentragende und dornenlose Exemplare nebeneinander 
Vorkommen oder letztere wenigstens in der Kultur sich herausgebildet 
haben. Man denke an die unbewehrten Robinüt pseudacacia -, Gle- 
ditsia triacanthos-, Malus mal ns- Formen u. v. and. Nicht selten 
sind Dorne verästelt und erreichen auffallende Grösse, wie etwa bei 

2 * 
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den Gleditschien. Ich kann jedoch auf die Schilderung von Dornen 
und Stacheln nicht näher eingehen, sondern verweise auf das in den 
speziellen Artbeschreibungen Gesagte und aus den Abbildungen Er- 
sichtliche. 

Schliesslich sei hinsichtlich der Form der Zweige noch folgendes 
hervorgehoben. Sie kann im Querschnitt ganz verschiedener Art 




sein. z. R. rund, 
oval, unregelmäs- 
sig oder regel- 
mässig rundlich- 
oder scharfkantig, 
zweischneidig u. 
s. w. Demnach 
wird die Ober- 
fläche gleichnuis- 
sig gerundet oder 
mehr oder minder 
gerieft , gefurcht 
und streifig sein. 
Oft heben sich 
deutliche Längs- 
rippen ab . wie 
etwa die Kork- 
leisten bei Evo~ 

nxmus mropara; oder wir haben geflügelte Zweige, wie sie bei 
Grnistn trianyularis (Fig. HO, f) abgebildet sind. Alle solche 
Verschiedenheiten sind zu skizzieren, doch bedarf es genauer Reob- 
aehtung, ob z. R. alle Zweige einer Art stets kantig sind oder 
ob dies nur für Langtriebe oder nur für Kurztriebe, vielleicht nur 
für Schosse gilt. Zuweilen sind üppige Lingtriebe durchweg rund- 
lich. weniger kräftige und Brachvblasten alter stets etwas kantig: 
meist pflegen die Zweige im zweiten Jahre oder wenig später eine 
für einjährige Triebe konstante Form zu verlieren. Wir haben 
ferner wohl zu beachten, ob die Langtriebe sich schlank, rutenförmig 
auswachsen oder ob sie, wie z. R. sehr oft bei Cr/lis occidrntalis 
oder Spirant chamacdryfolia, knickig oder sonstwie gekrümmt und 
gebogen sind, reherhängende Zweige sind für viele Arten sehr be- 
zeichnend. z. R. für Salix babylonica, Jasminum nudiftontm. 
Ephedra distaehxa, lirtula pendula u. and., wenngleich die 
hängende Tracht vielfach erst bei älteren Exemplaren zum Ausdruck 



Fig. 2 2. Glrditsia triaranthos , gemeine Gleditschie; 
Borke eines o.7(> in starken Stammes. 
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Fig. 23. Liquidambar styraciflua. , utoraxliefernder Amberbaum. 
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kommt, (ianz im Gegensatz dazu konstatieren wir einen ausgesprochen 
aufstrebenden. besenförmigen Wuchs bei vielen Salix, Spartium 
unceum oder Genisfa radiata. Die Konstanz solcher Merkmale 
• kann aber eine ziemlich wechselnde sein. Um sich über die typische 
Wuchsform der Zweige einer Art klar zu werden, muss man 

sie an ganz ver- 
schiedenen Stand- 
orten beobachten, 
denn nicht selten 
wird durch Ab- 
weichungen in den 
lokalen Verhält- 
nissen ein be- 
trächtlicher 
Wuchsdimorphis- 
mus bedingt. Hei 
ungünstigen Er- 
nährungsverhält- 
nissen werden ge- 
meinhin frühzeiti- 
ger und mehr 
Kurztriebe ent- 
wickelt. wogegen 
zusagende Wachs- 
tumsbedingungen 
üppige Lingtrieb- 

Fig. 24. Taxodium distichum , zweizeilige Sumpf- crzeUgUIlg VCran- 

eypresse; Borke des in Kig. 1 abgebildelcn Baume». , ,, r 

' s s lassen. Dass fer- 

ner Unterschiede 

im Alter oder in der Höhenlage des Standortes wesentliche Diffe- 
renzen im Wuchs zur Folge haben, bezw. haben können, wurde 
schon früher betont. 

Nächst der Form wäre die Färbung der jungen Zweige zu 
prüfen, inwieweit sie ein konstantes Merkmal darstellt. Für eine 
nicht geringe Zahl von Gehölzen ist eine bestimmte Zweigfarbung 
ein sicheres Erkennungszeichen. Durchaus grün gefärbt sind die 
einjährigen Triebe (z. T. auch noch das ältere Holz) bei Kcrria, 
Benzoin aes/iralis, Sassafras sassajras, den beschriebenen / asm in um - 
Arten. Vaccininm myrtillus, Prunus myrobalana, Ephrdra, Spartium 
iunccum, Cytisus scoparius u. and. Ihre grüne Rinde ist ein 




Digitized by Google 



23 



vollkommen konstantes Merkmal, höchstens hie und da sind die 
Zweige lichtseitig etwas gebräunt In sonnigen leigen pflegen über- 
haupt die Zweige sich mehr oder minder intensiv zu röten oder zu 
bräunen, wenigstens an den Seiten, die dem stärksten Lichte aus- 
gesetzt sind. Bei Coruus - Arten treten satte rote Farbentöne auf. 
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Doch gerade unter den Hartriegeln haben wir in C. sanguiitea ein 
Beispiel für weitgehendste Schwankungen in der Zweigfärbung. Ver- 
hältnismässig selten sind die Wintertriebe dieser Art wirklich tiefrot, 
meist spielt ihre Farbe ins Grünliche oder Olivbraune. Immer von 
neuem gilt es deshalb, alle Gehölze an möglichst abweichenden 
Standorten zu beobachten, um sich zu überzeugen, ob bei den 
einzelnen Arten überhaupt eine Konstanz in der Färbung der Zweige 
nachweisbar ist. Deshalb betone ich, dass die meisten meiner dies- 
bezüglichen Angaben im speziellen Teile cum grano salis zu nehmen 
sind. Da gerade die Färbung der Zweige dasjenige Merkmal ist. 
welches bisher von den meisten Autoren mit berücksichtigt wurde, 
hatte ich reichlich Gelegenheit, in der citierten Litteratur die auf- 
fallendsten Widersprüche in den betreffenden Angaben zu konstatieren. 
Schon dies war Grund genug für mich, meine eigenen Hinweise 
nicht als allgemein gültige zu formulieren. 

Für das Aeussere einjähriger Zweige sind noch weitere Momente 
von Wichtigkeit. Zunächst eine vorhandene Bereifung und «lie sehr 
häutige und sehr verschieden ausgebildete Art der Behaarung. Be- 
reifung tritt relativ sehr selten und gewöhnlich an üppigen Lang- 
trieben ganz kahler und glattrindiger Arten auf. Wir verstehen 
dabei unter Reif leicht abwischbare Wachsablagerungen auf der mehr 
oder minder stark cutinisierten Epidermis. Am schönsten zu be- 
obachten ist diese Erscheinung bei der Gruppe der Reifweiden (z. B. 
bei Salix daphuoidfs und S. acutifolia ) sowie bei einigen Rosen 
und Kubus ; ferner tritt sie, wenn auch meist minder stark auf bei 
Coruus- Arten. Acer pennsylvanicum, A. negundo (besonders bei 
einer Form, die in den Gärten fälschlich als A. cali/omicum be- 
zeichnet wird) u. a. m. 

Ein oft unfehlbares Kennzeichen liegt in dem Vorhandensein 
oder Fehlen einer Behaarung. Zu den Haargebilden rechne ich 
hier auch die Schülfcrn der Elaeagnaceen und die Drüsen, wie sie 
Myricaceen zeigen. Wir könnten demnach fünf Triehomtypen unter- 
scheiden: Einfache, d. h. weder verzweigte noch drüsige Haare 

— Stern- oder verästelte Haare — Drüsenhaare und Drüsen- 
borsten — Drüsenschuppen — Schülfern oder Schuppen- 
haare. Weitaus am häutigsten treten uns einfache Haare entgegen. 
Bald als verstreute, anliegende oder abstehende Bekleidung, bald 
als dichter, aber sehr feiner Flaum, hier einen Hockig-tilzigen, ab- 
wischbaren IJcberzug bildend, wie etwa bei Pyrus salicifolia, dort 
die Zweige in einen abstehenden, etwas rauhborstigen Mantel hüllend 
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( Cytisus hirsutus). Oft sind an den Winterzweigen nur noch un- 
deutliche Reste der .Jugendbehaarung wahrnehmbar, wobei es dann 
selbst unter der Lupe zuweilen nicht mehr möglich ist. den Ilaar- 




Fig. 26. Castanta castanea (C. sativa), Edel-Kastanie; FW» des in Fig. 25 
dargestellten Baumes. 

typus genau zu erkennen. Die einfachen Haare sind gelegentlich 
mit Drüsenhaaren oder Drüsenschuppen vermengt. 

Sternhaare pflegen ein gutes Merkmal abzugeben. Solche sin«! 
in erster Linie zahlreichen Vertretern der Familien der-Saxifragaceen 
und Labiaten eigentümlich. Ueber ihr sonstiges Vorkommen giebt 
der spezielle Teil genaueren Aufschluss. — Drüsige Behaarung nehmen 
wir wahr bei Juglans cinerea, vielen Rubtis, Rosa u. dgl., während 
Robinia hispida Drüsenborsten besitzt, die allerdings im Winter ihre 
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Klebrigkeit meist cingebüsst haben. — Drüsenschuppen . wie sie 
schon von den Myricacecn erwähnt wunlcn, zeigen auch Hicoria- 
Arten. worauf bei Besprechung der Knospen noch eingegangen wird. 

Spezielle Erwähnung verdienen die z. B. bei AV/Wzr-Arten anf- 
tretenden Wachsdrüsen. Diese erinnern in ihrer äusseren Form 
sehr an Rindenhöckerchcn oder Lenticellen, 
die wir nunmehr zu betrachten haben. Die 
Lenticellen stellen den Ersatz für die Spalt- 
öffnungen dar. wie wir sie in der Epidermis 
der Blätter oder jüngsten Triebe finden. Sie 
vermitteln die Verbindung der Interccllular- 
räutne des Bauminnern mit der Atmosphäre, 
kurz gesagt, die Atmung der Zweige. Die 
Lenticellen erscheinen uns als dunkler oder 
(meist) heller als die Rinde gefärbte rund- 
liche oder längliche Flecke oder Ilöckerchen 
auf derselben. Sie bestehen, nach BOsgen, 
aus Haufen bald enger, bald lockerer mit- 
einander verbundener Zellen (vgl. Fig. 20). 
welche über die Rinde gleichsam hervor- 
quellen und von zahlreichen Luftkanälen 
durchzogen sind. Die Bildung der Lenti- 
cellen geht aus von Teilen des Korkkam- 
biums (// in Fig.- 20). Wo sie fehlen 
(wie bei 1 jtnicera Ph iladrl ph us - , I ’ifis-, 
Clematis - Arten u. and. Gehölzen) wird die 
Durchlüftung des Baumkörpers durch Mark- 
strahlen vermittelt, welche die Rinde bis 
zu ihrer Oberfläche durchsetzen. — Je 
nachdem die Lenticellen in grösserer oder 
geringerer Zahl schon an den einjährigen Trieben auftreten, beein- 
flussen sie in oft sehr charakteristischer Weise das Aussehen der- 
selben. Zweige von Crrcis siliquastrum oder Prunns scrolina sind 
wie fein bepcrlt durch die äusserst zahlreichen feinen Lenticellen. 
Besonders gross und deutlich sind dieselben bei Aralia spinosa. 
Das Weitere sagen uns die Abbildungen und der Text des spe- 
ziellen Teiles. Betonen möchte ich, dass die Lenticellen nach 
meinen Beobachtungen relativ recht konstante Merkmale darbieten 
und daher hinsichtlich ihrer Zahl, Form und Farbe genau geprüft 
werden müssen. 



Fis'. 27. Kschenhlatt 
im Uehcrgang zur Knns- 
pensebuppe. Hoi c er- 
scheint die Spreite l»e- 
reits reduziert und der 
lilattgrund vergrössert. 
Hei d .-iml die HläUchcn 
der Spreite fast völlig 
verschwunden, a, b und 
c sind normale Knospen- 
schup)ien mit einem un- 
scheinbaren Spreiten rest 
an der Spitze 
(nach BCsoex). 
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Von den äusseren Merkmalen der Zweite, der (iehölze über- 
haupt. wären nunmehr noch die Knospen, be/.w. die Knospenan- 
lagen und die hierzu gehörigen Blattnarben zu besprechen. Hiermit 
kommen wir zu den für unsere Untersuchungen wichtigsten Organen. 

Was verstehen wir unter einer Knos|ie? Eine solche ist ihrem 
Wesen nach nichts anderes, als ein beblätterter Spross, lter im 
kommenden Jahre erscheinende Trieb überwintert in der Form der 
Knospe. Sein Achsenglied ist sehr stark verkürzt und die Blattorgane 
sind, wie BTsokn sich treffend ausdrückt, den Bedürfnissen des 
Winters entsprechend gestaltet. Der gleiche Autor stellt auch einige 
Daten zusammen über die Zeit, zu welcher die Anlage der Knospen 




ab c 

FSg. 28. a Querschnitt <lrr inneren Teile einer Linden knospe. Zwi«clien den 
/u^mtimcngeklapptcn Blattern die Nebenblätter. b (Querschnitt einer Birken* 
knospe. — c (Querschnitt der Platancnknoftftf. Ausser den Blättern treten <lie 
tütenarii^en Xcbcuhlatt^ehikh* hervor. (Nach N. .1. <\ Müllek, aus Bi'StiKN, 
Bau und Lehen der Waldbaume). 

bei verschiedenen (iehölzen erfolgt. So finden wir dieselben an den 
Trieben der Weissbirke schon im Mai. bei / 'iburnttm opulus , l'raximis 
rxefkior und Chamonteles japoniea anfangs Juni, vier Wochen 
später Jauch bei unserem heimischen Sam/mcus , Fug ns sitvatica, 
Corylus avrllana, Acer plahmoiilfs , im August bei Uuinarin (Awpe- 
lopsis | i/uiiir/ut/ulia und Crataegus oxxacantha. Arten mit scluippeti- 
losen Knospen brachten die ersten Blättchen der Knospe zum Teil schon 
im zweiten Jahre vor der F.ntfaltung hervor, also zu einer Zeit, in 
welcher der jene Knospen tragende Trieb selbst noch in der Knospe 
schlummert: dieses Verhalten zeigte Camus sanguinru. — Doch 
gehen wir zur Beschreibung der Knospen, ihrer Stellung und ihrer 
Zusammensetzung über. 

Die bereits oben skizzierten Arten der Ast- und Zweigstellung 
beruhen natürlich auf der Anordnung der Knospen, aus denen jene 
Teile ihren Ursprung nahmen. Wir unterscheiden mithin spiralige 
und gegenständige Knospen, die im ersteren Falle zuweilen zweizeilig 
angeordnet sind. Ausserdem sind die End- oder Terminalknospen 
nicht selten in (i rosse und Form abweichend gestaltet von den 



Digitized by Google 




Seilenknospen. Nicht bei allen Gehölzen jedoch gelangen echte End- 
knospen zur Ausbildung. Besonders häutig fehlen solche bei Arten 
mit opponierter Knospenstellung, z. B. bei Buddlria-, I .ouicera 
ViburnvM-, Syrirtga-, Staphylca -, Phila dt 7 plins- A rt en . bei Pcri- 
ploca u. v. and. Auch unter den (iehölzen mit wechselständigen 
Knospen zeichnen sich eine ganze Beihe durch Fehlen echter Gipfcl- 
knospen aus. z. B. Brtula, Ropulus- Arten. Ulmus , Cf Bis , Salix . 
Tilia, Carpinus u. s. w. Bei allen diesen geht die Zweigspitze ein 

und die nächstoberste Seitenknospe 
liefert die Fortsetzung im kommen- 
Frühjahr. Zuweilen kommt es aber 
auch bei solchen Gehölzen zur 
Ausbildung echter Endknospen, wie 
der in Fig. 21 veranschaulichte 
Fall bei Bftula beweist. Nicht 
selten jedoch ist der Mangel von 
Endknospen eine rein zufällige Er- 
scheinung. 

Beachtenswert ist, dass in 
ein und derselben Gattung, ja bei 
ein und derselben Art alternierende 
und opponierte Seitenknospen auf- 
treten können. So finden wir bei 
Rhamnus cathartica und li.sa.xa- 
Hiis gegenständige, bei R. alpina 
und R. frangula wechselständige Knospen. Bei den ersten Arten 
stehen die Knospen teilweise sehr schief gegenüber, so dass man 
zuweilen den Eindruck spiraliger Anordnung gewinnen kann, was 
sich in den noch zu besprechenden Stellungsverhältnissen der Knospen- 
schuppen gleichfalls ausprägt. Auch andere Gehölze zeigen sehr 
schief gegenüberstehende Knospen, z. B. Jasmiuum offiiinalc. Evo- 
nynms europma u. s. w. Salix purpurca weicht von allen anderen 
Weiden durch ihre zum Teil opponiert gestellten Knospen ab. 

Die Knospen entwickeln sich in den Blattachseln. Wir finden 
deshalb unter oder rings um die Knospe mehr oder minder deut- 
liche Reste oder Narben des abgefallenen Blattes vor. Willkomm 
folgend bezeichne ich diejenige Stelle eines Zweiges, wo ein Blatt 
vor seinem Abfall gesessen hat, als Blattansatz. Nicht immer ist 
ein Blattansatz von einer Knospe oder wenigstens der Anlage einer 
solchen begleitet. Die hier untersuchten Vertreter der Coniferen 




Qiirrschnitt durch eine Knospe von 
Populus nigra. Oie Knosjienschuppeii 
k zeigen daebzicgclige Deckung, die 
Laubblätter / halien eingerollte Knos- 
penlage. Zu jedem Lauhblatte ge- 
hören zwei Nebenblätter ■>. (Nach 
STRASKBI’RtiKR . Nol.l. , SCHENK, 
Schimpkr, Lehrbuch der Botanik.) 
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6 6 6 
Fig. HO. 

Teil einen Querschnitten durch einen dreijährigen I, indenzweig. — /' Epidermis ; 
/ Periderm; 2» hvp .dermales Collenchym; 2 Kindenparenchym tuit Krvstall- 
drusen, wie solche auch in den primären Markstrahlen der Innenrinde liegen: 
j’ primäre Basthündcl; j Innenrinde, zusammengesetzt ans Wechsel lagernden 
Schichten von hellgezeichneten Bastfasern, sowie dunkleren Siebröhren und Bast- 
paienchym, dazwischen die nach oben trichterförmig sich erweiternden primären 
Markstrahlen; 4 Kambium; j dreijährige llolzschicht ; 6 Markkrone; 6 Mark. 
(Nach K N V , aus Bt'siiKN, Bau und Isrbcn der Waldbäuinc.) 



(I.a rix, Pscudolarix und Taxodium) /.. R. zeichnen sich auffällig 
dadurch aus, dass die Zweige «licht mit den spiralig gestellten Blatt- 
ansätzen bedeckt sind, aber Knospen relativ nur spärlich atiftreten. 
Aehnlich ist es hei Tamarix. Der Blattansatz ist in der Regel, 
sagt Willkomm, durch eine seitliche Anschwellung des Zweiges be- 
zeichnet. welche man das Biattkisscn. wohl auch weil sic gleich- 
zeitig die Acliselknospe trägt, das Knospenkissen genannt hat. 
In der That wird diese seitliche Anschwellung der Achse viel weniger 




durch das aus der 
Achse hervor- 
wachsende Blatt, 
als durch die aus 
der Achse sich 
hervorschiebende 
Achselknospe ver- 
ursacht. wovon 
man sich leicht 
überzeugen kann, 
wenn man eine 
Achselknospe 
samt dem Blatf- 
kissen, dem sie 
aufsitzt, und dem 
Zweige, aus wel- 
chem sie hervor- 
gewachsen ist. 
senkrecht durch- 
sclmeidet (vgl. 
verschiedene 

Längsschnitte in den Figuren des speciellen Teiles). Ich ziehe des- 
halb den Ausdruck Knospenkissen vor und rede in entsprechendem 
Zusammenhang kurz vom „Kissen“. So stark dasselbe z. B. bei 
Celtis occidrn/alis, Sof hora iaponica, Berchemia oder bei Ptri- 
ploca entwickelt ist. so fehlt es hinwiederum vielen Arten gänzlich, 
z. B. Aesculus, Diervilla, Deutzia , Rosa u. and. 

Gar nicht selten wird das Knospenkissen ersetzt durch den 
bleibenden Grund des Stieles des abgefallenen Blattes. Ich bezeichne 
diesen Blattstielrest kurz als Blattbasis. Unter derselben kann 
auch hie und da noch ein Knospenkissen entwickelt sein. Die Blatt- 
basis hüllt gewöhnlich die Knospe mehr oder minder weit oder 



Fla. 31. Querschnitt durch den Bnst von 77/m cardata 
(Alkoholmaterial) ?• Siebröbren, Lei v* eine Biebplatlc 
getroffen; c GeteitaeUe; / Bastparenchvm ; k krystall- 
führende Zelle ; 1 Bastfasern: r Markst ra'hl. r, ‘“ , (Nach 
Stkassbckobr). 
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gänzlich ein. Hierin liegen für uns äusserst wichtige Merkmale, zu 
deren eingeltenderer Charakterisierung ich wiederum auf die Ab- 
bihlungen verweisen muss, da mir der beschränkte Raum nicht ge- 
stattet. alle Einzelheiten in diesem Abschnitt zu besprechen. Der 



Blattbasis haften zu- 
weilen noch die Ne- 
benblätter oder deren 
Reste an. 

(iiinzlich verhüllt 
von der Blattbasis 
werden die Knospen 
/.. B. bei I'ohutilla 
fruticosa . f > non ix 

fruticosa , Kphcdra 
distachya , Cyftsus- 
Arten und v. and. 
Nur zum Teil ver- 
birgt sie dieselbe 
bei ( 'yfisus ratis- 
hon c nsis , Ca raga- 

na-, iMburnnni- 
Arten lind and. Bei 
vielen Pomareen bil- 
det die Blattbasis 
nur einen schmalen 
Rand auf dem 




Kir A2. Querschnitt durch das Holz von Titia cartlata 
parvifolio t Alknliolliintcriab. m ein weite- Tüpfel gefas*; 
' Tracheiden: / Holzfaser; p Holzparenchvni; r Mark- 
strahl. (Nach STRA9SHfK«iKRt. 



schwach entwickelten Knospenkissen. 

Blattbasis oder Knospenkissen tragen ein weiteres sehr gutes 
Kennzeichen, die Blattnarbe. Ihre Bedeutung hat bereits Will- 
komm derart gekennzeichnet, dass ich dessen Worte hier wiederhole. 
Er sagt: Die Blattnarbe macht sieh in der Hegel als ein mehr oder 
weniger deutlich begrenzter, siegelartiger Fleck oder Eindruck be- 
merkbar. Hinsichtlich der Form, inneren Struktur und Stellung 
dieser Blattnarbe findet eine überaus grosse Verschiedenheit hei den 
einzelnen Iaiubhölzern statt, und da die Formen-, Stellungs- und 
Strnkturverhältnisse der Blattnarbe für jede Holzart ziemlich konstant 
sind, so bieten dieselben sehr gute Merkmale zur Tnterscheidung 
der Laubhölzer im blattlosen Zustande dar. Allerdings giebt es 
Holzarten, bei welchen sowohl die Form als die Struktur der Blatt- 
narbe wechselt, im allgemeinen aber sind die Blattnarben einer und 



Digitized by Google 



32 



derselben Holzart wenigen Variationen unterworfen, höchstens hin- 
sichtlich ihrer resjiektiven (irösse verschieden. Immer nämlich sind 
die an der Spitze eines Zweiges befindlichen, also von den zuletzt 
gebildeten jüngsten Blättern herrührenden Narben kleiner als die- 




Fijr. .'M. (»ymnoclodus ( icweihlittiim ; K n>m*n pari ir* eine* wüchsigen 

IIauiiic*, die l»i* in die feineren Zweige verfolgbarc Borkcbildung zeigend. 

jenigen, welche an der Basis des Zweiges stehen und die Stellen 
der ältesten Blätter bezeichnen. Desgleichen [»Hegen die an ein- 
und mehrjährigen Trieben, ja selbst noch an älteren Aesten befind- 
lichen Blattnarben (denn diese erhalten sich oft viele Jahre, bevor 
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sie gänzlich verwachsen) häutig grösser zu sein, als diejenigen der 
einjährigen Triebe, weil sich erstere infolge der Verdickung der 
Achse ausdehnen und vergrössern. 

Die richtige oder wie, ich sie nennen will, primäre Blattnarbe 
sitzt stets am Blattansatz. Ihre Stellung ist normalerweise eine 
senkrechte. Die mehr oder minder starke Entwickelung eines 
Knospenkissens beeinflusst aber naturgemäss die Stellung der Blatt- 
narbe und gewöhn- 
lich sitzt dieselbe 
dann schief, seltener 
sogar wagrecht. Ist 
eine Blattbasis vor- 
handen . dann wird 
durch sie die primäre 
Blatt narbe verdeckt 
Wir finden dafür 
meist auf der Blatt- 
basis eine ent- 
sprechende sekun- 
däre Blattnarbe (vgl. 

Fig. HO o, />), doch 
tritt sie zuweilen 
dort nur als ein sehr 
undeutlicher Ein- 
druck hervor (vergl. 

Fig. Hl c, d), oder 
wir sehen von einer 
Blattnarbe äusserlich 
gar nichts, wie z. B. 
bei Rubus. Wo so- 
mit eine Blattbasis 
auftritt, ist es not- 
wendig , mit einem 

Scharfen Messer an Fig. 34. Carpinm orirntalis. murgciilämiischc Hain- 
ihrcm Grunde einen buche; spannnickiger Stamm. 

Querschnitt durch sie auszuführen, d. h. wir schneiden die Blattbasis 
möglichst genau ab und sehen dann auf der Schnittfläche die Form 
untl Struktur der primären Blattnarbe. Auf den Abbildungen sind in 
solchen Fällen stets die Blattnarben „im Schnitt" extra dargestellt, 
wie etwa bei Lespedcza bicolor, Fig. 7)$, /. Wenn im speziellen Teile 

Schn eitler, IVndmlogiscbe Winterstudion. 3 
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fig. 35 . Ailanthus g/andit/osa , Gütterbaum ; 
Borke eine» älteren Baume», mit den charakteristischen 
•hellen Iüngsrissen. 




Fig. 30.* Betula pendula ( /!. verrucosa ), Hänge-Birke; 
Borke eine» 50 cm starken Stammes. 



von scnkreclit, 
schief oder wag- 
reclit gestellten 
Blattnarben die 
Retle ist, so ver- 
stehe ich stets die 
sichtbaren dar- 
unter, auch wenn 
dies sekundäre 
sind. 

Die Form tler 
Blattnarbe ist ira 
allgemeinen eine 
rundlich dreiecki- 
ge . doch lassen 
sich eine ganze 
Reihe typischer 
Formen unter- 
scheiden. Sehr 
schmale, kaum 
sichtbare, fast 
wagrechte, band- 
artige Hlattnarben 
zeigt Malus ma- 
l us, ähnlich sind 
dieselben bei Sa- 
lix- Arten, wo sie 

zuweilen die 
Knospe hufeisen- 
fbrmfg umklam- 
mern. Ausgeprägt 
ist tlie Hufeisen- 
form bei Cla- 
el ras tu; ( Fig. 70, / ), 
ferner bei Plata- 
nus. bei welcher 
Gattung die End- 
glieder tler eigent- 
lichen Blattnarbe 
durch die Narben 
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der Nebenblätter (Fig. 107 d, a ) gebildet werden. Es sei an dieser 
Stelle Oberhaupt darauf hingewiesen', dass Nebenblattnarben recht 
oft auffindbar sind . z. B. sehr gross bei Charnomeles japonica 
(Fig. 128*'), leicht 
erkennbar auch 
bei manchen Tilia. 

Stephanandra u. 
a. in. Ausseror- 
dentlich grosse 
Blattnarben fallen 
uns bei den 
meisten Aesculus 
auf. deren Narben 
obendrein in ihrer 
Form sehr unbe- 
ständig sind ; nicht 
geringer ist die 
(i rosse bei Ailau- 
thus , Fig. 99 g. 

oder Cedrcla , 

Fig. 99 a. Voll- 
ständig fehlt die 
Blattnarbe bei der 
untersuchten Art 
der Gattung Cle- 
matis’. hier bleibt, 
der Blattstiel 
selbst teilweise 
erhalten (vergl. 

Fig. 121 b). 

Das Antlitz 
der Blattnarben 
zeigt mehr oder 
minder scharf aus- 
geprägte Punkte, 
die Spuren der (ie- 
fässhiindel , der 
Leitungsbahnen. 

welche vom Achsenteile zum Blatte führten. Nicht immer sind 
mehrere Gefässbflndelspuren vorhanden. Wir können je nach ihrer 



Fig. 37. Platanus orientalis , morgenländische 
Platane; Borke eines 0.80 m starken Stammes. 



Fig. 38. 



Qurrcus errris. Zerr- Eiche; Borke eines 
I m starken Stammes. 



3 * 
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Zahl ein-, zwei-, drei-, vier- und vielspurige Illattnarlien unter- 
scheiden. Treten die Spuren auf der Fläche der primären oder der 
sekundären Blattnarhe nur schwach oder gar nicht hervor, so 
genügt es in den meisten Fällen, mit einem scharfen Messer die 
korkige oberste Narbenschieht abzulösen, um auf dem Schnitt die 
Anzahl der (iefässbflndel zu konstatieren. Wie oben gesagt, muss 

man sekundäre Blattnarben fast 
stets im Schnitt studieren. Die 
auffallende Konstanz in 
der Zahl und Gruppierung 
der Spuren in der Blatt- 
narbe bei den verschiede- 
nen Gehölzen ist es vor 
allem, welche den Wert der 
letzteren als Unterschei- 
dungsmerkmal bedingt. 

Einspurige Blattnarben 
treten meist nur hei Gehölzen 
mit schmalen kleinen Laub- 
blättern auf, so z. B. bei Eri- 
caceen. Cy/i™.f-Arten. Genista 
und Spirara. Willkomm giebt 
für Colutea arboreserns eine 
derartige Narbe an. ich fand 
jedoch im Schnitt deutlich drei, 
allerdings nahe beisammen 
stehende Spuren und zähle des- 
halb diese Art zu den drei- 
spurigen. Sonst müsste man 
auch Syringa und ähnliche zu 
. den einspurigen stellen, denn 

t lg. 39. Hicoria glabra ( Carya poretna ), , 

Schweinsmifw; Borke eine* alten Stamme*, hier verschmelzen die fünf oder 

mehr Bündel fast zu einer Spur. 

Zweispurige Blattnarhen traf ich an von mir untersuchten 
Arten nur bei Ginkgo an. Dagegen sind drei Spuren sozusagen 
die Regel. Sie stehen fast immer in den Ecken der mehr oder 
minder ausgesprochen dreieckigen Narbe. Nicht selten allerdings 
auch nebeneinander, doch ist mir kein Fall erinnerlich, in dem die 
Mittelspur deutlich über den seitlichen Spuren steht. — Vier einzelne 
getrennte Spuren zeigen Parthenocissus quinquefolia (Fig. 1 'l'l i) und 
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Fig. 40. Pojmlus alba , Silberpappel ; beginnende 
Borkenildiing am Grunde eine»* 0.00 m Marken Stamme». 



Vitis vinifera. — Fünf bis zahlreiche Spuren sehen wir auf die ver- 
schiedenste Weise, meist ganz regellos gruppiert. So sieht z. B. die runde 
Blattnarbe von Liriodcndron der Oberfläche einer (iiesskannenbrause 
nicht unähnlich. 

Bei Hicorio- Arten 
treten in der Mitte 
der Narben strich- 
förmige Spuren 
auf. Sehr gut ist 
auch bei vielen 
mehrspurigen 
Blattnarben die 
Dreizahl in der Zu- 
sammenstellung 
ausgeprägt; z. B. 
bei einigen Qucr- 
cus, wo wir drei 
symmetrisch ge- 
ordnete Spuren- 
gruppen sehen. 

Gewöhnlich 
ist die Oberfläche 
der Blattnarbe ge- 
rade und die Ge- 
fässbündelspuren 
treten nicht her- 
vor. In besonde- 
ren Fällen ist die 
Blattnarbe kon- 
kav , manchmal 
förmlich ausge- 
höhlt, wie l»ei Cc- 
batha (Coccuhis). 

Durchaus 
konvexe Narben 
sind mir nicht 
auf gefallen, nur 
die Spuren treten 

hie und da stärker oder einzelne von ihnen (z. B. die unterste bei 
Catalpu catalpa) höcker- oder zahnartig hervor. — Die Färbung 



Fig. 41. Prunus mahalrb, Stein-Weichsel; Borke eines 
0,70 m starken Stammes. 
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der Blattnarben ist im Mittel ziemlich hell, ein schmutziges Weiss- 
oder Gelbgrau. 





Die Insertions- 
stelle der Knospen 
liegt meistenteils di- 
rekt filier der Blatt- 
narhe und zwar ent- 
springt in der Regel 
nur je eine Knosjie 
über derselben. Diese 
Knospe bezeichnen 
wir als sitzend, wenn 
sie mit der Basis 
ihrer untersten Hül- 
len direkt dem Zweige 
ansitzt. Istdieeigent- 
liehe Knospe durch 
einen (oft sehr kurzen) 
Achsenteil über die 
Rinde emporge- 
hoben . so nennen 
wir sie gestielt. 
Solche gestielte 
Knospen werden 
ausgebildet bei 
Ainus - Arten, 
mehreren Acer-, 
Hicoria- , Ptero- 
carya - Arten und 
nicht wenigen 
anderen < lehölzen. 
Wenn wir die be- 
treffenden Abbild- 
ungen betrachten, 
fällt uns sofort 
auf, dass bei diesen 
Arten teilweise 
mehrere Knosjien 

übereinander stehen, die ausserdem in der («rosse beträchtliche 
Differenzen aufweisen. Bei Hicoria, Pterocarya oder Vif ex ist die 



Fig. 42. 



Magttolia acumitutta , Gurken- Magnolie; 
Borke einen alten Stummen. 



Fig. 43. 



Tilia tommtosa, Silber-Linde ; 
ulten Baumes. 



Borke eine» 
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Fig. 44. 



Tiha americann, (Schwarz- Linde; Borke eines 
alten Slannnes. 



oberste, die von der Narbe entfernteste Knospe die grösste. Das 
Umgekehrte gilt von den gleichfalls übereinander stehenden Knospen 
von Loiticera coerulea (Fig. 203 b ). Hei anderen Acer -, oder bei 
Prunus - , Sam- 
bucus-Arten u. s. 

w. entspringen 
mehrere Knospen 
direkt über der 
Hlattnarbe 
nebeneinander. 

Diese sind unter 
sich meist ungleich 
gross, indem die 
mittlere prävaliert 
(vergl. Fig. 2< )2g) 
oder sie unter- 
scheiden sich in 
der (irösse kaum 
voneinander (Fig. 

18*4/). Davon, dass 
an Kurztrieben 
oder an Langtrieb- 
spitzen die Knos- 
pen hie und da 
gehäuft stehen, 
war schon früher 
die Rede. Ich 
weise nochmals 
auf die Bilder von 
Prunus spinosa, 

Quercus - Arten 
und andere hin. 

Selten ist der Fall, 
dass Seitenknos- 
pen sowohl neben- 
als übereinander 
gruppiert sind, wie 
etwa bei Sam- 
bucas nigra. 



Fig. 45. Nyssa sylvatica , Borg-Tu|>elobaum; Borke eines 
alten Stammes. 
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Fig. 46. 



Qutrcus palustris, Sumpf-Eiche: Borke eines 
starken Stammes. 



'•* ai 
.§>1 
,fa5 



Bedeutungs- 
voll ist der viel- 
fach vorhandene 
( 1 rössenunter- 
schied zwischen 
der Terminal- 
knospe und den 
Seitenknospen. 
Zuweilen sind in- 
des nur die ober- 
sten. dem (iijifel 
nächsten Seiten- 
knospen viel 
kleiner, während 
sie weiter unten 
am Zweige wieder 
an Grösse zu- 
nehmen (z. B. bei 
Populus nigra), Genau 
zu beachten ist ferner die 
Thatsache, ob die Seiten- 
knospen vom Zweige ab- 
stehen oder diesem mehr 
oder minderj angeschmiegt 
(angelegt, anliegend) sind. 
Durch diese Merkmale 
lassen sich manche sonst 
sehr ähnliche Arten sofort 
unterscheiden^. B. Prumts 
myrobalana von P. com- 
munis. Bei manchen Salix 
sind die Knospen dem 
Zweige so stark ange- 
presst, dass ihre untere 
Seite förmlich abgeplattet 
ist. Andere Gehölze zeigen 
einwärts (dem Zweige zu) 
gekrümmte (Evonymus 
latifolia) oder an -der Spitze 
leicht zurückgebogene (Po- 
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pultis nigra. Blütenljpospcn) 
Knosjten. Bis wagp <Jit vom 
Triebe stehen diesmal) bei 
Hicoria- , Lotticera - Arten 
oder Celastrus. 

Zu erwähnen ist vocli. 
dass die Achselknospen kicht 
immer senkrecht über 
Blattnarbe inseriert 
sondern bei Ulmus , 

Tilia oder Corylus und alitie- 
ren , zum Teil schief über 
derselben stehen. — Inwie- 
weit Unterschiede zwischen 
Blatt- und Blütenknospen 
vorhanden sind, lassen die 
Abbildungen nach Möglich- 
keit erkennen. 

Nicht alle 
laubabwer- 
fenden Ge- 
hölze bilden 
wirkliche 
Knosjten aus. 

Bei Vertre- 
tern der La- 
biaten. z. B. 
bei Hyssopus, 

Phiomis und 
anderen, fand 
ich an Stelle 
der Knosjten 
stets mehr 
oder minder 
entwickelte 
Triebe. An 
solchenSträu- 
chem pflegt 
sich das Laub 
sehr lange. 



a 
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Fig. 48. Prunus serotina, späte Traulton- 
kirsche; Borke eines mittelstarken Baume». 
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wenn auch im Spätwinter nur im vertrockneten^ Zustande zu halten. 
Ich habe die von mir beobachteten Arten ohne «*5chte Dauerknospen 
am Schlüsse des speziellen Teiles gruppiert, wo ,e aber darauf hin. 
dass ich meine Beobachtungen noch nicht als ai. «reichende betrachte, 
um die Frage einer Winterknospenbildung be* derartigen Gehölzen 
zu entscheiden. J 




Fig. 50. Acer negvndo, Kuchen-Ahorn ; Horte eines 1 in starken {Stammes. 



Der Aufbau der Knospen bedarf in jedem einzelnen Falle, 
wenigstens zunächst soweit als er äusserlich erkennbar ist, einer ge- 
nauen Analyse. Hinsichtlich der Organisation des Knospeninneren, 
deren Bedeutung für unsere Untersuchungen immer schärfer hervor- 
treten dürfte, je weiter diese sich ausdehnen, verweise ich hier auf 
das im Literaturbericht bei Erwähnung der Arbeit von A. Henry 
Gesagte. — Wir pflegen zwei Knospentyjien zu unterscheiden: be- 
schuppte und nackte Knospen. Hierbei verstehen wir unter jenen 
solche, deren äusserste Hüllen zu wirklichen Schuppen transformiert 
sind, während wir im Aufbau dieser die Blattnatur der Knospenschuppen 
deutlich erkennen können. Streng genommen ist eine Trennung der 
Knospen in dieser Weise nicht angängig, da in jedem Falle die 
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Hüllen reduzierte Blattgebilde darstellen. Man betrachte Fig. 27. 
sie veranschaulicht den Uebergang eines Eschenblattes in eine 
Knospenschupjte. Es würde jedoch weit' über den Rahmen dieses 
Buches hinausgehen, wollte ich jetzt eingehender diese interessante 
Materie behandeln. Für unsere Zwecke erscheint es sehr wohl an- 
gebracht. zwischen beschuppten und nackten Knospen zu unter- 
scheiden. Wir 
müssen uns dabei 
nur der Thatsaclie 
bewusst bleiben, 
dass — wie Büs- 
oen sagt — Knos- 
penschuppen und 
Laubblätter aus 
wesentlich 
gleichen Anlagen 
hervorgehen, über 
deren spätere Aus- 
bildung dann die 
Umstände, d. h. 
ihre Beziehungen 
zu den übrigen 
mit ihnen in Wachstum und Ernährung konkurrierenden Organen 
des gesamten Jahrestriebs und die klimatischen Verhältnisse entscheiden. 

Wenden wir uns zuerst den nackten Knospen zu. ehe wir zu 
den komplizierteren Verhältnissen bei den beschuppten Knospen 
übergehen. Als nackte Knospen möchte ich nur solche verstanden 
wissen, bei denen keinerlei Schuppenstruktur in den äusseren Hüllen 
hervortritt. Es sind verhältnismässig wenige Gehölze, die wir hier- 
her klassifizieren müssen. Wir brauchen den Knospenbau derselben 
an dieser Stelle nicht weiter zu behandeln, da er in den Grundzügen 
mit dem beschuppter Knospen übereinstimmt und die Abbildungen 
bezw. Beschreibungen im speziellen Teile das Nötige sagen. Er- 
wähnt sei nur. dass fast alle diejenigen Knospen nackte sind, deren 
Verhüllung durch die Blattbasis oder bleibende Nebenblattgebilde 
erfolgt. Dagegen müssen wir einen näheren Blick auf die im Zweig- 
gewebe verborgenen, nicht oder kaum zu Tage tretenden Knospen 
werfen. 

Das bekannteste Beispiel hierfür stellt die Robinie dar. Hier 
liegen die Knospen, bezw. ihre Anlagen unter der Blattnarbe, welche 



Fig. 51. Acer platonoides , S|iitz-Ahiirn, Borke eine* 
0,45 m starken Stammes. 
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fast stets aufgeborsten erscheint, so dass die braunfilzigen Blättchen 
der Knospe durch die Risse hindurchschimmern. Da bei der Robinie 
gewöhnlich mehrere Knospen übereinander angelegt werden, so finden wir 
auch über der Blattnarbe noch die Rinde aufgetrieben oder zerrissen. 
Entfernt vom Blattansatz aus der Rinde brechen die Knospen hervor 
bei Mcnispcrmum. In der Gattung Philadelphus treten bei den 
einzelnen Arten alle Uebergänge von verborgenen bis gänzlich freien 
Knospen auf. Man vergleiche P. pubescens (Fig. mit P. coro- 

tiarius (Fig. I x‘. t />) und P. hirsutus ( Fig. 1H<( b). 

Haben wir echte Knospenschuppen vor uns. so interessiert es 

uns in erster Li- 
nie. ihre Anord- 
nung und Zahl 
festzustellen. In 
der Anordnung 
oder den Stell- 
ungsverhältnissen 
kommen die bei 
der Stellung der 
Zweige und Knos- 
pen besprochenen 
Verhältnisse wie- 
derum zum Aus- 
druck. Es gelten 
hinsichtlich der 
Stellung der 
Knospenschuppen 
die von Will- 
komm wie folgt 
präzisierten Ge- 



l'V- ">-• 



Qurr.us ntbn. Woiss. Kiche ; llorko eines Q.30 in 
starken Itnumcs. 



setze: 



1. Bei spiralig alternierender Knospenstellung sind auch die 
Knospenschuppen abwechselnd und spiralig angeordnet. 

2. Bei zweireihig alternierender Knospenstellung erscheinen 
auch die Deckschuppen in zwei Reihen geordnet. 

15. Bei opponierter Knospenstellung sind auch die Deckschuppen 
gegenständig und zwar in der Regel übers Kreuz gestellt. 
Im Prinzip treffen diese Angaben sicherlich zu. Ich konnte 
meine Untersuchungen noch nicht so weit ausdehnen, dass ich 
momentan in der I>age wäre, Willkomms Gesetze und die zu 
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beobachtenden Abweichungen von denselben eingehender zu erläu- 
tern. Die schon citierte Arbeit Henrys kam mir erst in letzter 
Minute zu Gesicht. weshalb es nicht möglich war, sie genauer zu 
kontrollieren und brauchbare Hinweise daraus hierher zu übernehmen. 
Es genügt vor der Hand, wenn wir die drei genannten Kegeln an- 
nehmen. Wo sich, wie bei Rhamnus cathartica , in der opponierten 
Stellung der Knospen eine Neigung zur spiraligen Anordnung aus- 
drückt, tritt dies auch in den Stellungsverhältnissen der Knospen- 
schuppen zu Tage. 

Wenn ich nunmehr von der Anzahl der Knospenschuppen 
spreche, so verstehe ich darunter die Zahl der äusserlich sicht- 
baren Schuppen. 

Ihre Gesamtzahl 
kann eine weit 
höhere sein, nur 
werden die (zahl- 
reicheren inneren 
von den wenigen 
äusseren gänzlich 
verdeckt und 
lassen sich erst 
im Querschnitt*) 
genau nachweisen. 

Im allgemeinen 
unterscheiden wir 
ein-, zwei-, drei-, 
mehr- und viel- 
schuppige Knos- 
pen. Ist nur eine 
einzige äussere 
Schuppe nachweis- 
bar (die wahr- 
scheinlich meist 
durch Verwachs- 
ung von zwei 
Schuppen gebildet 
druck einer über die Knospe gestülpten Tüte. Sehr ausgeprägt 



Fig. 53. Abtlicta (Xt/kowa) krakt-, glatte liorke eines 
allen Knuincs. 

wurde), so macht dieselbe gewöhnlich den Ein- 



t 

i 

i 



*) Ueber die technischen Schwierigkeiten solcher Untersuchungen ver- 
gleiche man das am Schluss dieses Kapitels (icsngte. 
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ist dies bei Platanus (Fig. 107 b). auch bei Magnolia (Fig. 108 b. e), 
weniger deutlich bei Salix (Fig. 103 c,e) und Ccrcidiphyllum (Fig. 
02g, k). Zuweilen ist es nicht leicht, zu entscheiden, ob zwei Schuppen 
vorliegen oder nur eine Schuppe die Knospe umgiebt, so dass es 
notwendig wird, die Verhältnisse im Querschnitt zu studieren. Bei 
einer ganzen Reihe von Arten sind die Seitenknospen im Durch- 
schnitt nur zweischuppig, dagegen die Endkospen mehrschuppig. Für 
die Anordnung im speziellen Teile waren mir die Terminalknospen 
massgebend. Dagegen habe ich in solchen Fällen, wo. wie bei Ficus 
cnrica. die Blattknospen zweischuppig, die Blütenknospen aber mehr- 
schuppig sind. zur7 Bestimmung nur die ersteren herangezogen, wie 

überhaupt auf die 
Blütenknospen bei der 
Hauptgliederung der 
Bestimmungstabelle 
keine Rücksicht genom- 
men werden konnte. — 
Man wolle bei Unter- 
suchungen nicht ausser 
acht lassen , dass an 
auch nur leicht ange- 
triebenen Knospen mehr 
Schuppen sichtbar zu 
werden pflegen, als an 
noch gänzlich ruhenden. 
Bei manchen Arten, 
z. B. solchen aus der 
Gattung Hicoria , 
pflegen die äussersten 
Schuppen schon zeitig 
(im ersten Teile des 
Winters) abgestossen 
zu werden, es ist des- 

Fig. 54. Magnolia macrophvlla, grnaablättrige halb notwendig. auch 

Magnolie; Bork.tojn jig. 3 abgebildeten ( , je Jahreszejt jn Rück _ 

sicht zu ziehen, wann 

die Untersuchung erfolgt. Die Abbildungen dieser Broschüre 
wurden nach Material gezeichnet, welches nach Eintritt stärkerer 
Fröste von Ende November ab bis Ende Januar geschnitten ward. 
Im Februar — im Süden des Gebietes in milden Wintern noch 
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früher — fangen bei vielen Arten die Knospen an. sicli zu regen, 
dabei ihren Habitus allmählich mehr oder minder verändernd. 
Bei Basilima alpina , Lonicera caprijolium, Sambucus nigra u. a. 
sind die Knospen, wenigstens teilweise, den ganzen Winter hindurch 
etwas angetrieben. 

Die Deckschuppen stellen in ihrer typischsten Form leder- 
artige oder derbhäutige gebräunte Gebilde dar, welche die zarten 
Organanlagen eng umschliessen. Sie sind — wenn in grösserer 
Zahl vorhanden — 
meist dachziegelartig 
angeordnet und 
bilden in |der Tliat 
auch ein Schutzdach. 

Um ihre Verbindung 
zu einer noch inni- 
geren zu machen und 
die Knospe gegen 
äussere Einflüsse so 
gut als nur möglich 
abzuschliessen, sind 
die Schuppen sehr 
oft verklebt, wie bei 
Aesculus hippo- 
castanum, Sorbus 
aucuparia, vor allem 

auch bei Populus pjg r,j Querem rubra , Roteiohe, glatte Borke einen 
Arten. Viel häufiger 50 cm starken Stammes, 

tritt eine Behaarung 

der ganzen Knospe oder wenigstens starke VVimperung der Schuppen- 
ränder ein. Gerade infolge der ausserordentlichen Vielseitigkeit, 
welche sich im Aufbau der Knospenschutzorgane darthut, ist das 
genaue Studium derselben nicht nur hochinteressant, sondern unend- 
lich wertvoll für die Charakterisierung der Wintermerkmale. Denn 
darin hat Willkomm sehr recht, wenn er betont, dass die eigent- 
liche Knospengestaltung durch die Einflüsse verschie- 
denen Alters und Standortes niemals wesentlich modi- 
difiziert wird. Ohne zu behaupten, dass die in dieser Hinsicht 
im speziellen Teile gegebenen Merkmale ausnahmslos konstant seien, 
bin ich doch der festen Ueberzeugung. dass selbst geringfügige 
Unterschiede im Knospenaufbau untrügliche Merkmale für die sichere 
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Fig.-5ti. Taxodium distichum\ Querschnitt durch die 
primäre Rinde eines Q Zweiges; /' Epidermis, 2 Rinden - 
parenchvm, / Bastfasern, i tiefliegendes Periderm; *“1, 
(nach Möller). 



Erkennung einer Art abgeben können. Ich bitte deshalb alle die- 
jenigen. welche selbständige Untersuchungen analog den mehligen 
auszuführen gedenken, meine diesbezüglichen Angaben und Abbil- 
dungen scharf nach- 
zuprüfen. Erst durch 
Auffindung der glei- 
chen Merkmale an 
ganz different er- 
wachsenen Exem- 
plaren kann der Be- 
weis für die Kon- 
stanz der Unter- 
schiede erbracht 
werden. 

Uebcr Form, 
Textur, Farbe und 
eventuelle Bekleidung der 
Schuppen dürfen einige Hin- 
weise genügen, um die reiche 
Mannigfaltigkeit zu illustrie- 
ren. Als Grundtypus könnte 
eine ovale, kurz zugespitzte, 
leicht gewölbte Schuppe 
gelten, wie wir sie im Durch- 
schnitt bei .leer-, Quercus- 
und /V««ttj-Arten antreffen. 
Spitzer sind die Schuppen 
bei Fagus, Amt lanchicr 
(Fig. 171«) oder Pyrits ( Fig. 
178/n. bis sie bei Lonicera 
(Fig. 204£) und Diervilla 
i Fig. 2UU) zu scharf lanzett- 
lichen Gebilden werden. Einen 
rundlichen Typus zeigt Co- 
rylus (Fig. H>4 b), bei deren 
Schuppen, wie gleich erwähnt 
sein möge, der sehr oft 
mit Stieldriisen vermischte 
zottige Wimpersaum recht 
charakteristisch, aber hinsichtlich seiner Konstanz noch zu prüfen ist. 



Fig. 57. Gmkga biloba ; Querschnitt durch 
die Rinde ei ncs •) Zw , ; r Epidermis, 2 a derb- 
wandiges Hypoderraa, / Periderm, 2 Rinden- 
parenenym mit einzelnen Drüsenschläuehen 
iß) und einem schizogcnen Harzgaug («). 

mechanische Elemente iy Stefnzellen, 
& primäre Bastfasern), j äussere Lagen der 
Innenrinde(Weiehbast). , (nach Möller). 



) 
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Fig. r>8. Ainus glutinasa ; Qiic-rschnitt durch die Rinde 
eines (■) Zw.; <■ Epidermis, ; l’eriderni, m hypodemiati- 
sehes Collenehym. 2 KiiidenjmrciH'hym mit Krystnlldrüsen 
|n|. gemischter Steinzellenring. 3n " l \ (nach MöIXF.Ki. 



Mehr oder min- 
der starke Kiel- 
ung oder Wöl- 
bung des Schup- 
penrflekens 
beeinträchtigt 
die Form der 
ganzen Knospe 
wesentlich. Bei 
Salix linden 
sich alle Ueber- 
gänge von der 
runden bis zur 
zweischneidigen, 
einem Enten- 
schnabel ähneln- 
den Form. Durch 
starke Kielung 
fallen ferner auf 
die Schuppen 

von Pofulm canodeusis (Fig. lös m) und Sorbus bezw. Halmia- 
Arten (Fig. H>7), wogegen diejenigen von Crataegus- (Fig. 172) 
oder Fraxinus - Arten (Fig. li*H) enorm gewölbt erscheinen. 

Die Textur wechselt von der dicklederigen Beschaffenheit bei 
Fraxinus (Fig. 1!W) bis zur zarthäutigen, fast wie Zunder zer- 
brechlichen bei Sibiraea ( Fig. 1 33 / ). — Sehr wichtig ist die Fär- 
bung der Knospen, welche jedenfalls eine ungleich konstantere zu 
sein pflegt, als diejenige der Zweige, der sie nicht selten ganz analog 
ist. Ich verweise diesbezüglich auf die Angaben im speziellen Teile. 
Hervorgehoben sei nur, dass der trockenhäutige Schuppenrand oft 
scharf gegen den Sehuppengrund absticht, wie etwa bei Aesculus 
carnra oder l 'lums lacvis ; auch bei anderen Arten treten ge- 
scheckte Knospen auf. — Die Bekleidung der Schuppen mit Haaren 
oder Drüsen entspricht sehr oft der Behaarung der Zweige, oder es 
dürfte vielfach zutreffender sein, wenn wir sagen, dass die Zweige 
analog den Knospen bekleidet sind. Wir sehen, die letzteren bei 
Deutzia (Fig. 2< 1 mit Sternhaaren besetzt. Bei Belu/u - Arten 
(Fig. 1(51) treffen wir Wachsdrüsen, bei Myrica (Fig. 141* > 1 ) und 
Htcoria-hxXcn (Fig. SH h\ goldige Driisensrhuppen und bei Elaeagna- 
ceen (Fig. 132 c,/) Schfllfcrn. Doch charakteristischer als die mehr 

Sc )i nt‘i<.(<? r , O'.niir. .Indisch“ Wint'i Studien, 4 
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oder minder ausgeprägte Behaarung der Schuppenoberfläche er- 
scheint die schon citierte Wimperung bezw. Zähnelung des Schuppen- 
randes. Willkomm hat dies Merkmal nicht genügend berück- 
sichtigt, wenn er sagt, dass die meisten Knospen ganzrandig seien. 
An sehr vielen sonst kahlen Schuppen sehen wir bei stärkerer 
Lupenvergrösserung eine wechselnd scharf ausgeprägte wimperige 
Zähnelung des Randes. Man vergleiche die Abbildungen von Prunns - 
Arten in Fig. 185 m oder Fig. 1*7 / Die Wimperung ist zuweilen 
sehr fein und sehr hinfällig, so dass es der Untersuchung gar mancher 

Schuppe bedarf, 

/ 




2a. 



ehe man ein 
gutes Bild ge- 
winnt. Uebrigens 
lassen sich — 
nebenbei be- 
merkt — an 



Fig. 59. Salix caprra ; Querschnitt durch «lie Kinde eines 
Q Zw.; /• kutikularisierte Rpidcrmis, / Periderm, dessen 
äussere Zellcnreihe. Her Oberhaut ähnlich, die Auasenwnnd sehr vielen, sonst 
verdickt und zu einer homogenen Membran verschmolzen 
hat; 2 <i hypodermatisches Collenchym. , (nach Möli-KR). 




za 



kahlen Schuppen 
äussert feine 
helle Dräschen be- 
obachten. deren 
nähere Unter- 
suchung mir bis- 
her nicht gelang, 
teils weil ich stets 
nur mit relativ 
sehr schwachen 
Yergrösserungen 
arbeitete, teils weil 
ich noch keine 
Zeit fand, derar- 
tige Momente, die 
mir vor der Hand wenigstens unwesentlich erschienen, eingehend zu 
studieren. -- Weitere Details über den äusseren Aufbau der Knospen 
hier zu gehen, hicsse nur das in den Beschreibungen der Arten 
Hervorgehobene wiederholen. 

Wie oben gesagt kann ich dem inneren Knospenbau in 
dieser Broschüre nur flüchtigejHinweise gönnen. Die Erörterung dieser 
Materie setzt weitgehendste Spezialstudien voraus, die zum grössten Teil 
wesentlich komplizierter sind, als die sonstigen hier zum Ausdruck 



Fig. OO. Ligustrum i<ulgarf\ Querschnitt durch 
die Kinde eines © Zw.; r Epidermis mit einfachen 
Haaren In I, r i’eriderm, .■« collenchymatisehes 
Hypodenn,-’ Kindenparenchyiu. im , (nach Möller). 
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gebrachten Untersuchungen. Ich hoffe, dass es später möglich wird, 
durch gute Abbildungen, wie sie für diesen Zweck in erster Linie 
notwendig sind, auch die Anatomie der Knospen nutzbringend zu 
verwerten. In manchen Fällen erscheiiit mir dies direkt notwendig, 
z. 15. bei Fraxitius, denn für die Unterscheidung der Eschen-Arten 
dürfte die Form und Anordnung der Knospenteile auf dem Quer- 
schnitt sehr bedeutsam sein. Mir selbst stand bisher von Fraxinus 
zu wenig gut bestimmtes Material 
zu Gebote, um mir ein Urteil 
Ober die in den Abbildungen 
197 und litH skizzierten Ab- 
weichungen bilden zu können. 

— Im übrigen beschränke ich 
mich für diesmal darauf, Will- 
komms knappen Hinweis über 
die innere Knospenorganisation 
wiederzugeben, welcher kurz und 
treffend die wichtigsten Punkte 
beleuchtet. — Die Winterknospen 
unserer Iaubhölzer entwickeln 
sich, so sagt der Autor, im 
Frühling entweder zu einem 
bloss mit Blättern besetzten 
Trieb, oder sie bringen nur 
Blüten oder einen mit Blättern 
und Blüten versehenen Zweig 
hervor. Demgemäss unter- 
scheidet man Zweig- oder Laub- 
knospen, Blütenknospen und ge- 
mischte Knospen. 




Kig. Ul. Ribrs grosstilaria ; Querschnitt 
durch die Rinde eine* Q Zw.; /' Epi- 
dermis mit Haargebildeu («!, 2a collen- 
rhymatische* Hypoderm, -> geschrumpftes 
Rindeuparenchym, t tiefliegende* Pcri- 



derm. , (nach MÖLLER). 

Die Blutenknospen enthalten bald nur eine einzige 
Blüte <z. B. bei Prunus spinosa), bald einen ganzen Blütenstand 
(z. B. die Blutenknospen von Salix und Populus, welche ein ganzes 
Kätzchen beherbergen und die der Ulmen, welche einen ganzen 
Büschel von Blüten hervorbringen). Der ans gemischten Knospen 
hervorwachsende Zweig trägt in der Regel an seiner Basis Blätter 
und an seiner Spitze einen ganzen Blütenstand (bei Arsen Ins-, Aar-, 
Pyrns-, Sorbus-, Crataegus- Arten), selten stehen Blüten oder Bluten- 
stände in den Blattachseln des Triebes (bei Celtis und Morus). 
Uebrigens unterscheiden sich die drei Knospenarten in ihrer äusseren 
Gestaltung meist nicht wesentlich voneinander, nur pflegen die ge- 

4 * 
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mischten Knospen, sowie diejenigen Blütenknospen, welche ganze 
Blütenstände enthalten, grösser als gewöhnliche Zweigknospen zu 
sein. Durchschneidet man eine der letzteren in senkrechter Richtung, 
z. B. eine Endknospe der Rosskastanie, so bemerkt man im Centrum 
die verkürzte Achse, die Knospenachse, welche als eine unmittel- 
bare Verlängerung des den Zweig durchziehenden Mark- und Holz- 
körpers erscheint und im Frühling bei der Entfaltung der Knospe 
sich durch einfache Ausdehnung in den neuen Trieb verwandelt. 
An dieser Knospenachse sitzen eine grosse Anzahl von Blattorganen 
in opponierter Stellung, von denen die obersten und innersten 
zarteren zusammengefalteten und in weiche Wolle eingebetteten die 
eigentlichen Blätter des zukünftigen Triebes sind, die übrigen unge- 
falteten dagegen, deren es vier bis sechs Paare giebt und welche, 
je weiter nach der Basis der Knospenachse zu gestellt, eine desto 
derbere Beschaffenheit besitzen, als Deckschuppen ausgebildet er- 
scheinen. Durchschneidet man eine Achselknospe samt dem Teile 
des Zweiges, an dem sie sitzt, senkrecht, z. B. die gestielten Achsel- 
knospen von Ainus glutinosa , so sieht man. dass die Knospenachse 
eine seitliche Verzweigung des den Zweig durchziehenden Mark- 
und Holzkörpers ist. Von dem äusseren Umfang des Holzkörpers 
des Astes zweigt sich zugleich ein Teil ab, welcher auf der Fläche 
der Blattnarbe endet und der Gef&ssbiindelstrang ist, der sich zu 
dem daselbst befestigt gewesenen Blatte erstreckt. Auf dem Quer- 
schnitte bilden die sich gegenseitig deckenden Knospenschuppen und 
die in sehr verschiedener Weise zusammengefalteten und ineinander 
gepressten Blätter im Verein mit dem Durchschnitt der Knospen- 
achse sehr mannigfache und oft sehr zierliche Figuren, welche für 
jede Holzart konstant sind. — Diese Verhältnisse sind in den 
Figuren 28 und 29. sowie bei diversen anderen Arten des speziellen 
Teils wenigstens flüchtig angedeutet. 

Meine Hinweise auf die allgemeine Organographie der Gehölze 
muss ich noch durch eine Erläuterung der Anatomie der ein- 
jährigen Zweige vervollständigen. Es scheint mir notwendig, den 
Aufbau des Zweiginneren an dieser Stelle etwas eingehender zu 
skizzieren, da dies für das richtige Verständnis der im speziellen 
Teil gegebenen sehr knappen Angaben und schematischen Figuren 
wichtig ist. In allen anderen Fällen sprechen die Bilder für sich 
allein. 

Wir durchschneiden einen einjährigen Zweig, z. B. von 
einer Rosskastanie, um eine sehr bekannte Art herauszugreifen. 
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Schon mit blossem Auge unterscheiden wir im Centrum das 
weite, rundliche, dichte, weissliche Mark, umgeben von einer feinen 
grünlichen Linie, welche wir die Markkrone nennen. Auf sie 
folgt ein gelblichgrüner Ring, das Holz, dann ein sehr wenig deut- 
licher heller Streifen, welcher zum Bast gehört. An dessen Peri- 
pherie sind feine (in der Aufsicht) dunkle Punkte angelagert, welche 
die primären Bastfasern repräsentieren. Diese werden umgeben 
von einer grünen Rindenschicht, die wir kurz als Rindenparen- 
chym bezeichnen, und den Abschluss des Zweiges nach aussen 
bildet eine braune Randschicht, die Korkhaut oder das Periderm, 
welch’ letzteren Namen ich durchweg wähle. Nehmen wir die Lupe 
zu Hülfe, so werden wir die genannten Schichten in der Aufsicht 
noch genauer unterscheiden und speziell im Holz die — bei Aesculus 
allerdings sehr feinen — Markstrahlen mehr oder minder erkennen 
können. Eine wirkliche Orientierung über diese anatomischen Verhält- 
nisse ist jedoch erst bei Betrachtung eines sehr dünnen Querschnittes 
unter einer Präparierluj« oder einem Mikroskop möglich. Immerhin 
bietet schon die Wahrnehmung mit blossem Auge bei verschiedenen 
Gattungen ganz abweichende Bilder, vor allem hinsichtlich der Form 
und Färbung des Markes, deren schneller Nachweis für unsere Be- 
stimmungen in erster Linie von Wichtigkeit ist. 

Wir unterscheiden, wie uns das oben Gesagte lehrt, im Quer- 
schnitt*) des Zweiges drei Hauptteile: Rinde, Holz und Mark. 
Als Rinde gelten alle Schichten, welche vom Cambium (Schicht 4 
aller Figuren) nach aussen liegen. Ihren Bau gilt es genauer kennen 
zu lernen, da sich, wie wir hörten, in der Rinde schon makroskopisch 
verschiedene Abteilungen nachweisen lassen. In der Bezeichnung 
dieser Rindenpartien folge ich Möller**) und unterscheide dem- 
nach: Ausscnrinde, Mittelrinde und Innenrinde. Unter 
Aussenrinde sind dabei das Periderm (Schicht 1 aller Figuren) 
und die ausserhalb desselben befindlichen Schichten zu verstehen. 
Mithin setzt sich die Aussenrinde in den meisten Fällen aus Peri- 
derm und Epidermis (Oberhaut. Schicht 1' aller Figuren) zusammen 
oder sie wird nur aus dem Periderm oder — wenn dieses an ein- 
jährigen Trieben noch nicht zur Entwickelung gelangt — nur aus 
der Epidermis gebildet. Verhältnismässig selten sind Fälle, in denen 

*) Ich betone, da“» ich nur von Querschnitten spreche, da eine Unter- 
suchung der Elemente auf Kadial- und Tangentialschnitten für die hier ver- 
folgten Zwecke zunächst nicht notwendig erschien. 

**) Ueber Möller’« ausgezeichnete Arbeit Nähere» irn Littcraturverzeichnia. 
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die Anlage des Periderms nicht direkt unter (bezw. aus) der Epi- 
dermis erfolgt, sondern die Korkinitiale (der Ursprung des Peri- 
dermis) in der Mittel- oder primären Rinde, ja selbst unterhalb des 
Rindenparenchyms im Gewebe der Innen- oder sekundären Rinde 
liegt Wir sprechen in den beiden letzten Fällen von inneren 
Peridermen. Solche sind für gewisse Gehölzgattungen recht be- 
zeichnend, wie für Philadelphia , Deutzia und nächstverwandte 
Genera, bei denen, wie Fig. 62 lehrt, das Periderm innerhalb der 
Zone der primären Rastbündel entsteht, Wirsehen bei solchen 
Arten, dass die Aussenrinde frühzeitig aufreisst und abblättert. 
Durchschneiden wir einen Deutzia- Zweig, so springt die trockene 
braune Aussenschicht ab und es ist nicht leicht, brauchbare Quer- 
schnitte zu erhalten, welche die Elemente der Aussenrinde noch 
deutlich zu erkennen geben. Ganz analog ist anscheinend das Ver- 
halten der AW«- Arten oder hei Berberis. Auch hier tritt uns eine 
früh abblätternde oder wenigstens beim Schneiden abspringende obere 
Schicht entgegen. Das Periderm entsteht hier jedoch (man vergl. 
Fig. 61) im Rindenparenchym und trennt die Oberhaut nebst 
den äusseren leigen der Mittelrinde ab. 

Die Mittelrinde besteht vorzugsweise aus dem Rinden- 
parenchym (Schicht 2 in allen Figuren), welches man gemeinhin, 
da es das Rlattgrün (Chlorophyll) führt, als grüne Rinde oder Grün- 
schicht bezeichnet. In vielen Fällen ist die Struktur des Rinden- 
parenchyms nicht durchaus gleichartig, sondern die äussere Zone 
hebt sich mehr oder minder scharf ab, ihre Zelllagen sind derb- 
wandiger, englumiger und inniger verbunden, als die des zarteren, 
weitlichtigeren. von Intercellularräumen durchsetzten inneren Pa- 
renchyms. Eine derartig charakterisierte Aussenschicht der Mittel- 
rinde nennen wir ein Hypoderm und speziell da, wo dessen Zellen- 
wände sehr stark verdickt erscheinen, ein hypodermatisches 
Collenchym. Tritt ein solches auf, so habe ich es in den Figuren 
fast durchweg mit 2a bezeichnet und als besondere Schicht skizziert. 
— Ausser dem Rindenparenchym (mit Einschluss des Collenchyms) 
gehört meist noch eine Schicht mechanischer Elemente zur Mittel- 
rinde, die wir bereits oben als primäre Bastfasern kennen lernten. 

Diese Bastfasern erscheinen auf dem Querschnitte als mehr 
oder minder scharf markierte isolierte, aber konzentrisch angeordnete 
Gruppen oder sie bilden geschlossene Ringe, in welch’ letzterem 
Falle das zwischen den Fasern befindliche Grundgewebe zu sklero- 
sieren pflegt und somit ein gemischter Sklerenchymring entsteht. 
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Zuweilen treten an Stelle oder neben den Bastfasern auch Stein- 
zellen auf. Ich habe alle diese mechanischen Elemente, deren 
verschiedene Natur auf dem Querschnitte bei den angewendeten 
schwachen Vergrössernngen nur selten und nur dem (ieiihten er- 
kennbar wird, in den Figuren mit .‘V bezeichnet. 

Besonders erwähnenswert sind solche Fälle, in denen — wie 
z. B. bei Salix (Fig,] 1051 n i oder Populus (Fig. 150 g) mehrere 
getrennte Schichten mechanischer Elemente in einjährigen Zweigen 
auftreten. Hinwiederum können Bastfasern und Steinzellen der Mittel- 
rinde durchaus fehlen, wie z. B. bei Ribes (Fig. 01). — Zuweilen 
ist es schon bei Lupen vergrößseru n g möglich, im Rindenparenchym 



Fig. U2. I'hilndelphus u>ronarius\ Querschnitt durch die Kinde 
eines 0 Zw.; -> Kindcnpareiichrm mit primären Baatbiindeln Q'). 
darunter t I’eriderm, durch sklerotische rnfelzellen (j‘) geschichtet, 
j Innenrinde (Weiehhast mit Mnrkstrahlen). 1,10 , (nach Möi.i.f.r). 

Krystalldrusen zu erkennen, wie etwa hei Vitia, oder es treten 
Harzgänge oder sonstwie charakteristische Sekretbehälter auf (z. B. 
bei Rhus, Koniferen u, and.). Auf weitere Einzelheiten kann hier 
jedoch nicht eingegangen werden. 

Leber den Bau der Innenrinde oder des Bastes, wie die 
sekundäre Rinde gewöhnlich genannt zu werden pflegt, habe ich im 
speziellen Teile gar keine näheren Angaben gemacht . sondern mich 
lediglich darauf beschränkt, diese in den Skizzen stets mit 55 be- 
zeichnete Schicht in ihrem relativen Breitenverhältnis zu den übrigen 
Rindenteilen zu kennzeichnen. Die Lntersuehung der Innenrinde er- 
fordert in jedem Falle die Anwendung einer starken Vergrösserung 
und verschiedener chemischer Reagentien. ihre Merkmale sind mit- 
hin. so bedeutsam sie an und für sich sein mögen, zum Zwecke 
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einer schnellen und sicheren Unterscheidung der Gehölze von unterge- 
ordnetem Werte. Ganz abgesehen davon, dass an einjfdirigen Zweigen 
diese Rindenparfic noch nicht eigentlich ihre charakteristische Aus- 
bildung erlangt hat. — Um jedoch dem Leser, welcher mit der 
Anatomie der Zweige nicht vertraut ist. einen klaren Einblick in die 
oft recht komplizierten Verhältnisse zu ermöglichen, habe ich einige 
Figuren in den Text aufgenommen, welche den Rau des Zweiginneren 
gut veranschaulichen. In Fig. .‘10 sehen wir den Teil eines Quer- 
schnittes durch einen dreijährigen Lindenzweig. Zu äusserst liegt 
die cuticularisierte Epidermis (1‘), welche im Aufreissen begriffen 
ist Darunter hat die Anlage des Periderm (1) begonnen. Die 
Mittelrinde ist in ihren äusseren Lagen collenchyinatisch (2a). was 
allerdings in der Zeichnung nicht deutlich zum Ausdruck kommt. 
Im eigentlichen Rindenparenchym (2) liegen Krystalldrusen (Kalk- 
oxalat). Dann folgt die Innenrinde (3), an deren Peripherie primäre 
Bastfaserbiindel (3') ins Rindenparenchym vorragen. Die mechanischen 
Elemente sind jedoch an diesem dreijährigen Zweige durch die ver- 
breiterten (hell gezeichneten) primären Markstrahlen auseinander 
gedrängt. Zwischen diesen weist die Mittelrinde wechsellagernde 
Schichten von (hellen) Bastfasern und Siebröhren nebst dem sie be- 
gleitenden (dunklen) Parenchym auf. Um sich eine klare Vorstellung 
von diesen letztgenannten Elementen machen zu können, bitte ich 

— ehe ich die Besprechung von Fig. ilO fortsetze — Fig. 31 zu 
vergleichen. Hier sind die wichtigsten Bestandteile der Mittelrinde 

— die Bastfasern, die Siebzellen, das Bastparenchym und die Mark- 
strahlen — scharf gekennzeichnet. Ihr Wesen und ihre Bedeutung 
näher zu erläutern, liegt ausserhalb meines Themas. 

In Figur 30 folgt auf den Bast das schmale Band des Cam- 
biums, welches wir bei schwacher Vergrösserung meist überhaupt 
nicht erkennen. In den Figuren ist mit 4 nur die Stelle angedeutet, 
wo es liegt. 

Vom Holzkörper (5) würden wir an einem einjährigen 
Zweige eben nur die oberste Schicht sehen. Sie setzt sich, wie 
Fig. 32 in starker Vergrösserung darstellt, zusammen aus Gefässen, 
Trachel'den, Holzfasern, Holzparenchym und Markstrahlen. Die Ge- 
fässe, welche, wie bekannt, bei den Nadelhölzern fehlen, nebst den 
Trachel'den, stellen das Leitungsgewebe dar. Holzparenchym und Mark- 
strahlparenchym dienen als Speichergewebe. Die Holz- oder Libriform- 
fasern bilden das Festigungsgewebe, das Holz im engeren Sinne. 
Die Gefässe oder Poren fallen sofort durch Weite ihres Durch- 



Digitized by Google 




Di 

messers auf. Ihre Gruppierung in der Holzschicht, sowie ihre rela- 
tive (irösse und Häufigkeit ist sehr wechselnd hei den verschiedenen 




Fig. 63. Cladrastis (Virgiliaj lutea, nordamerikanisches Gelbholz. 

Laubgehölzen, weshalb gerade sie ein gutes Merkmal für die l'uter- 
scheidung abgeben. Man vergleiche die vielen — natürlich stark 
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schematisierten — Skizzen. In diesen habe ich auch versucht, die 
Unterschiede im Auftreten und Hau der Markstrahlen anzudeuten. 
Diese sind oft schon dem blossen Auge als radial vom Mark aus- 
strahlende Linien sichthar, wie z. B. bei Platanus. — Das Holz 
der Nadelhölzer ist einfacher gebaut und bestellt nur aus Tracheiden 
und Holzparenchym. Es fehlen, wie gesagt, die Gefässe; solche sind 
nur in der Umgebung des Markes kenntlich. Das helle lockere 




Fig. 04. Epht'dra distachya (a — e) ; Ginkgo biloba (f — m) ; Taxodium distichum 

(n—pj. 

Leitungsgewebe liegt nach innen zu (im Frühjahrholze) und geht 
nach aussen allmählich oder plötzlich (bei Larix ) in Festigungs- 
gewebe (FasertracheYden) über. Die Markstrahlen sind, nach II ar- 
tig, immer sehr gleichmfissig und fein, meist nur eine Zelle breit. 
Die für viele Koniferen so charakteristischen Harzkanäle erscheinen 
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auf dem Querschnitte im dunkleren Festigungsgewebe als helle 
Punkte. 

Diejenige Schicht, welche in Fig. 30 mit (>' als Markkrone 
bezeichnet ist, stellt die ersten ursprünglichen Heizelemente, das 
primäre Holz dar, im Gegensatz zu der breiten eigentlichen oder 
sekundären Holzschicht, die wir das Holz schlechthin nennen. Die 
Markkrone ist nicht immer deutlich erkennbar, sehr oft jedoch ziem- 
lich stark entwickelt und durch ihre Struktur und Färbung . dem 
Holz und Mark gegenüber gleich auffällig. — Das Mark habe ich 




Fig Ü5. Mrnhpermiim lanademc fa — d) ; Cebatka (Cort'vlus) virginica <c — h ). 



in allen Skizzen, wie auch in Fig. 30, mit (i beziffert. Der Mark- 
körper pflegt in einjährigen Zweigen am stärksten von allen anderen 
Schichten entwickelt zu sein, doch kann er diesen gegenüber (speziell 
dem Holz) auch stark zurücktreten und verdient die Bezeichnung 
massig weit oder eng (z. B. bei Betula und Larix). Sein 
Umriss ist recht konstant und entspricht gewöhnlich mehr oder 
minder der Peripherie des Zweigquerschnittes. Jedoch nicht immer 
und gerade dieser Umstand macht uns das Mark wertvoll für Be- 
stimmung verschiedener Gehölze. Einige besonders auffällige Formen 
seien genannt: Das Mark ist eng zweischneidig bei Ainus a/no- 
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brtula (Fig. 160 d), ähnlich aber unregelmässig dreistrahlig bei Be- 
tula- Arten und deutlich fiinfstrahlig bei Populus - und Quercus- Arten. 
Ganz regelmässig sechseckig ist der Markkörper von Acer rubrum 
(Fig. 221 o), desgleichen fünfeckig von Mohrodendrum ( Haies ia) 
(Fig. 87 d). Stark unregelmässig ausgefressen erscheint er bei Pseudo- 
larix (Fig. 141/) oder Rhamnus- Arten (Fig. 169 r). In der Färbung 
lassen sich in der Hauptsache drei Nüancen nach weisen: weiss, gelb- 
lichgrün oder grün und bräunlich. Normalerweise — wenn man so 




Fig. 66. Grrwia parviflora (a — d) ; Hibiscus syriaeus fV/links neben f] — k) ; 
Tilia americatta (l — q). 



sagen darf — ist das Mark weisslich, jedenfalls heller gefärbt als 'das 
Holz. Bei Betula hingegen ist das Holz hell und das Mark- grün. 
Ob die nicht seltene Bräunung des Markes nicht zuweilen eine 
Folge äusserer F.infliisse (z. B. von Frost) ist, konnte ich noch nicht 
sicher entscheiden, ln vielen Fällen dürfte jedoch, wie z. B. bei 
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Acer macrophyllum die bräunliche Farbe etwas durchaus Ursprüng- 
liches sein. Die Struktur des Markes differiert beträchtlich, erleiden 
doch seine Zellen, wie Büsoen sagt, später sehr verschiedene Schick- 
sale. Ein Teil derselben entleert sich und trocknet aus, so dass er 
schliesslich Luft enthält. Andere dagegen speichern Gerbstoff und 
Stärke in sich auf und können sehr lange lebendig bleiben. Ferner 
sind Krystalle von oxalsaurem Kalke in den Elementen des Markes 
häutige Erscheinungen und nur selten findet man sie. wie bei Sam- 
bucus nigra, völlig leer. 



Im Vorstehenden hoffe ich das zum Verständnis des be- 
schreibenden Teiles Notwendige über die allgemeine Orgnnographie 
der Gehölze gesagt zu haben. Ich schliesse hieran noch einige 
spezielle „praktische Ratschläge“, in denen ich mich vornehmlich an 
den Leser wende, welcher mit der Ausführung der hier in Betracht 
kommenden Untersuchungen nicht vertraut ist. 

Es sei nochmals betont, dass die Grundlage für unsere Be- 
obachtungen einjährige Zweige bilden müssen. Und zwar genügt 
es nicht, ganz beliebige Zweigstücke vom Gehölz abzutrennen, sondern 
dieselben sollen — sofern es irgend möglich ist — sorgfältig aus- 
gewählt werden. Wir brauchen in erster Linie Peripherietriebe, 
d. h. Langtriebe, welche in den äussersten, dem Licht am meisten 
ausgesetzten Wuchsschichten gebildet werden. Solche Zweige sind 
für uns die normalen Untersuchungsobjekte, sobald sie gut ausgereift 
und mit vollkommen ausgebildeten Knospen versehen sind. Viele 
Gehölze frieren regelmässig an den Spitzen zurück, wir müssen bei 
ihnen das beste vorhandene lebende Holz aussuchen. Einige Arten, 
auf die ich im systematischen Teile besonders hinweise, konnte ich 
bisher nicht untersuchen, weil ich sie stets gänzlich abgestorben 
fand, derart dass nur ein kurzer holziger Stammrest am Boden ver- 
bleibt, aus dem sich alljährlich die Pffanze im oberen Teile regene- 
riert. Bei solchen Arten bleiben nicht selten die Zweige — wenn 
auch im abgestorbenen Zustande — bis zum kommenden Jahre 
erhalten, wie wir es analog bei nicht wenigen Stauden sehen. 

Haben wir gute normale Langtriebe, so müssen wir Umschau 
halten, ob Lohden oder Schosse — sei es an der Wurzel oder in 
der Krone — Vorkommen. Diese werden gleichfalls gesammelt, und 
zwar genügt es nicht, die Spitze abzuschneiden, sondern es ist 
wünschenswert, einen ganzen Lolulentrieb mitzunehmen, da dieser 
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oft erst im unteren Teile in der Ausbildung, bezw. durch die Ab- 
stossung der obersten Rindenschichten bedeutsame Kennzeichen bietet. 
Aus diesem Grunde brauchen wir auch ältere Zweigstücke aus der 
Krone, woran ja die Kurztriebe sitzen, deren Wert für uns ich 
genügend hervorgehoben zu haben glaube. Auch Dorne und Stacheln 
treten nicht selten nur an älterem Holze auf. 

All dies Material sammeln wir am besten im Dezember und 
Januar. Früher ist es nicht bei allen Gehölzen ratsam, da der 
Laubfall noch nicht beendet, die Ausreifung des Holzes nicht ge- 
nügend ist. Eine gewaltsame Entfernung noch anhaftender Blätter 
hat mit Vorsicht zu geschehen, da wir sonst die charakteristische 
Form der Blattnarbe zerstören. Es giebt freilich Arten, wie in den 
Gattungen Hypericum, Quercus und anderen, welche ihr trockenes 
Laub bis zum Frühjahr bewahren; teilweise stossen sie es jedoch 
auch im Winter ab. Man muss dann nach Möglichkeit die kahlen 
Zweige aussuchen. — Warum es nicht ratsam ist, im Februar oder 
März noch Winterzweige zu konservieren, habe ich bereits be- 
sprochen. 

Die einfachste Art der Aufbewahrung — und in den meisten 
Fällen die einzig mögliche — besteht darin, dass wir die Zweige 
allmählich eintrocknen lassen und dann in passende Stücke zerlegt, 
auf starkes Papier oder dünne Pappscheiben aufkleben oder auf- 
nähen. In diesem Zustande lassen sie sich ohne weiteres ins Herbar 
einreihen. Aststücke kann man der Länge nach spalten. 

Zur Untersuchung ist selbstverständlich frisches Material das 
allerbeste. Der Anfänger sollte nur mit solchem arbeiten, da ihn 
die an trockenem Material — auch wenn er es wieder genügend 
aufweicht — auftretenden Veränderungen leicht zu ganz falschen 
Schlüssen verleiten. Wer Kaum und Mittel dazu hat. wird gut thun, 
Zweigteile in 95proz. Alkohol zu konservieren. Solange man nicht 
feinere anatomische Strukturen im Zweiginneren oder den inneren 
Aufbau der Knospen studieren will, genügt es, die frischen oder 
Alkoholobjekte mit einem scharfen Rasirmesser entsprechend zu 
schneiden, um diese dünnen Schnitte in Wasser auf einem Objekt- 
träger unter dem Deckglase zu besichtigen. Will man sich indes 
gute, zu eingehendem Studium brauchbare- Dauerpräparate schaffen, 
so muss man die üblichen Präparationsmethoden anwenden, auf deren 
Schilderung ich hier nicht eingehen kann*). 

*) ln StrassbdroerV klassischem Werke: „Das botanische Praktikum“ 
sind diese Methoden ausgezeichneter Weise dargestellt. Dasselbe ist l!)02 in 
4. Auflage im Verlag dieser Schrift erschienen. 
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Dazu anregen möehte ich, dass von recht vielen Seiten Habitus- 
bilder und Borkeaufnahnien, wie ich sie dieser Broschüre beigegeben 
habe, gemacht würden. Je grösser inan solche Bilder anfertigen 
kann, desto besser. Es erscheint jedoch nicht angebracht, 
z. B. die Borke derart zu photographieren, dass man nur Borken- 
details herausgreift, ohne dabei den Stamm in der ganzen Breite 
auf die Platte zu bringen. Derartige Bilder zeigen selten die wahren 
Strukturverschiedenheiten bei den einzelnen Arten, sie geben nicht 
den Eindruck wieder, den wir in der Natur beim Beschauen erhalten. 
Wesentlich ist es. um die Bilder vergleichen zu können, sie ganz 
analog anzufertigen. Ich hoffe in dieser Hinsicht später noch viel 
mehr und noch schlagendere Vorbilder bieten zu können. — Da 
die Aufnahme — namentlich der Habitusbilder — im Winter für 
den nicht ganz sattelfesten Photographen nicht eben leicht ist, möchte 
ich zu guter letzt noch darauf aufmerksam machen, dass nach meinen 
Erfahrungen die Isolarplatten, besonders die orthochromatischen 
Isolarplatten, wie sie die Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation in 
Berlin liefert, die besten für derartige Photographien sind. Nur mit 
solchen Platten ist es möglich bei ungleichmässig beleuchteten Ob- 
jekten in allen Teilen gleichiuässig scharf herausgearbeitete Auf- 
nahmen zu erzielen. 
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Alphabetisches Verzeichnis der in den folgenden Abschnitten 
angewendeten Abkürzungen und Zeichen. 

Abkürzungen: 



Afr. mm Afrika. 

Am. Amerika. 

A a. = Asien. 

Atl. --m atlantisehlc, es). 

B. --= Blatt. 

B- Basis -- Blattbasis. 

B.eheu ■= Blättchen, 
beh. = behaart, 
bes. - besonders, 
bez. = beziehentlich. 

B.-Kn. — Blatt-Knospe)n). 

Bl. = Blüte) n). 

Bl. -Kn. = Bliitcn-Knospetn). 

B.-N. = Blatt-Narbc(n). 
dgl. — desgleichen. 

Dm. = Durchmesser. 

Eur. = Eun>|>a. 
fg. =. förmig, z. B. eifg. = eiförmig. 
Fig. = Figur. 

Frankr. = Frankreich. 

gegst. — gegenständig, op|ionicrt. 

hfg. =— häufig. 

Ital. Italien. 

Jap. — Japan. 

Kauk. *= Kaukasus. 

Kn. — Knospe(n) 

Kn.-Sch. ■= Knospenschuppe(n). 

Krztr. = Kurztrieb(e. en). 

Lent. = Lonticelletn), oder Kindcn- 
poren, Kindenhöckerchen. 

Lgtr. — Langtrieb. 

Zeichen 

$ -* Schlingstrauch, 
b *» Halbstrauch, 
t) = Strauch. 

T) =* baumartiger Strauch, 
b - Baum. 

Q - einjährig. 



in — Meter. 

M. - -= Mittel-, mittleres, z. B. M.-Eur. 

= Mittel-Europa; M.-N.-Am. = 
mittleres Nordamerika. 

Mk. s» Mark. 

Mm. = Mittelmeergebiet , in seinem 
ganzen Umfange. 

N. ■=- Norden. Nord-, z. B. N.-Am. =■ 

Nordamerika, u. s. f. 

NO. = Nordostcn, Nordost, z. B. 

NO.-Eur. =» Nordosteuropa, u. s. f. 
NW. - Nordwesten, nordwestlich, z. B. 

NW.-As. = nordwestliches Asien, 
o. “ oder. 

O. - Osten, östlich, z. B. O.-Eur. = 
östliches Europa. 

Or. <= Orient. 

! S. = Süden, südlich, z. B. S.-Eur. = 
Südeuropa. 

Sch. = Scbuppefn). 

Sch.-B. — Schuppenblatt. 

Sch.-B.chen = Schuppenblättchen. 

Sib. =■ Sibirien. 

SO. = Südosten, südöstlich. 

St. — Stamm. 

SW. — Siidwcsten, südwestlich, 
u. = und. 

Ver.-St. =. Vereinigte Staaten von 
Nordamerika, 
vgl. -■= vergleiche. 

W. ■= Westen, westlich, 
zahlr. = zahlreich. 

Zw. = Zweigte, en). 

(Ziffern): 

| Q =, zweijährig. 

(Cj) um mehrjährig. 

(Q .= spiraligalternicrcnd.abwechscind. 
-v = mehr oder minder. 

<X) - zahlreich. 

I bis XII = Januar bis Dezember. 
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Spezielle Artbeschreibung*) 

zugleich 

analytische Bestimmungstabei le 

für die in der systematischen Uebersicht**) aufgeführten und 
in den Abbildungen dargestellten Gattungen und Arten. 



Erste Hauptabteilung; 

Zw. mit deutlichen o. verborgenen K 11 . o. Kn. -Anlagen. 

Erste Unterabteilung 

Kn. an den Lgtr. (§> o. abwechselnd zweizeilig angeordnet. 

Erste Gruppe 

Kn. äusserlich nicht o. kaum sichtbar; teils im Gewebe des Zw. verborgen, teils 
von der bleilxmden B.-Basis, bez. deren Anhängen verdeckt. 

A. Kn. int Zw.-Gewebe verborgen. 

I. Kn. an den dünnen G Zw. als viele kleine Wülstchen bemerkbar. 
Mk. sehr eng, ästrahlig, grünlich. 

4 . Taxodium distichum, (Fig, 64). B.-N. sehr fein, 1-spurig; Holz porenlos, 

breit, hellgelbgriin, Kindenschichten erst bei starker Vt-rgrösserung deut- 
lich. Peridcrm tiefliegend, vgl. Fig. 56; Q Zw. (») rund, kahl, gelbbraun, 
an den W Zw. (o) fasert die Olterhaut ab. dieselben zeigen die Spuren 
der abgefalleuen 2-zeilig liermdcltcn Zweiglein; Habitus vgl. Fig. 1; dgl. 
Borke Fig. 24; in der Heimat bis reichlich 40 m hoch und 13 m 
St.-Umfang. 

I 

*) Alle diejenigen, welche mit den hunnischen K uns tausd rücken nicht völlig 
vertraut sind, werden gut thun, zunächst den vorhergehenden Abschnitt genau durch - 
zulescn. Dort ist alles das näher erläutert, was hei der Knappheit der A usdrucks weise 
in den Beschreibungen nicht ohne weiteres verständlich erscheint. 

**) Die den einzelnen Arten beigefügten Ziffern in der Bestimmungstabolle und 
deT systematischen Uebersicht korrespondieren genau miteinander. Es ist mithin sehr 
schnell möglich, eine hier beschriebene Art in der folgenden Uebersicht aufzufinden, 
da dort die Nummern fortlaufend gesetzt sind. 

Schneider, Dendrolugiscbe Winterstudien. 5 



Erste 

Gruppe. 

A. 

A. I. 
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A. II. 
a. 

a. 1 



— 6t! — 

II. B.-N. nicht aufgeborsten ; Kn. über derselben aus dem 
Zw.-Gewebe heraustretend. 

a) Mk. nicht gefächert (im Längsschnitt). 

1. B.-X. oline Kissen. 

91. Menispermum canadense (Fig. 65). Kn. ganz verborgen (<•) o. zwischen der 
aufberstenden Rinde hervorschauend (4); Mk. hell: Holz und Bast zeigen 
noch die primären Gefässbündel, deren grüne Markstrahlon (d, j«i schon 
mit blossem Auge zu erkennen sind; Peridermanlage nur stellenweise an 
den © Zw.; diese rund, kahl, leicht streifig- riefig gewunden, olivgrün o. 
bräunlich ; Lcnt. gar nicht hervortrelend ; © Holz braungrau ; $, 2 — 4 m hoch 




Fig. 67. Robinia psrudo-acacia (<?— f); R. hupida [g — k); R. neo-mexkana (/ — p). 



2. B.-N. auf deutlichem Kissen. 
a) B.-N. äusserlich mit 3 Spurgruppen. 

90. Cebatha (Coccu/us) virginica ( Fig. 65(. Im wesentlichen wie vorige Art; 
Kn.-Anlagen im Längsschnitt (f\ zu mehreren übereinander; Peridermanlage 
gleichmässig ; © Zw. fein beh. o. kahl; $, 2—3 m hoch. 

ß. ff) B.-X. äusserlich nur 1 Spur zeigend, rechts u. links davon Xeb.-X. 

319. Hibiscus syriacus (Fig. 66). Die von einer filzigen Schicht überzogene 
B.-N., bei. das Kissen, verdeckt die Kn. (/), wie der Längsschnitt A zeigt ; 
am Zw.-Ende o. an Kztr. hie und da noch Neb. -Reste vorhanden, deren 
X. wie 3 in f u. k\ Mk. weit, hell; Rinde noch nicht näher untersucht, 
mechanische Elemente deutlich; © Zw. rund, leicht längsstreifig, gegen 
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die Spitze + zottig bcli., weiter unten kahlend, graugrün o. hellgrau; 

Lent. sehr feine, kaum sich abhebende Pünktchen, auf den -f hellgrauen 

S Zw. deutlicher, St- boz. Ast-Rinde grau, glatt; aufrechter, langtriebiger 
bis fast d m hoch. 

b) Mk. gefächert. b. 

320 . Actlnidia polygama (Fig. 03). Kn.-Anlage*) au» Längsschnitt (-fr) deutlich, 
ß — Kn., a = 1-spurige B.-N. auf dem Kissen; Mk. bräunlich, gross- 
porig; mechanische Elemente fast gar nicht auffällig; 0 Zw. rund, kahl 
(nach Dippel rauh lieh.), glänzend braunrot; Lent. zahlreich, + strichfg. ; 

© Zw. brauugratt; bis 4 m hoher, üppiger J. 




Fig. 68 . Gltditsia triacanthos (u — fr ) ; Laburnum alpinum (7 — p). 



III. B.-N. ± aufgeborsten. Kn. aus und z. T. auch über derselben A III. 

hervorbrechend. 

n) Keine in Stacheln umgewandelten Neb. vorhantlen **). 1 

•) Auf SHIRASAWA’s Abbildung (Tafel VII, Fig. 8, 9) sind die Kn. frei, 
was ich nie sah. 

**) Vgl. eventuell auch unter b t da so gut wie stachellose Exemplare auch da 
Vorkommen. 

5 * 
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a l. J. Kn. aus und über der B.-N. hervorbrechend; hfg. über den Kn. 
ein kräftiger, einfacher o. ± verästelter Dorn. 

214 . Glrditsia triacanthos, I Fig. ÖH). Gewöhnlich 5 Kn. (a — t in <■) + deut- 
lich; B.-N. im .Schnitt wie r; an dem Zw.-Knde hfg. noch geschlossen o. 
wenig aufbenlend [d)\ Mk. dicht, weisslich; Holz im Aussenteil mit 
dunklen Flecken (j* in *); Q Zw. rund-oval, leicht streifig, grün o. hraun- 
grün, glänzend; Lent. zahlr., bräunlich; die verästelten Stammdornen 
( f — A) nicht immer vorhanden, hfg. a!>er »ehr zahlreich und zum Teil 
erstaunliche Dimensionen annehmend (bis 50 cm laug); Verästelung locker, 
eine breite, -f- ausgesprochen »chirmfge. Krone bildend, deren (0) Zw. 
(gegen den Himmel gesehen) sofort uutfallen durch die wulstig verdickten 
Kn -Ansatzstellen ; Borke (Fig. 22) braungrau; t>, bis über 40 in hoch. — 
An fruchttragenden l’flz. sind die mächtigen, rotbraunen, bis über 30 cm 
langen Hülsen charakteristisch. 




Fig. 69. Paliurus potiurus (/’. austraUs ) ( a — d); Zizvphus zizvphus {Z. i'utgaris) 
(c — /)/ Rerchemia racemosa (t 1 — p). 

a. 2. 2. Kn. nur aus der B.-N. hervortretend; 0 Zw. mit langen rötlichen 

(kaum noch klebrigen) Drüsenhorsten besetzt. 

243 . Robinia hispida (Fig. 67) h zeigt, wie im Pommer die Kn. -Anlage ß vom 
(irumle des B.-Stiels (a) überdeckt ist; B.-N. recht deutlich (/'); © Zw. 
nlivbraun, wenn die Borsten abgefallen, fein gelbrot gepunktet; @ Zw. 
braunrot, brüchig; lockerer t>. bis 3 m hoch. 

b. b) Neb. in Stacheln umgewandelt. 
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1. Stacheln durchweg nur sehr schwach entwickelt, S Zw. b. i. 
± schmierig-klebrig *). 

341. Rnbinia risrosa 1 R. glutinosa ) (Fig. 130). Kn. vgl. 4; Mk. eng, dicht, in der 
Krone helle Flecke (c); © Zw. + olivgrün o. gebräunt, rund, soweit die 
schmierige Schicht verschwunden, glänzend, glatt; Lent. deutlich, rot- 
bräunlich, zuweilen wie ein Rostpilzbesatz aussehend ; Habitus R. pseudo-acacia 
sehr ähnlich; bis 1.0 in hoch. 




Fig. 70. Maackia ( Cladrastis) amurmsis (a — g); Cladrastis ( Virgilia ) lutea (A — m); 
Coronilla emerus 1 n — s); Ononis fruttcosa ( t — v). 



2. Stacheln meist recht kräftig. b. 2. 

a) © Zw. rundlich-5-kantig, Lent. zunächst wenig hervortretend, a . 
Kn. nicht o. kaum aus der B.-N. heraustretend. 



*) Dies rührt von der stieldrüsigen Jugendbehaarung her, die im Wintei zu 
einer schmierigen Masse zerfallen ist. 
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aio. Roh in in pseudo-acacia (Fig. 67). Vgl. Stacheln n , i; Kn. -Anlagen (i in <•) 
von der • aufberatendeo B.-N. (r) verdeckt, auf dieser die Spurenflecke 
(n — ;•); MT. hell, 4 fünfeckig; an den Zw. -Spitzen hfg. bis fünfstrahlig; 
© Zw. olivgrün bis glänzend rotbraun; Borke zuletzt sehr tief und unregel- 
roäasig längsfurchig-rückig, nie abschuppend ; Krone unregelmässig locker 
verästelt; \>. bis 2i> in hoch; alte ^ oft sehr malerisch, so auch die 
eigenartige Varietät tortuosa (Fig. 90). 

ß. ß) © Zw. rundlich, Lent. gross, deutlich; die schwarzzottigen Kn. 

+ hervorguckend. 

242. Roh in in neo-mexicana (Fig. 67). Stacheln (y in o) sehr spitz, a—ß sind 
die N.-Spuren; Mk. rundlich-fünfeckig, hell; 0 Zw. kahl, glänzend oliv- 
bis gelbrolbraun, Igelit, z. T. in Streifen verfliesseud ; X*» bis 8 rn hoch. 




Fig. 71. Sr dl in thyrstdora in — d)\ Potrntilln frutirosn (r — /); Prrnphyllum 
ramosissimnm [in — p ) ; Anirlnmhirr spirntn | A. ovnhs 1 \q — /). 



B. B. Kn. durch die B.-Basis o. deren Anhangsgebilde verdeckt 

B. I. I. B.-Basis mit Ncb. o. nebenblattähnlichen Anhängen, 

a. a) Verdornte B.-Spindcln vorhanden, mithin keine B.-N. 

24S. Coragana spinosa (Fig. 134), n zeigt die B.-Basis mit der B.-Spindel (/) 
und den Neb. (-■), letztere auch an den übrigen Kn.-Sch. (,? — 5) deutlich, 
wie die Analyse der Kn. (« — r) lehrt; Mk. etc. vgl. C. caragann (Fig. 134n); 
0 Zw. etwas kantig gestreift, kahl, gelbrotbrann, (6 Zw. graugrün mit 
4 ablösenden Peridernistreifen ; Acste aufstrebend, später leicht über- 
geneigt; b, 0,ä— 1,5 m hoch. 
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b) Keine verclomte B.-Spindel. aber B.-N. zu sehen. 

1. Nur ein kappenartiges Neb.-Gebilde über d. B.-N. 

303 . Bercbemia racemosa (Fig. 69). Kn. -Kappe*) (/, m, o) 2riefig, beb., grau- 
Itnuin, darunter die oliv-purpurne, weis» gewimperte Kn. («); Mk. weit, 
bell, grobporig, Mk. -Strahlen deutlich; Q Zw. rund, kahl, glatt, glänzend 
nlivpurpurn o. fast achwarzviolett ; Aeste dünn, braun, aufrecht, b o. f . 
Viia 3 tu hoch. 




Fig. 72. Hcdysarum mnUijugum ( 12 — d); Ifalimodcndron halodendron (e — i) ; 
Gymnocladus dioica (£ — r>); Pettrria (La bum um) ramrntacea (J> — w). 

2. Zwei Neb.-Gebilde an der B.-Basis. 

«) B.-Basis, den Zw. als geschlossene Scheide umfassend. 

-r Neb. 2-teilig (also 4). B.-N. auf kurzen Stielchen über der B.-Basis. 

a 35 - C'nonit fruticosa (Fig. 70). Man vgl. in «—sc die Ncb. (a), B.-N. iß) 
und die B.-Basis (y) mit den analogen Teilen von PotmtHla fruticosa 
(Fig. 71,/— A); N. im Schnitt (« in jt) 3-npurig, darüber die kahle Kn. (3); 

*) SHIRA8AWA hält dies Gebilde für eine Kn. -Sch-, es steht aber mit der 
von zwei äusseren Scli.-B.chen umhüllten Kn. nicht in direktem Zusammenhänge. 



b. 

b.l. 



b. 2. 

a. 

a -X-. 
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Mk. »ehr eng, mit breiter dunkelgrüner Mk.-Krone, Holz mit grossen 
l’orengnippen; 0 Zw. rundlich, »ehr fein verstreut kurz beh. . ( 3 ) kahl, 
• knorrig und leicht rissig; Verästelung reich, aber nicht so viele Krztr., 
wie bei Poltnlilla ; | I . 0.30 — 0,60 m. 

„ •*-* Neb. einfach (2), B.- Häsin it-streifig. 

:88. Potentilla fruticosa iFig. 71). Kn. im unteren Teil der Zw. + frei (*, /). 
ueisslich, wenig schuppig, rötlich beh ; Mk. klein, bräunlich; Holz dicht; 
G Zw. rundlich, zottig beh., bräunlich, Periderm bald stark abblätternd; 
Krztr. oo; b, 0,3 -1 m. 




Kig, 73. Calophaca wolgarica ( a — g); LtsprcUza bicolor l h — «); Crrntonia sitiqua 

(O— H). 

ft. ß ) B.-Basis einseitig, den Zw. höchstens ± umfassend. 

ß ss. * 0 Zw. + grün, kahl, streifig-kantig. 

O Neb.-Lappen klein. 

-f- Neb.-Lappen zahnartig, nicht länger als die Kn., ihr dicht aufliegend. 

250 . Coronil/a emerus. (Fig. 70). Kn. meist nur im oberen Teil der Zw. ganz 
verdeckt; zwischen den Ncb. (/ in « und q\ guckt die grauweisae Kn. um 
fast stets etwas hervor; Il. X. (j) im Schnitt (/) 3-spurig; Mk. etc. vgl. 
Fig. 13!); das Holz erscheint dem blossen Auge woiss und griln gefleckt; 
0 Zw. leicht rauh; l»nticellen erst an Q) Holz auftretend, bald zu- 
sammenfliessend, sodas» die Zw. ir ) und Aesle rissig bräunlich korkig 
gestreift; Verästelung rutig, b, 0,5 bis etwa 2 in hoch. 
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-| — j- Neb.-Lappen als abstehende Spitzelten aber der von der 
B.- Basis bedeckten Kn. 

133. Genista tinctoria (Fig. 78). Ku. vgl. c, </. <•; a = Neb.. ß — H.-Ba»i«. 
<) = Kn.; ti.-N im Schnitt 3-»purig; Mk. hell; vielgestaltiger, aufrecht 
buschiger, — 1 ( — 1 ,5) in hoher \) 

OO Neb.-Iiappen gross, fahnenartig. 

224. Petteria iljiburmtm ) ramtntacea (Fig. 72). Der in q und r dargestellte 
Ku.-Verschlusa ist äusseret charakteristisch, vgl. vor allein den Längs- 
schnitt s\ ß ist eine rostgoldige borstige Haarauskleidung de» B.-Basis- 
innern <a), die die ailberweisae Kn. (3 bo*. /) uinschlieaat ; Mk. hell, Holz 
mit grossen Porengruppen. in u bezeichnet in die ausserhalb de« Peri- 
«lertn» (ib) liegende Rindensehieht : 0 Zw. graugrün, lichtseitig zuweilen 
gerötet ; {§) Zw. und Aeste braunlichgrau ; aufrechter, buschiger bi» 
2 ni hoch. 




Fig. 74. Mcspilus germanica [a - f ) ; Photinia vitlosa (g — 3) ; Purshia tndentata 
(/ — p ) ; Xuttnllin cerasiformis {q te). 



** © Zw. gelblichgrün o. bräunlich, ± beh., meist rundlich. 

O Neb.-Lappen ain Ende der B.-Basis aufrecht. 

-f- Zw. dicht kurz filzig, Neb. kürzer als B.-Basis. 

189. Purshia tridentata (Fig. 74). Kn. znm grossen Teil in Triebe ent- 
wickelt, wenig-schuppig in, ß in m 1 unter der B.-Basis n und o; B.-N. ein- 
spurig; Mk. bräunlich; Krztr. reichlich, niedriger, aufrechter b. 
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-f-f- Zw. mit feinen, + drüsigen Haarrcsten, Neb. länger als B.-Basis. 

249 . Calophaca wolgarica |Kig. 73). Kn.-Sch. e 2 -spitzig, beh., oben brann, 
unten grün. B.chen oft als woisse Seidenquaste dazwischen hervorlugend; 
Mk. hell, Porengruppen (5 in g) im Holz (jo) deutlich; © Zw. hfg. oliv- 
grün, Aestc rütlichbraun, + überhängend bez. niederlicgend (deshalb hie 
und da hochstämmig veredelt); b, bis reichlich 1 m hoch. 




Kig. 7 . 1 . Cystisus purpurrus (n — e); C. ( Sarothamttus ) scoparius ( f — h); Spariitun 

juHcntm (i‘ — n). 



CO Neb.-Lappcn rechts und links am Grunde der B.-Basis. 
[herabgeschlagcn. 

432 . Chrysanthemum indicum (Kig. 77). Kn. vgl. b, wenn Neb. (/) abfnllen, 
deutliche Narbe j>; B.-N. ß ein Spurbiindol. erst nach Abfall der B.-Kn-i* 
fl erkennbar; Mk. hell: © Zw. + krautig, weisslich beh., 0 (< 7 ) olivgrün-, 
verstreuter bell.; aufrecht buschiger, das Laub lange haltender, bis 1 in 
hoher b. 

II. B.-Basis ohne Anhänge, 
a) 0 Zw. dornig, fein weiss borstig beh. 

127 . Catycotome spinasa (Kig. 82). Vgl. weiteres unten unter zweite 
t iruppe A. IV, a. (Seite 78). 
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b) O Zw. nicht dornig, kahl, Mk. eng. 

1. B.- Basis kapuzenfg., kaum länger als die Kn. 

sag. Cvtisus sessilifoliut (Fig. 7(>). Kn. ( 2 ) vgl. g, 4; B.-Basis = /; B.-N. - j; 
an 0 Holze j- frei </); © Zw. dünn, -i kantig, grün bi» gebräunt; 
© grau; aufrechter, reich verzweigter (>, bis 1 in hoch. 

2. B.-Basis die Kn. weit überragend. 
n) © Zw. stark kantig, Mk. eng. 

33a. Cythus purpureut (Fig. 75). Kn. seidig beh. (c), an © Zw. Krztr. wie </; 
© Zw. kräftiger als bei voriger Art, stark kantig (vgl. <■); rutig verästelt, 
+ auRgebreitet, leicht übergeneigt; bi» 0.0 in hoher "(3. 




Flg. 70. Cytisus kinutus (a — <•); C. sessihfo/ius (/ — b 1 ; C. ratisbonsnsis (/ — «). 

ß) © Zw. nur feinrissig. Mk. sehr weit. 

31g. .S partium junceum (Fig. 75). ' Kn. entfernt, meist schräg gegst. (t), sonst 
wie /, m\ alle Zw. grün, binseuartig, (q) Inngsrissig; Verästelung 
gabelig, aufrecht (nur Lgtr.); t>, 1—4 in hoch. 

Zweite Gruppe. 

Kn. frei, höchstens am Grunde teilweise durch die B. Basis bez. das 
Kn.-Kisaen verdeckt. 

A. Kn. nackt, d. h. nicht von echten Kn.-Sch. umgeben, sondern aus 
unausgebildeten, beh. B.chen zusammengesetzt*). 

I. Ku. von mehreren B.-Basen + umschlossen, 
a) Zw. riefig-furchig. B.-Basis meist bestachelt. 

1. Stacheln meist Ü-teilig. 0 Zw. schmutzig gelbgrau, Schosse ab- 
weichend glänzend gelbbraun. 

8g. Berberit vutgaris (Hg. 80). Die B.-Basen (ß in 1 ), welche 3-spurig (4) 
sind, umgeben die Kn. (j> in /), nach ihrer Entfernung einen kleinen Krztr. 

*) Das Gegenstück zu A. ist nicht B., sondern „Dritte Gruppe“ auf Seite 88, 
was der Leser im Auge bebaken möge. 



h. 

b.l. 



b 2. 



ß- 



Zweite 

Gruppe. 

A. 

A. I. 

a. 
a 1. 
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mit deu B.-N. iß in /) zeigend, a ist die Narbe des abgeschnitteuen Stachels 
(/'. a): Mk. ziemlich eng. hell; Holz mit deutlichen Mk.-Strahlen und 
durch die Porengruppen schattiert ; Periderm innerhalb des durch eine 
ans wcitlumigen mechanischen Elementen zusammengesetzte Schicht 
(vgl. m ) geteilten Rindenparenchyms entstehend; Stacheln hell braun- 
gelb, gegen das Zw. -Ende einfach nder fehlend ; @ Holz 4- grauweiss o. 
graubraun, längsrissig; Rinde älterer SUUnmcheii längsstreifig gefurcht, 
hellbraun; Zw. im Alter bogig überhängend; Verästelung 4 besenfg. ; 
I), 1 — 3( — 4) in hoch. 

« t. 2. Stacheln meist einfach, © Zw. 4 rotbraun. 

88. Berberis *) thuobergi (Fig. 80). Von der vorigen Art im allgemeinen noch 
abweichend durch: B.- Basen stark gerötet, soviel ich sah nur I -spurig (*), 
Kn.-B.chen tä in «/) sehr trockeuhäutig ; (> , 0,5— 1,5 ui hoch. 




big. 77 . Chrysanthemum intlmtm la — e); Baeeharis halimfolia [f — /); Gutierrelia 

euthamiae (/fr). 



b. h) Zw. rundlich, mit feinen jiunktfg. Lent. übersät, nie bestachclt 

* 45 - Cotutea orienlnlis t Eig. 81). Die B.-Ilasen iß in /, 4 mit den kleinen 
Neb.-Resten decken die wolligen Kn. (a), llaupt-B.-N. des stark ver- 
kürzten Brachyblasten einspurig (j>); Mk. weis« mit 4 2 schichtiger 
dk. -Krone iju und ö* in l)\ © Zw. kahl, graugrün o. gelbbraun, 
O) braungrau mit abfasernder A ussenschicht ; Vcrusteluug reich, ausge- 
hreitet; l>. bis etwa m hoch. 



*i Ucbcr die Arien der Gattung Berberis (im engeren Sinne) herrscht noch 
grosse Unklarheit, Solange es nicht möglich et. die Arten im Sommer scharf zu be- 
stimmen, kann natürlich von einer Charakteristik der Spezies im blattlosen Zustande 
keine Rede sein. Ich gebe nur eine Probe tiii de- Gattungscharaktere. 
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II. Zw. Milchsaft führend*). A. II. 

a) Kn. (auch End-Kn.) sehr kurz, nie gestielt, von der hufeisenfg. a. 

B.-N. umgeben. 

*66. K/ius typhlna iFig. 7!)). B.-N. schief auf deutlichen Kissen (vgl. Längs- 
schnitt b)\ Spuren in Gruppen (./ ) o. gleiehmiissig verteilt (<■); Mk. weit, 
bräunlich; (• Zw. rundlich, nliv-hräunlich, meist dicht zottig heb., o. 
wenn kableud. die feinen Lent. hervortretend, dann 4; glänzend; locker 
mit recht verästelter b o. t>- bis 8 m hoch; Ausläufer trreilteml. — Die 
aufrechten kolbigen Fruchtständc lassen ihn meist leicht erkennen. 

b) End-Kn. länglich, die + anliegenden Seiten-Kn. meist gestielt, h. 

B.-N. die Kn. nur wenig umfassend. 

*67. Rh us toxicodendran (Fig. 79 1. Milchsaft giftig! — Beben der Kn. deut- 
lich. bräunlich lieh., gestielte Seiten-Kn. (/ 11. 2 in h) meist mit Ncb.-Kn. 

(.{!. B.-N. schief ins senkrecht; Q Zw. fein streifig, -| anliegend, kurz 
beh. o. kohlend, braungrau; I-ent. wenigstens an Q> Hol/, zahlreich (Al; 

Aeste wurzelnd o. aufsteigend und über Gesträuch hinwegkletternd ; 
üppiger b. 








III. Mk. hohl, doch in den B.-Knoten Scheidewände, Zw. etwas a iii. 
krautig. ± dreikantig. 

40*. Solanum dulcamara (Fig. 83). K11. klein, kugelig, über ihr senkrechten 

B.-N. (A) mit einer Sparengruppe; vom Mk. nur leichte grüne Aussen- 
schiebt erhalten; unter dem tiefliegenden Feridcrm beobachtete ich eine 
pnrpurrote Schicht (z* in d): 0 Zw. kahl, gelbgrau, niederliogend o. 
leicht windend; Aeste hin und her gebogen; b $. bis reichlich 3 10 hoch. 

IV. Zw. regelmässig bestachelt o. dornig. A. IV 

a) Zw. mit verdornten Krztr. a. 



*) Dieser klebrige Milchsaft tritt beim Schneiden sofort oder allmählich an der 
Schnittfläche /u Tage; da er bei manchen Arten giftig ist, sei man vorsichtig. 
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a. 1. 1. Zw. furchig längsstreifig, grün, weiss beh. 

J17. Calvcotome spinosa (Fig. 82). Kn. (/ in g — 1) zuweilen 4 gegst., sehr 
klein, zur Hälfte o. ganz von den B. -Basen (j) hederkt; Mk. sehr eng; 
sparriger Klein- f). 

a. 2. 2. Zw. rundlich o. leicht Hügelig gestreift, kahl, hellgrau, 

Mk. meist hohl. 

401 . Lycium halimifolium (L. vulgär?) (Fig. 83). Kn. klein, teils noch in 
Rinde verlxjrgen, teil* zwischen der aufgeborsteuen Oberhaut 17 in <) und 
/.war gewöhnlich 5 beisammen (ß. y, S, >/. ih Ober der 1-spurigen B.-N. (*Ji 
laut, zahlr.. wie kleine belle anliegende Härchen aussehend; ©) Zw. ebeu- 
falls hellgrau; Imgig iiberhängender, reich rutig verästelter p; bis über 
2 in hoch. 




Fig. 7!). Ritus tyßhina ( a — ?) ; A' toxnodrndron I / — 1 ' 1 ); Cotinus [Rhus) cotinus 

\i- o). 



b. b) Zw. mit meist unter den Kn. gepaarten Stacheln. 

b. 1. 1 . Stacheln hell, schwach, leicht nach unten gekrümmt, ihre Basis 

nicht verbreitert. 

104 . Capparis spinosa (Fig. 84). Ich sah nur End-Kn. (e). die Stelle, wo 
Seit. Kn. sitzen sollen (.t in / — n) sieht aus wie eine zweite B.-N. (a); 
(•) Zw. rundlich, gegeu die Spitze leicht lieh , sonst glatt, + glänzend 
purpurrot o. teilweise grünlich; Verästelung reich; "fi, 0,5 — 1 m hoch. 

b. 2. 2. Stacheln dunkel o. hellrotbraun, gerade, am Grunde stark 

verbreitert. 

a . n) Stacheln nur unter Kn. gepaart, kurz. 

253 . Zanthoxyium americanum (Fig 85). Kn. zu 3 (a — y in g) o. mehr bei- 
sammen. rot filzig beh., wulstig, B.-N. senkrecht, 3-spurig: Mk. weit; 
0 Zw. rundlich, braungrau, wenigstens gegen die Spitze hin 4 verstreut 
Iciuzottig, Lent. wenig deutlich; Aeste hellgrau; f> - b- bis überömhoch. 
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ß) Stacheln hie und da auch an den Internodien, breit, flach, spitz. ß. 

254. Zanthoxylum bange / (Fig. 85). Kn. etc. im wesentlichen nie bei voriger 
Art. doch Rinde stärker eigenartig riechend: Q Zw. nur noch um die Kn. 

+ fein beh. (*), olivgrün o. gebräunt; Leut, zahlreich, rötlich bräunlich. 




K g. So. Berbern thunbergt {a / ! ; B. vulgaris {g — >n) ; Xandtna domestica (« — -r). 

V. Kn. ± gestielt, meist zu mehreren übereinander. A. V. 

a) Mk. im Längsschnitt gefächert. a. 

1. 15.-N. ein grosses Spurbündel zeigend; Mk. scharf fünfeckig. a 1 . 

360. Mohrodendrum Carolinum ( Halesia tetraptera) (Fig. ST). Kl), wenig auf- 
fiillig. - flach angedrückt 1 b, 1 ), gewöhnlich dicht übereinander (a — ;■), 

A » B.-N. ; © Zn. olivgrün o. gelbbräunlich , rundlich, mit feinen 
Haaresten bedeckt, feinstreifig, leicht glänzend; Lent. kaum erkennbar; 

<§! Holz r graubraun, mit fein abfasernder Ausscnschicht; b — bis 
S tu hoch, ausgehrvitet verästelt. 

2. B.-X. mit getrennten Spurgruppen. Mk. unregelmässig ö-eckig. a. 2. 

oi © Zw. (Lgtr.!) kahl, nur ganz am Ende mit feinen Haarresten o. 
und Drfisenschuppen. 

31. Plerocarya fraxinlfolla Fig. Stil. Kn. zu zwei la —ß in //) o. drei übereinander, 
oberste als -J- langer Krztr. (a), B.chen deutlieh, mit braunroten SchuppeD- 
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drüsen (vgl, d\\ Krztr. (/) hfg. + Mi.; © Zw. grün. o. olivgrün bi» 
gebräunt; Lent. zerstr., bräunlich; reich aufrecht verästelt, vgl. Fig. ">. 
bis 20 m hoch ; schön, malerisch, an der etwas glänzend schwarz grauen 
Kinde, die dunkel gefurcht ist, gut zu erkennen 

fl. fii 0 Zw. ± dicht bräunlich derb zottig bell., mit Drüsenschuppen 

gemischt. 

3#. Pterocarya stenoptera (Fig. 8(5). Diese habituell ganz analoge Art scheint 
im wesentlichen nur durch die Behaarung verschieden, denn die Grösse 
der Kn. etc. ist l«*i beiden sehr schwankend. 




Fig. 81. Kraunhia floribunda ( 11 istaria polystachia ) [a — g ) ; Cclutea onentalis 
(h — /); C. arborescens (m — p). 

b. b) Mk, nicht gefächert ; © Zw. am Ende und Kn. d ntit goldgelben 

Drüsenschuppen besetzt. 

30. Hicoria minima I ( \rryn amarn ) (Fig. 881. Kn. vgl. n. r, g-, in den Achsi lu 
der änssersten Reben ßciknos|Ktn (/■ in *i; Drüsenschn|>iieii wie/): B.-N. in 

der Mitte mit strichfg. Spuren t/i; Mb. stark gebräunt; © Zw. olivgrün 
bis rotbraun, oval o. leicht kantig, meist kahl; Lent. fi in, — deutlich; 
Borke zuletzt dünn nbblätlernd ; t>. bis HO in hoch, Krone eilänglich. 

A VI. VI, Kn. zu mehreren über- und nebeneinander sitzend*). 

a) Kn. klein, über der einspurigen R.-N„ © Zw. kahl. hellgrau. 

401. Lyriu/n ha/imifo/ium (Fig. 8ü>. Vgl. oben A. IV, a, 2. 

*) Vergl. eventuell auch Zanthoxylum amrricanum . da es %’on dieser Art 
stachellose Fxemplare giebt (oben A. IV. b. 2. a). 
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b) Kn. deutlich, von der 3-spurigen 15.- N. zu 3 /, umgehen. 

0 Zw. grtin. 

79 . Aristolochin macrophyiia \A. sipho\ (Fig. 03). Im Sonnncr sind die Kn. 
(/—.?), wie r zeigt, fast ganz unter dem Ii. -Stiel (y) verlangen, sonst vgl. 
b. d; B.cben weisslieh beh.; im Querschnitt primäre Gefässbündel 
deutlich; © Zw. rund, glatt, kalil (o. nur ganz feine Haarrestc); Lent. an 
© grauen Zw. (/) zu korkigen Massen verfliessend; Rinde der Aeste 
rissig; bis 7 in hoher $ 




Fig. S2. Amorphn fruticosa {a — e); Calycotomespinosa [ f — b ) ; Albizzia julibrissin 

O—q). 



VII. Kn. nur übereinander gestellt, sitzend. A. VII. 

a) B.-N. einspurig. a. 

1. " Zw. kurz rauh borstig bell.. Kn. klein, halb in Rinde verborgen. 

3 ga, Ehrelia serrata (Fig. 84 1 . Kn. zu 3—3 beiaamn en la — y in h, r), braun- 

borstig; Mk. ziemlich weit, hell; 0 Zw. rundlich, olivgrün o. braunrot; 

Lent. feinhöckerig; @ grau, zuletzt -b rissig; aufrechter, buschiger (3- 
0,5—1,30 m hoch. 

2. • Zw. fein sternhaarig. Kn. deutlich, untere Bei-Kn. viel kleiner. 

361 . Pterostyrax hitpida (Fig. 87). Vgl. weiteres unter IX. b. 3. n (Seite 84). 

b) B.-N. dreispurig. die Kn. ineist ± umfassend. b. 

1. Zw. beim Schneiden eigenartig riechend, stumpf grün. Mk. sehr 

eng, + grünlich. 

216 . Sophoro japonica (Fig. 01). Kn. klein I — / ). dicht violett - purpurn 
beb.. Kissen stark wulstig; Holz weiss, breit, hart; © Zw. sich oit leicht 
Schneider. Iviidmloaische Wtlitcrshidicn. b 
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fettig anfühlend, teilweise + rundlich kantig, zuweilen lichtseitig gebräunt; 
Lont. verstreut, deutlich, an © Zw. zahlreicher, diese grau und 4; fein 
längsrissig; Habitus an Robinia erinnernd, Krone breit, + gewunden ver- 
ästelt; f>, bis 20 m hoch. 

2. Zw. geruchlos, glänzend olivgrün o. braunrot, gegen die Spitze 
± kurz zottig beh., Mk. weit, weiss. 

310 . Hovenia dulcis (Fig. 101), vgl. im übrigen unter: Dritte Gruppe B. II. a. 1. 

c. c) B.-N. 5-spurig, die Kn. ± 0 . so gut wie ganz umgebend. 

1. Kn. zu 2(— 3) übereinander, oberste langgestreckt, viel grösser. 

100 . Asimina tri/oba (Fig., !I2). Kn.-B.chen deutlich (b, <-), braunrot filzig; 
Mk. eng, Holz grossporig; Q Zw. rundlich, gegen die Spitze meist fein 
bräunlich kurz beh-, sonst + glänzend olivbraun; Lcnt. fein, erst auf 
© grauen Zw. deutlicher: ^ — Habitus vgl. Fig. 100. 




Fig. 83. Solanum dulcamara ia — d ) ; Lycium halimifolium (/.. vulgare) (e — b\. 



2. Kn. meist zu 4 übereinander, einen einzigen rostbraunen 
Haarbüschel bildend. 

217 . Ctadrastis ( Virgilia ) lutea (Fig. 70). Kn. -Analyse vgl. / — b : / ist von 
einem 0 Zw.; B.-N. schief bis fast senkrecht, Spuren manchmal erst im 
Schnitt deutlich; Mk. weit, weiss, Holz wenig, doch grobporig; 0 Zw. 
rundlich, kahl, glänzend grau- o. olivbraun, mit zahlr. sehr feinen Le nt, ; 
© schwärzlich grau ; Habitus vgl. Fig. 03, dgl. die glatte Borke Fig. 4 ; 
bis 15( — 20) m hoch. 

A. VIII. VIII. Zw. Hügelig dreikantig, grün, kahl. 

222 . Genisla Iriangularh (Fig. 80). Kn. klein, kahl, 2 — 3-schuppig \h bcz. y), 
B.-N. einspurig (ß) mit 2 spitzen Neb. (a); Mk. sehr eng, vgl. Querschnitt 1 ; 
Q Zw. wie / ; kleiner, nicderliegender, höchstens 30 cm hoher £>. 
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IX. © Zw. o. wenigstens die Kn. sternhaarig. A.IX. 

a) B.-N. gross, 3 Spurgruppen; meist nur die kugelige Kn. dicht a. 
rostbraun stcmfilzig. 

261. Metia aiedarach (Fig. 94 ). Kn. vgl. b; Mk. rundlich-viereckig, hell, sehr 
dicht; in Rinde Sckrctzellen (a in <-); Q Zw. leicht unangenehm duftend, 
kräftig, durch die starken Kissen j knotig, nur gegen die Spitze etwas 
lieh. o. kahl, leicht glänzend olivgrün o. etwas bräunlich; Aeate hellgrau; 
b — 1>, bis 10 m hoch. 




"1 



Fig. 84 . Ehret i'a serrata (a — </); I des in polycarpa («* — /); Capparis spinasa (£ — p). 

b) B.-N. einspurig, bez. ein Spurbündel. b. 

1. B.-N. mit Neb.. o. Neb.-N. vorhanden. b. i. 

a) B.-N. mit spitzen, feinen Neb. 

318. Grewia parviflora (Fig. 60 ). Kn. |A, c) klein (a) zwischen den Neb. (/?) 
über der B.-N. Mk. weit; 0 Zw. rund, beh„ graubraun, rutig; Lent. 

verstreut, an schwarzgrauein älteren Holze deutlicher; locker verästelter, 
bis 1 m hoher b- 

ß) Neb.-N. vorhanden. 

133. Hamamelis virginiaaa (Fig. 90 ). Knd.-Kn. grösser (M, Seitenkn. im Quei- 
schnitt wie <•; Neb.-N. = / in </; Kissen der schiefen B.-N. deutlich; 

Q Zw. rundlich, lieh, (analog Fothergilla), bräunlichrot o. braungrau : 

@ kahl, grau, mit deutlichen lasnt. ; nach Dll’PKl. ausgebreiteter, dicht 
buschiger b mit braungrauen Aesten, bis H in hoch. 

2- B.-N. ohne Anhänge; Neb.-N. nicht vorhanden. b. 2. 

6 * 
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a. 



— K4 — 

a ) © Zw. nur gegen die Spitze sehr fein sternhaarig. B.-N. relativ 
gross: Mk. weit, ziemlich scharf 4— f>-kantig. 

361 . Pterostyrax hispida (Fig. 87). Kn. wie f — h. zuweilen mit unterer Bei-Kn. 
(«>, Endkn. grösser, leicht gestielt je); 0 Zw. rothrauu o. olivgrün, rund- 
lich, mit wenigen grossen Lcnt., Behaarung vgl. »; (g; grau, längsrissig o. 
zuletzt abfasernd; aufrechter, bis 4 m hoher f). — Holz frisch eigen- 
artig riechend. 

ß) 0 Zw. + filzig beh., Mk. + rundlich. 

348 . Clrthra alnifolia (Fig. 95). Kn. vgl. b, ich sah nur ältere Pflanzen mit 
lauter Krztr.; B.-N. klein (r); Haare vgl. d\ 0 Zw. rundlich-kantig, hell- 
bräunlich, @ + graubraun, kahlend, feinrissig; verästelter b ■ bis reich- 
lich 1 in hoch. 




Fig. 85. /.anthoxy lum bungei (0 — c ) ; J. amcricanum (d — h ) ; Citrus irifohata 



X. Kn. von der B.-N. hufeisenfg. umgeben, sehr wenig hervor- 
tretend, einzeln*). 

a) Zw. (Krztr.) gleichsam diitenfg. ineinander gesteckt, oft leicht 
knickig, B.-N. undeutlich. 

327 . Dirca palustris (Fig. 98). Kn. {*) konnte ich an dem geringen, mir von 
diesem seltenen b zur Verfügung stehenden Mnterial noch nicht ge- 
nügend untersuchen; Mk. eng, zuweilen innen hohl; Holz eigenartig, 

*) Vgl. eventuell oben Rubrik A. VII, b, c. 
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pirenlos (ob immer?); © Zw. rundlich, kahl, -f- glänzend oliv- o. rot- 
braun, Le nt anfangs verstreut, später ziemlich auffallend als helle runde 
Punkte, zuletzt kleine Querwiilste bildend, © Holz hell- o. graubraun, 

4 feinrissig; Verästelung gabelig; 4>, 0,5 — 1,5 m hoch. 

b) Zw. (Lgtr.) schlank. B.-N. deutlich. b. 

I. Holz unangenehm riechend beim Schneiden, Mk. rundlich, 
ziemlich weit, weiss. 

256 . Ptetea trifollata (Fig. 97). Kn. (a in n — /») im Sommer unter der 
scheideiwrtigcn B.-Stiel- Basis (fl in <*) verborgen. hell bräunlich beh., auf 
der B.-N. treten später die Spuren meist als kleine dunkle Höckerchen 



Fig. 80. Pterocarya stenoptrra » 11 — r) ; P. fraxinifotia (/ — k). 

hervor; © Zw. rundlieh, kahl, olivgrün o. • gebräunt; Unt. rotbräun- 
lich. zahlreich, doch erst am © grauen Holz deutlicher; b ^>, selten 
höher als 5 m. 

2. Holz ohne ausgesprochenen Geruch, Mk. ziemlich eng. unregel- 
mässig ausgerandet. 

257 . Phcllodendron a/nurease (Fig. 97). Kn. bräunlich, sich von dem hellen 
B.-N". -Ring deutlich abhcbetnl, im Schnitt wie d, echte Knd.-Kn. fehlt; 
© Zw. rund, kahl, hellbraun; Lent. deutlich; © Zw. grau; Borke etwas 
korkig, charakteristisch ri-sig. schwarzgrau; Krone lockerästig, viele Krztr.; 
1 >. bis über (i m hoch. 
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A. XI. 



A. XII. 
a. 

a. 1. 



— H6 — 

XI. B.-N. gross, senkrecht, 5-spurig; 0 Zw. dick. 

a) B.-N. leicht holil, Spuren nicht höckerig, © Zw. grün, Holz stark 
unangenehm betäubend riechend. 

260. Cedrela sinensis (Fig. !l!t). Kn. klein, etwas schwärzlich, stark abstehend 
(*, <•); Mk. weit, weise; 0 Zw. grau, kurz weich beh., z. T. -|- gerötet. 
Oberhaut hfg. leicht abblätternd; Lont. 00, als dunkle längliche Funkte; 
Aeate hellgraurindig; bis kleiner 




Fig. 87 - Mohrodendrum carolinum ( IfaUsia trtraptern) (a — d)\ Ptsrostvrax hi$pid<t 

_ b ('-<•); Stachyurus praecox (/ — q) (/ nach SHIRA8AWA )■ 

h) B.-N. nicht konkav, Spuren + höckerig, 0 Zw. braungrau. 

215. Gyntnociadus dioica (Fig. 72 |. Kn. sehr klein im, »), manchmal 2 Sch. 
zu erkennen; Mk. bräunlich; Q Zw. kahl, an älteren h meist Krztr., 
ilie Lgtr. selten, aber sehr kräftig; Lent co, fein, braun; (cj) Holz -f 
grau, Kinde sehr baid stark rissig, £> durch frflhe und auffällig rauEe 
llorkebildung ausgezeichnet, vgl. Fig. 33 ; starkästig, locker aber breit- 
kronig, bis über JO m hoch. 

XII. Keines tler unter I — XI gegebenen Sondermerkmale zutreffend, 
a) © Zw. i beh. 

I. B.-N. einspurig. 

213. Ceratonia siiiqua (Fig. 73 ). Kn. vgl. p , q; End-Kn. grösser (o), untere 
Seit.-Kn. oft knum hervortretend (s); 0 Zw. gegen das Ende sehr fein 



Digitized by Google 





beh. (r) und + kantig (/), wacbsrötlieh o. grünlich, im unteren Teile 
kahl, rundlicher 

2. IS.-N. dreispurig. a. 2. 

a) Mk. und Rindenschicht 2 im Querschnitt mit + grossen Poren, a. 

Lent. i deutlich, wenigstens an © Zw. 

-k Neb. o. Neb.-N. vorhanden. 

309 . Rhamnus rupestris (Fig. 101 >. Kn. weissgrau zottig, vgl. b, . ; a - Neb.: 
a' — Neb.-N.; Mk. hell; Schicht j‘ wenig deutlich: Q Zw. fein weiss- 
grau-zottig, d; rundlich-kantig, sonst gleich @ Holze schmutzig grau- 
braun; reichästiger, etwas knorriger Kleinstrauch, 0,30—0,80 tu hoch. 



Fi". 88. Ificoria minima ( Carva amaru) [a '/ > ; //. glabra (C. porcind) (i—o). 

** Keine deutlichen Neb. o. Neb.-N. vorhanden. 

308 . Rhamnus franguta (Fig. 101). Kn. (/, g) etc. analog voriger Art, Leut, 
von Anfang an deutlicher, Behaarung schwächer: Poren nicht so auffällig 
und Schicht 3 ' erst bei stärkerer Vergrösaerung überhaupt wahrnehmbar; 

Krztr. auch hier sehr zahlr., knotig; Stamme glattrindig; etwas besig 
verästelter aufrechter t> , bis 4 m hoch, seltener bis 7 m. 

ß) © Zw. sehr fein, ± grünlich; Neb.-N.*) vorhanden; Mk. sehr eng. ß. 

336. Dorycnium suffruthosum i Fig. 140). Kn. sehr klein, anliegend (Ai: im 
Holz die Porenstreifen (50 in i) schon mit blossem Auge als belle Linien 
deutlich; © Zw. -t- weisslieh borstig beh., ® rund, feinrissig, bräunlich; 
(Hurtig, meist stark zurückfrierend, 0,30—0.60 m. 

*) Es sind das die Narben der beiden untersten B.chen, die man wohl für 
Neb. halten kann. 
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b. 



Dritte 

Gruppe. 

A. 



— HK — 

•/) Mk. sehr weit, hell, rundlich, B.-N. sehr schmal (im Schnitt 
43?. Amphiropis (Aster) otbescens (Fig. 102 ). Kn. vgl. f, g, grauzottig; B.-X. 
im .Schnitt /<; 0 Zw. .sehr fein kurz zottig beh., grau olivbraun o. gelb- 
grau, (c) längsribsig, abblätternd, Lent. erst an ihnen und auch nur 
schwach deutlich; (»-artiger (p, 0,ti — 1 m hoch. 

d) Mk. unregelmässig oval, massig weit; B.-N. dreieckig-eifg. 

311. Ceanothus americaaus (Fig. 94 ). End-Kn. grösser (>), Seit.-Kn. und 
B.-N. wie d, /; 0 Zw. + dicht beh., rotbraun o. grünlich; bis l ni 
hoher aufrecht verästelter |i. 

b) © Zw. kalil. grfin, streifig-kantig. 

250 CoronMa emerus (Fig. 70 ). Vgl. weiteres S. 72 . 




Fig. 89. Grtiista radtata [n -t/); G . Iriangulnris ( r — / ). 



Dritte Gruppe 

Kn.*) von • deutlich erkennbaren echten Kn. -Sch. umhüllt. 

A. Kn. (End- u. Seit.-Kn.) nur von einer einzigen Schuppe **) 

umgeben. 

‘ 1 Man hält hfg. Kn., zumal wenn sie klein und beh . sind, leicht für nackt, 
wie cs ja überhaupt unmöglich ist, eine scharfe Grenze zwischen nackten und be- 
schuppten Kn. zu ziehen. Ich habe in zweifelhaften Fällen nach Möglichkeit an ver- 
schiedenen Stellen Hinweise gegeben. — Vgl. Anmerkung auf S. 75. 

•*) Diese Schuppe ist wohl fast stets durch Verwachsung mehrerer entstanden. 
Oft ist cs erst im Querschnitt möglich, nach/ u weisen, ob eine o. zwei Sch. vorliegen. 
Man vgl. in zweifelhaften Fidlen unter B. 
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I. © Zw. achtkantig, an den Kanten + borstig beh., dazwischen 
leicht gefurcht und mit weisslichen Wachshöckerchen *) besetzt. 
358 . Ceratostigma pluinbaginoides (Fig. 109). Kn. (>. /) klein, anliegend, über 




der mit blossem Auge kaum sichtbaren 3-spurigen B.-N., rot; Sch. (/) 
an der Spitze weisshch dickborstig, dgl. die inneren Teile (o); Mk. sehr 
weit; niedriger, ^-artiger (). 

*) KoeHXE sagt: Schülfem. 
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Robinia pseudo-acacia vor. tortuosa , Schirm-Kobinie. 
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A. II. II. End.-Kn. doppelt o. sie! grösser als Seit-Kn. 

a) Eml-Kn. schlank, spitzkegelig, etwa doppelt so gross, wie die 
aufrecht abstehenden, an der Spitze leicht einwärts gebogenen Seit.-Kn. 

93 . Magno! ia acuminata (Fig. 108). Kn. kurz seidig beh., auf die äussere 
Tute t«) folgt eine zweite der das Neb. ß anliegt; B.-N. mit etwa 
(i nekneinander liegenden Spuren (<-); Mk. ziemlich weit, hell, rundlich 
ausgefretaen; © Zw. rund, olivgrün bis bräunlich, glatt, kahl, glänzend, 
(■• rotbraun, etwas längsstreifig tan Lhiodendron erinnernd); Le nt. fast 
null, klein. heUbraungelb; Borke vgl. Fig. 42; junge l’flz. gleichen auf- 
fallend Birncnpynuniden, Wuchs stark aufstrebend, pyramidale Krone, 
von tief unten an verästelt; ^ bis bis über 20 m hoch. 




Fig. 91. Cenis etmademü ( 11 — <•); Sophnrti japonica (/ — t), Ceret's siliquastmm 

('-?)• 

b) End.-(RL-)Kno8pe sehr gross, lang gelblichgrau seidig-zottig heb. 

9 a. MagnoHa obovota (Fig. 108). Kn.-Bau («) der vorigen analog, B.-N. un- 
regelmässig vielspurig <*); © Zw. gegen Spitze meist + beh.. sonst oliv- 
o. tiefrotbraun mit zahir. bellen Le nt., © Zw. etwas feinrissig, grau- 
braun o. schwärzlich, Lent. als Höckerchen hervortretend, Kztr. zahlreich; 
Verästelung locker; ?). 1—3 m hoch. 

A. 1IL III. Alle Kn. + gleich gross. 

a. a) B.-X. fünf getrennte Spurgruppen zeigend. 
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134 - P/atanus orienta/is (Fig. 107). Kn. -Kappe an Spitze oft leicht gedreht o. 
gelappt, gewöhnlich streifig u. im oberen Teile beb., hell- o. grünlichbraun 
(*), zweite Hüll-Soh. (e) seidig beb.i im bommer sind die Kn. (d in e) 
in der scheidigen B.-Stiel-Basis \y in r| verborgen; die beiden änssersteu 
Gruppen der B.-N. (a in </) rühren von den Neb. her; Mk.-strablen sehr 
dentlich; ® Zw. rundlich o. deutlich gestreift, um die B.-N. meist noch 
mit zottig-filzigen Haarresten (bes. die oo Krztr. /), sonst 4; olivgrün; 
Lent. sehr zahlreich, klein, hell bräunlich; <§) Zw. dt grau; Stamm schlank, 
bis fast zur Spitze verfolgbar, mit lockerer, breit-aufrechter, starkästiger 
Krone, durch die abblätternde dünne Borke (vgl. Fig. 37) sehr charak- 
teristisch, unter welcher die Kinde weise- o. graugelblich ist, t>, bis 
30 m hoch. 



Fig. 92. Asimina triloba (e — ä ) ; Ctrciiiiphyllum japrnn'um (r — £|, vgl. auch 
Fig. 13. r )g; Schisandra chincnsis ( / — /). 

b) B.-N. 3-spurig. b. 

1. ® Zw. kurz bis sehr kurz, kahl; nicderliegende Zwerg- b. b. 1. 

«) Nur 2—4 Kn. ant Zw., die oberen grösseren schlank, d: gestielt. 

14 . Sa /ix ret/cu/ata (Fig. 104). Kn. wie a, b; im Querschnitt 4- kantig (<-); 

Mk. massig weit, hell; Schicht j‘ sehr spärlich; Q Zw. gelbprün o. 
leicht gebräunt, etwas glänzend u. kantig-streifig; Leut, vereinzelt; @ Z w. 
braungelb, rund, wurzelnd (a, unten); stets kurzästig, höchstens spannen- 
hoch. 
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ft; Kn. zahlreicher, kurz, stumpf. 

15 . Sa/ix retusa iFig. 104). Kn. vgl. h, f \ im Schnitt rund lg- 1 , am Grunde 
der .1 ahrestriebc noch + die Sch. der ehemaligen End-Kn. erhalten (a): 
/«' .-Querschnitt im wesentlichen wie bei rrtieulata , 3’ Schicht etwas deut- 
licher u. Holz grossjioriger; ö Zw. glänzend gelbgrün o. 4- gerötet; 
Wuchs etwas gestreckter als bei voriger Art, denn es treten ganz hübsche 
I-gtr. auf, doch auch viele Zw. wie r; rasiger f>. 

b. 2. 2. © Zw. langrutig; aufrechte t>— b. 

n. u) 0 Zw. bch. 

> :) Zw. tief braunrot, fein; Kn. rundlich, doch gegen das Ende 

+ schnabelartig zugespitzt, leicht abstehend. 





Fig. 03, Anstofothta macrophytta (.4, j iphn) a — g ) ; Artinidia polvgama th — m). 



10. Salix repens (Fig. 104). Kn. vgl. I, m; Mk. eckig; die 3'-Bündel von 

deutl. zerstreuten sklerotischen Elementen umlagert; @ Zw. kahl, -■ 
glänzend purpurbraun o. gelb: niedriger b. mit unterirdischem St. 
kriechend, doch nufrecht verästelt, bis 0,50 m o. (in Kultur) ganz auf- 
recht bis 1 m; mitunter trifft man (nach v. Skkmkni alte 3 — 4 in hohe 
I) mit verdicktem St. 

*4 Kn. d: stark zusamniengedrückt. 

C © Zw. anliegend seidig heh.: nur eine ß'-Schicht vorhanden. 

11 . Salix alba (Fig. 105). K 11 . vgl. /, m—p ; gegen das Zw.-Ende etwas dick- 

licher, im unteren Teile ganz flach, zweigfarbig; © Zw. rund, leicht 
glänzend olivbrann, Behaarung 4 wechselnd ( vgl. 4); b — 1>( Habitus 
vgl. Fig. ti; Borke Fig. 12; bis 25 m hoch. 
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CO Kn. ziemlich gross, nur locker anliegend: 0 Zw. dicht kurz 
zottig-filzig; auch im Bast eine .'l'-Schicht. 

16. Salix nigricans iFig. 106). Kn. vgl. b—d\ zweigfarbig, auf dem 
Rücken -• kahlem!, entenschnahelartig; 0 Zw. rundlich, olivliraun bis 
braunrot, allmählich kahlend und die verstreuten Lent. zeigend; kleiner 
B — 1>. bis 10 m hoch. 

C O Kn. am oberen Zw.-Teil zuweilen ge]taart, angedrückt; G Zw. 
dicht weich filzig: Mk. ebenfalls im Bast eine iV-Schicht. 

18. Salix vimlnalis (Fig. 106). Kn. vgl. i, l, m (bei a in g gepaart), unten am 

0 Zw. fast ganz kahl und glänzend braungelb (//): Peridcrm-Anlage meist 
schon in @ Zw. deutlich; diese rund, olivgrün bis olivliraun, 4 glänzend 
u. mit verstreuten Lent.; I ) f), bis 6 m hoch. 

*** Kn. rundlich. Neb.-N. ziemlich deutlich. Zw. f grün, zwei 
^'-Schichten vorhanden. 

19. Salix apperul icu lata (.V, grandifolia) (Fig. 105). Kn. gelbgrüu bis leicht 

gebräunt, kahl o. etwas zottig, letzteres zuweilen nur über der H.N., 
gegen da» Zw, -Ende etwas stärker schnalielartig; 0 Zw. meist nur am 
Ende kurz zottig, + kantig; t> — 1J>, bis 6 m hoch. 




Fig. 94. Mrlia azfdnrarh (</ — ; Ceanathus americana [ tl — g \ ; l uchyui gracilis 



ß) 0 Zw. kahl. 

* Kn. kahl, j. glänzend rot, z. T. gegst., 0 Zw. meist sehr fein rutig. 

ai. Salix purpurra (Fig. 108). Kn. u. B.-N. vgl. />, r, t; Mk. hfg. leicht ge- 
bräunt (ob normal?); Q Zw. glänzend olivgrün bi» rotbraun; '§) gelb- 
graugrün. fein rissig; Lent. vereinzelt, meist nur unter den Kn.; tl 
bis 4 m hoch. 

** Kn. nur wcchselstündig. 

O Kn. kahl. 

+ 0 Zw. u. Kn. grün. 

«7. Salix glabra (Fig. 106). Bl. -Kn. <n) grösser, li.-Kn. i?) kleiner u. weniger 
kantig, alle + glänzend; Neb.-N. b deutlich; Mk. ziemlich eng, hell; 



fl- 

fl-*. 



fl- ** 
O- 
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OO- 



Mk -Strahlen deutlicher als bei babytontca, innere 3' Schicht nur schwach; 
© Zw. stumpf kantig, mattgrün; © braungrau; t>, bi» 0,6 m hoch. 

++ © Zw. u. Kn. nie ausgesprochen grün. 

A © Zw. ± kantig, pappelgelb, aufrecht, 

io. Salix fragilis (Fig. 105). Kn. Ober ziemlich deutlichem Kissen mit relativ 
breiter schiefer B.-N. (g), rundlich, nur schwach gekielt, -•■ rotbraun, 
7. T. etwa» schwärzlich; Zw. -Querschnitt vgl. nigricans-, © Zw. graugelb, 
Holz brüchig*); t>— 1>, fast die Dimensionen von atba erreichend. 

AA 0 Zw. rund, ± rotbraun o. olivgrün, hängend. 

13 . Salix elegant issima (Fig. 103). Kn. vgl. b, c; mich Querschnitt e, der 
12 B. zeigt; im übrigen besaxa ich von dieser noch umstrittenen Art zu 
wenig gutes Material; vgl. auch folgende. 




OO Kn. ± beh„ © Zw. hängend. 

11 . Salix tmbytonlca (Fig. 103). Kn. flach, sehr verschieden gross (h —b), z. T. 
dunkclrotbraun bis wie verbrannt (/); vgi. in n die mehrschichtige An- 
ordnung der 3*- Bündel **); ob diese Art thatsächlieh durch Behaarung 
der Kn. (bei Kahlheit der Zw.) regelmässig von voriger zu unterscheiden, 
bleibt mir noch sehr zweifelhaft. Es ist überhaupt schwer, ein sicheres 
Urteil zu gewinnet), ob elegantissima von ihr spezifisch ganz verschieden 
ist. — Ich möchte diese Angaben über Salix vorläufig nur ais anregende 
Hinweise zu ähnlichen Untersuchungen betrachtet wissen, da die Kon- 
stanz der Merkmale sehr fraglich bl 

*) Im Winter ist dies Merkmal belanglos, da bei Frost auch die Zw. anderer 
Arien, z. B. atba, sehr leicht abbreeben. 

•*) Eine eingehende Untersuchung der Weidenrinden dürfte vielleicht für viele 
Arten o. Artgmppen sehr konstante Unterschiede ergeben. 
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B. Kn. (End- u. Seit.-Kn.) von zwei (anscheinend zuweilen nur B. 
einer) o. drei äusserlich sichtbaren Sch. umhüllt*). 

I. Zw. regelmässig mit Stacheln o. Dornen bekleidet **). B. I. 

a) Il.-N. schmal, aber lang bandfg. und vielspurig. Zw. sehr dick. • _ «. 
verstreut mit kurzen, etwas nach ölten gebogenen, braunen Stacheln 

besetzt. 

338. Kalopanax [Aianthopanax) ricinifoliuni ( Fig. Hl). End. -Kn. grösser, nlle 
breit stumpfkegelig, glänzend dunkelbraun - karminrot , kahl, nur ,Sch.- 
Ränder bräunlich gewimpert; Mk. weit, -ehr dicht; 0 Zw. rund, kahl, 
olivgrün (über den Kn. heller); Leut, zahlr., hell, -pater auf dem hell- 
grauen © Holz kaum mehr hervortretend, dieses feinrissig; Krztr. vgl. 
r; Verästelung dick aber locker, t>— b (gelten b)> I— * tu hoch. 




Fig. IM). Hamamriis virginiana la — /'); Parrotia pzrsica lg — I); Corylopsis 

spicata (/ — o I. 



I») Zu scharfen (ungleich grossen; Stacheln umgewandelte Neb.-Ciebilde b. 
paarweise an jeder K11. 

1 . lieber den Kn. eine einspurige N.. welche von einem abgefallenen 
Krztr. stammt. Zw. kahl. 

30a. Zicyphus zizyphus iZ. vulgaris) (Fig. fifl). Kn iß in f. g) rotbraun, von 
2 (o. mehreren) undeutlichen, bewimperten Sch. umgeben; B.-.V. (j>) klein, 

*) Manchmal berstet ein Teil der Kn. etwas auf und es werden mehr Sch. 
sichtbar, immerhin findet man wohl stets geschlossene K11. mit nur 2 — 3 Sch. ln 
fraglichen Fällen habe ich an anderer Stelle weitere Hinweise gegeben. 

**) Hierunter verstehe ich nicht solche Arten wie CyJonia y manche Crataegus 
u. dg!., bei denen die Dornen (bez. Stacheln) an © Trieben sehr oft, ja nicht selten 
an einzelnen Exemplaren ganz fehlen. 
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:{-«purig, mit Ncb.-N. (4); Mk. weit, weise; Zw.-N. (n) als deutlicher heller 
Fleck auf de» olivgrünen o. bräunlichen, leicht knickigen, rundlichen 
0 Zw.; Lent. fein, zahlreich, erst später als Höckerchen an dem grauen 
(C Holz deutlicher; Verästelung sparrig, hin lind hergebogen, b( — 
1—3 m hoch. 

2. Nur eine kleine R.-N. unter der Kn., © Zw. fast stets noch 

fein filzig. 

301 Paliurus paliurus </’. austmlis) {Fig, 69). Kit. zweischuppig, die eine Sch. 
(/> und n in c) deutlich zugespitzt, grösser (4 ist die innere Kn.i: © Zw. 
grau- o. rot(>rauii, Stacheln ^ rotbraun und weniger verschieden gross 
als hei Ziiyphus. sonst diesem im Habitus analog; b, 2—3 tu hoch. 




Fig. 97. PhtUodrudron amurtnse (a — f) ; Orixo japonica {/ — i ' ; Ptrira trifoiiala 

(w- f). 



e) Kn. neben einem einfachen Dorn sitzend; Zw. mit (massigem) 

Milchsaft. 

75 Cudrania tricuspldata (Fig. 112). Kn. (*l klein, rotbraun, dicht ange- 
d rückt, schief ijlier der eine halbkreisfg. Spurengruppe zeigenden B.-N., 
welcher noch Neb.-lteste («) ansitzen; Kn.-Sch. gewimport (<•); Mk. zieml. 
weit, hell, sehr ausgefressen; Q Zw. flach rundlich, leicht gestreift, kahl 
o. sehr fein t>eh.. olivbräunlich ; Verästelung ausgebreitet, später leicht 
überhätigend ; ft, 0,5 — 1,5 m. 
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<I) © Zw. sehr fein. kahl, etwas kantig gestreift mit verdorntcn 
Krztr.. Kn. sehr klein. 

80 . Atruphaxis spinosa (Fig. 131). Siche weiteres unter B, XIV, b, 5, ß. 

II. Kn. gestielt*), wenn mehrere übereinander, wenigstens die oberste, 
a) Kn. zu 2 — 3 übereinander. Mk. weit, weiss. 

1. Holz geruchlos, ,© Zw. beh. 

3 io. Horenia dulcis (Fig. 101). Kn. meist etwas schief über der B.-N., die 
beiden**) äusseren häutigen !Sch. fallen leicht ab und nur die beh. Kn. 
bleibt; y, r, // in »< sind 3 Kn., d die Ncb.-N. ; F.nd-Kn. hfg. schon ent- 




I' ig. 08. Dirca palustris (a — <-); Jva frutesrens (d — Afarsdenia erecta (h — /). 



faltet, so dass die B.chen (a—ß) zu sehen; Mk. mit grossen Poren (6a 
in n); Q Zw. gegen die Spitze + dicht zoltig (/), sonst glänzend oliv- 
grün bis braunrot], kahl, rund-oval; Lcnt. zahlr.; bei uns b-artig, in 
der Heimat kleiner t>. 

2. Holz + stark (angenehm) aromatisch duftend. © Zw. kahl, 

loz. Benzoin aesliralis (Fig. 117). Vgl. weiter unten unter V, b, 2, a. 

b) Kn. einzeln, Mk. grünlich. b. 

1. Mk. deutlich dreistrahlig. Kn. meist mit (klebrigen) Wachsdr Aschen. b. l. 

a) © Zw. fast kahl, nur mit zerstreuten zottigen Haaren, jedoch 
durch den wachsig-drüsigen Ueberzug ■; klebrig. 

*) Wenn Mk. gefächert, vgl. Nuttallin IV, a. 

*•) SHIRA8AVVA spricht nur von einer Sch. 

Schneider, Dendroloffische Winterstudien. 7 



tl. 



B. II. 
a. 
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5 0. A/nns*) glutinosn (Fig. 113). Kn. rotbraun, weisslichcr Wachsüberzug 

oft sehr deutlich, hfg. fällt eine Sch. ab und wir sehen das grüne B.chcn 
(« in c) darunter; B.-N. senkrecht, :>-spurig; © Zw. gegen die Spitze 
ziemlich scharf 3-kantig, + rot- o. ulivhraun; I/ nt. zahlreich, gelhbräun- 
lich ; ( 3 ) Zw. schwarz o. schwärzlich grau; Stamm schlank, bis zum 
Wipfel reichend; Ablaufwinkel der Aeste meist weit, Verästelung ziem- 
lich locker und schwach, Krone länglicb-etfg. ; Borke schwarzbraun, tief- 
rissig (Fig. 17t; J bis 4f> m laich. — Bildet reichlichen Stock-, 
aber niemals Wureelain-schlag (nach Willkomm). 

ß) 0 Zw. ± dicht feinfilzig. 

51 . Ainus incano (Fig. 113). Sonst von der vorigen Art im wesentlichen 

noch abweichend durch; Kn. fein zottig lieh., Waehsdriischen spärlicher 
(nach Willkomm zuweilen null). Neb.-N. (a in / 1 oft deutlich; Leut, infolge 
der Behaarung meist erst an ( 3 ; Zw. deutlicher; Borke glatt, silber- 
o. hell aschgrau. Krone gedrungener; bildet auch Wurzelausschlag. 




Fig. 93 . Cetlrela sinensis {a — f 1 ; Atianthus glamfulosa ( / r ./'). 



b. 2. 2. Mk. rundlich (wenn auch z. T. ausgebuchtet), Kn. nie wachsig. 
a) Kn. bräunlich, dicht sternhaar-filzig, zweizeilig. 

130 . Parrotia persien (Fig. (Mit. Die beiden äusseren Kn.-Sch. meist klaffend 
(A); B.-N. schief, einspurig in), rechts und links kleine Neb.-N. \fl): Mk. 
rnndlioh, reich an Einlagerungen ; Q Zw. sternhaarig o kahlend, 
olivgrün bis bräunlich, Leut, verstreut, hell: ( Zw. grau, längsrissig; 
Verästelung aufrecht; (I) — )^>, seltener bis 4( — 6 ) 111 hoch. 

■) Ich beschränke mich hier auf Beschreibung dieser beiden Erlen , da die 
Ainus - Allen in den Baumschulen etc. meisl ungenau bestimmt sind, somit die Unter- 
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ß) Kn. braunrot, nach innen vergrünend, kahl, doch Sch. innen 
seidig anliegend bell, und diese Haare als feine Wimpern hervor- 
stehend, Il.-N. 3-spurig. 

13 a. Cory/opt/s spicata (Fig. 96). Vgl. weiteres unter C, X. a. 




Fig. 100. Asimina triloba, nordamerikanUcher Papau. 



suchung der an und für sich im Winter sehr ähnlichen Species mit Schwierigkeiten 
verknüpft ist. 



7 * 



B. III. 



— 1<X> — 

III. Zw. mit Milchsaft. 

a) Zw. mit Scheidewänden in den B.-Knoten, End.-kn. gross, 

spitz, kahl. 

76 Ficus carica (Fig 112). B.-K11. von 2 dütenarlig gewundenen, sehr fein 
gewiiDperten (/. “*/,), grünen o. leicht gebräunten Sch. umhiillt: Bl. -Kn. 
leicht gestielt, mehrschuppig (a in gi; It -N. i/f) ziemlich gross, senkrecht, die 
drei Spurengruppen meist erst im Schnitt |/‘l deutlich; Mk. weit, weis- ; 
© Zw. rutul. kahl (o. mit vereinzelten kräftigen Haaren 1, olivgrün o. 
hräunlich; Leut, gewöhrdieh nur vereinzelt unter den B.-Knoten: Zw. u. 
Aeste schlank, an b gewöhnlich b niederliegend o. etwas kletternd, sonst 
kleiner Baum mit (nach Wil.l.KOMM) kurzem Stamm, breitästiger, um- 
fangreicher, lockerer Krone. 




Fig. 101. Rhamnus purniUi (0—1/); R. frangula {r— /}; Hovcnia liu/cis ((' — n). 



b) Zw. ohne Scheidewände in den Knoten. End-Kn. klein. 

1. © Zw. filzig-zottig. 

74. Broussonetia papyrifera (Fig. 112). Eine der 2 äusseren Kn. -Sch. (o in 
/ und n) gestreift, die andere tß> fast dütenartig; B.-N. sehr verschieden 
gross, äusserlieh Spuren oft undeutlich, im Schnitt drei(m); Mk. weiss; ©Zw. 
oliv- o. graugrün, wenn kahletid. la-nt. hervortretend ; Aeste und Stümmchen 
durch eigentümlich rotgrauc Rindenfärbnng zuweilen sehr auffällig; Ver- 
ästelung aufrecht ; von 1 Iritttd aus mehrstämmiger ^>, bei uns kaum über 
(J m hoch, in Heimat höherer fj. 

2. © Zw. kahl, glänzend olivbraun. höchstens mit sehr feinen 

Haarresten. 

265. Cotinus entinus f Rhu s cotinus) (Fig. 70 f. End-Kn. (/) zuweilen mehr- 
schuppig. Schuppen sehr feinwini|>erig («I. sonst kahl, rotbraun; lernt . 
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verstreut bis reichlicher, t auffällig: Aeste glatt, hell graubraun; Borke 
der Stinraichcn graubraun; Verästelung reich, ausgebreitet; bis 

über 3 m hoch. 

IV. Mk. der Zw. im Längsschnitt gefächert. 

a) B.-N. schmal, dreispurig; Kn. leicht gestielt; Zw. rundlich. 

192 . Nuttallia cerosiformh (Fig, 74). Kn. -Feh. zuweilen mehr als drei, -j 
braungrün, gewimpert (/), ;/ und v stellen Krztr. dar, mit Bei-Kn iß— d): 
Mk. hell: © Zw. kahl, glänzend olivgrün o. gebräunt; Verästelung auf- 
recht, Tracht wie Exivhordn (nach Koehxe); f). 0,8—2 m hoch, in Heimat 

t> x> 




Fig. 102. Artemisia camphorata \u — Ci ; A. tridentata (</); Amphirapis (Aster) 
albescens |> — /); l’ella spinosa (/ — m). 



b) B.-N. gross, 8 Spurengruppen. Kn. meist zu mehreren übereinander. 

Zw. sehr kräftig. 

1. © Zw. kahl, glänzend olivgrün o. bräunlich; Lent. verstreut, 

deutlich. 

33 ■ J »plant regia (Fig. 114). Knd.-Kn. mehrsehuppig, vgl. Querschnitt /, 
tSch. (a—e) relativ dünn (a'—f sind Kn. -Anlagen, r' die Achse), oft 
schwärzlich, leicht glänzend, fein beb. (nach Dippel kahl, was ich nie 
sah); Bl.-Kn. (.gl auch mehrsebuppig. nur Seit.-Kn. (//) 2— 3-schiippig; 
Stamm meist kürzer als liei den folgenden 2 Arten. Rinde anfangs asch- 
grau, glatt, später eine tiefrissige dunkle Borke, zuweilen auch alte 
Stämme auffallend hell und glatt rindig; Krone ziemlich breit. lockerSfttig; 
h, bis über 20 m hoch. — Holz beim Schneiden den bekannten „Nuss- 
geruch** wabrnehmen lassend. 



B. IV. 
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2. 0 Zw. ± staubgrau beh„ I^cnt. sehr wenig auffällig. 

34 . Jugians nigra (Fig. 114). Weicht von voriger noch ab durch: Kn.-Seb. 
dick, dicht lieh. (*. / — j); in Behaarung der 0, auch später nur schwach 
glänzenden Zw. vereinzelte Drüsenreste; Borke wie Fig. 49; Stamm höher; 
Krone hochwölbiger; p, bis über HO m hoch. 

8. 0 Zw. + kurzzottig beh., mit zahlreichen Dräschen untermischt: 
Lent. sehr zahlreich, fein; oberer Rand der B.-N. gebartet*) 
(Fig. 114 « in m). 

35- Jugtans cinerea (Fig. 114). Noch folgende Unterschiede gegen die beiden 
vorhergehenden Arten; Kn. dick graufilzig, mit Dräschen untermischt. 
End.-Kn. viel länger; oberste Seit. -Kn. zuweilen fast gestielt (F. /); Zw.- 
Behaarung vgl. o (a); Habitus wgra analog. 




Fig, 10H. Salix elegnn/issima (</ — r.i; S. babylenica I f — «t; .V. pur puren i o — /). 



B.V. V. Kn. zu mehreren übereinander, sitzend. 

a, a) Kn. • mit gelben Drüsenschuppen, <3 Zw. kahl. 

26 . Hicoria giabra ( Carya porcina) (Fig. SSt. Vgl. weiteres unter C, XII, d, 1. 

b. b) Kn. ohne Drüsenschuppen. © Zw. kahl, 

b. 1. 1. © Zw. ± rundlich-kantig. 

a) © Zw. olivgrün o. lichtseitig gerötet. + 4-kantig, Lent. deut- 
lich, doch fein. 

*) Ob dieses auffällige Merkmal konstant ist, konnte ich noch nicht genügend 
nach prüfen. 



Digitized by Google 




2 io. Mbittia ju Hbrissin (Fijf. 82). Kn. im unteren Zw.-Teile + regelmässig o. 
schief über der 3-spurigen B.-N. (*», n); gegen die Spitze hin sitzt die 
K.-N. (2 in o, p) seitlich über den Kn., gepaart mit der N. des abge- 
fallenen Bl. -Triebes (i); Sch. sehr undeutlich, beh.; Q Zw. bräunlich; 
bildet noch in Dalmatien 10 — 12 m hohe 1>. 




Fig. 101. Salix reticulata (a — (/) ; S. retusa [f — i ) ; .V. repens (A — «). 




Fig. 105. Salix appendiculata (.¥. grandifolia ) (a — c): S. fragilis (f — A); 
S. alba yi — q). 
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ß) 0 Zw. rotbraun, sehr dünn, ± knickig. ö-kantig. Le nt. nicht 

sichtbar. 

137 . Nelllia tbyrsif/ora (Fig. 71). Siche weiteres tinter XIV, t>, 1, a. 

b. 2. 2. 0 Zw. rund, nie kantig. 

a) 0 Zw. ± stark (angenehm) aromatisch riechend, durchweg grün, 
höchstens lichtseitig leicht olivgrün. 

10 a. Benzoin aeslivo/is (Fig. HTj. Kn. 7 . 1 t 2 3 übereinander (r, A); ti.-N 

schief, 3— ä-spurig; l.rnt. deutlich, bräunlich, oft zu braunen Flecken ver- 
fliessend: @ Zw. hell grfinlichbraun, + feinrissig: Aeste schwärzlicbgrau ; 
aufrechter 1—3 m hoher f>. 




ß) 0 Zw. geruchlos, olivgrün o. purpurn, mit vielen kleinen, im 
Anfang aber kaum auffälligen Lent. 

268 . Hex rertlcillata (Fig. 110). Kn. sehr klein. Sch. an Spitze fein beh. (vgl. 
</, “',); li.-N. einspurig, Bündel y in e als kurier Zapfen vorspringend; 
Mk eng, hcllgclbgrün; © Zw. hellgrau, buschiger f>> 0,8 — 1 ,ä in. 

c. c) Zw. fein sternhaarig, hell gelbgrau-grfln. 

36 a. Styrax ofßclnalls (Fig. 117). Kn. sternfilzi^f anscheinend einschuppig, aber 
vgl. Schnitt wo wir 2 äussere (/- a| und 2 innere ( 3 - 4 \ Sch. sehen; 
untere Seit.*Kn. stets viel kleiner, B.-N. schief, eine grosse Spur: Mk. 
eng; © -r braungrau, Peridcrm längs abfaserad, b — bi» 7 m hoch, 
im N.-M.-Eur. nur l>. 
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VI. Zw. (u. Kn.) sternhaarig, Kn. einzeln, sitzend. B. VI. 

a) B.-N. einspurig. 

131 . FothergUla alnifolia tKig. 107), End-Kn. grösser. Bl.-Kn. ätisserlich an- 
scheinend nur einschuppig, doch vgl. Querschnitt (■; SeiL-Kn. kleiner, 
abstehend; Mit. grünlich: 0 Zw. rund, etwas kniekig, mit bräunlichem 
Sternhaarfilz: kleiner aufrechter, buschiger |>, 0,4 — 1 in. 




Fig. 107. Platanus orienlalis (a — c 1 : Fothcrgilla Carolina I /'. alnifolia ) Ih — m); 

I.iquidambar nrirnta/is ( [.. imbrrbr ) (n — r). 

b) B.-N. mehrspurig, meist 3 getrennte Spurenbündel. 

314 , Ti/io tomentosa (Fig. 129). Vgl. weiteres unter B. XIV. 6 . ß. 

VII. © Zw. ziemlich stark kantig furchig, von sehr feinen Schiilforn B.VII. 

:fc glitzernd llberkrustet, Kn. sehr klein, grau, dicht angepresst. 

431 . ßaccharh hulim ifolia (Fig. 77 1 . Kn. -Sch. sehr undeutlich; B.-N (g) senk- 
recht, die 3 Spuren nicht leicht zu erkennen, Kissen null; im Holz deut- 
liche Porengrunpen ; aufrecht, reich rutig verästelter b, 1 — 2,5 m — die 
vertrockneten Bl.. 11 . Fr.-Stände halfen sich neben den B. sehr lange. 
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B. VIII. VIII. Kn. sehr klein. Ober ihnen eine von den t geröteten Zw. 

sich scharf abhebende helle Stelle; oft nur anstatt der Kn. die N. der 
abgefallenen Seit.-Triebe vorhanden, 
a) Mk. sehr eng. excentrisch. 

32a. Tamarix gallica ( T. prntandra) (Fig. 118). Kn., bez. ihre Ansatzstellen 
sehr zahlreich, von den bleibenden trocknen Heben -1 liedeckt (vgl. Analyse 
b </,/=. B.-Kisscn, a die helle Stelle über der Kn. /ft; in e sehen wir 
nur die N. ß eines abgefallenen Krztr. ; © Zw. kahl, feinstreifig. © glätter 
und i*iit Lcnt. besetzt; Aeste schlank, etwas lmgig, dunkelgraubraun, Zw. 
feinrutig, leicht übergeneigt, eine ganz auffällige Tracht ( t> — )ü>- 
3— Bi — 10) m hoch. 




Fig. 108 . Maguolia cwuminata (a — g ) ; M. obovata {h — /); Uriodtndron tulipifera 

(m—s). 



b) Mk. weit, konzentrisch. 

323. Myricaria germanica (Fig. 119). Kn. In) der vorigen Art ziemlich analog, 
y — helle Stelle über Kn., d in « = B.-N. im Schnitt; © Zw. rundlich, 
aelbgTün bis glänzend rotbraun; beaenfg. verästelter f), 0,8 — 2 m hoch. 

B. IX. IX.. B.-N. vielspurig, senkrecht, schmal-bandartig den Zw. ganz 
umfassend (Fig. 121. h — k), Holz gelb. 

84. Zanthorhiza apiifolia (Fig. 121). Ich sah nur Krztr. mit End.-Kn. (g), 
Kn.-Sch. blattartig, unten gelbgrün mit dunkleren Adern, olicn braun 
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mit trockener Spitze, Rand genimpert (/); @ Zw. sehr kurz, olivbraun 
nebst 0 bis 3) kahl 4 - grau, rund, durch die gerunzelt, Peridenn 
löst sich leicht ab; kleiner (»-artiger fr, 0,30—0,00 in hoeb. 

X. 0 Zw. mit den Kn. gegenüberstehenden Ranken. R.-N. (im Schnitt i B. X. 

4-spurig. 

n) Zw. fein furchig gestreift, glatt, braungelb, Lent. nur als sehr feine 

rünktchen vorhanden, Mk. in den Knoten meist mit Scheidewänden. 

313 . Vttit*) rinifera (Fig. 122 1 . Kn.-Sch. 2, dünnhäutig, hellbraun (*), darunter 
die dickwolligc, bräunliche Kn., der Schnitt d zeigt eine Kn. (/) mit '2 
inneren Bei-Kn (n— /fr, sowie die Mk.-Scheidewand (fr; Mk. bräunlich; 
Pcriderm tiefliegend, die Rinde mit den primären üastbündeln später 
absprengend ; jeder 3. Knoten ohne Ranke; sehr hoch werdender f, 




Fig. 109. Prriploca graeca {a — r); Pnnica granatum { f — /'); CeratostigmQ 
plumboginoides (k — 



li) Zw. rund, gelbbräunlich, Lent.] zahlreich, hell; keine Scheidewände 

in den Knoten. 

313 . Parfheaochsut (Amprlopsis) qulnquefolia 1 Fig. 122). Kn. nicht immer sicht- 
bar, 2 übereinander (a, ß in g), 2 3 Sch.; Periderm direkt unter der 

* Von Vitareen schildere ich vorläufig nur diese 2 Typen, da man zur genauen 
Unterscheidung zahlreicherer Arten jeder Gattung sehr vielen guten Materials bedarf. 
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sehr l>nlti schwindenden Oberhaut entstehend; Mk. «eins; Kanken mit 
schwachen, auf der Figur nicht dargestclltcn, da abgerissenen, Haftscheiben; 
hoch kletternder 

B. XI. XI. 15.-N. rund, durch tlie <® Spuren siebartig gepunktet. Kn. ziem- 
lich gross, kahl. + bereift. 

94 . Liriodrndroa tulipifrra |Fig. 108). Kn. anscheinend leicht gestielt, 
2-schuppig, an der Spitze etwas schnahelfg. (in der Analyse o — fi treten die 




kleinen gestielten B.chen deutlich zu Tage), olivgrün, -p feinstreifig, sehr 
fein hell gepunktet; Mk. im Längsschnitt r mit Andeutung einer Quer- 
fäeherung, aber Fächer nicht hohl; © Zw. rund, olivgrün, allmählich 
bräunend, kahl, glänzend, oft leicht bereift; Lent. vereinzelt, klein; Ver- 
ästelung aufrecht, kräftig, locker; b, bis über 35 m hoch. 
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XII. © Zw. u. Kn. dicht mit silbergrauen (o. auch goldbraunem B. XII. 

Schülfern bekleidet; It.-X. einspurig; Zw. hfg. verdornt. 

331. Hippophaf rhamaoldes (Fig. 132t. Vgl. weiteres unter C, XV, a. 




Kig. 111 . Aral/a spinosa {a — c)\ Kalopanax ( Acant ko panax ) rkinifoliunt {d — g \ ; 
Acanthopanax spinosum {h — p) \ A. {Panax) uuiUftorum | q — «). 



XIII. B.-N. klein, einspurig, im übrigen keines der unter I — XII r xill. 
genannten speziellen Kennzeichen zutreffend. 

a) Kn. anscheinend einschuppig (weidenähnlich), gleich den Zw. 
kahl und grün. 
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357- Vacciaium myrtUlus (Fig. 95). Aeusserc Kl). -Sch. zwei (a — ß in i); 

B.-N. erst im Schnitt (/) deutlich, einspurig; Seit.-K. flach, gekielt, an- 
liegend l m, »); Mk. ziemlich weit: Zw. glänzend, kantig riefig (vgl. o.); 
reich verästelter, aufrechter Klein- fr. 0,15— 1 ( — 1,5) m. 

b. b) Kn. deutlich 2 — .‘l-schuppig. 

b.l. I. © Zw. flügelig-kantig o. kantig-furchig, kahl. 

«. «) Zw. Hügelig-kantig. 

* Mk. hohl, Kn. äusserst klein. © Zw. sehr dünn. 

» 70 . Evonymus nana (Fig. Soll). Kn. erst linier Lupe deutlich (A), bräunlich 
beh.; 0 Zw. flügelig-v ierknntig ( ). gleich den 0 ) grün, diese mehrkantig' 
(ei; Aestchen mit korkigem Anflug ln in r); aufrechter Klein- |i, 0,3- - 0,6 ui. 



Z* 




Fig. 1 12. ( uit ranul trinispütata i tt — r) ; Fmts carica ( f — AI; Broussotirtia papyrifera 

(»'—oh 



-fc-fc Mk. nicht hohl. Kn. ± deutlich. 

az 8 . Cythus i Sarothamnn 0 scoparlus (Fig. 75). Kn. vgl. y : Sch. kahl, meist 
klaffend; vgl. Zw.-Querschnitt (Al; 0 Zw. grün, leicht rauh, rutig; 
Slämmc mit grünlichgrauer, zuletzt feinrissiger Rinde; aufrecht dicht 
besig verzweigter |> , 0,5 2 m hoch. 

ß. ß) Zw. kantig-furchig o. nur kantig. 

* ö Zw. gelb- o. rötlichbraun bis graubraun. 



i 
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O Lent. deutlich. 

262 . Acidoton (Securinega) ramlflorus (Fig. 125). Kn. rotbraun, die 2 äusseren 
dicken Sch. fast stet* klaffend, so das« das Kn. -Innere hervortritt i /, m); 
Spur aut der B.-N. oft höckerig; Mk. ziemlich weit, weis«, @ Zw. hrauu- 
grau, rissig; Verästelung aufrecht, rutig, H4 iibergebogen; |j, 1 — 2 m. 

CC Lcnt. nicht sichtbar. 

141 . Spiraea chamaedryfolia (Fig. 17fi}. Kn. i g — h i eifg., äuseerlich von 2 
gieichlangen, leicht klaffenden Sch. umhüllt, diese gekielt und gegen die 
Spitze | gewinipert (/), B.-N. senkrecht auf schwachem Kissen; Mk. rund, 
bell; ® Zw. gelbgrnu o. graubraun, namentlich am Ende stark kautig 
gestreift, stark abblätternd, 1 hin- und hergebogen; aufrecht au»lodcnd 
verästelter, vielgestaltiger (}, bis über 2 in hoch 




Fig. 113. Ainus glutinosa ( a--d)\ A. itnana |r— /). 

de* 0 Zw. grün *) o. hellgraugrün, kantig. 

78 . Csjris a/ba (Fig. 143). Kn. dunkel bis fast schwärzlich (/), kahl; Mk. 
eng, unregelmässig strahlig; aufrechter Schmarotzer- 1», bis älter 1 m hoch. 

2. 0 Zw. nicht ausgesprochen kantig, höchstens feinstreifig. b - Sä- 
et) 0 Zw. lieh., Mk. eng. o. 

dt 0 Zw. fein lieh., leicht gestreift. 

O Kn. kahl. Mk. grün. 

356 . Vacclnlum u/iginosunt (Fig. D'n. Kn. abstehend 1 »; Bl. -Kn. mehrsehuppig 
locker (»i; Spur erst im Schnitt in ganz deutlich; 0 Zw. hellrot- o. gelblich- 
braun; Q) braungrau, l’eriderin sich feilt streifig ablösond; Acstc 4 zimmt- 
braun. zahlreich, vom Boden aufstrebend, f), 0,20—0,801-1.20) m hoeh. 

* ) Vgl. eventuell Jasminum fruln'ans , C, XXII, k, 7 , a. 
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CO Kn. bell.. Mk. hell. 

•39- Spiraea hypericifolia (Fig. 17"»}. Vgl. weiter« unter C\ XXII. k. Ü, <*. 

■> +. © Zw. dicht lieh. 

C Behaarung zottig (z. T. etwas drüsig). Zw. runti. Kn. an Spitze 

schwärzlich. 

355 Gaylussacia duniosu | Fig. 121 i). Kn.-Ssch. dicht gewiinpert (A, > ), nn @ Zw\ 
Kn. mehl-schuppig; Mk. grünlich. © Zw. gelbhräunlich; Acste am 
Grunde nicdergeatrcckt, dann aufstrebend: b, 0,3—1 m hoch. 




Fig. 114. Jugtans nigra <a — ./ i ; /. regia fr— ;}: J. cinrrra U* — e>. 



CO Behaarung seidig-borstig, nie drüsig. Zw. ± streifig, Kn. 
durchaus hell. 

? Kn. etwa '/» von der B.-Basis verhüllt, Mk. eng; Zw. anliegend beh. 

231 Cytisus ratisboneasis (Fig. 70). Kn. vgl. ™, «; Mk. wie l>ci snsitifolius (Ai; 
•) Ztv. leicht kantig. 1 ,ent . vereinzelt, kaum zu erkennen; niederliegender 
I), in Kultur ^ aufrecht, bis Ö.UO tu hoch. 

+ + Kn. fast ganz frei über ll.-N.. Mk. ziemlich weit. 

A 0 Zw. dicht anliegend o. nur leicht abstehend beh. 

233 Cytisus austriacus (Fig. 177). Kn. vgl. t, d\ r und f sind kleine, von 
den B. Baden in -dt umgebene Kr/tr. am : Holze; © Zw, grün, rundlich- 
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streifig; @ Zw. grau- o. gelbbräunlich, Acste b feinrissig; aufrecht, 
buschig, mtig verästelt, bis 0,!Ht in hoch. 

ä 0 Zw. lang abstehend borstig beit. 

234. Cytisus suphtus 1 C. capitalus) (Fig. 177). In der Wintert rächt nustriaan 
sehr ähnlich, später stärker kühlend. Kn. überhaupt schwächer beit., h 
zeigt (wie es analog mich bei auslriaciis verkommt) vom oberen Teile de» 

Stengels einen Krztr., rechte und links tut Kn. ein Reiten et - - ß ■ welches 
meist erst F.nde des Winters nbfällt. 

ß) Zw. kahl. Mk. verschieden. />. 

X Mk. r> — fi-eckig. hell; K11. an Lgtr. meist pechschwarz. 

359. Diospyros Iotas ( Fig. i 1 7 i. Kn. .-Sch. zwei, nn Krztr. (Bl.-Zw.t am Grunde 
•i olivgrün, dann achwärzliehbraun und an der Spitze zuweilen wieder 
heller gesäumt: leicht, weisslieh steifborstig beh. und gewimpert (»), tief 




schwarzgeadert; an l.gir. (/--«) gekielt: •) Krztr. olivgrün o. bräun- 
lich, glatt, glänzend, rundlieh: l,gt,r. meist durchaus glänzend gclbgriin: 
leut. verstreut, scharf, hellbraun; Verästelung schlank, buschig; t> — b. 
sclteu bei uns b- 1— dl— til nt. 

X X Mk. rundlich o. rnntllich-dreicckig. verschieden gefärbt. 

O © Zw. mit rfc deutlichen Lertt., Mk. (teil. 

+ Leut, mässig zahlreich und deutlich, Mk. weit. 

341. He/w/agia japonica (Fig. 1241. Knd.-Kn. i g\ grösser. Seit. -Kn. (!•—/ zum 
Teil sehr klein, kahl, wie die Zw. gefärbt; in der Kinde scheinen die 
mechanischen Elemente zu fehlen, wenigstens an i-j Zw., dio~c rund I ich, 
Schneider, Demlrulogische Wtnterstudiea, S 
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leicht gestreift, olivgrün o. rotbräunlich, -r glänzend; Aeste braungrau; 
niedriger, reich verzweigter b. 0,6— 1,5 in. 

+ +• Lent. ziemlich zahlreich und auffällig. 

353- Oxydendruin arboreum (Fig. 123). Kn. vgl. /— g, Sch. sehr fein bedrfiat. 
z T. leicht drüsig-zähnig gewimpert (A), •(- gekielt, rotbraun; © Zw. rund, 
glänzend olivgrün o. braunrot; reich und etwas knorrig verästelter 
— 1J>, 1 — 4 m hoch, in der Heimat b> bis 10 m. 

CO G Zw. ohne irgendwie hervortretemle Lent. Mk. eng*). 

+ Kn.- Kissen deutlich, Sch. zottig gewimpert 

269 Hieioides mucronafa (Mentopanthes tucidn) (Fig. 127). Ich sah mir Knd- 
Kn. an Krztr. (*. /), Kn. gleich den 0 Zw. bräunlich, ' Zw. allmählich 
schwar/.grau, fein bestäubt durch die sich aiiflüsende Oberhaut darunter 
• feit; streifig, sonst rund; niedriger, reich verzweigter b. 




Kn.-Kisven null. Sch. kahl. 



354 . Moira nie \.tr,to>tapln'las) alp ina (Fig. 126). Kn. längliuh-citg.. anliegend 
{/, g); • Zw. rundlich o. leicht kantig, gelbbräuulich. @ grauschwarz, 

dient mit ß.- Resten bedeckt: reich verästelur, niedcrlicgcndcr 
Klein- li, mit aufstrebenden Zw.. 0,10—0.30 in hoch. 

n. XIV. XIV. B.-.N. verschieden gross, o. mehrspurig, sonst wie XIII. 
n. n) B.-N. (wenigstens im Verhältnis zur Kn.) sehr gross, vielspurig. 

I. Keine Neb.-N. vorhanden. 

«) Zw. sehr kräftig. B.-N. mit mehr als .’> nicht erhabenen Spuren 

•) Vgl. hier auch eventuell Leucothoe racemosa (Fig. 125). 
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»59- Ailantlius gJandu/osa (Fig. 09). Kn. klein, halbkugelig (/<), gleichgroß», von 
2( 4) grau verfilzten rotbraunen 8ch. umhüllt; Mk. weit, gelborange- 

brauti. Mk. -Strahlen deutlich; a in t »iml Sekretrfiuine; © Zw. sehr 
fein lieh. o. kahl, glänzend gelb- o. rotbraun, zuweilen -r olivgrün o. 
nueh leicht bereift; Lent. verstreut, hell; Verästelung locker, dichotoni, 
aufrecht, eine breite Krone bildend; Borke recht glatt, mit auffallen- 
den feinen hellen Längsstreifen i in tief dunklen Grunde, vgl. Fig. 35: 
X>, bis 20 in hoch. — Die grossen, trocknen, braunen Fr.-Stände halten 
sich meist lange an den J l’flz. 

ß) Zw. (wenigstens die an älteren PH/,, seltenen Lgtr.) auch kräftig. 
B.-X. mit i> wulstig erhabenen Spuren. 

Z15. Grmnoetadus dioiea (Fig. 72). Weiteres siehe oben S. 8I>. 




Fig. Ui. Styrax cfficinalis, ui - ■ n ; Hnizoin aeativnle [f — / 1 ; 

Ditupyros lotu ■ I k — /|. 

2. Xe.b.-X. vnrhanden. 

335. I des in polycarpa (Fig. 81 ). Kn. (/') leiht klein, kaum aus der Binde 
hervortretend, Fnd.-Kn. meist in Krzlr. entwickelt i e 1 : Mk. weit, weis»; 

0 Zw. rundlich, kahl, glänzend oliv- bis bräunlichgrün : Lent. deutlich, 
gebräunt: fv — ^>, in der Heimat b 

b) B.-X. klein, tlreispurig (zuweilen erst int Schnitt! 1. b. 

I. Xeb.-X. deutlich. b. 1. 

a) Kn. klein bis sehr klein, lieh. « 

© Zw. sehr dünn, kahl, rundl.-fünfkantig. leicht knickig. Xeb. 
deutlich, als kleine seitliche llöckerchen iß in Fig. 71 b-cp 

8 * 
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13?. NtiUia thyrsifloro *J (Fig. 71). Kn. häufig zu 2 übereinander, Sch. schwer 
erkennbar; in der Innonrinde fallen als feine schwarze Punkte von mir 
ihrer Natur nach nicht näher bestimmte Kleinen te (j </ in </) auf; Ixmt. 
nicht sichtbar; @ Zw. grau, leicht gestreift; niedriger, dünn* und hin- 
und hergelxjgen ästiger b. 0,30—0,00 in. 

* -X (•) Zw. gegen die Spitze hin 4. zottig beit., unter den Kn. meist 
etwas verdickt. Xch.-.N. (a in Fig. 12« j) klein neben der grösseren 

15.-N. 

18a. Chaenomeles chinensis (Fig. 12S|. Kn. rnmllieh- spitz, flach (</. leicht 
(»eh.. Bl.-Kn. grösser, kugelig (;• am Krztr. /); Mk, gelblich, nifiasig weit; 
;•) Zw. olivhräunlich o. braunrot, j_- glänzend; l.ent. verstreut; sparriger, 
dornlosor, 1—3 m hoher t>. 




Fig. 118. Tnmnrix gaitim \a — /'); / ph ne mezerrum \g — /(; /' ), alpitta im p\. 



ß. Kn. mittelgross («>. |Seit.-Kn.| wenigstens deutlich erkennbar und 
dann kahl). Seit, ganz deutlich. 

r Feilte End.-Kn. fehlen. Kn. glcichgross. 

O 0 Zw. -Jb sternhaarig. 

314 777/'» tomentosa (Fig. Ig'.'i. Vgl. weiteres S 121. 

CC ® Zw. kahl. 

315 TiUa atnericana (Fig. (Mi). Vgl. weitere* «. 122. 

r > End.-Kn. vorhanden (wenn Zw. nicht zuriiekgefroreni, Seiten-Kn. 
klein, anliegend, kahl. Mk. sehr weit, grossporig, weiss. 

*) Man vgl. eventuell auch die ähnliche, doch grosser knospige Stephanamtra 
incisa (Fig. 137). 



Digitized by Google 




117 



326, Stachyurus praecox iFig. 87). Sch. der Knd.-Kn. in in /) u. der >Seit.- 
Kn. («, rotbraun, kahl. nur mit vereinzelten Wimperznhnehen u. leicht 
mit hellen »ehr feinen Dräschen bestreut: 0 Zw. rundlieh, hie u. da 
leicht streifig. kahl, glanzend olivgrün, z. T. I braunrot; Lent. zahlreich, 
doch erst später hervortrolend und dann sehr auffällig (mf. @ Zw. rot- 
braun, rutig (pcitschenfg.) • i'tberhängond ; t>, 1— 2( di ui hoch. 

ü. © Zw. ri: sechskantig-furchig. dicht hellborstig heb., im Quer- b, t 
schnitt die primären (lelassbündel deutlich zu erkennen. 

432. Iva frntescens (Fig. 98). Kn sehr klein, beb. {/, <■); B.-X. 3-spurig, 
zieml. deutlich; Mk weit, hell: Aeste rund, kahl: aufrechter, stark ver- 
ästelter, 0,8—2 nt hoher 




Fig. 119. Hclianthemum amabile (.? </) ; Mvrtcaria germanica Ir — .(- ! ; Hypericum 

lalviinum (/ — p). 



<1. H.-N. senkrecht, an © Zw. rechts untl links neben ihr 2 nach b. ft. 
unten gerichtete zahnartige Ansätze (Fig. Kl, /. 21. Zw. stellenweise 
© deutlich mit nach rückwärts gerichteten Haaren bekleidet. I. 

239. Kraunhia floribunda 1 1 tutarm polystac/tya) (Fig. Sil. Kn. aufrecht an- 
liegend, auf starken Kissen, Soli zwei, dicht gewinipert (r l * / .) und an Spitze 
4 beh.. meist klaffend; am Q) Holze fehlen die Zähne der B.-X. Ib, c), 
diese ist im Schnitt H-spurig (</); Holz int Aussen -Toi Io viel grobporiger 
als die innere Zone (was auf Skizze y nicht nngedeutet): Mk hell; -. Zw. 
hellolifgraii, (c) - tängsrissig ; die zahlr. I<ent. treten anfänglich fast nicht 
hervor, später bilden sie deutliche Höckerchen an den braungratien Aestcn; 

2—8 m hoch. 
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b. 4. 4. Kn. von 2 rotgefärbtcn. klaffenden Sch. sehr locker umgehen, 

so« lass die grautilzigcn Rehen deutlich hervorgucken: R-Basis mit im 
Schnitt ;l-s|turiger N. u. (meist erhaltenen) Neh. o.Neh.-Rcsten. Mk. eng. 

n. © Zw. meist nur gegen die Spitze noch etwas filzig. Kn.-Sch. h 
glänzend rotbraun. Neh. schmal. 

150 . Cotoneastcr nigra (Fig. 151). Kn. vgl. * — /; « — B.-N. lliei « im Schnitt), 
ß = Neh. dielt, t, j> = Kn.-Sch., d = weiesfilzige« Kn.-lnnere; Sch. kurz 
bch. u. gewimpert (» 1 ); © Zw. linlii kahl, rund, glänzend oliv- o. braun- 

f riin hi» »ilbcrgrau griin; Leut, verstreut; huschiger bis 2 m hoher b; 
V. schwarz'). 




Fig. 120. Ulmus taevis { U. rffusa), Flutter-IUister. 

') Dies zum Unterschied gegen den recht ähnlichen, von mir noch nicht ge- 
nügend untersuchten rotfruchtigen ( . ro/ourastrr { C. in/rgerrima , C*. vulgaris). 
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0 Zw. dicht u. L lang zottig bell.. Kn. -Sch. glanzlos ziegelrot*); 
Xeb. breiter. 

15 :. Cotoneaster lomrntota (Fig. l.jl l. Kn. vgl. q — r; « sind Neb. lin diesem 
Falle »icht die Kn. wie 2 + 2-schuppig ausi; Ncli.-N. ; ß - - B.-N.j 




Fig. 121. Clematis vitalba {a — r); Paeonia tirborea (</ — f), der kleine Querschnitt 
zwischen l und f ist versehentlich mit c statt mit r bezeichnet; Zanthnrhisn 

nptifolia t J? --"II. 

*) Wie die Frucht dieser Art! 
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y »: Kn.-Sch.; fi) Zw. sonst olivgrün bis glänzend braunrot, Isnt. erst 
nn kahlen Zw. ilentlieh ; b, bis 2 in hoch. 

I». ">. 5. Kn. geschlossen, z. T. sehr klein: B.-N. mit seitlichen Neb.-Resten. 

a. Kn. deutlich. 0 Zw. fein lüngsstreifig-rundlich. kahl, grün bis 
graugrün: B.-N. erst ini Schnitte dreispurig. 

144 . Colutea arborrscens 1 Fig. 81). Kn. klein; lieh. 1 «. ei, gelhbraunlicb ; 
Neb.-Reste (n in <0 rechts und links der B.-N.; Mk. eng; Holz (trocken) 
zitronengelb; <o) Zw. lein längs ab fasernd ; Stämme mit graubrauner, zu- 
letzt längsrissiger Rinde (Wtl.i.KiiMM); reich verästelter. 1 4 nt hoher b 

— l'ic grossen, aufgeblasenen Fr.-Hülsen bleiben oft lange hängen. 




Fig. 122. / ’itis - tni/era (a — r); PnrthenodsiHS {Am prlopsis 1 quinqurfotia \ f — k)\ 
Caryoptfris sintnsis (/ — r/). 



fl. Kn. sehr klein. Zw. sehr dünn. ! kantig gestreift, kald. 

80 . .1 trapbaxh spinnsa (Fig. lül). Kn. (.? in J—f) anliegend, von der ein- 
spurigen I!.- Basis mit ihren Anhängen (/ und -•) i bedeckt; Feh. t,g) 
häutig, spitz. hohl: kleiner, sparrig verästelter (Krztr. meist ver- 

dornt!) I> mit weissrindigen Aesten, sehr selten in Kultur. 

h. 6. ß. Kn. der 0 Lgtr. deutlich 2-zeilig gestellt, so dass von den B.-N. 
auf Oberseite der Zw. meist nichts zu sehen ist; mittelgross, deutlich 
2 — il-schuppig, echte End.-Kn. meist fehlend. 
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«. Mk. gelbgrün. ■ fiinfstralilig. 

54 Caslanea castanea <( '. ; rsai) i Fig. Hü|. Kn. (> l bnuinrnt, wenigstens an 
der Zw.-Oberseite fein lieh.. Seh. gewiinpcrt : 0 Zw. -t stark rtindlich- 
kantig, olivgrün bis rotbraun: meist mit Heuten einer etwas drüsigen Ite- 
Imarnnp; I,ent. scltnrl, ziemlich zahlreich, hellbraun ; Zw. rundlich, 
schwarzgrau ; Habitus vgl. Fig 2.ä, tigl. die dunkelbraune Borke Fig -li : 
F> bis über ,'tO in hoclt. — Nach Wii.i.kiimm ist die A uwachlagfähig- 
keit ausserordentlich gross; alle Stöcke von .Meterstärke bilden in ihrer 
Peripherie noch Ausschläge, die zu meterhohen b werden können; hernb- 
hänpende Aesle alter Kastanien vermögen Wurzeln zu schlugen und sieb 
dann zu neuen Schäften eni|uirzuriehten. 




fl. Mk. nur leicht unregelmässig rundlich, weisslieh. 

* 0 Zw. dicht und fein grünlichgrau sterntilzig. 

314. 77//o tomentosa I /. nri;rntea\ (Fig. 12tl). Kn. relativ klein, -tumpf- 
kegelip. die beiden äusseren Sch meist gleich langt/); liehaarimg 
der Kn. u. Zw. rgl. h\ Mk. ziemlich weit. vgl. . Zw. olivgrün 
o. |- rotbraun: I.ent. erst nu '■ kahlen Zw. als verstreute Höckcrcucn; 
Borke ziemlich hellgrau, mit dunklen Furchen, vgl. Fig. 43; Habitus 
ausgesprochen breit pyramidal: die Krön, mit ihren steil aufstrebenden 
Aesten von weitem kenntlich*). f>. bis über :iö m hoch. 

/r 0 Zw. kahl. o. mit schwachen Haarresfen. 

O Kn.-Sch. kahl, nur gewinipert. Neb.-N. deutlich: Kn.-Sclt. zwei. 

*) I.cidcr erwiesen sich mehrere in letzter Stunde eingehende Habiiusphoto- 
graphien von Tilia - Arten, auf die ich gerechnet haue, als ungeeignet zur Kcpio- 
duktion, und mir selbst war es nicht mehr möglich, andere Photographien herzustellen. 
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jij. 77//« atnerirona < Kig. öHl. Kn meist zwci-ehuppig. - untere Sch. fast 
-ui- bis über die Mille der Kn reichend! (»/. «). Wimperung wie f: 
li.-N. Xeb.-X. fl jn //, ;• in »/ ist Z\v.-N.; Mk. hell: Kn selten 

ganz an der Kpitze etwa- lieh. o/t: 0 Zv. rundlich, kahl, glanzend leb- 
haft rot o. olivliraun, I mit grauer Oberhaut bekleidet; I-ent. verstreut : 
Horke wie J"’ig. II; Krone breiter, lockerer; t>. bis über :io ra huch. 

CO Kn. gegen die Spitze d deutlich fein bell., Xch.-X. meist nicht 
erkennbar*): iiussere Sch. 2 •>. 

+ Unterste Sch. gewöhnlich bis über die Kn.-Mitte reichend. 

317. 77//« rortfafu (7 />«/-; /.-/.« | | Kig. 1 2'.» 1. Kl), vgl.’«, b: eine Seil. hfg. 
gar nicht vorstehend; stnmpfspilzig 11. relativ klein, aber deutlich abstehend, 
olivgrün bis purpurn: Mk. hell; (•) Zw. rundlich, höchstens ganz fein 




staubig lieb., sonst glanzend olivgrün o. gerötet: Luit zerstreut.; Krone 
eile., dicht, breit; bis über 25 in hoch; — Kr. dünnschalig, leicht 
zerdriiekbar ! 



+ : Unterste Sch. im Mittel höchstens 1 so lang als Kn., fast stets 

Sch. deutlich. Kn. ziemlich gross, spitz. 

316- Tilia platyphyllos ( /*. yranJifohti | (Kig. 129). Kn. vgl. /• ~m. in m die 
Sch. /— .< von / deutlich: olivgrün hi- braunrot; fast hinter jeder Kn. 
eine Xarlie ifl), die ganz derjeuigen analog, welche sich am Schluss des 

* ] Ui) hier vorl&ufig gegebenen Merkmale der ////«-Arten seien den Kennern 
/ui Nachprüfung ob ihrer Konstanz empfohlen! 
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Jahrestriebes zu bilden pflegt, da ja echte Knd-Kn. fehlen. Ob diese 
..unechten End-Narben“, wie ich sic nennen möchte, ein (tute* Merkmal 
sind o. mir lokal, o. auch bei voriger Art an anderen Orten aoflretcn. 




Eig. 125. Ijoranthus europnm (o — d )\ Buddtcia jtipcmca Ir — /); Acidoton (SrrU’ 
rinega) ramif/orus IP — »). 




Eig. 126. 6 ’aylussacia dumosa (a — d\ ; .1 fairama ( Arctostaphylos ) alpina (r — h ) , 
Rhododendron dahuricum (i — m). 

bc<larf der Untersuchung; Mk. relativ eng; 0 Zw. meist ganz kahl und 
glänzend olivgrün o. braunrot, seltener mit deutlichen fstcrnhaarresten ; 
breitkroniger schöner ^>. habituell cordata rieht gleich; bis 40 m hoch; 
Fruchtschale derbholzig. 
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*>•<• 7. Kml. Kn. spitz, grösser als die kleinen Seit.-Kn.. rötlich o. gtiin- 

lieli. weisslieli lieh.. Il.-N. auf deutl. Kissen, schief, drei scharfe 

Spuren. 

tao. Ilea rirginica (Fig. 223 i. Kinl-Kn. < f\ zwei-, und Scitcn-Kn. lg. Al drei- 
schuppig. Mk. »nissig weil: • Zw. eormisrot ». grün, glatt, rundlich, 
mir noch - 1 »;irl ic-h wie die Kn. bell.; deutliche I.enl. fehlen: dicht buschiger, 
aufrecht verästelter b , 0,H — 2 tu. 

h-«. 8. B.-N. klein, dreiepurig. attf deutlichen Kissen, untere Spur eili- 

ge seit kt (;> in Fig. 17*,» />), öftere (seitliche) Spuren mit Seiten- 
läppchen, Mk. weit, hell. 




Fig. 127 . Xanthoceras sorbifolin (a — eS\ Pis t acut terebinthus (f — /’); Iliciotdcs 
mucronata (Xemopattfhcs lucicia ) (£ — «). 

148. Schhoaotus {/foMätus) discotor (Fig. 179 ). K11. klein, abstehend, äitsserlich 
von 2 .! gleichlangen (a -ß in /1 briinnlichen. fein Mi. Sch. umgehen, 

diese Z. T. abfällig, so dass die weisslichen Rehen frei werden (/.«;); 0 Zw. 
gelblich- 11. leicht bratingran, ä- streifig-kantig. I mit feinen Haarresten 
heih-ckt; Zj. Zw. H läng- rissig und zuletzt fein abfasernd, aber ziemlich 
lange glatt bleibend und nie auffällig faserig; Aeste zahlreich, 
schlank aufrecht. Zw. fein, leicht iibergeneigt oder gerade abstehend; b, 
0,8-11 tu hoch. 

h. 9 . 1 ). Kn. deutlich zweischuppig, gleichgross. Zw. rundlich, -I kahl, 

kräftig, die unter I 8 gegebenen besonderen Kennzeichen nicht 
zutreffend, Mk. weis-, 

n. Holz dem von Sophorn ähnlich riechend. Mittelspur in in Fig. 7<> 
l) (h der .‘S-spurigen B.-N’. meist als lliiekerehen hervortretend, seit- 
liche Spuren />i ganz tun oberen Hantle. 
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2 iS M a ach hi * ) ! Cladrvstis) amunasis Ki g 70). Kn \b. c) nlivhraun, glänzend, 
kahl, nur Sch. fein gewimpert (**t u. zuweilen gegen die Spitze leicht an- 
liegend heb,; Q Zw. runtl. ■ oiivbrnun. glänzend, mit »ich ublöscndor 
woisscr Olierhnut: I.ent als hellbräunlicbe Fleckchen ; b b "der kleiner 
b. in der Heimat bi» l:i in. 

fl. Spuren nicht höckerig. dagegen Il.-X. oben in der Mitte lifg. mit 
trockenem Zahnansatz fFig. 21.') ji in c). 

399 Koelreuteria panirnlata (Fig. 215). Kn. (/>. < | breit, kurz cifg., von 2 gleich- 
grossen dicken innen filzigen Sch. ( /"> uni»chlo»»cn , unf die sofort da» 
braunzottige innere Ir) folgt: da die Sch. gewiilmlich klaffen, sicht die K11. 
an der Spitze 4 behaart aus; Spuren der B.-X. meist erst, im Schnitt 
deutlich n/1; • Zw. rund-oval, zuweilen mit feinen Hoaricstcn, bräunlich 
o. olivgrau; heut, zablr., nber in der Karbe wenig nbstechend: meist mehr- 
stäinmigor, lockcr-kronigcr, kleiner b Borke vgl. Fig. 17; II- li m hoch. 




Fig. 1 28. Prunns mahalrb io — /l; Cburnomr/rs ( Cvifonüt ) japonien \g — 0 1 : 
Cb. tb/nrnsis (p - -//). 



y. Kn. lang und schmal. B.-N. sehr schmal. 

343. Cornas alternlfolla 1 Fig l!C>). Rn. I/O glänzend (olivgrün o.) purpurhraun: 
Seit, mir an Spitze hell. n. Hand gewimperl fr); , • Zw. glänzend, rund, 
kahl, piirpnr- hi« olivbmmi, (K, brniingrau; ich «ah nur Krztr. an der 
im Wiener botanischen Harten befindlichen I*flanze und «In ich .Material 
von auswärts nicht empfing, konnte ich nicht fcstatcllen, inwieweit Lgtr. 
andere Merkmale liielen. an Bl. -Zw. Kn. zuweilen gegst. : I) . bis 3 m hoch, 
meist aber b- bi« 10 in hoch. 



*) tn Anbetracht der ganz, ausserordentlichen Verschiedenheiten im Kn. -Bau 

empfiehlt es sich doch wohl, die Gallung .1 faurkia neben Cbnlrnstis IvgU Fig. 70) 
aufreefu zu erhalten, wie dies auch DlCI'KI, ihut. 



Digitized by Google 



— ii>r» — 



10- 10. Kn. dreischuppig, © Zw. rund o. ± leicht kantig, wenigstens 

gegen die Spitze hin beh. 

it. © Zw. griin. dicht anliegend silbergrau beh., B.-N. deutlich. 

»*5- Laburnum ( Cvtisus ) laburnum (Fig. 140). End.-Kn. wenig grösser, alle 
H wcissLbeh.; oft Doch Neb. tu in b) vorhanden; Mk. ziemlich weit; Q Zw. 
leicht streifig-kantig, Lent. erst an den 0 kahlen Zw. + deutlich, @ Zw. 
graugrün, feinrissig; Kr/.tr. sehr knotig; aufrechter, reichästiger p — 
bis 7 in ; Stämme nach VVn.I.KOMM mit glatter, oliv- oder schwarzgrauer, 
von athlr. «pieren Korkwülstchcn dnrchbrochcner Rinde. — .Samen giftig 

(i, © Zw. pitrpurhraun. gegen das Ende hin graufilzig. Mk. hell. 

ziemlich eng. 

v Kn,-8eh. dicht weis-dich beh.. gespitzelt. 

»79. Malus ma/us (.1/. tommuuis\ (Fig. 151 1. Kn. vgl. A. und im Schnitt </. 
dgl. B.-N. < ; Sdi. wie r, /, rotlirmin; ,-j Zw. rund, glänzend; Lent. ver- 
streut. deutlich; Kr/.tr. r stumpfdomig, wagreeht nbstohend, mit starkem 
Zw -Kissen (,c); an Kulturpflz. meist fehlend; letztere lockerer verästelt 
und weniger sperrig. als die ehr dichthiischigeu. hreitkronigen Wildäpfel, 
l> © las 7 in hoch. 




Fig. 120. Titia mrdata ■ / parvi/olia) m - </); 7 tornentflsa \ / . argentra ) (e — Zt; 
7'. platyphyllos i t — -e). 

■> t Kn.-Sch. aussen kahl, mir gewimpert, hfg. mehr als .1 Seit. 

»So. Malus sptetabilis (Fig. lögt. End-Kn. grösser :>/. .0. Seit -Kn. anliegend, 
alle rotbraun; H.-N schief, auf dunkler H-Basi* (i) Ober dem dcutl. 
Kissen u); ® Zw. am Ende leicht kantig, olivgrün bis purpurn; Lent. 
verstreut; L © his 8 m hoch. 
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C. Kn. (wenigsten« die End.-Kn.) von inehr als drei Susserlich er- c. 
kennbaren Sch. uuihflllt. 

I. B.-N. senkrecht, zweispurig. Spuren besonders an alten B.-N. • 

am (irunde der 0 Zw. und am Ende der Krztr. deutlich. 




i. Ginkgo biloba (Fig. 64). Kn. glcichntissig, stark abstehend, kur/, rund- 
kegelig (g, k), Seh. gross durchscheinend punktiert (*(; 0 Zw. rund, glatt, 
glänzend, bräunlichgelb; Krztr. (/) sehr auffällig! — Zu beachten ferner 
der Wuchsdimorphismus zwischen d u. I’Hz., erstere + pyramidal- 
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Fig. i:st>. Cr Hit oaulfiitolii, nordatuerikanischcr Ziirgel. 



C. II 



(• III. 

a. 



12 * 



aufrecht, letztere breitkronig, von unten an reich verästelt: Rinde asch- 
grau: bis filier 30 in. 

II. Zw. von vielen spiralipr gestellten kleinen einspurigen Il.-N. um- 
gehen iFig. 141 a b\. durch «liesclhen vielstreifig gefurcht, aber 

Kn. nur vereinzelt ausgcbildet. 

hi End.-Kn. f auch «lie der Krztr.) gleich den ziemlich spärlichen 
Seit.-Kn. abgerundet. 

3- Larix*) larix I/.. raropara) 
iFig. 141). Kn. bräunlich, 
Seit.-Kn. abstehend ( c , </). 
Seil. harzig -klebrig; 11. - N. 
siehe *: Mk. sehr eng; unter 
der Oberhaut grosse Harz- 
ginge (a in h)\ 0 Zw. gelb- 
grau bis lodergelb; die charak- 
teristischen Krztr. (<■, /) be- 
sitzen nur eine Knd-Kn., deren 
eigentümliche, helle innere 
Sch. in g dargestellt sind: die 
Kinde junger Stänunchen ver- 
wandelt sich, sagt Willkomm, 
s|>äter in eine ätisserlich grau- 
braune, inwendig schön rot- 
braune llorke; Aeste schwach, 
l»ei freiem Stand weit aus- 
greifend, mit aufwärts gebo- 
genen Knden und abwärts 
hängenden, dünneren Zw.; 
Krone pyramidal-kegelfg.; ^>, 
bis über 30 m hoch 

b) End.-Kn. (auch die der 
Krztr.) von pfriemlich zu- 
gespitzten Sch. umgeben, 
feiner, spitziger als die eifg.. 
ziemlich zahlreichen Seit.-Kn. 

2 . fseadniarix kaempferi ( Fig. 
141). End.-Kn. => 4, Kn. im 
ganzen grösser als beijvoriger 
Art. ziemlich 2-zeilig gestellt, 
was besonders liei den sehr 
zahlreichen Krztr. auffüllt; 
© Zw. glänzend gelbbraun : 
(") u. (Q; Holz schwarzgrau : 
f>, bis über 30 m hoch 

III. Mk. «ler 6 Zw. im Längsschnitt gefächert, B.-X. gross, II Spuren- 
gruppen; Zw. kräftig; Kn. meist zu mehreren übereinander. 

a| © Zw. kahl, glänzend olivgrün o. bräunlich; Lent. verstreut deutlich. 

33’ Juglons regia i Fig. 114). Vgl. weitere» oben S. 101. 

*) Von den jetzt vielfach forstlich angebauten Arten dah urica und fcptolepis 
konnte ich noch nicht genügend Material prüfen. Ich glaube a!n*r, «lass sie sich im 
blattlosen Zustande ganz gut unterscheiden werden lassen. 
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bi © Z.w d, staubgrau beh„ Lent. sehr wenig auffällig. 

34 . Juglans nigra iFig. 114). Vgl. weiteres oben S. 102. 

IV. Mk. der 0 Zw. hohl. Holz ziemlich stark und mfissig angenehm c. IV. 

riechend. 

J 55 . Crixa japonica ( I'ig. (17). Kn. braunrot, gleiehgross, Seit.-Kn. abstehend 
(Iber der senkrechten, 1 -spurigen B.-N. (//, /); B.-Kn. meist ganz rötlich - 




Fig. 132. Elaeagnus angustifolia (a — fl ; Ilippophae rhamnoiJrs (g — Hl ) ; 
Lepargyrea ( Shephtrdia) cirgcntra ( tt — i). 



braun, da bei den oo Sch. der griinc Sch. -Grund verschwindet |A|, welcher 
bei den wenigschuppigeren Bl.-Kn. (;) der Krztr. (g) sichtbar ist; Sch. 
gewitupert u. mit durchsichtigen Drüsenpunkten Mk. meist hohl; 
0 Zw. wei ss grau-grün, kahl, nur am Ende u. um die Kn. mit kurzen 
Haarresten; Lent. als sehr feine dunkle Funkte zahlr.; @ Zw. + fein 
rissig längsstreifig, brüunlichgrau; buschiger, bis 2 m hoher b. 

Schneider, Dendrologiscbe WintersUidien. 0 
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V. V. Zw. Milchsaft fahrend. Mk. ziemlich weit, hell. 

ai End.-Kn. r grösser. mehrschuppig: Seit.-Kn. klein, meist 2-sehuppig, 
H.-N". relativ gross. 

J 65 . Cot in us (A'/ii/.t) cotinus (Fig. 7!t). Vgl. weiteres S. 100. 

h) Echte End.-Kn. meist fehlend, alle Kn. :i gleichgross, 

:t— 7-schuppig. 




Fig. 133. Bastlima 1 Sorhnrui I sorbifoiia (o — 1 ) ; 11 . aipina li/ — h I ; Stbirara IS/tirara) 

larvigata (/ — p\. 



1. Kn. oval, zugespitzt. 

«) © Zw. am Ende gewöhnlich noch sehr fein weich beh.. Kn. 
ziemlich klein, ä- — 7-schuppig. 

73 . Morus a/ba (Fig. 1-1 -4 1 Kn. vgl. i — //. ß und 7 in t sind Neh.-Kn.; Sch. 
fein gewimpert, ein wenig abstehend, rotbraun; B.-N. üusscrlich hfg. 
mehr Spuren zeigend, im Schnitt wie /; 0 Zw. graugrün hi# bräunlich, 
rund, : glanzend; -:C)) grau, fein rissig; graubraun. Borke längsrissig ; 

Krone rundlich, sparrig verähtelt; bis 10 ni hoch; hfg. nach Art 

der „Kopfweiden" behandelt. 
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ß) 0 Zw. kahl; Kn. ziemlich kräftig. 3 — '»-schuppig. ± zweizeilig. 

72 . Morus nigra (Fig. 143). Kn. vgl. </, b\ Wimperung * ; B.-N. leicht konkav, 
senkrecht am starken Kissen; 0 Zw. glänzend oliv- o. gelb graubraun, 
stumpf kantig-oval; Leut. verstreut; 'O; Zw. schwarzgrau; ff ^>. etwas 
kräftiger in den einzelnen Teilen, als a/ixi, bis 15 ui hoch. 

2. Kn. breit, kugelig. 

73 a. loxylon pomiferun) (Maclurn mrantiacn ) (Fig 144). Kn. vgl. b — c, iuiaser- 
lieh eine, aber wie Schnitt / zeigt, meist mehrere nebeneinander: B-N. 
anscheinend oft einspurig (cl, im Schnitt 3-spurig (/)■, Zw. -Querschnitt 




Fig. 134. Caragana spinosn in — g) ; {’. caragana : C nrbnrrcccns ) (/: — n i : InJigofera 

% craniiana io — r}. 



vgl. auch Fig. 145; Q Zw. rund o. leicht gestreift, kahl, grün, olivgrüu 
o. bräunlich mit ■ deutlichen kleinen gelbbraunen Lcnt.; I/ihdcn 

mit dornigen Krztr. je), sonst Krztr. wie d, auffällig; Borke an Kobinm 
erinnernd, doch zierlicher tiefriefig, eigenartig; autreebter, viclästiger, 
lockerkrouiger ff in der Heimat bis 20 iu, bei uns kaum über b m 
hoch. 

!>* 
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C- VI. VI. Keine deutliche R.-X. vorhanden, da die Oberfläche der .stehen- 
bleibenden B.-Basis meist ganz unregelmässig zerfressen ist, erst im 
Schnitt durch den Grund derselben eine 3-spurige X. zu erkennen. 

Zw. hfg. bestachelt. 

a) Kn. (besonders an 0 Zw.) von *> Sch. umhüllt. Zw. nie bestachelt. 
X. im Schnitt oval: Mk, eng, schwer von der breiten Krone zu 

unterscheiden. 

86 . Akebia quinata (Fig. 148). Kn. kahl, gelbbraun, untere Sch. mit heller 
nbgestutzter Spitze t vgl . rf), B.-N, im .Schnitt oben 5— 0-sporig (<•), unten 
H-spttrig (<•); © Zw. (») rund, glatt, glänzend trübviolett-purpurn, feiu- 
j-treifig; L«nt. noch nicht auffällig, erst an den bräunlich- o. gelbliehroten 
0 Zw. (ä) betvortretend ; bis über 3 nt hoher f. 



b) Kn. von etwa 4—0 Sch. umhüllt; Zw. z. T. bestachelt. X. im 
Schnitt schmal: Mk. weit. 




l*‘ig. 135. I'lutycarya st robthura < .7 : , nach S8IBAHAWA; Ptanrni aqsustt : [h — ! (, 
davon b—c nach SARG EXT; Ceradiphylhtm japonicum 1 y ), vgl. auch Fig. !t.'. 



I. Zw. nicht bestachelt. nur !; dicht zottig (drüsig) bell. 

185 . Kubus' t odoratus (Fig. 14ti|. Kn. ib, l [iink» neben «• j, o) durchaus grau- 

zottig Ix h. 1 «): B.-.N. im Schnitt, wie «; © Zw. rund, mich ! S) bell., 
diese stark abblätternd, gelbgrau; Ausläufer treibender, aufrechter, 
bis 1,5 in hoher, ^-artiger b- 

2. Zw. bestachelt, + kahl und dicht drüsig beh. 

a) © Zw. meist kahl, leicht bereift, höchstens mit feinen kurzen 

Stacheln besetzt. 

186 , Kubus idaeus (Fig. 1 40). Kn. abstehend < *). Kn - Sch. bräunlich o. grfln - 

lieh braun, + gekielt, gewiuipert (r) tt. * mit Haarresten bedeckt, B.-N. 

*) Zu einem eingehenderen Studium der A’;/A//j-(jatuing mangelte mir hivbci 
die Zeit. 
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im Querschnitt wie . . im Längsschnitt u in g) eine untere Bei-Kn. ( 2 ) rin- 
hüllcnd; Q Zw. ineist -(■ gewunden und fein streifig, rundlich, hellgelb 
bräunlich o. grünlichhraun, @ etwas dunkler und -I bestachelt (/); 
Aestchen aufsteigend, dann fiberhängend; b. 0,5 — 1,5 in. 

fi) 0 Zw. dicht purpurn drüsenborstig*) und mit geraden Stacheln 
besetzt, die unter den K11. gepaart stellen. 

187 . Kubas phoentcolastus (Fig. 11(1). Kn. vgl </ und » : unfruchtbare Triebe, 
nach Dippel, aufrecht, fruchthure Zw. niederlicgeud o. kletternd, letztere 
mit gekrümmten Stacheln; Höhe bis 2 m; £>■ 




Kig. 136. Cormus {Sorbus) domcstica (rf— r ) ; Sorbits aucit paria ( f — «); 
S. hybrida («— q). 



VH. B.-N. schmal, bandartig, 3 -spurig, senkrecht am Zw.. Kn. etwas C.VII. 
entfernt über ihr: Zw. meist bestachelt. 

ai Stacheln spitz, gerade, nadelfg.. sehr 00. dazwischen feine Stachel- 

borsten. 

X 91 . Rosa' 1 sp in os iss hu a (Fig. 147). Kn. u. B.-N. vgl. / — 3 , bez. a, ft ui <f, b\ 
in r Ku. im Schnitt ; zuweilen seitliche Bei-Kn vorhnnden; </ stellt einen 
der stärkeren Ast-( 8 chüss!ing-)Stacheln dar; Mk. weis*; aufrechter, 
sparrigvr, kahler b. kurze Schösslinge aus kriechendem Wurzeistock, 

0 ,:i i in, in Kultur auch dichter, höherer b 

' ; Diese Drtisenborste» bähen allerdings in» Winter ihre Klebrigkeit meist 
verloren. 

**) Die beider, beschriebenen Arten sollen lediglich den Typus Rosa hier 
vertreten. 
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VIII. 

a. 



— 1 :»4 - 



b) Stacheln an 0 Zw. unter den Kn. gepaart, an Schösslingen ver- 
streut, kräftig, hakig, dazwischen feine Borsten. 

igo. Rosa rubiginosa i Fip 147). r Schössling, f © Zw., h Kn. u. B.-N. ; 
Pcriderni, wie / in / zeigt, unregelmässig ins Himienpnrenchym (j) vor- 
d ringend; buschiger, kahler, bis über 2 in hoher^ |j. 




VIII. © Zw. stets bestachelt o. bedornt*). 
a) An jedem B.-Winkel ein einfacher Dorn entspringend. 

I. 0 Zw. grün, kahl, abgehackt, gewunden. 

258 . Cilrus **) trifoh'ata (Fig. 85). Ku. klein, rotbraun i/l; B.-N. mit einer 
S|>nrgrtt|)|« (4); kleiner, sperriger. buschiger t>. 

2. © Zw. olivbräunlicli. r kahl, tiach-rundlich. gerade, mit massigem 

Milchsaft***). 

75 . Cudrania tricuspidata (Fig. 112). Vgl. weiteres S. IN». 

*) Sind die Zw. -Enden verdomi u. Zw. mit Schülferschuppcn iteseut, st» ver- 
gleiche unten unter XV. 

**) Diese meist als immergrün beschriebene Art wirft doch die ß. sehr oft 
gänzlich ab. 

*♦*) Vgl, eventuell auch loxyton (Afac/ura) oben C. V. b. 2 . 
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8. Die Merkmale unter 1 u. 2 nicht zutreffend. 

Crataegus- A rten , vgl. weitere* unter C\ XXII, k und 1. 

b) Zw. hestacheli. 

1. Stacheln pfrietnlich-borsHg, ganz unregelmässig verteilt; II. -N. 

bandartig, o- — vielspurig. 

d) 0 Zw. sehr «lick, heb., Stachelboreten kräftig, aufrecht abstehend. 

339 . Ara Hu spinosa (Fig. 111). Kn. i/r, 6) r.ifinl. gross, von welligen trockcn- 
hintigen Sch. locker umhfilit, etwas entfernt von der 11.-N., über dieser 
ein heller gefärbter Teil (im Sommer von den R.-Schoidcn gedeckt), Stacheln 
namentlich an der Grenze desselben oc; Mk. sehr weit, weis*; 0 Zw. 
grau o. gelbgrau, @ schwarzgrau; Leut, gross, braun; Aeste dick, aufrecht, 
wenig verästelt; b t>, selten liei uns b bi* 5, in der Heimat bi* 20 in hoch. 

ß) © Zw. massig stark, sehr 
spärlich bell., Stachelborsten 
schwach, allseitig abstehend. 

335 . Meutherococrus itnticosus 
(Fig. 124). End-Kn. (ich sab 
nur solehei langkegelig (n), 

Sch. dünnhäutig, eigenartig 
wimperzähnig (y); B.-X. ö- 

s|>urig i p), schief, auf schwa- 
chem Kissen; Mk. weiss; 0 
Zw. bräunlicbgelb o. oliv- 
grau; Leot. klein, wenig auf- 
fällig; (O) Zw. kahl u. hfg. 

Stachel ii - variierend (e): 
wenig verästelter b . anf- 
reeht, 1 -■;!)— 5) m noch, in 
der Heimat noch höher. 

2. Stacheln nur unter der 
Kn. i selten auch an Inter 
nodien Stachel horsten), H.-N. 

1- oder ö-sjmrig, o. (erst im 
Schnitt sichtbar) dreis]inrig. 

n) H.-N. einspurig, die der li. -Basis anhaftenden Neb. wenigstens 
teilweise deutlich stachelig. 

J 47 . Carogana caragana | C. arborrscens.) (Fig. K!)). Kn. -Sch. hellgraugriin, 
zottig gewiinpert, leicht I k - h ; Kn. stumpfkegelig (/), die Ncb. oft nur 
trocken häutig. wenn stnehelig, dann wie l und m ; Mk, weisslieb, Holz 
durch unregelmässige Porengruppen in «), geflammt ; © Zw. rundlich, 
mit grüner n. braungellier, lüngsablilätlernder Oberschicht, darunter griiti, 
mit leicht flflgeligcn l-ängsstreifen, mit Hnarresten bekleidet; @ -f grau- 
grün; Krztr. t*» auffällig, sehr zerzaust; Aeste aufrecht, zahlreich; l> bis 
5 nt o. kleiner |>. , 

ß) B.-X. fflnfspurig. über den meist einfachen Stacheln deutlich. 

337 . Aeanthoponax sp/nosum iFig. 1 1 1 1 . Kn U—h ziemlich klein, *tuni|d- 
kegelig, Seh heb., locker: Stachel (0 bräunlich, einzeln, seltener drei 
Oi; Mk. bell; 0 Zw. rund, I bräunlichgrün ; I-ent. zablr., deutlich, 
heller; @ Zw. schwarzgrau; Krztr. wie m ; Rinde mit eigenartigem 
Geruch!; buschiger, aufrechter b, 0,8 — :-! m hoch. 
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(’. IX. 



X. 

a. 



— i:w> — 

y) B.-W .‘>-spurig (Fig. ISO. <•■), erst nach Wegschneiden der 1 
teiligen Stacheln zu erkennen, an den Internodien zuweilen Stachel- 
borsten fr). 

i 2 i . Ribrs grnssu/aria (Fig. 1801. Kn. {/’) bräunlich, locker beschuppt; Sch. 
lang gewimport Ul), Mk. wie bei Fig. 181/; Q Zw. + wcissjrrau, schwärz- 
lich staubig bell.; @ graubräunlich, stark abblSttemd; krr.tr. sehr zer- 
raust; buschiger,- bis über meterhoher Ir. 




Fig. 181). Rohinin nscosn jo — <) ; Coronilln rtnrrus Ul), vgl. auch Fig. 70; 6 c- 
lutfii nrbarrscens (c), vgl. auch Fig. 81; Gymnoclndus dioira (/). vgl. auch Fig. 72. 



IX. Ilolz beim Schneiden sehr unangenehm betäubend riechend. 

•? Zw. dick. B.-N. sehr gross, senkrecht, ö-spurig. 

*6o. Credela sinensis (Fig. 99). Vgl. weiteres oben S. 8G. 

X. Kn. (zuweilen nur die unteren Seit.-Kn.) :J: deutlich gestielt. 

a) Kn. zweizeilig gestellt, im Verhältnis zu den dünnen G Zw. sehr 
gross, unterste Sch. viel kleiner, locker, abfällig. 

132 . Corvtofish Spiraln (Fig. !M>). Da die kleinen unteren Sch. \m\ bfg. 
fehlen, so Kn. nur 3 -4 -schuppig, Scb. • trocken häutig und braunrot, 
nach innen vergrünend*); Sch. auf der Unterseite seidig an I iegend 

*) Shi RASA WA sagt: . . . die inneren auf der Lichtseite rötlich o. intensiv 
rot gefärbt, sehr schön, sonst gelbgrün. — leb sah nicht so lebhafte Farben. 
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bell . diese Haare als Wiinperuog + vorstehend («l; Mk. grünlich, wachsig; 

Zw. rund, glänzend, oliv- o. graubraun, mit oc I/iit., gegen das Ende 
big, noch + bell.; Aeste hraungrau; lockerästiger, aufrechter, bis reichlich 
l tu hoher £>• 

bi Die Aussenschicht der © Zw. fast stets selten gänzlich abgeblättert, h. 
nur vereinzelt noch als lockere, trockenhäutige Hülle, Zw. kräftig: 

Mk, weit, hellhräunlich. Seit.-Kn. anliegend. 

144 . SiOirara (,S ’piraeo) taevigata (Kig. 133). Kn.-Sch. / trockenhäutig, -i blatt- 
artig, locker, braun, meist nur gegen die Spitze deutlich gewimpert, sonst 
kahl, B.-N. meist nur durch die .! Spuronpunktc iji in « kenntlich; Q 
Zw. unter der Hülle gelbgrau bis bräunlich, glatt, rund; Lent. erst an 
(§5 -| deutlich; Aeste mit rissiger borkenartiger Rinde; habituell etwas an 
ßasitima erinnernd; beim Schneiden leicht riechend; bis 1,5 in hoher, 
kräftig aufrecht verzweigter b. 




Eig. 140. Ijtburnum I Cytiaus) loburnjnn (ft — /' 1 ; lioryinium mflrutimtHM \g — / ) 

c) © Zw. glatt, rund. ;b nach aromatischem Ocl duftend: Kn. dick, c. 

kugclig-oifg.. meist nur im unteren Teile der Zw. gestielt. Sch. 
schwarzbraun gesäumt, am < Hunde grünlich, darüber hellrot. 

164 . Pistaeia terebinthus <Fig. 127). Kit. tgl, Stiel ; ; in Al, Seil, gekielt, ge- 
wiinpert; Mk. hell: Zw. kalil. ganz leicht streitig, obivgrün o. licht- 

seitig rotbraun; f »ent. hellbraun: Verästelung aufrecht uusgebreitet. (j- f>> 
bi» (i m hoch. 

dl B.-N. i schmal, tlreiajmrig: die unter a e gegehenen Merkmale d. 
nicht zutreffend. Q) Zw. - abblätternd. 

I. Seit.-Kn. abstehend. Zw. sehr bald aufreissend, kräftig. Mk. weit. d. I. 
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n) Sch. ohne trockenhüutigen. ahsteohemlen Rami. 

• Holz deiitlirli. aber nicht unangenehm riechend. • Zw. mit feinen 
Ilaarresten, Kn. spitz, kurz lieh. 

125. Ribrs rubrum (Fig. 1811. Kn. vgl. g, b: Sch braun, spitz, ziemlich dicht 
anliegend, kurz bch. 11. gewimpert (*): © Zw. hellgrau, rund, ganz 
schmält! iigelig 4-Ktrcirtg. aschgrau; Krztr. (/); 1 -2 m hoher, huschiger, 
im Alter schwarzgrau rindiger l>. 




Fig. 141. Imi'i.x iuris ( ärrn/un) (o — b i ; i'snttiofurix kurmpfrn o — /). 



-> ■ Holz stark unangenehm riechend: © Zw. deutlicher lieh.. Kn. 
- zottig gewimpert. 

12a. Ribrs nigritm (Fig. ISli. Ku. vgl. /. m und Wiiiipcruog «; H.-N. im 
Schnitt wie <r, der vorigen Art. 'ihr ähnlich, frisch durch den Geruch 
gilt zu unterscheiden: Zw. schon sehr bald stark nhbliitternd ! ; bis 2 in hoch. 

fl. Sch. mit abweichend gefärbtem, trockenhiiutigem Ramie. Kn. sehr 

deutlich gestielt. 

123, Ribrs sanguinrum iFig. 182 . Ka. 1 //) schlank. Sch. rot mit gelbbraunem 
Rande, dieser deutlich dt iisig gewimpert s • Zw. rund. 1 dicht 
kurz, fcinlilzig lieh, (mit Drüsen gemischt 1. sonst glanzend rotbraun; (Qi 
rissig, später ahhlätternd ; l.c nt last null; Aestchen graubraun; Krztr. 
fein: aufrecht vcräatelU'r, bis 1,5 in hoher l>. — Holz ; stark riechend. 
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2. Seit.-Kn. anliegend. d. 2. 

a) © Zw. mit feinen drüsigen Haarresten, sonst glänzend gelbgrau. 

Kn. massig gross, fein bell. 

128 . Rlbet aurt'um (Fig. 180). Kn. vgl. ». a; Stiel |ai kurz, Sch. fein lieh. (/>), 
z. T. •) gerötet; @ Zw. muh noch ziemlich glatt, erst (ö' ; längxrissig 
und Äeste 4; abblätternd; aufrechter, wüchsiger fi- bis :t in hoch. 




Fig. 142. Acer saccharinum (A. dasycarfum), Silber- Ahorn, zwei alte, schöne Bäume. 
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C. XI. 

ft. 



ß 5 Zw. -.ehr fein. kahl, hdlgelbgrau (srherbengelb sagt Willkomm). 

127. Ribes alpinuni (Fig. ISO). Kl), vgl. g, Ir, Sch. nur gpwim|>crt, hell ge- 
gofärbt (/ iihcr hy, Krztr. wie feingcstieltc K11. (O; @ schwarzgrau, 4 - ab- 
blätternd ; vielgestaltiger, bi* fast 3 m hoher, locker und z, T. überhängend 
verzweigter b . 

XI. Kn. an den I.gtr. zu mehreren nebeneinander stehend. 

a) Mk. in den Knoten mit i deutliclien Scheidewänden, B.-N. sehr 
undeutlich, im Schnitt füllt gewöhnlich nur eine Mittelspur auf, es 
findet sich jedoch noch ganz an der Seite je eine Spur; $. 




Fig. 143. Morus nigra (a — ,7t; Sassafras Sassafras iS. offirinalr) (V — r); 
Osvris a/ba (i — ■«/). 

81, Potygoaum baldschuanieum i Fig. 13! t. Kn. meist zu 3 nebeneinander *), 
von mehreren undeutlichen, häutigen, kahlen, spitzen, acbwärzlicb- 
liraungrnuen Sch. umhOllt; Mk. weit, weis«; 4j Zw. braungrau o. oliv- 
htiiiinlich, rundlich hi* streifig-kantig (nach Dippei,); I/cnt. zunächst 
sirichfg., kaum auffällig, erst an §) Zw. als helle llöckcrchen deutlich 
$ 3—4 in. 

b) Mk. ziemlich eng. hell. ; sechsstrahlig, Zw. : : sechskantig, 
Kn.-Sch. abgerundet, deutlich längsstreifig. 

252. Lespedeza bicolor I Fig. 7‘i). Kn. meist zu zwei (gleichgross, #) o. drei 
(mittlere grösser, nebeneinander; Sch. gewimpert (m); B.-N. aussen 

*) An den Knden der 0 Zw. finden sich auch einzeln stehende Kn., doch 
sterben diese Triebe meist ab. 



I 
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l-spurig (/'), iiu Schnitt 3-spurig (/), schief auf deutlichem Kissen; 0 Zw. 

■t mit feinen Haarresteu, oliv- n. liraungrau ; aufrecht, reich rutig ästiger t>. 
öTö— 1,3 in. 

c) 0 Zw. kahl, äusscrst dicht mit feinen Lenticellen abersät. <•- 
ausserdem gleich den Kn.-Sch. mit sehr feinen hellen Dräschen 
bestreut: Kn. gewöhnlich nur an • Zw. zu mehreren beisammen. 

lang-kegelfg. 

2 ii. Cercis si/iquastrum (Fig. öl). Vgl. weiteres unter (’, XX TI. d. 




Kig. 144. foxylon pomifrrum {Mttclura anrant/mu) (n — c f ; Mnric alba \/i — p I. 



d) Kn. von den beh., linienfg. Neb. teilweise verhüllt. d. 

2oo. Prunus trlloba (Fig. IS.'i). Kn. nur teilweise zu drei (.c), Imker beschuppt 
+ beh.; II.-X. verschieden, 3-spurig, am oberen Bande bis zum Abfall 
der Neb (e, «/) mit Borsten krau/. i>) ; Mit. eng, bräunlich; © Zw. 4; kurz, 
beh. o. kahl; rundlich-streifig, braonpurpiim ; aufrechter, huschiger, bis 
2 ui hoher b ; oft als Kronen bäumchen vere«lelt. 

e) Kn. lang und spitz, mit kleinen Hei-Kn., Mk. weit, dunkelgrün: e 

Zw. ± gewunden, 4. 

95- Schisandra chinensh (Fig. 92). Vgl. weitere« unter <’. XXII, k. i>, 

fl Kn. zweizeilig gestellt, meist 2 ungleichgrosse nebeneinander. r 

Neb.-N. i deutlich. 

71. Abe/icca (ZtUtnca) keaki (Fig 106). Kn. kur/., dick-cifg. In pW « B.-N.. 

ß Neb.-N"., ;• Bei-Kn., Sch. bräunlich, fein beh. und kammartig ge* 
wimpert; B.-N. schief, bis fnst senkrecht; Mk, - gebräunt (ob immer?); 

0 Zw. dicht abstehend fein liorstig, seltener ; kahl; Leut. verstreut, 
deutlich; 0 Zw. kahl, braunrot o. oliv braun; o' graubraun, feinrissig; 

Habitus vgl. Fig. 2; Borke wie Fig. 33; t>, bis 20 tu hoch. 
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g- g) Kn. und Zw. bell. o. kahl, die miter a d genannten speziellen 

Merkmale nicht zutreffend. 



K 1 I. Ci- Zw. kahl*). 

<d <• Zw. durchaus grün. Leut, anfangs unsichtbar. 

196 . Prunus myrobalana (Fig. 380). Vgl. weitere*» unter C, XXII, k. 7. 

fl.;;. />') 0 Zw. nit* durchaus grün. Leid, stets i; deutlich. 

*. 0 0 Zw. mit sehr zahlr. auffälligen Lent. 

(j © Zw. kräftig, stark furchig-kantig. 

203. Prunus pumila (Fig. Istii. Kn. gleichgross, t leicht lieh. (*, r). B.-N. 
schief auf deutlichem Kis.-cn; Mk gebriunt (oh imincr?i; 0 Zw. glänzend 
olivfannn; Acste aufstreliend o. niedergestreckt ; b, bis 1 m hoch. 



0 *. 




OO © Zw. diinnrutig. 
rundlich: Verzweigung et- 
was besenfg. 



20 t. Prunus (.Un ygdttlns) nana 
(Fig. 18-ts. Kn. Ic— -f)i- ü- 
sclmppig, kahl, braun, o. 
braun u. griin, nur gewim- 
pert (</); B.-N. senkrecht, 

auf starkem Kissen, hfg. mit 
Neb.-Resten; Mk. heit; 0 
Zw. glänzend grün o. oliv- 
braun ; Rindenhöckerchen 
Ins. an den iJJ -_r silber- 
grau-braunen , etwas fein- 
rissigen Zw. u. Arsten deut- 
lich; aufrecht o. bogig bis 
fast überhängend besig ver- 
ästelter I), 0,3- I m hoch. 



Fig. Flö. /oxv/on pomt/rrnm \Matlurn aurnn - 
tiara I. d Querschnitt durch die; Rinde eines 0 
Zw.; F mehrschichtige Epidermis, 1 l'eriderm. 
- Mittelrinde mit Einzelkrvstallen und einem 
Mflrhsaftschlaueh («), primäre Bastfasern. 
.'! Iniieiiritule. **°/ (noch Möt.l.KRl. 



*•> Kn. -Sch. kahl, nur 
weisslich gewimpert; Seit.- 
Kn.ahstehend. viel schuppig, 
Kn.-Kissen sehr stark. 



193 . Prunus armeniaca (Fig. 
183). Kn. eifg., Sch. sehr 
zahlreieli (/<), braunrot. 
Zw. sehr' rcicliknospig; Mk. hell, ziemlich eng; 0 Zw. rundlich, stark 
glänzend olivgrün bis eornusrot; Lent. anfangs sehr wenig auffällig. »jiuter 
sehr deutliche Hockerrlie», Rinde am @ Holze ; stark aufreissend; 
b — b. bis 10 m hoch; hfg. als Spalierobst. 



Z0 4- 4r 0 Ku. -Sch. lieh.. Sch. massig zahlr.. Kissen I stark. 

C Seit.-Kn. ahsteheml. Mk. eng: • Zw. olivgrün o. gebräunt, 
massig glänzend. 

197 . Prunns domestica (Fig. ISSi. Kn. spitzkegelig t» — «/ ) dunkelbraun. Sch 
nicht leicht zu unterscheiden, wimperig gefranzt (/•); B.-N. senkrecht; 



(* Wenn Zw. mit Milchsaft vgl. eventuell auch oben unter C. V. b. 



Digitized by Google 



1 4;i 



0 Zw. hfg. xieinlieli kantig, Jamt. meist am ©'Holze deutlicher; b — b- 
bis 15 m hoch. — Viele Kulturformeu. 

CO Seit.Kn. meist anliegend: Mk. ziemlich weit, f>-cckig; © Z w. 
stark glänzend grünlich bis purpurrot. 

199. Prunus persica iFig. 183). K11. rotbraun, grauzottig lieh. (<>, r); ll.-N. 

schief (</) ; 0 Zw. I rundlich-kantig, © hellbräunlich u. gerötet; 
b — b' bis 10 in; Krone 1 schlank triebig, locker; hfg. als Spalier 
gezogen. 

2. © Zw. lieh.. Krztr. hfg. verdornend; Mk. eng. g. 2. 

n) Kn. deutlich, eispitzig. © Zw. dicht und etwas drüsig lieh. 

195. Prunus insititio (Fig. 188). Alles in allem /’. domestica recht ähnlich, 
letztere aber nie dornig u. fast immer kahl; auch Kn. von insititia (A, /) 
deutlicher beh.; b b- bis 1(1 m hoch. 




Fig. 14(1. Kubus idaeus [n~ A); R. odoratus (/' — o); A’. phornicolnsitis ( p — /). 



ß) Kn. sehr klein, kugelig: © Zw. + fein zottig beh. 

194. Prunus spinosa (Fig. ISO). Kn. vgl. p, 1 / ; Sch. zerstreut beh.. wie r ge- 
wimpert, dunkelbraunrot o. hellbraun; Bl.-Kn. gehäuft an Krztr.*) (r); 
0 Zw. + kantig-rundlich, rötliehbraun, leicht glänzend, © z. T. fein 
silbergrau überzogen; sehr sparrig-dornig verästelter b. bis 3 111 hoch. 

*) Dies gilt fast für alle Prunus ; ich habe meist nur durch die Skizzen darauf 
hingewiesen. 



Digitized by Google 




144 



C.XII XII. Kn. ■711 mehreren übereinander gestellt. 

*• a) ö Zw. dünn o. sehr dünn. Kn. z. T. sehr klein, B.-X. (äusscrliclo 
einspurig, meist mit deutlichen Xeb.-X. 

1. 0 Zw. sehr dünn. kahl. ;i. rundlicli-fünfkantig. leicht knickig: Kn. 

meist sehr klein, lieh,; B.-X'. im Schnitt dreispurig. 

«37- Xrit/ia thyrsiflora (Fig. 71). Vgl. weitere* oben S. 1 Hi. 

2. © Zw. dünn, rundlich, hin und her gelingen, Kn. klein, spitz, 
doch deutlich mehrschuppig. 

138. stfphanandra incisa (Fig. 137). Kn. rotbraun, - locker beschuppt </*>. 
Sch. sehr (ein gewimpert. jr), bald oberste bald untere Kn. griisser v». ,<); 
Mk. ziemlich weit, gro*s|H>rig, im Längsschnitt hier und da leichte 
Fächerung angedeutet ; • Zw. hellbraunrot, meist kahl, doch die 2 zeitig 
ungeordneten Krztr. -<■ fein locker beh.; 7 Zw. grau-brätinlich, }• längs- 
rissig; Verästelung schlank, aulstrebend, dann Hr überhängend ; (a, 

0.5 1,20 in. 




b. b) 0 und © Zw. glänzend golbgrfln, Holz stark angenehm aromatisch 
ricchenil: Lent. verstreut, wenig auffällig. 

tot. Sassafras [Laurus] Sassafras (Fig. UH). K11. grün, von wenigen blatt- 
artig geaderten Sch. / umgeben, diese zerstreut lieh, und gewimpert. Seit.. 
Kn. zuweilen gestielt, viel kleiner als Knd-Kn.; Mk. weis*, im Kinden- 
parenchym Harzgiiugo; :• Zw. rund, kahl; nach Dippei. 11— Hirn hoch 
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werdender (>, mit rundlicher, aus fast wagrecht abstehenden, iptirlig an- 
geordneten, rötlichgrau berindeten Aesten gebildeter Krone, Zw. oft etwas 
hängend; mir nur als I > bekannt. 

c) 0 Zw. kahl, glänzend olivgrün, dicht mit feinen hellen Lent. besetzt. c. 

212. Cercit caaadensis i Fig. 91). Kn. nur z. T. zu 2 übereinander, untere viel 
kleiner (<-, rf), Sch. tief lila-braunrot, weis» gewintpert; B.-N. wie in c 
oder l>\ Mk. hell; 0 Zw. rundlich, -w hin- und hergebogen, weit aus- 
ladend; @ braungrau, feinrissig; ausgebreitet verästelter, 2 — 4 m hoher l> 
oder kleiner fj. 

d) B.-N. gross, vielspurig, in der Mitte ± gestrichelt. d. 

1. Entl.-Kn. relativ klein, ü.f>— 1 cm lang*), gewöhnlich mit gelben d.I. 
Schuppendrüsen. 

26. Hicoria giabra ( Carya porcitta ) (Fig. SSt. End-Kn. meist l-sehnppig, 
doch äusserste 2 Sch. sehr hfg. abfällig, so das« Kn. anscheinend 2 -schuppig, 

Soit-Kn. fast wngrecht abstehend (/), einschuppig («), alle rotbraun o. )- 
grau; Drüsen vgl. m\ B.-N. ziemlich lang («i; Mk. gebräunt. d'-Schicht 
nach im Bast (1)!; 0 Zw. kahl, purpur- o. braungrau, l.ent. zahlr. 11. deut- 
lich (nach Trealease aber auch manchmal fast null); Borke flick, grau, 
nach dem gen. Autor derjenigen einer alten Weiss-Esche ähnlich, vgl, 

Fig. 39; t>. bis 25 m hoch. 




Fig. 148. Aktbiii quinata (n—f); Galt ( Myrita) galt lg — !), 



2. End.-Kn. gross, bis 2,5 cm lang. d.2. 

a) © Zw. kahl. 

29. Hicoria oraia ( Carya alba) (Fig. 1G8). Bes. die grossen End-Kn. 1 
locker beschuppt, Sch. -! beb. (gl, bräunlich; Seit.-Kn. zuweilen gestielt; 
äusserste Kn.-Öch. nach Treai.kask nicht abfällig: 0 Zw. bräunlich 
gelbgrün, Lent. zahlr., deutlich: Borke abschuppend ; f>. bis 40 m hoch. 

*) feil folge in den Angaben teilweise TrkAI.KABK und beschreibe hier die 
vier von mir beobachteten Arten dieser Grup|>c zusammen, obwohl ich bei zweien 
keine unteren Bei-Kn. sah, diese also oft ganz fehlen. Entsprechende Hinweise des- 
halb weiter hinten. 

Schneider, Dendmloftische Wintcrstudicn. 10 
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ß i 0 Zw. bell. 

■H- I.ent. /alilr., aber fast «rar nicht liervortretenil, Behaarung: 

mii.ssif'. 

28 . Hicaria lacininta ( Carva suh-uln) (Fig. Ititj). Kl), -f brnungrün (b), mit 
verstreuten Driisenschuppen, dicht bch.; Heb. nicht abfällig: 0 Zw. 
im Querschnitt wie gtabra-, olivbrmm bis graugrün: Borke analog «rata, 
ebenso Hohe. 

t + Lent. zalilr.. deutlich: Behaarung ziemlich dicht. 

27 . Hicoria alba {Carva tommtosä) (Fig. 168). Kn. dicht. beh. , äussere 
dunklere Sch. zeitig abfällig, so dass die seidig !>eb. inneren zu Tage 
treten; 0 Zw. rotgrau bis »livbraun; Borke ziendieh dünn, tieffurebig. 
grau, nicht abblütterud; bis über 2 ü in hoch. 




Fig. 149. Pinntogo cynofos \n — e); Compionia asplrnifolni [ f — /r> ; Myrten 
cerifera (/■ — o). 



( XIII XIII. Zw. diclit mit warzigen Wachsdrüsen bekleidet, Mk. eng. 

meist deutlich grün. 

ai Aufrechter, 0.5 — l,f> m hoher t> *). 

47 . Hetula humilis (Fig. Mil). Kn. [/>, q) etwa 4-srhuppig, klein, doch ver- 
hält nismiissig lang, Seh. gewimpert; Bist, sitzend {<?); ihre Decksehuppen 
wie r; 0 Zw. gegen die Spitze hin beh.. olivbratm, @ kastanienbraun. 

*> Ich muss hier die Merkmale |> und voranstellen, da es mir noch nicht 
möglich war, die im Winter so ähnlichen Jirtu/n- Arten genügend zu untersuchen. 
Man erhält viel „unsicheres“ Material um) es ist schwer, wirklich konstante 
Kennzeichen zu finden. Ich bitte alle Interessenten, welche mir geeignetes Material 
zur Verfügung stellen können, dies zu thun, damit ich die tin/tu eichenden Angaben 
hier ergänzen kann. 
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b) P oder wenigstens Ü>. 

1. Verästelung sein - tief am Stamm beginnend, Aeste und Zw. nur 
schwach überhängend, 0 Zw. dicht bräunlich wachsdrüsig. 

46 . B. popu/ifo/ia (Fig. 161). Kn. relativ klein, Sch. gewimpert (</). dicht 
verklebt; Mk. priin; Deck-Sch. der Bist, wie r; 0 Zw. kahl, glanzend 
rotbraun, I,ent. deutlich zwischen den Wachsdrüsen: ■§} dunkler braun, 
mit grauer Oberhaut, Lcnt. in (jucrhöckerchcn iil>ergehend; p, bis 15 nt. 




Fig. 150. /{'titln pi-nJuln rar. tMtrar/hn, gcsehlitztblüttrige Hänge-Birko. 

2. Stamm meist deutlich entwickelt. Aeste und vor allem Zw. stark 
überhängend. 0 Zw. gewöhnlich nur massig dicht mit hellen Wachs- 
höckerchen besetzt. 

10 * 
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45- Betula pendula (/>'. verrucosa) iFig. 100). Unterste Kn.-Sch. (/, 2 in /) 
meist «ehr früh abfallend. Kn. oft leicht gekrümmt. — Im allgemeinen 
sind diese und die vorige Art im Aussehen der Kn. und Zw. sehr ähnlich, 
ich konnte sichere Merkmale für ihre Unterscheidung unter sich oder 
von (der hier noch nicht beschriebenen) papyracea bisher nicht feststellen: 
t>, bis über 25 m hoch. 




Fig. 151. Malus (Pyrits) malus {a — h ); Cotoneaster nigra (1 — e); C. tomentosa (p — t). 



C. XIV. 






XIV. 0 Zw. und Kn. ± reichlich (wenigstens am Ende) mit gold- 
gelben Drüsenschuppen bekleidet; Holz 3 : stark aromatisch duftend: 

Mk. eng, grün. 

a) © Zw. zottig beh. (am Ende meist junge Bist, (a) tragend). 

24. Comptonio (Myrten) atplenifolla (Fig. 149). Kn. klein (y), -jr kugelig, 
rotbraun, Sch. dicht gewimpert u. -_r fein bedrflst: 0 Zw. grünlich bis 
nitbraun, I traschen meist reichlich: @ Zw. kahl, mit i|iteren Rinden- 
höckcrchen; aufrechter, dicht verästelter, 0,5 — 1 m hoher (). 

b) © Zw. kahl o. zerstreut beh. 

1. Kn. rundlich, Sch. abgerundet, nicht gewimpert (ob immer?), nur 
unregelmässig wiraperig gezähnelt (Fig. 141», m), B.-N. wie in k. 

22. Myrica errifera iFig. 149). Kn. glänzend, rötlich; © Zw. rot- o. gelb- 
braun. nur zerstreut beh., Drüsen meist deutlich (leicht gestielt, von oben, 
wie »), dazu viele Isint.; © schwarzbraun. + feinrissig; Habitus etc. 
wie Comptonia ; das Lanb hält sich meist lange. 
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2. Kn. rnndlich-eifg., Soli, fein gewinipert (Fig. 14H, k), B.-X. wie in /. 

33 . Galt {Myriat) gate (Fig. 148). Kn. iiie und da mit Wachsiibcrzug; 
(*) Zw. meist ganz kahl, wie bei voriger Art gefärbt, Drüsen seltener; 
Zw. brüchig, was auch für die beiden anderen gilt; Habitus etc. wie 

Myrica. 




Fig. 152. Opulastcr ( Phvsocarpns) amitrensis (<r — «*); O. opnlifolius 
{J — p); Afahts sp« tabilis {<] — x*). 



XV. © Zw. und Kn. dicht mit silbergrauen (o. goldbraunen) Schfllfcrn 

bedeckt. 

a) Kn. ± kugelig, kupfrig-goldig, von wenigen, scheinbar oft nur 
zwei leicht kapuzenfg. Sch. umgeben. 

331 . Hippoplmd rhaininolden { Fig. 1.42). Kn. wie > und t (die Beschupputig 
nur teilweise angedeutet ! ; die Schülfern wechseln in der Form von / zu 
den tei Elaengnw abgebildeten (/); Mk. bräunlich, unrcgelmä*rig stumpf- 
eckig?*© Zw. hfg. am Ende verdonit !,g) o. @ mit Dorn-Krzlr. |A); 
Aeste glatt, dunkelrotbraun ; Stämme (nach W’ii.i.komm) mit längsrissiger, 
aufblätternder, dunkelbrauner Borke; Krone aparrig, verworren. Zw oft 
+ leicht überhängend; Wurzelausachläge reichlich; b £>, o. kleiner, 
bis (i m hoher b. — An $ Pflz. sind die orangeroten Fr. hfg bis weit 
in den Winter hinein erhalten. 

b) Kn. + silbergrau. Sch. meist etwas locker. 

330 . E/acagnus aagustifoHa (Fig. K5'2). Kn. 11 . die sehr kleine 15. -N. vgl. J, c\ 
Mk. weit, hell; © Zw. rund, @ -f kahl, branngrau, mit verstreuten, 
wenig auffälligen Jauit.: Krztr /. T. dornspitzig; Krone breit, oberst 
Zw. vielfach ziemlich scharf knickig nach unten gebogen, wodurch der 
Umriss der Krone ein auffälliger wird; ?>— 1>, bis 8 m hoch; keine 
Ausläufer. 



Li. XV. 
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XVI. XVI. Kn. (und z. T. auch G Zw.) fein st ern haarig, t . anliegend: 
IS.-N. auf deutlichem Kissen (dadurch gegenüber XIX schnell zu 
unterscheiden); Zw. später abblätternd: I’eriderm tiefliegend. 

n) 0 Zw. fielen die Spitze meist fein heb.. 15. -Kissen deutlich. 

136. Cfiu/as/cr t/’hvsi>,nr/>u\) amnrrnsis (Fi«. l-'kb. Kn. meist leielit abstehend 
und grösser als hei folgender Art, die alles in allein sehr ähnlich ist ; 
B.-N . i n 1 Sehn it t nie h ; (T Zw. gelbbraun. rumllirh-fein«treifig, mit von 
den K 11. -Ansätzen lierablnufenden erhabenen Linien, die im Querschnitt 
(vgl. fit die parenehyniatisehen Kxkreszenzen (n) bilden, bald anfreissend ; 
sonst wie folgende Art. 




Fig. 1-Vt. Clmtts ■ I ■ ' fftitsii) (fi .) ; t ’. scnbr-i (U. mentonnt ( f — h)\ 
V. glabra (V. enmfirstris | (/ — o). 



bi G Zw. meist kahl o. nur staulmrtig lieh.. IL-Kissen oft sehr schwach. 

'35 Ppn Inster (l'bysecor finst opullfolius (Fig. ! ."1 - 1 . Kn kleiner, anliegend 
</. b. /): Sch. braun, T. (_■ locker. Itchaarung vgl. /. m: l!-N. 1 b) 

im Selinitl wie »; Jlk. weit, hell, unregelmässig; Zw. hellbraun. -p 

bin- und lu-rgcbogcn, feinstreilig-kantig, 3) graubraun, längsrissig ab- 
bliitlernd: reich utisgehrcitet aufrecht ii.-tiger |t, bis reichlich 3 tu hoch. 

XVII. XVII. Kn. in auffälliger Weise von den bleibenden, fälligen, trockenen 

Ncli. umgeben. 

nt Mk. rundlich, eng. bräunlich: Neb. deutlich zottig beit. 

200. Prunns trünba (Fig. IS.'n. \'gl. weiteres oben unter Xi. d. 

b) Mk. ä-buehtig-strahlig: Neb. glatt. 
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55- Quercut rerris (Fig. 150). Kn. /) von relativ wenigen, lang gewimpcrten 
«nd bell. S-h. t g) umgeben, wie Iwi fest allen {hin, tu gegen die Spitze 
der Zw. gedrängt (</); Neb. rum Teil abfällig (<• i; Q Zw. -|- furchig- 
kantig, + filzig, soweit kahl glänzend olivgrün o. bräunlicb. erst an 
© Zw. I/>nt. auffälliger, Kinde dann grau bis schwärzlich ; Habitus wie 
<). robur, Borke aber schwärzer und dirkwulstiger (vgl. Fig. 38); b, bis 
über 30 m hoeh. 




Fig. 154. < ) Herr ns cac.ittra (</ -*•); {>. rubra {ja) Q. aib- {k n I. 

Es sei darauf hiiigewiesen, dass in und g durch Versehen des 
Zeichners die Schuppen ant Rande falsch schattiert sind, wodurch 
der unrichtige Eindruck starker Wiinperung erweckt wird. 

XV111. 0 Zw.*) (Krztr.) kräftig, am Grunde von den trockenen Sch.- (’. XVIII. 
Resten der ehemaligen Knd.-Kn. seheidenartig umschlossen, R.-X. 

gross, im Schnitt nur eine Mittelspur. 

83 Paeonia urbaren Fig. 121). (Unechte) Knd.-Kn. gross, von mehreren z. T. 
ganz braiuihäutigen lau der Spitze leicht abstehendem z. T. braun und 
rosa gescheckten Sch. umfasst -- die ganze Kn. fällt sofort durch die 
rosafarbene Spitz.- auf! — : Mk weit; mechan. Elemente in der Rinde 
nicht deutlich; Q Zw. rund, braungrau, kahl und leicht glänzend o. 

sehr fein beh., durch die winzigen Lent. fein punktiert; reich, kräftig 
11 . r knorrig verästelter standenartiger l>, 0.5— 1.5t— 2) 111 hoch. 

XIX. 0 Zw. (I.gtr.i kräftig. Kn. abstehend o. anliegend, locker- (’. XIX. 

schujtpip. d aufgeborsten (angetrieben), 
a) Seit .-K 11 . anliegend. Zw. bereits im 1. .Iahte die Anssenschicht 
ganz allst ossend. 

*) Lgtr. sah ich bei Paeonia nicht. 
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144 Sibiraea (Sftraeti) laevignta (Fig. lH3j. Vgl. weiter« ollen S. 137. 
b) Seit.- Kn. abstehend. Zw. mit Aussenrinde. 

1. Kn. meist stark ungetrieben. Sch. mit gestielten, drüsigen Stein- 

haaren gewimpert. 

146. ßnsUima \Sorbin-in\ atpina i Fig. 133*. Kn.-Soh. braunhuutig (vgl. ./ 1. 
Wintpernng «eheint sehr chnrakterifibch *jf>. Mk. weit liriiimlich; i- Zw. 
hclllirnnngrlb, zuweilen etwas krautig, j- fein sternhaarig; I.ent. niässig 
deiitlieli; (•■} abbliittcrnd ; kleiner, bis <),.'> m hoher b. 

2. Kn. weniger aufgeborsten o. ganz geschlossen. Sch. nur sternhaarig. 

145. Hnsilhna [Snrbaria) sorblfolia (Fig. 133). Per vorigen ähnlich, doch 

viel f höher, schlank verzweigt; vgl. sonst die Figuren; die Spuren der 
It.-N. als Höckcrchcn dj hervortretend ivgl. a in /); b, iiis 2 in hoch. 




Fig. 1 ■ prinus (a — h): { K mni-roairpti V — rn i. 

XX. B.-X. einspurig, die unter I — XIX gegebenen Somlermerk- 
niale nicht zutreffend. 

ni Eml.-Kn. (Ill.-K n.) bedeutcml grösser als die Seit. -Kn.. Mk. 
dunkelgrün. 

1. Knd.-Kn. müssig gross 3 ). Zw. schwach, j mit ziemlich amorphen 
Schülfcrschuppen besetzt. 

350. Rhododendron dahur/cum (Fig. 126). Kn. vgl. /; 8ch. wie h; Pchiilfern 
etwa wie /; aufrecht verästelter, im Alter knorriger, bin reichlich 1 ni 
hoher t>; B. z. T. Wintergrün. 

*) Gewöhnlich angetrieben o. schon zu Bl entwickelt, da ja die Blütezeit meist 
an das Ende des Winters fällt. 



C. XX. 

a. 
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2. Knd.-Kn. sehr gross, 0 Zw. kräftig, steif, kahl o. fein staubig lieh. 

349 . Rhododendron*} flavum (Azolea /wntica) ( Fig. p.il. Kn. griin, mit 

rötlichem Anflug, an der Spitze leicht klebrig; Sch. zugespitzt | », in / 1 ; 

B.-N. hellbraun, mit einer sehr scharfen Isiegelähnliehenl Spur (g): 0 Zw. 
hellbrnuu. rund; @ grau, zuletzt abbliitternd ; steif wirtcl ig verästelter, 
sparrig-au frech ter 1». 0,5 — 1,5 m hoch. 

b) B.-N. mit Neb.- Anhängsel, welche gleichsam die 2 untersten Sch. >>. 
der kleinen Kn. bilden. 

184 . Keriutla alobaniensis (Fig. 1H7». Kn. wie r, Neb.-Keslc locker an- 
liegend, Sch. lieh.: Mk. weit, hell; Q Zw. i- rundlich-kantig, ganz fein 
hell lieh., braunrot; gleich den Aesten rutig, d iiborgencigt ; ausgebreitet 
verästelter, 0,5 — 1 m hoher b- 




Fig.Jl r)6.|<>/^*rr7/.T conferta {a — r); Q. ctrris Ui — ä); Q. lanuginosa [Q.pttbrstens)\i — n). 



ei Seit.-Kn. stark abstehend. c. 

1. Mk. hell. Kn. eikugelig, wenigschuppig. wagreeht abstehend: $. e. 1. 

274 . Celastrus **) scandcns (Fig. 110). Kn. kahl («), Kissen der B.-N. o null l>is 
deutlich; © Zw. hellgrau, ■ glänzend, leicht gestreift: Lent. <x, aber 
kaum hervortretend: o Zw. grau. Lent. deutlicher: älteie Aeste (nach 
Kokhne) mit sehr schwachen dunklen Höckerchen; hoch schlingend, bi* 

1 ”) ni. 



*) Vgl. Anmerkung bei dieser Au im systematischen Teil. 

**) Cf/. orbtculnta vermag ich vorläufig im Wintcrbabitus von dieser Art 
noch nicht sicher zu unterscheiden. 



% 
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a. 
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2. Mk. eng. grün. 

o) Kn. lang eikegelfg.. ± viel- und locker-schuppig. 

* © Zw. kahl. Holz leicht betäubend riechend. 

328 . Daphne mezereum (Fig. 118). Elld-Kn. grösser. Sch. grün, braun- 
spitzig, fein zottig gewimpert (/■); Bl. -Kn. (//) gedrängt, abstehend (sich 
im Febr.-März entfaltend): Holz hellgelb: Q Zw. gelb- o. grünlichbraun. 
Hindc bald auf reissend, @ braungrau, Aestchen etwas korkig; kleiner, 
locker besenfg. verästelter ( 3 , 0,3 — 1 ni, in Kultur wohl auch f> 



Fig. 157. Quereus phellos ( a — /*); (). robur ( Q. peihtncalata) {g — p)\ Q. sessilt- 
flora [q — ,v|, g — 4 9 — s % W — -V nach WILLKOMM. 

-fc* © Zw. dicht zottig lieh. 

329 . Daphne a/pina (Fig. 118). End-Kn. häufig ausgetricbcu (« in »/), Kn. dicht 
grau beh. |«, n); ©Zw. bräunlich. fSj feinrissig, Stämnichen wie schwarz 
und gelblichrot meliert, runzelig; reichästiger als vorige Art, deren Höhe 
sie kaum erreicht. 
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***- © Zw. + kurz striegelhaarig. 

351 . Menziesia pi/osa (Fig. 123). Kn. meist nur am Ende der kurzen Zw. 

•f gebüschelt stehend (*), im unteren Teile Kr/tr. (*<); Kn. braun (»), 

8 eh. borstig gewimjiert (o), an der Spitze aneh auf dom Rücken kurz- 
borstig ; © Zw. rund, grauschwarz : ansgebreiteter, verästelter t > ; 0,30— 0,80 m. 

ß) Kn. kurz breit kegelfg.. wenig- unil anliegend-schuppig. ß- 

35 a. Leucothop racemosa iFig. 123). Kn. braunrot, kahl (i, <), Sch. nur sehr 
fein wimperzähnig: B.-S’. schief. • Zw. rund, kahl (hier und da auch 
mit feinen Haarresten ), leicht kniekig, + glänzend violettrot, 0 rot- 
braun; © grau, feinrissig; aufrechter t), 0,5 — 1,20( — 2,50) m hoch. 




Fig. 158. Populm a/lm (a—f)\ P. canadensis (g — »/). 



d) Seit.-Kn. anliegend. ,1 

1. Mk. hell, weit; Zw. + kantig. Kn. rotbraun, die 2 äusseren dicken 
klaffenden Sch. kahl. 

262 . Acidoton (Sfcurintga) rainiflorus ( Fig. 125). Vgl. weiteres oben S. 111. 

2. Mk. eng; Kn. durchaus beh. 

237 . Indigofera gerardiana (Fig. 1341. Kn. zuweilen fast gegenständig Io, 
oben), sonst wie p, q: © Zw. rutig, graugelb o. olivbraunlich. kahl o. 

4- mit Jlaarresten bedeckt; Lent. fein; rutig-äatiger, bttsehiger p-artiger 
fe, bis fll>er 1 in hoch, meist aber kleiner, da er sehr zurück friert. 
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u. 
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XXI. B.-X. breit it. gross, o. schmal mit fünf o. mehr (zuweilen 
erst im Schnitt deutlichen) getrennten (einzelnen) (Jefässlnimleln: 
die unter I— XIX genannten Sondermerkmalc unzutreffend. 

nt 15.- X. gross, vielspurig, in der Mitte 4 gestrichelt. 
n) Kn. • mit gelben Sehuppendrüsen besetzt. 

26 . Hicoria g/abra ( Carva porcina) ( Fig. 88 ). Vgl. weiteres S. 145. 

/>') Kn. nur 4_ bell. 

29 . Hicoria ovata {Carva alba) (Fig. 108). Vgl. weiteres S. 145. 

b) B.-X. gross, herzfg.. 7 — mehrspurig. 

25 . Pfatycarya | strobi/acea (Fig. 135). Ktul-K». grösser als Seit.-Kl>., r.nge- 
spitzt, rotbraun, dunkelbraun gerändert; Mk. weit, unregelmässig; Zw. 
dick, graubraun, ) beb. (nach DlPPKl. kahl), © glänzend; i,ciit. fein, 
zahlreich; in der Heimat 1>, bis |o in hoch. 




c) B.-X. bandfg., siebenspurig. 

336 .1 canthopanax j Panax) tentllfloruin (Fig. 11 1 1 . Bis auf die fehlenden 
Stacheln’*) dein Aeanthofumax spinosum sehr ähnlich in allem; Kn.- 
Seh. (r) leicht gewimpert, nicht ganz so spitz. K 11 . überhaupt etwas 
grösser; um die feine Mk. -Krone noch eine deutliche Schicht (50 in t). 
wohl dazu gehörig; ® Zw. etwas bräunlicher, ab bei jener Art, o. 
dunkelgrau, kaliler: |», 2—4 m hoch. 

*) Beschreibung dieser Art, die ich noch nirgends echt antraf (meist eine A'hns- 
Art dafür), nach SltlRASAWA; ich selbst kenne nur getrocknetes Material und bitte 
Interessenten, welche diese seltene Pflanze besitzen, mir Winterzweige zu überlassen! 

**i Ich sah nur unbestachelte Pli/., nach DIPPEL kommen allerdings auch 
solche mit Stacheln vor. 
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di B.-N. scluiialeitj'. o. ländlich und fiinfspurig im Schnitt, äusserlich d. 
meist klein und ü-spuriff. End.-Kn. grösser als Seiten-Kn. 

1. © Zw. ge<;en «lic Spitze meist noch graufilzifi (Fift. isi» c). 

Lent. fein und zalilr. 

173. Cormus [Sorbus 1 domestica iFig. ! 'Ui). Kn. -Sch. • olivgrün o. gerötet, 
dicht verklebt. Kn. gegen die Spitze ; filzig, mein mich iilier der B.-N 
am Gninde. diese (</) auf schwachem Kissen: Mk. ziemlich weit; Q Zw. 

- 1 olivgrün bis rotbraun, mit der hechtgrauen Kpidennis liedeckt. grau: 
Habitus dem der folgenden Art ähnlich; wird nach Willkomm*) noch 
höher. 




Fig. I HO. Alna* n/noki'/uhj (-/ — (/); Hst u ln alba 1 />. pubrscens'S (r — /); H. pOTuluIu 
| H. Tt'rrin'osa\ ( A — p I 

2. © Zw. durchaus kahl; Lent. verstreuter, grösser, 
n) IL-N. stets ö-spurig. 

165. Sorbus oucuporio (Fig. 130». Kn. Sch. braun, dicht gewimpert (1) und 

auf dem Klicken weisszottig (Ai. Kn. besonders an Spitze zottig: B- Basis 
deutlich, mit Neb.-Lappen (A); Mk. relativ eng, im Rindenpareuehym viele 
Krystalldrusen zu erkennen; ® Zw. glänzend aschgrau, darunter rotbraun; 
Lent, gelbbrämdich ; (5) grau bis schwarzgrau; Krztr. stark geringelt; 
Stamm (nach Willkomm) schlank, walzig. bis zum Wipfel reichend; die 
anfangs hcllgclbgraiio Korkhaut sich in sehwärzlichgraue, längsrissige, dick 
bleibende Borke verwandelnd ; Krone locker, eifg. o. eimndlich, au» zahl- 
reichen schlanken Acstcn gebildet; T? (z. T. £> bi« reichlich In in hoch. 

ß) H.-N. nur teilweise 5-, hie und da ii- o. 4-spurig'. 

166. Sorbus hybrida (Fig. 130). Auch in den Wintermcrkmalen auf die an- 

genommenen Stammelten! Sorb. auruparia x Ihthnia nrin hindeutend ; 

*) Meine Beobachtungen decken sich nicht recht mit den Angaben dieses 
Autors über die drei hier beschriebenen Sorbus, Ich kann meine Angaben nur als 
vorläufige ansehen und bitte den Kenner um Nachprüfung. 
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Seit.-Kn. itngedrfiekt (olt immer?!, viel kleiner; Sch. rotbraun o. grünlich, 
dicht gewimpert und beh. ; Rinden schichten sehr scharf und deutlich, 
besonder* das einseitig verdickte l’eridemt hier -ehr gut zu erkennen: 
Holz wie Sur/,. oHcupurm ; Zw. vgl. Htthnio firm, der auch die Stammrinde 
gleicht; t> o. t> bis 15 tu hoch. 

c. XXII. XXII. B.-N. drei-spurig o. 11 ;t deutliche Simrenbündel. die unter 
I— XIX gegebenen Sondermerknmle nicht zutretfend. 

a. n) B.-N*. itucli im Schnitt anscheinend nur einspurig, da die 
2 äusseren Spuren ganz am Zw. -Hantle liegen: Mk. in den Knoten mit 
deutlicher Scheidewand : J. 

81 . Po/yganum baldschuanicum (Fig. l.'Ut. Vgl. weiteres oben S. 140. 




Kig. ltil. lletnhr popnlifotiu 0/ /'); />'. mntn ( g ///); /»'. humilis ( u — r). 



b. Ii) B.-N. anscheinend .Vspurig. da rechts und links je eine deutliche 

N'elt. -Spur, Zw. hfg. verdornl. 

181 . Chatnomrln [CyJoturi\ japonira (Fig. I'.’S). Kn. meist sehr klein, unge- 
drilckt, 4 li-schupiiig. ladt. (Ai, B.-N. mit Neb.-N. wie /; Mk. gelblich; 
V Zweige gegen die Spitze mit einigen Hnarresteii, sonst meist kahl, 
seltener deutlich lieh., etwas streifig, bräunlich o. grau-olivgrün ; Leut, 
vereinzelt: Krz.tr. sehr knotisr-geringelt (ml. o. doruspitz.ig (Ai ; etwas 
s|>arrigcr, liis .'i nt hoher b- 

v. c) B.-Basis mit deutlichen Xeb.- Anhängen, Kn. dick, rundlich, von 
etwa 4 . weisstilzig beh. Sch. umhüllt, 

246 . lialintodendron halodendrou (//. argsnteunt) (Fig. 72). Kn. wie f, g' 
<1 -f- stechende Neb., 2 — undeutlich 3-spurige B.-N.), lCnd.-Kn. meist 
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mehrere gedrängt (3 und 4 in/); 0 Zw. etwas etwas kantig-streifig, meist 
noch I weisslieh beh., hellgraugrun ; Krr.tr. (/) u. hie n. da auch Lgtr. 
meist lange mit den kalilen «.-Spindeln (7 in /) besetzt, die nach u. nach 
abfallcn; in der Tracht an Caragana caragana erinnernd; aufrechter bis 
2 m hoher 1). 

d) 0 Zw. mit zahlr. hellen Lent. auffällig übersät. d. 

1. Seit.-Kn. dicht anliegend. Bl.-Kn. vielschuppiger, oft kirschenähnlich 
gedrängt, langspitzig. 

an. C ercis siHquastrum (Fig. 1)1). Vgl. weiteres S. 141; b — bis 7 m hiK'h. 

2. Soit.-Kn. meist leicht abstehend. Lent. hfg. deutlich höckerig; 
besondere Bl.-Kn. nicht vorhanden. 




Fig. 103. Fagtts sifvatica (a- F. americana (/*'. ferntginca ) (/•■/); Ostrvn 
os/rva l O. carpittifolia) (C 

147. Exochorda alberli (Fig. ! 38). End-Kn. ein wenig grösser (c); unterste 
(äusserste) Sch. dunkelbraun o. ■/.. T. p grün, obere (innere) heller braun- 
rot, alle ziemlich locker; B.-N. 1 d, r) schief bis senkrecht. Spuren oft erst 
im Schnitt deutlich; Mk. hell: © Zw. (die laut. sind in a und * zu 
spärlich eingezeichnet 1 kahl, zuweilen leicht furchig-streifig, oliv- bis rot- 
braun, + mit grauem t.'eberzug, @ von den Lent. hfg. fast warzig'), 
graubraun ; wüchsiger, aufrechter f), bis 3 — 4 m hoch. 

*) Es hat den Anschein, als ob gegen das Frühjahr hin die Lent. immer 
weniger auffällig würden, da sie sich dunkler färben, ob aber diese Erscheinung regel- 
mässig cintritt und auch bei anderen Geholzen zu beobachten ist, bleibt fraglich. 
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o) 0. z. T. auch 'S, llolz durchaus jfriin. Mk. weiss. 

u) 11. -X. senkrecht, ohne Kissen: • Zw. (mit Ausnahme der 
Schosse) dünn. Kn. InnR-spitzkcßclig. 

183. Kerria japonira 1 Mg. I:i7|. Kl». bräunlich o. grün, etwas locker beschuppt 
fi I. Sch. laug gewimpert (tf), au Schossen klein (A|; B.-N. zuweilen mit 
\eb. Resten; Mk. weit; © Zw. kahl, glänzend. rundl. -feinstreifig; 
Bellt, braun, vereinzelt; aufstrebend fibergeneigt verästelter, buschiger, 
o,f> -l.öi- ’Ji in hoher |t. 



ft) H.-X. senkrecht, auf starken Kissen: Kn. klein, kurzkegelfg. 

196. Prunus myrobalana (P. errasifrra*) oder auch P. communis, vgl. weitere« 
unter k, 7. 




f. fl Kn. j ausgesprochen schief über der B.-N., meist deutlich 

z wei /eilig a n geori I net . 

f. t. I. Seit.-Kn. ahstehend: Xeh.-X. meist deutlieli. Mk. hell. 

a) Kn.-Seh. 2-farhig, hellhraun mit dunkelbraunem Rande. Kn. spitz. 

67. r/mut laevis if. r/f'uin) (Ile. lo3l. Kn. (/», zuweilen fast stechend 
iK. Kocttj. kahl, doch stets fein gewönnen |r/|; 111. -Kn. kürzer, dicker (<•); 
Mk. vgl. C. sitr/ira-, 0 7,tv meist ganz kahl, glänzend oliv- und rotbraun, oft 
unter der Kn fein u tierrissig; Beut deutlich: C schwnrzgrau o. grau- 
braun; Borke in flachen. dünnen Slmp|>en sieh nblüKCnd: Habitus vgl. 
Fig. 1_‘0: bis. Kö in hoher B- 

x Ich erhielt unter diesem Xanten midi eine Art mit pnrprnroten Zw,, deren 
Identität ich vorläufig nicht feslstellen konnte. 
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ß) K.-Sch. einfarbig. 

* 0 Zw. meist ganz kahl, Kn. wenig auffällig anliegend zerstreut 
beh., sehr schief gestellt. 

65 Ulmus g/abra (U. campes/ris ( (Fig. 153). Kn. dunkelbraun, vgl. b, /; 
Wimperung m erst bei einiger Vergröaeerung deutlich; Bl.-Kn. wie «; 
Mk. mit breiter Krone (ob immer?); 0 Zw. glänzend rotgelb bis rotbraun, 
o. 4- olivgrün; bei einer hfg. Varietät (tttlmsa) tritt zeitig Korkbildung 
auf, ähnlich wie bei Acer camprstre dargestellt: Borke tief rissig; 
bis 40 m huch. 

->■* © Zw. fein borstig. dgL die Kn. + rostrot beh. 

66 . U/rnus scabro (U. montana) (Fig. 153). Kn. braun, vgl. g\ Mk. schmal- 
kronig; 0 Zw. kräftig, olivgrün bis rotbraun; Borke seichter rissig; üppig 
wachsender t>, bis 40 m hoch. 




Fig. 164. Corv/us avel/amt (o — ä); C, maxtma {/ — n i ; C. coturna (e — r). 



2. Seit.-Kn. anliegend, Neb.-N. fehlend. f. 2 . 

Cetth z. T.; vgl. weiteres 8 . 173. 

g) Mk. hell, deutlich filnfstralilig. g. 

t. Kn. + kurz und breit (oft stumpf) kegelig, von vielen, reihen- g. 1 . 
weis gestellten Sch. umgeben: B.-N. 3-spurig o. vielspurig mit in 
3 + deutliche Bündel geordneten Spuren. 

n i 0 Zw. kahl. a 

Schneider, Dendrologieche Wintorstudlen. 11 
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-* *• 

* 4. C- 
4 4-C-H 



* Kn. relativ sehr klein. © Zw, ilünn"'). 

6 a. Cuerras phettos (Fig. 1571. Kn. kahl, fablgelbbraun, Sch. zahlreich, ihre 
Ränder dunkler, + feinzottig gewiinpert; B.-N. schief, auf + starkem 
Kissen; © Zw. glänzend gelb- <>. olivbrann, -j_ kantig, Leot. sehr fein 
und wenig auffällig, später auf den @ bntnnen bis schtvarzgrauen Zw. 
deutlicher; Rinde dunkel rotbraun-grau ; f>, bis 18 m hoch. 

*4 Kn. deutlich, 4; gross. 

O K 11 . sehr viel schuppig. 

+ Kn. -Sch. kahl, nur gewimpert 
A Kn. massig gross, Lent. zahlreich. 

64 . Quercus coccinea (Fig. 154). Kn. hellolivbraun ( b % c), Bch. ohne deutliche 
Streifen {d)\ Spuren der B.-N. in einem Halbkreis angeordnet; © Zw. 




Fig. 165. Corylus rostrata (a — t)‘ C. amertcana {k — p). 



*) Ich muss hier bitten die Figuren stet# genau hinsichtlich der Grösse und 
Form der Kn. zu vergleichen, da ich ausführliche Beschreibungen aus Mangel an 
Raum nicht geben kann. Inwieweit die hier dargestelltcn Verhältnisse konstant sind, 
bleibt nachzuprüfen. Ich hatte gehofft, die Eichen genauer studieren zu können, da 
mir von dem bisherigen Vorsitzenden der deutschen dcndml. Ges., Herrn VON ST.-PAUL, 
reiches Material zugesagt war. Doch der Tod entriss uns allzuplötzlich diesen ausge- 
zeichneten Dendrologcn und so musste ich vor der Hand versuchen, mit dem mir sonst 
zugänglichen Material wenigstens eine grundlegende Darstellung zu geben. Es wäre zu 
wünschen, dass von amerikanischen Kennern die dortigen Querem im Winter zustande 
charakterisiert würden. Wenn man stets kräftige Langtriebe von 1J> zu Grunde legt, 
dürften genaue Masse und Zahlenangnben (über Kn.*Sch.) sehr brauchbare Resultate 
ergeben. 
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-- kantig, olivgrün bis bräunlich; © 4 glänzendgrau ; breitkroniger 
* Rinde innen weis«, Borke lange glatt bleibend (wie überhaupt bei den 
Rotwehen); bis 25 m hoch, zuweilen aber auch viel höher in der Heimat, 

<iiA Kn. ziemlich gross, bis recht gross; Lent. verstreut. 

>> Kn. gedrungen, stumpf spitzig. 

56. Quercut robur (Q. pedunculata) (Fig. 157). Kn. (X-, /) hellbraun, Sch. ge- 
wimpert; B.-N. (X, m) schief bin senkrecht; auch im Bast eine 3' -Schicht, 
© Zw. glänzend oliv- bis rotbraun, 4: kantig, hfg. fast silbergrau; 
Krztr. co, sehr knotig; Rinde (nach WnjJCOMM) sieh allmählich in eine 
der Länge nach tiefrissige, graubraun bleibende Faserborko verwandelnd 
(vgl. Fig. 10); Krone starkästig, unregelmässig, mit gekrümmten, 'ge- 
knieten. gewundenen Aesten und fast quirlständigen Lgtr. ; t>, bis fast 
60 in hoch. — B.-Stiele nicht länger als der halbe B.-Grund breit, 
0,2—1 cm! 




Fig. 160. Celtis occidentalis (a — r); C. australis (f — X’) ; Abtlicea 
(Zelkvwa) keakt (l — q). 



» Kn. schlanker, spitz. 

57. Queren* sessiliflora (Fig. 157). Ks war mir bisher unmöglich durch- 
greifende, genau präzisierbare tlnterscheidungsmaie für diese Art gegen- 
über robur aufzufinden; WILLKOMM hatte dies auch nicht vermocht; 
die Angaben von Schwarz, dass die Sch. von robur glänzendbraun und 
unbehaart, die von sasitiftera dagegen nti Rand u. Spitze fein lieh, seien, 
wodurch die Kn. der letzteren ein mehr weissüches, wie mehliges Aus- 
sehen erhalten und heller, alter nicht glänzend erscheinen, sind nur teil- 
weise und nur für einzelne Fälle richtig. Ich fand die 8ch. von robur 
stets gewimpert und die von sestihßorn meist kahl (bis auf die Wimperung) 
und glänzend; die Form ist auch nur in bes. charakteristischen Fällen 
ein brauchbares Merkmal — mithin bleibt mir übrig, dass von den ver- 
schiedensten Seiten Untersuchungen allgestellt werden, ob nicht doch 

11 * 
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konstante und stets auffindbare Abweichungen vorliegen. — Habitus 
analog, nur Krone gewöhnlich regelmässiger; H. -Stiele länger als »der 

halbe B. -Gr und breit, bis 3 cm lang! 

* +4- Kn. auch oben ± beh. 

A Kn. am Grunde u. Ende h gleichmässig verschmälert. 

63 . Cuercus rubra (Fig. 154). Kn. 4 gleichgroß», hellbraun (A) ; im unteren 
Teile von / einige junge Fr.; Q Zw. kantig, glänzend olivbraun, kräftig, 
Lent. sehr wenig auffällig, £• Zw. 4 glänzend grau überzogen; Krone 
breit-eifg. , Borke vgl. Fig. 55. erst sehr spät leicht furchig; bis üls-r 
30 m hoher 1 / 




Fig, 167. Torminaria (Sorbus) torminalis [a — d t ; Hahnia aria ( Aria nrvra) 
(,- : ! ; Torminaria ( Sorbus) latifolia i t — O j. 



AA Kn. ± breit-eifg., z. T. lang spitzig (BL-Kn.) 

60 Qaercus prinut (Fig. 155). Kn. vgl (<? -dt, dgl. Sch. t; hei Igel bbraun. 
gleich denen von rubra in Durchsicht feinstreifig, zuweilen noch Ncb. tat 
vorhanden; 0 Zw. — kantig, olivgrün o. 4; gerötet, Lent. wenig deutlich; 
© grau. 4 ; runzelig werdend; Borke zuletzt dick, schwärzlich, eng- und 
achmalachuppig ; Krone breit, offen; f>, bis 30 m. — B. zuweilen 4; 
Wintergrün. 

/ >. . OO- OO Sch. etwas weniger zahlreich als bei den letztgenannten Arten, 

Kn, gross, eifg., 

58 Outreut conferta (Fig. 156). Kn vgl. a ; geh. etwas länger zottig ge- 
wunpert u. zottig beh. ant Knde. hellbräunlich; 0 Zw. 4 stark 
kantig, kahl (zuweilen gegen Spitze mit Haarreefen), olivgrün bis hell- 
graubraun; Lent, ziemlich deutlich; Habitus wie robur. 
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ß) © Zw. + beh., Kn. relativ wenig schuppig. ß- 

Kn. kurz, ± rundlich-eifg., die einzelnen Spuren der B.-N. 

± getrennt. 

O 0 Zw. ohne Lent., schon fein rissig, später meist korkig. 

6 i. Querem macrocarpo iFig. 155). Kn. vgl. fr und Sch. daneben; bräunlich; 

© Zw. oliv grau braun, 4 - beh.; Kork (/ und a in m) + bräunlich; 

Krone und Rinde m*«e-lihnlich, letztere heller braungrau bis rötlich- 
bratm: bis über 50 m. 




Fig. 108. Htcoria laciniom ( Carva snlea/a) I o — r) ; //. trrato 
( C- . a/ba) (/ — fr I. ist die Fig. Über /fr; //. ttlbti ( c . tomentosa ) (/— o). 

OO 0 Zw. mit deutl. Lent.. nicht korkig. 

59 Quercus aJba (Fig. 154). Kn. vgl. /, m; braungrau. © beh.; 0 Zw. oft 
fast kahl, Färbung grauer als bei voriger; Kinde + grau-rotbraun bis 
hellgrau, in dünnen Platten absehälend; bis 45 m hoch, Habitus auch 
refrMr-ählllich. 

* **■ Kn. eilänglich, B.-N. mit 6 Spurengruppen. 

57 a Quercus tanuginosa (Q. pubescens ) (Fig. 156). Kn. hellbraun, •+- fein lieh- 
und gewimpert (fr, /): © Zw. olivgrün bi* rotbraun, fein zottig beh., Lent. 
zahlr.; £> — ^>, bis Ü0 m hoch; B. meist spät abfällig, 4- fein beh. 
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g.2. 2. Kn. lang und spitz, seltener kurz kegelig, hfg. stark klebrig: B.-N. 

fast stets nur 3 einfache Spuren zeigend. 

o. a) O Zw. kahl, wenigstens Lgtr. 

-r Kn. lang und spitz kegelfg., kahl, meist stark klebrig aussen. 

O 0 Zw. fast rundlich, Bl.-Kn. abstehend zurückgebogen. 

8. Populist nigra (Fig. 159). An B.-Trieben End-Kn. grösser, oberste Seit.- Kn. 
oft sehr klein, anliegend (Ai, untere wieder grösser, an der Spitze leicht 
abstehend (/): Bl.-Kn. wie *, glänzend dunkel- o. olivbrauu; B.-X. bald 
oval, bald wie bei canadenus gezeichnet, neben ihnen schmale rissfg. Neb.- 
X. (a|; vgl. die Ausbildung von Schicht .T in m\; © Zw. höchstens leicht 
kantig, glänzend gelb- o. hellgelbbraun, bald fein längsrissig, © olivgrau; 
Lent. verstreut; Borke zeitig auftretend, tiefrissig, schwärzlich, die an- 
fänglich hell aschgraue Korkhaut sich bald verlierend; 1J>, bis 40 m 
hoch, hfg. mächtige, durch die seitlichen Ausschläge wulstige Stämme 
bildend, Krone aufstrebend, breit, locker, durch die Bl.-Kn.-Bäschel an 
den Zw.-Enden auffällig. Ala sehr hfg. angepflanzte Form sei die l’vra- 
miden-Pappel ( var . pyramidalis) erwähnt. 




Fig. 1 01). Rhamnus alpina l a — r); R. uttlis j d—g); R, saxatiiis (A — /); 
R. catharticn i m — r|. 



O 0 Zw. stark kantig, Bl.-Kn. gerade abstehend. 

g. Populus canadens/s’) (Fig. 158). Alles in allem sehr an nigra erinnernd, 
zumal junge Zw., die erst im Sommer ihre kantige Beschaffenheit zu er- 
langen pflegen ; man vgl. die analogen Zw.-Stücke g, A, m und die S‘-Scliicht ; 

• Vgl. Anmerkung im systematischen Teile. 
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ob der Unterschied in den Bi.-Kn. konstant, ist zu prüfen; t>. bis über 
30 tn hoch. 

-K* Kn. eikegeliß, hfg. aussen nicht klebrig und ± fein beh. 

7 . Popu/us tremu/a (Fig. 159). K 11 . vgl. a, b, c (e = Rl.-Kn. ), braun; Sch. 

etwa 4, gewimpcrt (J ) und gegen die Spitze + kurz beh., Seit.-Kn. etwas 
abstehend o. parallel, nicht eigentlich angedrückt, wie Willkomm sagt; 
Krztr. sehr knotig (/), meist 4- kurz lieh.; Q Zw. glänzend gelbbraun, 
rundlich; Lcnt. meist erst am (8) olivgrauen o. schwärzlichgrauen Holze 
deutlich; in der lange glatt bleibenden, + hell gelbgrauen o. weissgrauen 
Berindung des Stammes an alba erinnermT, der auch die Kn. + ähneln, 
erst später tritt starke Borkebildung ein; — 1>— X>, bis Ober 30 tu hoch. 




Fig. 170. Micrometes atnifolia (a — d ) ; Hahnin ( Sorbits) chamarmespilus (e — h ) ; 
H. mougeoti (i — /). 



ß) 0 Zw. + dicht mit abwischbarem grauweissen Filz überzogen. ß. 

6 . Populus alba (Fig. 158). Kn. (e, b | etwa */, kleiner als bei tremu/a, wie 
die Zw. beh.. aber auch hie und da fast ganz kahl, nur Sch. gewimpert, 
die Ränder der 2 untersten Sch. meist auffällig parallel (</); Bl.-Kn. wie 
a in c; bei alba und tremu/a im Rindcnparenchym 3'-Bündel; Q Zw. rund- 
lich. unter der Behaarung glänzend olivbraun o. grau; Krztr. später sehr 
zahlr.: Stämme durch ihre auffällige weissgraue Rinde sehr leicht kennt- 
lich, Borkebildung (vgl. Fig. 40) nur am Grunde in höherem Alter; Krone 
breit rundlich; ^>, bis über 30 m hoch. 

h) Mk. eng, dunkelgrün; © Zw. beh. h. 

1. Mk. sehr eng, zweischneidig. Kn. ziemlich gross (Fig. 160, a). 



Digitized by Google 




168 



49- Ainus alnobrtula viridis ) ( Kig. 160). Kn. etwa 4 — 6-sch üppig, leicht 
klebrig, »belebend; Sch. purpurbraun o. z. T. grünlich, gewimpert (*); Q 
Zw. feinfilzig (<•). etwa« zusammengedrückt, olivgrün o. + tot bräunlich; 
Lent. deutlich; (8) grau- o. rotbraun; Aeste (nach WILLKOMM) nlivbraun 
init grossen rundlichen Rindenhöckerchen; Stämme schlank, mit glatter, 
von braunen Korkwülstchen durchsetzter, dunkelaschgraucr Korkhaut; 
aufrechter £>, 0,5 — 3 o. 4 m hoch. 

2. Mk. oval, unregelmässig ausgehuchtet. Kn. inittelgross o. recht klein. 

a) Kn. mittclgross, länglich-eifg., etwas zugespitzt. 

44. Betula alba (/?. pubesrens ) (Fig. 160). Kn. klebrig, zuweilen j schief über 
der B.-N. (_/"), Sch. 4- lang gewimpert (^), braunrot o. grün u. braunrot 
gescheckt ; 0 Zw. fein filzig beh., Lent. erst am (S kahlen Holze deut- 
lich; Rinde an jungen Stämmchen und Acsten (nach Willkomm» rötlich- 
braun. glatt glänzend, mit wcisslichen Rindenhöckerchen; an älteren 
Aesten und Stämmen inattweiss, sich der Quere nach bandfg. abrollend, 
wie bei B. pendula-, Krone von alba meist breitästiger und dichtzweigiger; 
(b- 1>, bis über 30 m hoch. 




Kig. 171. Cydoniu vulgaris in — d ) ; Am flau, hier canadensis {A. botrvapium ) 

(e — /); A. ametanehier I A. rotundifo/ia) (n — q), 

ß) Kn. recht klein, eirundlich: © Zw. sehr fein. 

48. Betula nana iFig. 161). Kn. + rotbraun, Sch. gewimpert (/) u. + mit 
kleinen Wachsdrüscbrn besetzt: 0 Zw. dicht fein zottig, dunkelbräunlich; 
(SJ schwärzlich; Stämmchen + rissig u. sehr wenig abblätternd; Krztr. (A) 
klein, stark geringelt: niederHegender, oft kaum zwischen den Pflz. des 
Untergrundes hervorragender Zwerg- h>. 0,10 — 0,80 m, (in Kultur) zuweilen 
bi» über meterhoch. 
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i) Kn. ausgesprochen zweizeilig gestellt (an Lgtr.), die unter a — li 
gegebenen besonderen Kennzeichen nicht zutreffend. 

1. Kn. sehr lang, spindelfg., Seit.-Kn. stark abstehend; Mk. H. 
grünlich, massig weit. 

a) Kn. aus leicht verjüngtem Grunde im unteren Drittel etwas dicker*). 

52 . Fagus silratica (Fig. 103). Sch. hellbraun, meist mit dunklerem Streifen 
gegen die Mitte hin und nach dem verdeckten Grunde zu heller u. + 
grünlich, feinhäutig, gewimpert und gegen die Spitze f fein flaumig (d j; 

B-N’. senkrecht. + schief, etwas entfernt unter der Kn. (<•); Q Zw. rund- 
lich, kahl (o. gegen die Spitze hin mit einigen Haarresten), glänzend 
oliv- o. hellgraubrnun ; Lent. ziemlich zahlreich, doch erst an 0 Zw. und 
später recht deutlich, Rinde dann -t- dunkelbraungran o. grau; Krztr. (4) 
zahlreich; Willkomm charakterisiert den Habitus etc. gut wie folgt**); 

Stamm schlank, gerade, walzig, oft säulenfg., bis zum Wipfel ganz o. 
auch sich in Acstc aullösend, bi» in» späteste Alter mit weissgrauer glatter 
|nuf Kalkboden glänzender; Korkhaut bekleidet; Aeste graubraun, mit 
zahlr., straff aufwärts gerichteten Trieben, eine eifg-, sehr dichte Krone 
bildend; ^>, bis über 40 m hoch. 




Fig. 172. Crataegus sanguinea I a — r) ; C. azarolus ,{f — /); C. tnonogyna (m — /). 



/?> Kn. in der unteren Hälfte ganz gleichfnässig walzig*). 

53 . Fagus americana \F. ferruginta ) (Fig. 163). Der vorigen sehr ähnlich, 
mir noch ‘folgende Kennzeichen kämen vielleicht in Betracht: Kn. im 
Mittel V» — ‘a kleiner if), Sch. durchaus hellgelbbraun, etwas stumpf- 
spitziger; f>, bis 40 m. 

*) Es ist mir noch fraglich, ob die unter a und ß gegebenen Urterschiede kon- 
stant sind. 

**) Lieber liesse ich anstatt der Worte hier und bei den folgenden Arten Bilder 
sprechen, doch hatte ich bisher keine Gelegenheit« wirklich schöne Einzelpflz. zu photo- 
graphieren und mit unzureichend ausgebildeten wollte ich nicht vor den Leser treten. 
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.2. 2. Kn. + lang kegelfg., Seit. -Kn. ± anliegend o. abstehend. Mk. 

grünlich, mässig weit. 

a) Kn. viel schuppig. Seit.- Kn. ± anliegend. 

* © Lgtr. kalil, glänzend o. nur noch mit spärlichen Haarresten. 

36 . Carpinus betuius (Fig. 162). Sch. braun o. braunrot, lang und feinzottig 
gewimpert und gegen die Spitze beh. (A), Kn. oft ziemlich ungleich; 
Seit.-Kn. zuweilen leicht einwärts gebogen; Mk. rundlich ä-eekig; 0 Zw. 
+ olivbraun; Lent. deutlich; Krztr. (0 meist + gekrümmt und zerstreut 
zottig bell.; (ö) Zw. schwarzgrau; Stamm mit seiner lichtgrauen Korkhaut 
Fagus sehr ähnlich, doch • . deutlich spannrückig (vgl. Fig. 34), Aeste 
sich in eine feine, lockere Verzweigung auflösend, die wesentlich von der 
l>ci Fagus alisticht; Stockausschläge reichlich; — t», bis 25(— 30) m hoch. 
— Häufige Heckenpflz! 




dt X 0 Lgtr. fast durchweg noch feinzottig, bes. utn Kn. u. B.-N. 

37 . Carpinus orientaiis (Fig. 162). Aehnelt der vorigen »ehr, folgende tob 
konstante?) Merkmale seien noch hervorgeholien : Internodien kürzer, Kn. 
kleiner (/), etwas »tumpfspitziger und mehrschuppig; Neb.-Reste oft noch 
lange vorhanden; 0 Zw. sehr fein, 11.-N. sehr klein; Verästelung noch 
feiner und zierlicher, L bis etwa 15 m hoch. 

ß) Kn. etwa 6 — 9-schuppig, Seit.-Kn. abstehend. 

38 Cstrya ostrya (O. carpinifolia ) (Fig. 163). Kn. bfg. leicht schief ülter der 
B.-N.; grün mit dunklem Sch.-Rando (nach W 1 LI.KOMM hcllbrauu), Sch. 
dicht verklebt, 4- beh. o. fast kahl; B.-N. schief bis fast wagrecht. 
Kissen deutlich; 0 Zw. rundlich bis leicht kantig, -t- mit Haarresten 
besetzt, bräunlich o. olivbraun; I,ent. ziemlich vereinzelt, wenig auffällig; 
Aeste mit glatter o. leicht querrissiger, braungrauer Rinde, die sich bald 
in eine 4 - abschuppende Borke verwandelt; Krone aufrecht -ausladend 
verästelt, oft sehr regelmässig kegelfg., Verzweigung wie bei Carpnus 
Mulus, deren Höhe Ostrva nicht ganz erreicht; b — b- 
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8. Kn.*) etwas unregelmässig stumpf-eifg., Sch. 1; abgerundet, ihre i. 3. 
deutliche Wimperung mit feinen Stieldrüsen gemischt, Mk. ziemlich 
klein, meist bräunlich. 

a) Zw. sehr leicht brüchig, schon 0 mit 4 aufreihender Aussenrinde, «• 
beh., © zeigen meist schon eine gefurchte Korkhaut. 

39. Corytus co/urna (Fig. 104). Kn. (f) lieh., WILLKOMM sagt kahl, was ich 
an keinem der zahlreichen von mir beobachteten X> sah ; Sch. sehr zottig 
gewimpert (p ) ; Neb.-N. hfg. deutlich; Mk. ziemlich hell; Q Zw. 4- beh., 

+ hellgelblichgrau o. olivbräunlich ; Aeste durch die zeitig gebildete 
Borke bald rauh ; desgl. Stamm mit abblätternder, kleinschuppiger Borke 
bekleidet, dieser ist schlank, gerade, meist bis zum Wipfel zu verfolgen, 

Aeste mit spitzem Ablaufwinkel, eine pyramidale Krone**) bildend, die 
sehr auffällig ist , aller im hohen Alter einen abweichenden, etwas iilier- 
hängenden Typ anzunehmen pflegt (vgl. S. 4); fj. selten b ; bis über 
20 m hoch. 




Fig. 174. Crataegus nigra (a—g); C. oxyacantka [h — r), 
t', t, /, n nach Willkomm. 



ß ) © Zw. nicht aufreissend, stets mit verstreuten Lent. ß. 

4 Kn. nur etwa 4(— 5)-schuppig, untere Sch. bis über die Kn.-Mitte 
reichend (I)eck.-Sch.***) der J 1 Bist, wie g in Fig. 165). 

43 . Corylus rostrata (Fig. 165). Kn. (A) 4 beh., Sch. zottig gewimpert, da- 
zwischen nur sehr feine vereinzelte Dräschen (<•) ; Seit. -Kn. abstehend. 

*) Gewöhnlich etwas schief über der B.-N. 

**) Leider standen alle mir zugänglichen Exemplare so gedrückt, dass es mir 
nicht gelang, ein gutes Bild aufzunehmen. Eine in letzter Stunde von auswärts ein- 
treffende Photographie erwies sich als zur Reproduktion ungeeignet. 

*** I Die Unterscheidung der Corvtus- Arien im Winter ist schwer, ich nehme 
deshalb auch dies relativ gute Merkmal zu Hülfe. Int übrigen bitte ich alle Kenner 
um genaue Nachprüfung der von mir hier bervorgebobenen, in ihrer Konstanz noch 
zweifelhaften Kennzeichen. 
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B.-N. schief («/); Ifl.- Kn. ( 9 ) - kugelig, dick gelblich seidig-filzig, äusserste 
Sch. jedoch j- kahl (<•); Stiel dien der Bin. dicht zottig, mit kaum 
hervortretenden Pruschen; 0 Zw. hramigrau, meist nur gegen die Spitze 
etwas zottig lieh., sonst kahl, I-ent. erst an @ Zw. deutlicher; p. bis 
2 rn hoch. 

-K* Kn. mehrschuppig, untere Sch. höchstens */ g so lang als die Kn. 

C Kn. relativ klein; Lent. der © Zw. deutlich (Deck-Sch. der / 
Bist, breit, plötzlich grannenartig zugespitzt, wie p in Fig. 165). 

4 i. Corylus americona (Fig. 1 (>.'>}. Kn. braunrot, massig heb., Wimperung 
der Sch. locker, mit deutlichen Driischen (»); p Bl. -Kn. gross, kugelig 
iw/); Stiele der q Bist, dichtzottig, fast drüsenlos; © Zw. ! zottig heh. 
n. bedrilst, rotbräunlich o. (Schosse) hellgeibbraun, 5) Zw. haselnuss- 
braungran. © rissig, mit hellen Querhöckerchen ; b, bis 3 in hoch. 




Fig. 175. Spiraea cana (o — c); S. hyfirrinfoha 
S. crcnata {l — p). 



OC © Zw. ziemlich dicht beh. u. bedrilst. dadurch die Lent ± 
ganz verdeckt Deck.-Sch. der J* Bist, sehr kurz spitzig, vgl. n in 

Fig. 164). 

40 . Corylus avrllaua (Fig 104). Kn. grünlich, griinbniun bis bräunlich, leicht 
heb. und bedrösl ; Sch.-Wiinporung vgl. m-, Stiel der Bist, sehr drüsig, 
5 Bl.-Kn. wenig von den B.-Kn aliweichend ; (• Zw. olivbraun, die 
relativ zahlr. l.cnt. erst am @ Holz deutlich; Acstc mit braungrauer, 
von feinen Wülsten durchbrochener Kinde; t> — ?>, 1— 5( — 8 ) rn hoch. 

C t O © Zw. mässig beh. o. kahl: Lent. verstreut. Kn. relativ gross 
(Deck.-Bch. der j* Bist, fast ohne Spitze, vgl. g in Fig. 164. 

42 . Corylus maxlma (C. tubulosn ) (Fig. I(14|. Pie scharfen Unterschiede dieser 
Ari gegenüber C. avtUana sind mir noch nicht klar, zumal die Behaarung 
der 0 Zw. tilg, eine beträchtliche sein kann: im übrigen sind die Kn. 
meist durchaus rotbraun, ihre Wimpening zeigt dichter stehende Prüften 
Ul): Wuchs mehr baumartig, bis 10 m hoch. 

,4. 4. Kn. anliegend, spitz, zuweilen an der Spitze ± gekrümmt, 

B.-N. meist schief auf starkem Kissen, Mk. hell. 
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«I Kn. hfg. an der Spitze leicht gebogen, Sch. meist 3 — 4, Kissen 
sehr auffällig und © Zw. r stark knickig. 

70 CeJtis occidentalis (Fig. 106). Kn. hellbraun tb. <•), Sch. beh. und ge- 
wimpert, bei *' Kn.*Spitzc gebogen; Mk. etc. vgl. austmUs (i); Q Zw. 
gegen die Spitze + beh. bis so gut wie kahl, olivgrün o. + gebräunt; 
I.etit. -v, bräunlien, am unteren Teil der Zw. verfliessend; Habitus vgl. 
Fig. 130 ; Borke rasig, unregelmässig flockig, schuppig, dunkel braungrau; 
t>. bis 40 m hoch. 

ft) Kn. von meist 4- -6 etwas lockeren Sch. umhüllt. Kissen etwas 
weniger wulstig. 0 Zw. schlanker. 

69 . Ce/tis australh (Fig. 166). Sichere Unterschiede mir bi» jetzt gegenülwT 
occidentalis nicht bekannt, denn die angegebenen dürften nur bedingt 
konstant »ein; vgl. Kn. g, h ; sie sind gewöhnlich recht flach gedrückt 
und deutlicher beh., was auch von den 0 Zw. gilt, diese dunkel oliv- 
braun, © schwarzgrau; Zahl der Lent. sehr wechselnd; 1 J>, bis über 
.'50 in hoch. 




Fig. 176. Sptroca Media {a — r); S, chamacdryfolia (f—k). 

5. Kn. recht klein, kugelig-eifg.. kastanienbraun. i. 5 . 

68 . Ploacro *) oquotica (Fig. 155). Kn. vgl. b. d\ Sch. gewimpert (et; K-N T . 

+ schief <</); © Zw. beh., dunkelrot, (o) rotbraun o. aschgrau; Borke 
hell- o. graubraun, grossschuppig, dabei innere rotbraune Rinde sichtbar; 
in der Heimat t>. bi» 13 in. — Scheint auf dem europ. Kontinent nirgends 
mehr in Kultur, was als P. aquatica geht ist stets Abelieea (ZW kovn\ o. 

I r lmus. 

kl Die unter a- i gegebenen Sondermerkmale unzutreffend; © Zw. k. 
ganz kahl (höchstens sehr spärlich o. nur unter der Lupe erkennbar 

beh.**)). 



Beschreibung zum Teil nach SARGENT. 

*•) Man vgl. in fraglichen Fällen auch unter 1. 
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k.l, 1. Kn. ziemlich gross, dicht bell., 13. -N. erst im Schnitt dreispurig. 
Zw. gelbrotbraun, bald abfassernd, Mk. hell, weit, 5-eckig. 

87. Xandina domestica r'Fijf. 80). Kt), vgl. »; B.-N. /; Sch.- Behaarung y; 
Sch. trockenhäutig, meint + aerdasen ; • Zw. streifig, leicht glänzend 

(selten am Knde verstreut stemhaarigl. @ Kinde grau ; bis ff m hoch. 

k 2 - 2. 0 Zw. fein nach aromatischem Oel duftend: Kn. tlil.-Kn.) kugelig- 

eifg.. Sch. schwar/.bratin gesäumt, darunter +: hellrot, am Grunde 
grün: Mk. rundlich-eckig, hell. 

264. Pis f ar/a terebinthus (Fig. 127>. Vgl. weitere« oben S. 137. 

k. 3. 3. Holz meist unangenehm riechend, im Querschnitt durch die un- 

regelmässigen Porengruppen ri: deutlich geflammt; Kn. kräftig, 
langkegelig, gleicligross. 

a) Kn. durchaus rotbraun. 

304. Rhamnus utilis (Fig. Ilül). Kn. fein bch. (c|, gerade; B.-X. undeutlich 
3-spurig, Spuren oft verfliessend ; © Zw. glänzend, purpurbnum mit grauem 
Ton; Lent. erst an ;r~) Zw. zahlreich (/); buschiger, lüa 3 m hoher |j. 




Fig. 1 77. Cvtisus austriacus (a — g) J C. su- 
pittus ( C. capitattis (//). 

ß) Kn.-Sch. oben braunhäutig, unten grün. 

307. Rhamnus alpina (Fig. ltül). Kn. zuweilen leicht einwärts gebogen: B.-N. 
uussarlich oft nur einspurig; 0 Zw. glänzend graubraun, leicht gestreift; 
taut. deutlich; schlank, kräftig, aufrecht verzweigter b, bis über 3 cm 
hoch. 

k 4. 4. Mk. z.ieml. weit, gelblich; K 11 . rotpurpurn; Sch. nur gowimpert, 

etwas gewölbt; Lent. an © Zw. fast unsichtbar. 

>29. Liquldamhar orientalis (Fig. 107). Kn. vgl o — />, Wimperung der Sch. 
wie 7; Seitkn. kleiner, leicht abstehend, alle sehr fein bedriist, doch 
-on-t aussen kahl; • Zn nur selten mit vereinzelten Haaren, rundlich, 
leicht streifig, glänzend; pu r pur - braungrau : ob mit /.. j tyrmiflua in 

den Wintermerkmalcn ganz identisch, kann ich noch nicht sagen, man 
vgl. von dieser Art Habitus (Fig. - 3 ) und Borke (Fig. 11); bei uns hfg. 
nur 
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5. Mk. weit, dunkelgrün. Zw. leicht gewunden, I. k. 5. 

9J. Schisandra chinensis (Fig. 92». Kn. gross, abstehend, spitz, zuweilen mit 
kleinen Neb.-Kn (s).; Sch. sehr fein gewimpert und »ehr fein durchsichtig 
punktiert (o); 0 Zw. rund, leicht glänzend; Lent. anfangs an deutlich, am 
© Holz als zablr. feine Höckerehen hervortretend ; $, bis etwa 4 m hoch. 

6. Periderm im Innern des Markparenchyms oder ganz innerhalb k. H. 
der primären Bastbündel entstehend, wodurch die äusseren Schichten 
gebräunt und abgestossen werden*). 

n) Kn. klein. Sch. meist erst unter Lupe deutlich, B.-N. einspurig. a. 
Periderm zwischen den Schichten 8' und 3 entstehend. 




Fig. 178. Pyrus salicifolia («—/"); P. nivalis {jr — m); P. amygdaliformis (n — p). 



* Kn. sehr klein, eikugelig, wenig-schuppig, © Zw. sehr dünn, 
kaum knickig. 

139 . Spiraea hypericifolia (Fig. 175). Kn. vgl. g. h, i, bräunlich, heb., Sch. 
+ gleichlaug. hfg. zu '/, von B.-Kis»en verdeckt; Mk. eug; 0 Zw. hell- 
bräunlich, nur ganz leicht kantig, hfg. einsei Inwendig an den © über- 
gebogenen, graubraunen, längsrissigen Aesten; buschiger, feinzweigiger, 
bis 1.5 m hoher (}• 



*) Man erkennt das beim Schneiden der noch nicht abblättemden 0 Zw.- 
Spitzen sofort daran, dass sich die ausserhalb des Periderms liegende Aussenrinde als 
braune Schicht ablöst. Es fehlen in dem bleibenden inneren Teile der Kinde die 
mechan. Elemente (3*), welche bei den unter 7 zusam mengefassten Arten stets im 
Querschnitt zu erkennen sind. Bei diesen blättert die Zweigrinde nie ah. 
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** Kn. deutlicher. 

O © Zw. stark längs abblätternd. 3' Schicht einen geschlossenen 
Ring auf dem Querschnitt bildend (ob immer?) 

140. spiraeo crenata (Fig. 175). Kn. vgl. n. Sch. l>eh. u. gewirnpert, zweig- 
farhcn; o = Krztr. am © Holze; 0 Zw. zuweilen ^ beh., rund, braun- 
rot; buschiger, etwa» (ibergeneigt verästelter t>, 0,5 — 1 .L’O tn hoch. 




Fig. 179. Perus communis (a — /); Schiionotus ( Holodiscus ) discolor (t — r). 



OO © fein abfassend. 3' Schicht in Bündel aufgelöst. 

142 ,S plraea medio (Fig. 176). Kn. vgl. b, c, hfg. während des ganzen Winters 
leicht angetricl>en (i), Sch. meist nur gewirnpert o. gegen Spitze beh; im 
allgemeinen crenata sehr ähnlich, nur etwas robuster im Habitus; bis 
1.6 m hoher b- 
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ß) Kn. relativ gross. Sch. deutlich erkennbar, Peridenn im Innern ß. 
von. Schicht 2 entstehend. 

* Kn.-Sch. kahl, nur feindrflsig gewimpert. 

1 24 . Ribrs gordonianum (Fig. 181). Kn. vgl. b, Wimpernng rf; Sch. hfg. 4_- 
locker mul nicht sollen mit kurzer grannenartiger, trockener Spitze, sonst 
•hinkel- o. hellrotbraun, auch /.. T. 2-farbip. verdeckter Grund grün ; 

Seit. -K 11 . anliegend; ;'•) Zw. noch fein kurz (etwas drüsig) beh. (c|. braun- 
rot: l,ciit. null: grau, fein liingsrissig; 2 — 3 in hoher, huschiger b- 

* >. Kn.-Sch. gewimpert und auch aussen i kurz lieh. 

C Seit.-Ku. ± absteheud, Zw. rund, doch ganz schmal 4-streilig. 

tas. Ribrs rubrum (Fig. ISi). Vgl. weiteres S. l.'iS. 




Fig. ISO. AWv groisu/aria ia — <■): /V. nifimum {/ / 1; A*. aurrum (/«-- r). 



CO Seit.-Kn. anliegend. 0 Zw. glatt, rund. 

ia6. Ribrs prtracum (Fig. 1S2). Kn. vgl. «, ./; Sch. I grlbrot anliegend lieh. 

, ist nach Wii.i.komm gezeichnet; li.-N. iclaiiv breit, Spuren deut- 
lich, lies, an Krzlr. (A|; 0 Zw. fast stet» kahl, braungrsui mit verstreuten 
Feilt., Aussenrindc bald alihliilteriui. dann Zw. grau; Ae*te etwas kirsch- 
ähnlich mit grossen deutlichen ilöckerchcn ; aufrechter. I 111 hoher |». 

7. I’eriderm (wenn an •) Zw. iiber)iaii]it vorhanden) die äusserste k. 7. 

Schicht bildend 0 . ilirekr unter der oft sehr deutlichen hellen (cu- 
tinisierten) Oberhaut liegend: Schicht -T stets vorhanden. 

«) Ii.-X. klein, einsjntrig, © Zw. kahl. grün, tief furchig-kantig. u. 

387. Jasminurn fru Urans (Fig. II. öl. Kn.-Sch. heb., stets klaffend 1». el. 

Bl. -Kn. an den kurzen Seitentriehen inelii-ehnppig I/O; Mk. «ei>-;p Zw. 
leicht glänzend: @ Zn. schwarzgruu, aufrecht, rutig, zahlreich; |>, 0,8 
bis 1,5 m hoch. 

Schneider, licndrologhtche Wintersliidioti. 12 
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ß- fl) R.-N. .1-spurig. Mk. grün, Kn. mässig und gleichgroß, eifg.spitz. 

dunkelbraun. 

163 Pyrus communis 1 Fig. 1 70 ). Sei t. -K11. anliegend («I, erst an 0 Zw. abstehend (61, 
Sch 1/1 ziemlich umfassend, — gewimpert, Spitze etwas ausgezackt; B.-N. 
undeutlich, sehr schmal ; © Zn. kahl, 4 - rundlich-kantig, glänzend oliv- 
0. gelblotbraun; Lcnt. on, doch erst am (0 braungrauen Holze deutlich, 
dann auch sehr viele abstehende Krz.li., die z. T. verdornen (h)\ 
aufrecht, pyramidal; Borke vgl. Fig. 14 : bis 20 m hoch. 

;■ y) H.-N. .'S-sjiurig. Kn. ziemlich gross, kalt), eikugelig: Sch. 

glänzend gelbgrün, schmal braun gerandet. 

174. Torminaria ( Sorbits ' torminalis (Fig. 1 ( 17 ). Sch. + ausgezackt; Seit.- 
Kn. abstehend; B.-X. + senkrecht auf grüner B.-Basis (r); ©Zw. glänzend 
olivgrün o. rotbraun, leicht kantig; I.ent zahlreich, hell, fein; @ Zw. 
yr grau; Borke des Stammes vgl. Fig. 18 ; Krone unregelmässig ver- 
ästeltet, eirundlieb ; 1*> — ^>, bis gegen 20 in hoch. 




Fig- 181 . Pibrs yori/rnninum \tt — f I; /V. rubrum (y — 4 ); i\- niyrum (l — p). 



«5. d| H.-N. B-spurig. Eml.-Kn. (und oft auch die meist kleineren 

Seit.-Kn.) gross. I rm und mehr lang. 

K 11 . -Sch. mit + deutlicli sich abhebendem dunkelbraunen Rande. 

-* -0 C Kn. (und © Zw.) ziemlich schwach, schlank, spitz. 11.-N. sehr 
schmal (vgl. Fig. 171./—^). 

177. Ante/anchier canadensis (A. botryaptum) (Fig. 171 ). Kn. - 4 “ grün mit leicht 
gekielten, ge wi märten. braunrandigen, ol>en -f- zugeapit zelten Sch. (A); 
Mk. hell; 0 Zw. rotbraun o. olivgrün, glänzend, -{; von der grauen Epi- 
dermis bedeckt ; Isent. * zahlreich, doch wenig auffällig; (§) Zw. + grau- 
braun; 1> p — p, bis (1 in hoch. 
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CO Kn. u. Zw. kräftig. 

— End.-Kn. viel grösser als die Seit.-Kn.: Sch. nur gegen die Spitze 
leicht gewiiupert (Fig. 170, /), sonst kahl. 

169 . Hahnia i Sorbu*. ) chamaemespHus (Fig. 170). Sch, breit, stumpf gekielt, 
olivgrün o. 0 olivbrami mit schmalem Saum; Mk. hell, j_- (i-eckig; 
•) Zw. + gestreift-rundlich, glänzend rot- o. olivbraun, mit grauem Ober- 
häutchen ; Lent. verstreut, massig hervortretend; aufrechter, kräftiger b, 
1 — m fmcli. 

+ •;• End.-Kn. meist wenig grösser, doch Seit.-Kn. z.T. recht wechselnd 
gross: Sch.-Ränder deutlich zottig gewimpert. 

O Alle Kn. ± gleicligross (vgl. Fig. 107. k). 




Fig. 182. Kibrs prtrarnm (a—/): c nach \Vll,I.KOMM: A‘. sanguinrnm (g — /) 

175 . Torminaria (Sortiu) latlfolia (Fig. 107 1 . Kn. durch die rundlich gekielten 
Sch. i ; kantig, letztere grün mit dunklen Rändern, fcinHanniig. so das* 
die Kn. gegen die Spitze ä- 1« li ist. alles mit Harz verklebt; B.-N. auf 
4; grüner B- Basis ; • ) Zw. rundlieh-knntig. glänzend olivhraun o. an der 
Spitze mit Resten einer feinlhuimigen Behaarung; Kpidcrtnis einen asch- 
grauen Ueberzug bildend; Leut, zahlreich, deutlich heller, länglich; 
t> b, bis 10 ni hoch. 

Aä Seit.-Kn. sehr ungleich gross (vgl. Fig. 1(>7. o). 

« 67 . Hahnia | Sorbnsf aria |Fig. 1 07t. Scharfe Unterschiede gegen die vorige 
Art noch nicht ermittelt, da die einzelnen Merkmale recht schwankend "l : 
(•j Zw. rund, glänzend rotoliv-liraun, zuweilen gegen das F.nde -J- filzig 
beh. (bes. Kr/tr. fl: laut, zahlr., hell, rundlich : @ Zw. 4 grau braun, 
Lent. als feine Ritidenhöckereheu ; aufstrebender, pyramidalkmnigcr 1J> b ■ 
bis leichlieh 10 m hoch. 

*1 Kiae genaue Nachprüfung aller unter A gegebenen Kennzeichen nötig. 

12 " 
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-F-K Scli. durchaus glänzend rotbraun. Kn. 4 gleichgroß. 

O K 11 . u. Zw. kräftig. Sch. mit trockenbäntigem Rande, an der Spitze 
mit feinem Haarbüschel (Fig. 1 7' i, k) o. durchaus gewimpert. 

168 . Hahnia {Anti) mougeoti **) (Fig. 170». End. - Kn. zuweilen bedeutend 
grfaeer; Mk. wie bei If, chamnemts pilus ; Holz reiehporiger, doch nicht 
ganz ikk wie bei Mfcromrles\ Q Zw. tief braunrot o. olivbraun. glanzend, 
rund; Lcnt, deutlich ab* grosse helle Punkte; b — bis 20 m hoch. 




OO Kn. 11 . Zw. nicht so stark: Sch. aussen ganz kahl, ohne Rand, 
aber innen seidig bell, und die Spitzen dieser Behaarung als Wimpern 
liervorstohend (Fig. 17<>. c ) : fast nie klebrig. 

171. Micromeles | Sor/in i ) atnifotiu i Fijr. 17 o.. Kn. gloiclnrrnss. um Zw.-Kmle 
zuweilen gedrängt {//); 0 Zw. frlänzeiid rol- o. olivbrnun; l/ont. vor- 
simil, gross, meist etwas rinnig; 'o: Holz grniibruun. Lont. hellgraue 
Flecke: I). bis etwa t in hoch. 

Inwieweit diese Art von //. iutcitn OllT.. zu welcher dieser Autor sie als 
Form zieht, abwcicht, konnte sei: aus Mangel an Material der letztgenannten Spezies 
mich nicht feststellen, 
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f) Eml.-Kn. kleiner, meist nicht Alter o.ö cm lauf?. r. 

•fc Mk. meist gclbgriin; Kn. kurz, von wenigen, fest stets ± ge- 
wölbten. Iiezw. gekielten Sch. umgeben: H.-N. gewöhnlich schmal’). 

0 Dorne meist sehr zahlreich, nur an den (•; Zw. gewöhnlich fehlend, 
r (Hatte Dorne durchweg )l— (i cm lang. 

152 . Crataegus cras - ga/ti (Kip. 17:t). Kn. gliiu/.cnd rotbraun, kitlil, Sch. 
innen t verklebt. Kami wie g: Mk. vgl. ( . tanaeetifotia ; • Zw. glanzend 
olivgrün bis rotbraun. - mit ihr grauen Kpidermis lietleckt; l /'Iit , dcul- 
licb. |- feinrissig; @ Zw. graubraun; Wuchs sehr dicht und sparrig; 
stark bewehrter (> — % 1 , selten bis 10 in hoher T>. 




l'ig. 184 . /‘ritntis (.-Inn gtta/ns] nana {a g) f\ /nntns (// -//»; /’. 1 . 1 m 1 gtta/us) 

communis {o — ?•). 



r + (Hatte Dorne höchstens '1 cm lang. 

155 . Crataegus monogyna (Fig. 172). Kn. klein, ei kugelig, «iemlirh gleichgroß 
{w— o); 8 ch. 4 rotbraun, um Grunde grün, meist kurz zugespitzf um] leicht 
gekielt, Kami unregelmässig zerrissen gewimpert < i. oft Wimporhnare 
a bge fallen; B.-N. senkrecht bis fast wagrecht; ,.•) Zw. rundlich-kantig, 
olivgrün bis rotbraun, mit etwas aschgrauem Uebcrzug; Lent. verstreut, 
klein; @ Zw, grau o. schwarzgrau, z. T. feinstreifig; h- ^>, bis (>( — 10) in, 



*) Man vergleiche die zitierten Figuren genau, da der Kaum zu knapp ist, um 
mehr "Worte zu machen. 
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vgl. Fig. 110. — Dieser Art steht C. oxyacantha (Fig. 174) so nahe, dass 
es zur Zeit noch unmöglich scheint, sie ohne B.- o. Fr.-Reste int Winter 
sicher zu identifizieren. Ich habe ihre Wintermerkmale dargestellt und 
bitte an sicher bestimmtem Material genau nachzuprüfen, ob nicht doch 
gute, wenn auch geringe Unterschiede obwalten. Der Wuchs bleibt stets 
strauchartig, Maximalhühe 4 m. 

CO Dorne meist nur am © Holze zu finden o. ganz fehlend. 

+ End.-Kn. reichlich grösser, alle Kn. länglich-eifg.. durchaus kahl. 

>53- Crataegus sanguinra (Fig. 172). Kn. 4— 6 -schnppig («, 4), zweigfarben, 
untere Sch. mit + trockenhäutigem Rande; Mk. eng; © Zw. glänzend 
rotbraun; Ix>nt. vereinzelt; @ Zw. grauer; Dorne, wenn vorhanden, 
1 — 3 cm lang, gerade; Wuchs aufrecht, massig sparrig; p, bis 3 m hoch. 




++ Kn. ± rundlich-cifg., fein zottig gewimpert 
156 . Crataegus nigra (Fig. 174). Kn. glänzend {purpurn o. rotbraun (4, <■), 
Sch. rundlich, kngeligjgewölbt, d j trockenhäutig geraudet, nur schwach 
gekielt; © Zw. am Ende hfg. noch zerstreut weisslich zottig, sonst 
glänzend rotbraun; Leut, verstreut; © gelb- bis graubraun; Krztr. 00 ; 
Dome, wenn vorhanden, höchstens 1 cm lang; p- 1 J>, bis 5 m hoch.- — 
Zwischen dieser Art und C. pentagyna ist hinsichtlich des Wuchses ein 
analoges Verhältnis wie zwischen monogyna und oxyacantha. Die beiden 
ersteren lassen sich im Winter, wie es scheint, ebenso schwer unter- 
scheiden. Da ich noch keine Gelegenheit hatte, beide wild nebeneinander 
zu beobachten, so muss ich mich auf obigen kurzen Hinweis beschränken. 

*'*. ** Mk. hell; Kn. verhältnismässig vielschuppig, relativ lang-eifg.; 

B.-N. ± oval*). 

*) Man vergleiche die zitierten Figuren genau, da der Raum zu knapp ist, um 
mehr Worte zu machen. 
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G 0 Zw. durchaus grün, höchstens lichtseitig etwas gerötet: Lent. #-,r- O- 
an ihnen mit blossem Auge nicht zu erkennen. 

-r Kn. länglicli-eifg., relativ gross, Sch. zottig gewimjtcrt. 

198 . Prunus communis ( Kip. 184». Kn. -■ rotbraun n, t ) o. Sch. oben trocken- 
luiutig braunrot, unten gräulich; ausser der Wimperung (n) meist noch 
leicht zottig beb.; B.-N. senkrecht; Mk. weit; © Zw. leicht glänzend, 
oft etwas kantig-streifig. Lent. erst an Zw. deutlich, später nm älteren 
grauen Holze + runzelig: Krztr. lifg. wie y, r; Wuchs aufrecht, später 
leicht flberhängend : b— bis G in hoch. 

+-I- Kn. klein, kurzkegelig, zuweilen gedreit; Sch. nur äusserst fein 

wimperig. 

196 . Prunus myroba/ana (Fig, 1801. Kn. vgl. / h: Wimperung doch so 
leicht brüchig, dass meist nur Kami t zu sehen; Sch. bräunlich; B.-N. 

4 senkrecht; Mk. ziemlich eng; © Zw. rundlich. Lent. wie m ; grau- 
braun bis schwärzlich, feinrissig mit i deutlichen Rindenhöckerchen : 

(t — 1>, bis 8 m hoch. 




Fig. I8fi. Prunus pumiln ut — et ; /’, myrotmiana (f—n)\ P. spinoso (o — u . 



OO 0 Zw. mit sehr zahlr. hellen Lent.. innere Rinde grün, heim f-OO- 
Schälen deutlich nacli bitteren Mandeln riechend. 

aoS. Prunus serotina iFig. 183). Kn. (b. <•) braunrot, kahl, Sch. Rand nur 
wie e; Mk. eng; (• Zw. glänzend oliv- o. rotbraun: dj stbwarzgran: 

U> -f>, bis 30 111 hoch. 

OOO Die unter O und GO gegebenen besonderen Kennzeichen dt-h-OGC- 
nicht zutreffend. 

+ Kn. u. Zw. kräftig, eifg. (vgl. die Figuren!). Mk. meist etwas 

gebräunt. 
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Verzweigung schlank, dünn. - überhängend. 

504 Prunus cerasus i Kip. ISö). Purchgreifcnde Kn.-L'nterschiede zwischen 
dieser und der folgenden Art mir nicht bekannt, im allgemeinen wohl 
Kn. ( p . </l etwa» weniger, lockerer schuppig; Farbe der Kn. und Zw. ganz 
analog dagegen von dieser durch die ; kugelig-cifg , in Aeste und 

Zweige stark aufgelöste, überhüngende Krone sofort zu unterscheiden: 
h fc, bis 10 tu hoch. — KoF.h.n'K hebt ganz richtig hervor, dass bei 
n-rasus die Krztr. ari den Enden der oc I^tr. gehäuft stehen, während 

wir sie M avium gleichmässig verteilt finden. 

,A Krone hreit-eifg., unregelmfissig. locker u. aufrecht verästelt. 

303 . Prunus avium (Fig. IKf». Kn. wie /, /; Sch. kahl. Rand wie m-, Krztr. 
mit gchüschcltcn Kn. tot. o. auch wie 0 : - Zw. hellgrau, glänzend. 
I.ent verstreut, sowie Epidermis sich nlmtiisst, rotbraun, Leut, deutlicher, 
(r buhl leinrissig; die glänzend braune Korkhaut der Stimme 1 abblätternd. 
Borke zuletzt schwärzlich; ?»— bis über 20 iu hoch «lies. wenn im 
Schluss stehend). 




++ Kn. klein hi» sehr klein. Mk. eng. hell. 

A Kn. schlankspitzig. Wachs aufrecht, langtriehig. 

206 Prunus intermrHia (Fig. IS7). Kn vgl. h, /. die oberen (innerem Seh. 
gegen die Spitze hfg. lieh.. Rand wini|>erigzähnig Ui; (t Zw. schlank, 
meist glänzeml weissgrnu, darunter rotbraun, i.ent. schwach hervortretend ; 
(». Iub 2 m hoch. 

aA Kn. stumpf eispitzig. Wuchs ansgehreitet. sparrig. kurztriebig. 
205 . Prunus frutirosa (P. ihamatcerasus ) (Fig. 187). Alles in allem tlrr vorigen 
Art recht ähnli< > h, doch in» Wuchs und auch an der Kn. -Gestalt gut zu 
unterscheiden: Seh. meist durchaus gnnzrandig, nur die inneren oberen 
deutlich wie f\ Iajui. an den Aestcn gross, hellbräunlich; Krztr. zahlreich ! 
Stämmchen braungrau, (einrissig u. r abblätternd; |>, 0,20- -0,80 m hoch. 
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— 1 K, — 

1) Die unter a i gegebenen Sondenuerkinale unzutreffend: 0 Zw. 
stets lieh, (wenigstens gegen das Ende hin")}. 

i. Kn. wenig schuppig, mit teigross. heb.. B.-X. senkrecht, ohne Kissen. I t- 
sehr scharf leicht grätig ll-spurig (vgl. Fig. 1 24, r. d t. 

340 . Nyssa sy/vatica j X. multtf/om) (Fig. 124). Kml.-Kn. meist etwas grösser: 

Mk. weit, hell : Q Zw. nur gegen die Spitze fein beh. i/>), rund, leicht glänzend 
olivbraun o. -■ gerötet; Leut, »ehr verstreut, kaum auffällig; © % w - 
grauschwarz ; Borke vgl. Fig. 45; Krone (nach Dippei.) breit, aus gerade 
abstehenden o. nr übergeneigten Aesten gebildet: ^). bis über 20 in. 

2. 0 Zw. grün, dicht anliegend silbergrau lieh. 12. 

225 . Laburnum ( Cytisus ) laburnum (Fig. 140). Vgl. weiteres oben S. 12b. 

3. B.-X. gross, vielspurig. in der Mitte gestrichelt. 13 

Hicoria 7.. T. Vgl. weiteres S. Hä und HO. 




Fig. 1 SS. Prunns etomestica (a — f). b nach \Vl 1 , 1 , KON M : P. msi/ilta 
( g — 0. .c nach Schwarz. 



4. Periderm in der Tiefe entstehend inan vgl. das unter k. 0 (iesagte). 1.4. 

u ) Kn. klein (vgl. k. 6. a). B.-X. einspurig. 

143 . Spiraea ca na (Fig. 175). Kn. vgl. a, b\ Seit. -Zw. wie </; B.-N. c; Mk. 
relativ weit; ("* Zw. rund, gelbbraun, o grau, stärker abfasernd ; Stirn in - 
cben hfg. niederge« treckt, sonst buschig, aufstrebend, 0,3 — 0,6 ni hoher |i. 

ß) Kn. relativ gross (vgl. k, 0. ß) B.-X. 3-spurig. 

Ribrs- Arte n ; mau vgl. das S. 138 — 140 u. s. 177 (icsngle. 

5. Poridermanlage. wenn an 0 Zw. überhaupt vorhanden, wie S. 177. 15, 



* , in fraglichen Fällen vgl. man auch unter k. 
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a) © Zw. I; dicht, kurz, grautilzig. Kn. aber durchaus kahl*). 

172 . Aronia arbutifolia (Kiff. 147). Knd.-Kn. meist grösser (F), 4 — fi-schuppig : 
gleich den anliegenden 2— 4-schuppigcn Seit.-Kn. glänzend (olivgrün-) 
rotbraun; Sch. an der Spitze -f- abgestumpft und leicht geziihnelt («); 
MW. eng. hell; © Zw. Monat glänzend olivgrün bis rotbraun, @ grau- 
braun ; I.ent. zalilr.. fein ; aufrecht abstehend verästelter bis 2 m hoher 
h, zuweilen veredelt als kleiner mit leicht übergeneigten Zw. 




Fig. 18S. Philadelphia hirsiilus (a — e); Ph. pubescens f f — m); Ph. coronarius (« — s). 

ß) Mk. ifc grün gefärbt**); Kn. verschieden geformt. 

■ft © Zw. rund, gegen die Spitze fein kurzhaarig, doch nicht wollig 
o. filzig: Kn. vgl. Fig. 71. n. o. bräunlich. 

178 . Peraphyllum ramos/st/rnum (Fig. 71). Kn. gleichgroMs. kurz beh., Seit.- 
Kn. wenig abstehend, B.-N. klein, auf schwachem Kissen ; 0 Zw. purpur- 
brnungrnu, d; leicht glänzend; Lent. fein punktfg., erst am @ schwarz- 
grauen Holz als Kindenhöckerchcn deutlich: Aeste mach DIPPEL) etwas 
gedreht; 1 ), bis etwa 1,5 m hoch. 

*) Vgl. auch unter ß -)c "X' • 

**) Es wäre mir erwünscht, von zuverlässiger Seite zu erfahren, ob diese grün- 
liche Mk. -Färbung als konstantes Merkmal gellen kann. 
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¥*■ © Zw. rund, leicht gestreift, weich beh. so. kahlend). Lent. 
relativ wenige, doch gross, etwas rinnig, gelhhraun: Kn. (vgl. 

Fig. 74 />) kahl. 

170 . Phntinla ri/tosa (Fig. 74). Kn. 3— U-schuppig, Sch. rotbraun. ’ T. gelb- 
griin gescheckt. trockeuhSutig, zuweilen etwas locker: H.-N. (/) auf 
4 deutlicher B.- Basis ; an @ Holz lsnt. zahlreicher, Rinde dann grau; 
h, bis über 2 ni hoch. 

fc-K-K Kt), (bes. F.nd.-Kn.) ziemlich gross. Iangkegelfg. (vgl. ■*-*■*-. 
Fig. 7! 11 . 171). 




Fig. 100. Jamrsia americana (a — f); Ffndlcra rupicola — nt); Drcumaria 

hur bar a in— r), r ist der linke untere Querschnitt. 



C Kn.-Sch. nicht nur gewimpert. sondern auch Iteiderseits lang 
beh. (vgl. Fig. 171. o). 

176 . Amelanchier amr/aarhier* \ s.l. vulgaris ) (Fig. 171). Kn. meist gleich 
gross o. End.-Kn. kräftiger, rotbraun im. n). ft.-N. sehr schmal, 4 schief, 
aie Kn. -4- umfassend, Kissen deutlich, Seit. -Kn. anliegend; £ Zw. nur 

*1 WILLKOMM nennt die Kn. kahl; ich batte an verschiedenen Stellen Gelegen- 
heit, die Kn. dieser in der Umgebung Wiens ziemlich hfg. Art zu untersuchen und 
fand sic im Dtjrchschnitt stets deutlich beh. 
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gegen di« Spitze hin und um die Kn. mit zölligen Hnarrcsten, sonst 
glmt, glänzend kirschrotbniun. j mit wcissor K|>idcrini* : hont. verstreut, 
klein, hell; 3) Zw. braungrnu; Slämmehon mit feimissiger Kinde; straff 
nufrceht vetiisteller b — ?>» 0.5— II in hoch. 

CC Kn.-Scli. mir gewimpert. Kn. am (irumle meist von einigen 
Zottenhaaren umgehen *t. 

176a. Amelanchicr spicata [A. ova/is) (Fig. 71). Kii. braunrot Ir. *); © Zw. 

5 olivbmun, Lent. bell, strichfg. ; <5 Holz braunrot, dann grau; ^ — 

(in der Heimat: auch Jp), i— 4(— 6) in. 




Fig. 191. Vitex agnus<astus ( a — g); Cfcrodendron tnchotomum {h — /// )/ 
Ca/licarpa Japan in i (n — //), 



* ■ a- H-' - Kn. klein, hell.: © Zw. (hes. Krztr.l zottig lieh., -jz streifig 

o. feinkantig. 

O Kn. locker- und \vcnigsehu]>]>ig. Seit, meist nicht leicht erkennbar, 
zieinl. dicht lieh.. Kami fein xähnelig. 

164. Cydonia eydonia {C. vulgaris) (Fig. 171). Kn. rot braun o. nicht selten 

deutlich rötlich; Kn.. Sch. lind B.-N. wie fu c; 0 Zw. nuullich-cckig- 
feinstreifig, -t- olivgrün o. rotbraun ; Lent. zahlreich, fein, erst am @ 

*) Oh dieses Merkmal konstant, bedarf der Prüfung ; die von mir beobachtete 
grössere Pflz. hatte merkwürdigerweise nur Kmr. Ich wollte deswegen diese Art 
noch nicht mit aufnehmen, durch Zufail wurde jedoch meine Originalskizze vom 
Zeichner mit kopiert und reproduziert. 
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grauen Holze deutlicher: Acute mit grossen, rostroten Rindenhöckerchen ; 
Kinde des Stammes sohwarzgrnu , feinrissig, zuletzt in leicht korkige 
Borke flliergehcnd; Krone s|>arrig, unregelmässig; f> — 1*> o. kleiner 
bis 0| — 8) m hoch. 

OO Kn.-Scli. etwa H. gut erkennbar, hfg. nur gewimpert, dornige 
Krztr. vorhanden < Fig. 74 , r). 

159. Mespiius germanica (Fig. 7 - 1 ). Kn. rotbraun, Sch. gewöhnlich auch auf 
dem Kücken bch. (A); B.-N. schmal (A, <•); Q Zw. leicht streifig; oliv- 
o. braungrün bis rolbmun, Lcnt. klein, zalilr., erst an den glänzenden 
kahlen 0 ) Zw. deutlicher; Aeste graubraun mit queren Korkwiilstchen 
(Willkomm) ; Borke der Stämme 4 - abblätternd; X> — bis 6 m hoch. 




Fig. 102 . l'/brtrnnrn lentago ( n — c); blutarm (// — g): V. opttlus I h — //). 



y) Mk. hell. Kn. versehieden. B.-N. 3-spurig. y. 

* Kn. gleichgross. vielsch üppig. B.-N. senkrecht: Rintle bezw. 

Ilolz riechend. 
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O Kn. langkegelfg.. ziemlich gross. Seit.-Kn. anliegend, z. T. etwa» 

eingekrümmt. 

209 . Prunus * 1 pudus (Fig. 184). Kn, zweifarbig, nur die 8 untersten Sch. (a — y in m) 
glanzend braun, wie lackiert z, T , dadurch gegen die ol>ercn Sch. ab- 
stechend. diese hfg. gelblich anliegend hell., sonst kahl u. feinwimperig- 
ziihnig (/) o auch wie h *," ! @ Zw meist nur am Ende foiuflaumig beh., 
sonst i oliv- o. kirechrot-brnmi : Leut, deutlich; Krztr. dünn; innere 
Rinde gelblich, faulbaumartig riechend; b — 1f>, bi» 17 tu hoch. 



Fig. 198. Staphyteu pinnata Ul — 1 ; St. trifolia (/• — 0 ); Rusenphis jnpottiai ip-r). 

OO Kn. eifg.. Seit.-Kn. abstehend, an der Spitze dicht gelbgrau- 
borstig. 

207 . Prunus maha/eb (Fig. 128l. Kn. hellbraun n. Sch. wie d gewimpert; 
0 Zw. ntnd. fein kurz borstig-filzig, mit grauer Oberhaut, sonst olivgrün; 
l,cnt. deutlich; 0 graubraun bis dunkel; Borke dunkel, sehr fein rissig, 
vgl. Fig. 41; I) — 1>. fein zweigig, z. T. etwas rdierbäiigend, bis 18 m 
hoch. Krone dicht, ziemlich verästelt. 

i -v-, ** End.-Kn. meist deutlich grösser. Kn. relativ wenig schuppig. 

• -O-G End.-Kn. wenig grösser, breit kurz-kegelig, glatte Dorne vorhanden. 

*) Weitere Prunus vgl. S. 142; man wird beim Bestimmen anderer Arten 
zuweilen hierher kommen, wenn man die gedreiten Kn, übersiebt, bezw. solche an 
den vorliegenden Zw.-Stücken nicht hat. 
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+ 0 Zw. ± grautilzig, Lent. undeutlich, erst später als schmale 
helle Striche hervortretend. 

157. Crataegus •*) asarolus (Fig. 1721. Kn. vgl. g — /, zerstreut beh., B. X. 

schmal. auf schwachem Kissen; 0 Zw. nliv braunrot. (p) dunkler, kahl; 
Dome etwa 11 mm lang; nusgebreitet verästelt, b — 1>, bis 10 m. 

++ © Zw. dicht grautilzig. Lent. sehr bald deutlich, verstreut. 

158. Crataegus tanacetifolla {Fig. 173). Dem vorigen recht ähnlich. Kn. zu- 

weilen ganz kahl, Sch. ohne Wimperung; B.-N. meist undeutlich, im Filz 
verborgen; Dorne — worin vorhanden — fast gleich lang; b, sparrig 
ausgebreitet ästig, bis 3 m hoch. 




Fig. 194. Cornits sangninca a — f ) ; ('. man \g — c); C. circinata ( p — n. 



C O End.-Kn. meist deutlich grösser, eilänglich; nur © verdornte OG- 
lvrztT. zuweilen vorhanden***). 

+ Kn.-Sch. nicht nur gewimpert. sondern auch aussen zottig beh. 

© Kn. stumpfspitzig. Seit.-Kn. z. T. wenig kleiner u. deutlich 
abstehend; Behaarung der © Zw. kurz-zottig. 

162. Pyrus nivalis (Fig. 178). Kn. wie g. A; Behaarung vgl. /; R-N. m; Sch. 
nicht so spitz, wie l>ei saiirifoiia und lockerer als l>ci amygdaliformis j @ 

**) Die schwierige Gattung Crataegus bedarf in jeder Hinsicht noch des 
Studiums; es wäre wünschenswert, dass ein Kenner, wie KoEHNE, seine gewiss sehr 
wertvollen Beobachtungen über die Wintermerk male einmal publizierte. 

■»**) Vgl. hier eventuell auch Malus, Seite 126. 
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Zw. oliv- o. rotbraun; I^ent. von Anfang an -f- sichtbar: Krztr. (/', *) meist 
dornig, wagrecht abstehend; Verästelung etwas sperrig, doch Habitus (- 
pyramidal; f>. bis 15 m hoch. 

AA Kn. spitz. Seit.-Kn. kleiner, anliegend; Behaarung der 0 Zw. 

filzig-zottig. 

160. Pyrus salicifolia (Fig. 178). Kn. vgl. b, c\ Sch. anfangs ganz weiss-zottig. 
später nur noch so gewimpert i </, ; innen rostgelb-seidig beh.; B.-X. sehr 
schmal : © Zw. + kantig-furchig, ohne deutl. Lent., da die Haare alles 
verdecken, erst au den älteren kahlen Zw. treten die Lent. hervor; grössere 
Krztr. meist verdornt («*i: Acste u. Zw. + i'rberhängend; b, bis 8 m 
hoch. 




++ Kn.-Sch. nur gewimpert (aussen höchstens ganz verstreut beh.) 

16t. Pyrus amygdaliforntis (Fig. 178). Kn. knr/.kcgelig, dichtschuppig (n); 
Sch.-Wimperung gleich der inneren Behaarung locker gclbbräunlich, 
Oberfläche gegen die Spitze hin oft silitergrau; 0 Zw. nur spärlich grau- 
zottig, Lent. zahlr., deutlich; Zw. bald glänzend rot- o. olivbraun; Ver- 
ästelung ausgebreitet. + aufrecht; l> — ^>, bis t! m hoch. 

A. <5) Mk. hell o. i bräunlich, Bl.-N. einspurig, 0 Zweige abstehend 

rauh heb. 

230. Cytisus hirsutus (Fig. 70 ). Kn. vgl. b, c (y.. T. nach Willkomm gezeichnet, 
da die mir zugänglichen Kxemplure ausgetricben hatten); 0 Zw. gröu, 
streifig-rundlich, sich rauh anfiihlcml; lent. ajs feine Pünktchen; (S) Zw. 
grau. 0 fein korkig wulstig; niederliegender o. -4- aufrechter Klein- b. 
— Man vgl. eventuell auch die 8. I lg— 113 beschriebenen Arten. 
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Zweite Unterabteilung. 

Kn. an den Lgtr. gegst. angeordnet. 

Erst« Gruppe. Erste 

Kn. äusserlich nicht o. kaum sichtbar, teils im Gewebe der Zw. verborgen, teils Gruppe, 
von der bleibenden B.-Basis bez. deren Anhängen verdeckt. 

A. Kn. im Zw.-Gewebe verborgen, höchstens ihre Spitze ein wenig A. 
aus der B.-N. (bezw. der Rinde) hervorragend, diese 1- o. 3-spurig. 

1. Kn. unter der B.-N. verborgen, diese hell, meist mit kleinem A. I. 
pyramidalen Höcker, an dessen Fusse ringsum die 3 Spuren er- 
kennbar sind. 




Fig. 190. Abelia rupestris (a— e); Symphoricarpus racemosus yf — £); 
S. symphoricarpus (Jf. orbiculatus ) (/ — p). 



a) B.-N. meist nicht durch die Kn. gesprengt ; © Zw. nicht abblättcrnd, 
Schosse auffallend weissgelb o. weissgrau. 

105 . Phi!adelphus*\ pubescens (Fig. 189). Kn. vgl. g, h ; bei n in t guckt die 
Kn. -f- hervor; / zeigt im Iiingsschnitt angedcutete Scheidewände (y) in 
dem Knoten; vgl. nt und Fig. 02, wo die Rindenschichten deutlich dar- 
gestellt sind; Mk. wie bei folgender Art; Q Zw. rundlich-feinstreifig, 
kahl, rotbraun; Lent. als feine IAngsrisse auftretend, die das 0 Holz 
schon 4 ; zerreissen. fihne dass dieses abblättert, was auch bei den grauen 
© Zw. nicht der Fall; aufrechter, reich- und etwas lockerästiger b. bis 
über 4 m hoch. 



*) Vor der Hand kann ich nur einige Typen dieser Gattung schildern, da es 
— so lange KoEHNE's Monographie noch nicht erschienen ist — mit der genauen 
Artbestimmung seine Schwierigkeiten hat. 

Schneider, Dendrologiscttc Winterstudien. 18 
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A II. 



B. 
B. I 



ii) B.-N. hfg. durch die Kn.-Spitzen gesprengt; © Zw. stark abblätternd. 
106 , t’hiladelphus coronarius (Fig. 189). Kn. (a) vgl. in /•, </, r, iri letzterem 
Falle bedeckt die N . (/il noch ganz die Kn.; Mk. weit, weiss, + (5-eckig; 
0 Zw. leicht kantig-streifig, kahl o. mit verstreuten Haarresten; Leut 
»unkt- o. strichfg., knuni auffällig: (§) Zw. dunkler braun; fi . bis reich- 
lich 3 m hoch. 

II. Kn. über der einspurigen B.-X. hervorbrechend, sehr klein; meist 
quirlig angeordnet. 

410 . Cephalanthus occidcntatis (big. 2J.il. Vgl. dritte l'nterabteilnng A. 




Fiß 197. Fraxinus bungeana (a — d)\ F. parvifolia (r — jf); F. oregona (/ — o). 



B. Kn. durch das B.-Kissen o. die B.-Basis nebst etwaigen Anhängen 

verdeckt. 

I. Mk. ;t hohl, in den Kn. mit + deutlichen Scheidewänden, 
a) Kn. von den nur als Scheiden entwickelten B. verdeckt; Zw. grün, 
binsenartig, fein rillig-gestreift. + rauh; Mk. nur zum Teil hohl. 

5 Ephedra distachya (Fig. fit). Kn. liegst. t< ! o. f|tlirlig (a, d), in A losge- 
löst; im (Querschnitt des Zw. (r) sehen wir unter der derben Kpidermis 
ii') kräftiges Sklerenchym u'). was auch im Innern nochmals auftritt, die 
iin • Zw. noch seltenen) Poren im Holz sind nicht eingezeichnet; Aeslo 
.•mfstrebend o. - niederlicgend, hfg. Ausläufer treibend; Zw. stark iiber- 
hängend; b, 0,5^— 0,6(- l.UOj in. 
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b) Kn. von der B.-Basis verdeckt; Zw. rund, glatt, meist leicht 
bereift; Mk. hohl. 

438 . Leycesteria formosa (Fig. 202). Kn. (c, d) meist leicht gestielt, über der 
im Schnitt dreispurigen B.-N.; © Zw. grün o. olivgrün, z. T. mit zer- 
streuten Haarborsten, sonst + glänzend; aufrechter, bis etwa I m hoher b- 

II. Mk. nicht hohl. B. II. 

m Zw. beh., gegen die Spitze meist von den linealischen B.-Rcsten 

bedeckt. 

409 . Plantogo *) cynops (Fig. 149). Kn. nur z. T. nicht in Krztr. verwandelt, 
sehr winzig, grün (rf), unter der B.-Basis verborgen (A, r); Zw. grau; 
kleiner, rcichverzweigter, p-artiger b. 0,20 — 0,50 m. 




Fig. 198. Fraxitms nmettcana /•'. ornus {y — n ) ; r.xt'lstor (o — /). 



b) 0 Zw. anscheinend kahl (Haare sehr fein, schwer sichtbar), glatt, 
rund, oliv- bis gelblichbraun; Kn. hinter dem starken Kn.-Kissen 

verborgen. 

*) KoEHNE sagt merkwürdigerweise, dass die B. abwechselnd gestellt sind. 

13* 
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Zweite 

Gruppe. 

A. 



— l‘.Ml — 



390. Ferlploca graeca tFig. 109). Kn. vgl. / in d\ B.-N einspurig (<), schief 
1 b, d 1 ; Mk. ziemlich eng; 0 Zw. 3 grau meliert; Igelit. klein, vereinzelt; 
@ Zw. grau: f, bis 4t— 5) m hoch. 

c) G Zw. grün, kahl; in allen B.- Achseln neben den Kn. dünne 
aufrecht abstehende Krztr., somit Habitus einer aufrechten Ephedra - 

Art ähnlich. 

**o. Genista radiata (Fig. 89). Kn. vgl. b, c: ß ist die Kn., n die sie aussen 
deckende B.-Basis, y der gegenfiberliegende, beh. Krztr.-Grund; auch bei 
b. also zwischen Krztr. und Zw, Behaarung zu sehen, aber K11. dort 
meist nicht entwickelt: B.-N. im Schnitt 3-spurig; Mk. hell, vgl, Quer- 
schnitt d; Aeste + gebräunt u. gefurcht ; aufrechter, sehr verästelter b. 
0,3 0.8 nt. — Zuweilen auch quirlig verzweigt. 




Flg. 199. Catalpa aitalfa ( ( bignortioides ) [a — /. ; C. ovntn [g — /); 
( . spreiosa (m - — o). 



Zweite Gruppe. 

Kn. frei, höchstens am Grunde teilweise durch die B.-Basis, bez. das 
Kn.- -Kissen verdeckt. 

A. Kn. nackt**), d. h. nicht von echten Kn.-Sch. umgeben, sondern 
aus unausgebildeten, beh. liehen zusammengesetzt. 



** ; Das Gegenstück . u A. ist nicht B., sondern ,, Dritte Gruppe" S. 201, was 
der Leser im Auge behalten möge. 
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I. Mk. ± hohl*). A.I. 

ii: © Zw. ± anliegend hell kurzhaarig, Aussenrinde sehr bald auf- 
reissend u. abblfltternd, B.-N. 3-spurig. 

119 . Oecumoria barbara ( Fig. 190). K 11 . (o) rötlich beh., zuweilen vom vertrock- 
neten B. -Stiel- Rest (y) über der B.-N. (d) halb verhüllt; © Zw. im Schnitt 
(vgl. Längschnitt p) »ehr lückig, im Querschnitt Schichten 2 u. 3 schwer 
zu unterscheiden, dn beim Schneiden (ohne Präparation) sehr leicht alles 
zerreist; sonst Zw. rundoval, gelbbraun, + wurzelnd (» am Grunde); 
niederliegend wurzelnder o. kletternder fr. 




Fig. 200 . Campsts ( Trcotna) chmensis (<7 — f) ; C radicans (f — 1); 
Paullownia tommtosa (k — 0 1. 



b) 0 Zw. kahl (an Solanum dulcamara erinnernd). B.-N. einspurig. 

391 . Marsdenia erecta (Fig. 98). Kn. (/, i) klein, kugelig, wnlligzottig ; im Holz 
aussen vereinzelte grosse Poren (ja in /): © Zw. rundl. bis 4-knntig, 
olivgrün o. hellgraubraun; A es toben grauweiss höckerig (fast wie korkige 
Borke anssehend); 1 — 2 m hoher, + schlingender ri- 
ll. Kn. zu mehreren übereinander gestellt, z. T. + gestielt, A. II. 

Holz meist riechend. 

al B.-N. im Verhältnis zu den kleinen Kn. sehr gross, vielspurig. 

395 . Clerodrndruni trichotomum (Fig. 191). Kn. meist zu 2 (*); aus 2 li ehen 
gebildet, + braunviolett. Kissen nach Shirasawa (A) stark vorspringeud, 
an meinem Material (»', A) fehlend ; Mk. sehr weit, weiss (nach Shirasawa 
gefärbt); © Zw. wenigstens am Ende + filzig beh., unten kahl und 
reichlich mit I.cnt, besetzt; stark aufrecht verästelter, dicht buschiger b> 

Höhe etwa 1 m. 

*1 Vgl. eventuell auch unten unter IV, b. 
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b) B.-N. relativ klein, einspurig. 

1. 0 Zw. ± kurz, weich beh., deutlich stumpf 4-kantig, stark 
aromatisch riechend. 

394 . Vitex agnus- castus (Fig. 191). Kn. vgl. b—t\ B.-N. ( 3 ) senkrecht, auf 
schwachen o. ohne Kissen ; Mk. ( /) 4-eckig, gross, weitporig, hell ; © Zw. 
nach unten zu rundlich, kahlend, graugrün, + meliert durch die kaum 
hervortretenden Lent.; langtriehiger, locker verzweigter u. + knorrig ver- 
ästelter b — b- bis 4 in hoch. — Die vertrockneten Bl.-Rispen erhalten 
sich meist lange. 




Fig. 201. Forsythia intermedia (a— A); F. suspema (/); F. viridissima (A|; 

Ligustrum vulgare (l — s); /.. ovalifolium (t — .*•). 

2. 0 Zw. ± glänzend, nur mit undeutlichen Haarresten o. kahl, 
leicht kantig-rundlich; ausgesprochen eigenartig riechend. 

393 Callicarpa japonica (Fig. 191). Kn. vgl. o, klein, sternhaarig (in der 
Heimat nach Shirasawa [nj grösser), B.-N. siegelartig, senkrecht ; Mk. 
weit, hell, rundlich; 0 Zw. grau o. braungrau; die sehr feinen Lenl. 
erst an dem grauen ( 6 ) Holz deutlicher: rutig aufstrebend verzweigter, 
bis etwa 1,5 m hoher £>• 
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III. Kn. gestielt (vgl. eventuell auch vorstehende Arten). A III 

ai I5.-N. einspurig; Kn. und Zw. mit silbergraucn Schülfern bekleidet, 
nicht selten verdornend. 

33 a I.epargrrea ( Shephrrdia ) argentea (Fig. 132). B.-Kn. vgl. n—p\ Hl. -Kn. 
gcbüschelt (q, r); Mk. eng, bräunlich: Bchülfern bald /, bald r ähnlich; 
an © Zw. Oberhaut sich ablösend, darunter graubraune Rinde; sparrig 
verästelter, bis 4 (— 6 ) m hoher b. 




Fig. 202. Leycesteria formosa {a — e) ; Sambucas racemosa (f — h) 
S, nigra (/■ — »). 



b) B.-N. dreispurig *), Zw. weder schfilferig noch dornig. 

1. Kn. und © Zw. + grau sternfilzig. 

414 . Viburnum lantana (Fig. 192). B.-Kn. u. B.-N. vgl. e\ BI. -Kn. kugelig (/); 

© Zw. leicht stumpfkantig gestreift, gelbbräunhch ; Lent. verstreut, erst 
am © hellbraunen Holz deutlicher; Stäimncben mit längsrissiger, grau- 
brauner Kinde; aufrecht, reich, aber + locker verästelter ß— 1>, bis 
5 in hoch. 

2. Zw. + kahl. Kn. dicht rostgrau schorfig-filzig, sehr lang u. schmal. 

415 . Viburnum tentago (Fig. 192). Kn. vgl. a, 4; Mk. sehr weit, weise; © Zw. 

an der Spitze + kantig u. etwas wie die Kn. schorfig, sonst olivgrün 
o. bräuuliehgrau, Lent. zahlreich, hellbraun, feinhöckeng; üppiger, lang- 
triebiger, hoher fj — 1J>, bis 5 m hoch (in der Ileiiuat hfg. b bis 10 ml. 



*) Vgl. eventuell auch Cor nus- Arten. 
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A. IV. IV. Die unter I — III gegebenen Sondcrmerkmale unzutreffend. 

a) B.-N. 5 — 7-spurig. 

1 14. Hydrangea quercifolia (Fig. 20fi). End-Kn. grosser, meist -f entwickelt 
in), Seit.- Kn. wies,/; alle dicht gelbrot filzig beh.; B.-N. grün (ob 
immer ?). senkrecht, f hohl: Mk. weit; 0 Zw. kräftig, wie Kn. beh., 
darunter lilabraunroi , (5) Zw. ISngsriaaig (0; buschiger, bis etwa 2 m 
hoher b, in der Heimat f>, bis über 4 in. 

b) B.-N. .‘5-spurig*}. 

108 . Jamesia callforntca 1 Fig. 190). Kn. vgl. f>, c\ End.-Kn. grösser («), alle 
auffallend weissseidig (<•); Mk. weit, bräunt ich weiss ; (• Zw. rundlich, 
fein wcisslich zottig (rf). gelbbraun, (5) Zw. graugelb, abblätternd; auf- 
rechter b, 0.0—1,20 m. 




c) B.-N. einspurig. 

). Mk. meist hohl; © Zw. zerstreut beh.; Kn. sehr klein; zuweilen 
2 übereinander; Holz geruchlos. 

334. Fuchsin*') gracilis (Fig. 94). Kn. vgl h, 0 Zw. hellgelb graubraun, 
rundlich, Ausseuschicht abblältcrnd; klein«, aufrechter T>. 



*1 Wenn Zw. -j- stark gewürzhaft riechen, vgl, auch Butneria . S, 203. 

**) Das mir zur Verfügung stehende Material hatte stark durch Frost ge- 
inten, Beschreibung und Abbildung daher unvollständig. 
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2. Mk. nicht hohl. © Zw. fein weich beh„ denen von Vitex sehr 
ähnlich, aber rundlich; Holz aromatisch riechend. 

396 - Caryopteris sinensis (C. mastiuanthus) (Fig. 122). Kn. (n. £>) fast stets zu 
kleinen Krztr. (p) entwickelt, sodass nie wie gestielt aussehcn; © Zw. 
bräunlich, kahl, fein längsstrei fig-rissig; kleiner buschiger b, 0,30 — 0.80 m. 




Fig. 204. Lonicera xylosteum (n — Ai; /., aipiyma ir— y). die B.-N. 
zwischen e und J muss mit e bezeichnet werden; /.. caprifahum 
( h — /}; /,. peridymenum im — o). 



Dritte Gruppe. Dritte 

Kn.*) von + deutlich erkennbaren echten Kn.-Sch. umhüllt. Gruppe. 

A. End.- u. Scit.-Kn. nur von einer einzigen äusseren Sch.**) umgeben. A. 

I. B.-N. d-spurig. Kn. lang-kegelig, anliegend*"*) A. I. 



8 *. Cercidiphy/ium japonicum (Fig. 92). Aeusscrste Sch. kahl, rot, an! -ie 
folgt eine etwa- heller rote, darauf eine dritte grüne (4, 1 — ji; echte 
Fnd.-Kn. fehlt; die B.-N. (Ai zeigt 3 deutliche, schwärzliche Spuren; (Quer- 
schnitt der Zw. siehe Fig. 135; 0 Zw. kahl, mini, glänzend rotbmun o. 
rot: die zahlr. feinen hellen Gent. deutlich; ©Zw. graubraun, Lent quer 
t /); Verästelung schlank, Krone pyramidal ; b— 1> in der Heimat bis 
30 m lioch. 



* 1 V,;:. Anmerkung S. 88, sowie S. 19b. 

**1 Vgl, Anmerkung S, 88 

*'* ) Vgl. eventuell auch Viburnum opuius unten unter B., XI. c. n und 
Sn/i . r purpurea, Seite 93 . 
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A. II. 



. 1 . 



B. II. 



II. B.-N. 5 — 10-spurig: Kn. ei-kegelfg., abstehend. 

* 7 $. Slaphvtea ' ) plnaata (Fi);. 193t. Kn. kahl, verschieden gross, Knd.-Kn. 
meist feillend; Sch. zwciseitig-gckiell; Mk. weit, weis*; (•) Zw. kahl (zu- 
weilen mit sehr feinen Hnarresten), rundlich bis leicht kantig, olivgrün 
o. licbtscitig rotbraun; Leut, meist erst später zahlr., schliesslich zu woia>- 
lichen Streifen vertliesscnd, so dass die Zw. feinriesig marmoriert sind 
und etwas an Acer prnnsylvamcum (Fig. 221) erinnern; Krztr. wie 
Stäinmchen mit dunkclgraucr, feinrissiger Rinde; aufrechter bis selbst 
kleiner f», bis 5 m. — Die aufgeblasenen, den Hülsen von Colutea nicht 
unähnlichen, grauen Fr.-Knpscln oft lange hängen bleibend. 




Fig. 205. Chionanthus virgittica (a — «r); Fontanesia phillyrc oides ( f — /fc); 
Ade ha ( Forestierd) atuminata (/ — /). 



B. Alle Kn. von 2(-4) äusserlich erkennbaren Sch. umgeben. 

I. Kn. anscheinend nur einschuppig, End.-Kn. ziemlich gross, spitz. 

B.-N. schmal, 3 ö-spurig. 

117 . Uvärongeo petiolarit ( 11 . scnmlens) (Fig. 200). End.-Kn. vgl. e und i. 
gelhgrün, mit rötlichen Streifen; trockenhäutige Sch. im ganzen 4 0 . 

vgl. i—6 in h und 1—4 in g, a ^ grüne Kn ; die grossen SeiL-Kn 
sind End-Kn. von Krztr. (/), doch manche Seit.-Kn. leicht gestielt (/. 
unterste Kn.); Mk. dunkelgrün; 0 Zw. kahl, gelb o. gelbrotbraun, - 
wurzelschlagend (*), Leut, null; © bräunlich, bald abblätternd; 
hoher J. 

II. Mk. im Längsschnitt gefächert, 
a) B.-N. (erst im Schnitt) einspurig. 

- 388 . Jtisininum officinale (Fig. 1151. Kn. ( 6 , c) zuweilen schief gegst. (</ 1 , von 
der starren vertrockneten B.-Basi« etwas verhüllt, bräunlich; Sch. beh. 
(d k 0 Zw. rund, leicht glänzend grün, teilweise «ehr fein staubig bell.; 
rutig verzweigter, leicht schlingender, bis 2 in hoher b* 

*) Nach WILLKOMM Kn. 2*schuppig, vgl. aber Querschnitt, Fig. 193, J\ 
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bi B.-X. gross, vielspurig (Spuren + ringfg. zusammen verflossen) 
403 . PauBownia tomentosa (Fig. 200). Vgl. weiteres unter C. I. a. 

III. Kn. zu mehreren übereinander gestellt. 

a) Seit.-Kn. 2-schuppig, braun, spitzkegelig, zu 2 — 4 übereinander 
fast o. ganz wagrecht abstehend, oft noch vom B.-Rest ± umhüllt, 
B.-N. im Schnitt 3-spurig. 

424 . Loolcera coeru/ea (Fig. 203). Kn. (A) verstreut beh., Sch. (f) spärlich 
gewinipert; Mk. weise, grossporig; Q Zw. rundlich-kantig, glatt, glänzend, 
kahl o. ~tj leicht grauzottig beh., gelb o. rotbraun bi» purpurn, ■ 
schwarzbraun, - 4 ; rissig u. abblätternd; ausgebreitet-sparrig verzweigter £>• 
0,0— 1,5 m hoch. 




Fig. 200. Hydrangca involucrata \'i — d)\ //. petiolans ( H . scandens) 
(<■ — m); H. querdfolia (n — f). 



I») 0 Zw. scharf 4-flügelig-kantig; Kn. 2-schuppig, oben stets viel 
grösser als unten, filzig beit. 

389 . Buddleia japonica (Fig. 123). K 11 . vgl. f— A; B.-N. senkrecht, einspurig 
[/); Mk. weit, woiss, viereckig; 0 Zw. bräunlichgrau, Periderm Hügel \ 
abblätternd (a in /l, Behaarung undeutlich o. kahl; aufrechter, bis 1,5 ui 
hoher t> : durch die langen, meist vertrocknet bleibenden Blütenähren 
»erden die Zw. ^ ttbergebogen. 

c) B.-N. :i getrennte Spuren zeigend. 

1. Mk. rundlich-sechseckig, Kn. klein. 

n) Kn. spitz, schwärzlich. 2-schuppig, Lent. wenig deutlich. 

98 . Butaeria (Calyainthus) occidentalis (Fig. 222). Kn. ( 7 , r) mit klciuer 
vorderer Beiknospe, fein borstig beh.; Kn. -Kissen stark; Mk. weit, weisa; 



B. III. 
&. 



b. 



c. 

c. 1 . 
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n - ;• in s sind Schichten ein«" primären Gcfäaabfindela : Q Zw. olivgrün 
ii- olivbräunlich, kahl o. mit verstreuten Borstenhaaren, leieht glänzend, 
hfg. 1 4-kantig; 'r Zw. grau: Verästelung reich, aber + locker auagc- 
hreitet, rutig; jb, bis 4 ra hoch. 

ß) Kn. ± eikugelig 4- (oder mehr-)schuppig. Sch. braun, am Grunde 
meist grün, Lent. deutlich. 

99 . Butncria 1 Calycanthus\ praecox (Fig. 222). Kn. (i) kurz derbzottig (m, 
B.-N. schief bis fast senkrecht fi-, m ); Bl. -Kn. a in l; © Zw. grau-olivgrün 
o. -t bräunlich, hfg. leicht 4— 6 -kantig, meist mit deutlichen Htutrmdeii : 
■g -ehwärzlichgrau, Lent. noch deutlicher: aufrechter 4>. 1 — 2,5 m. 




r lg, 207. Platycrater arguta (a — e); Hvdrangea paniculata (f- — m). 

2 . Mk. + rundlich; Kn. (wenigstens End.-lvn.) über <1 mm lang. 

n) © Zw. fast stets kahl und ± glänzend rot 0 . braunrot, rund: 
Seit.-Kn. meist anliegend, kleiner. 

x Lent. meist erst am © und 3) Holze deutlich. 

345 . Cornus sanguinea (Fig. 194). K 11 . vgl. a, b, d\ Behaarung wie > ; B.-N. 

mit unterer Bei-Kn. (a) . : 0 Zw. zuweilen auch olivgrün und kaum ge- 
rötet. dann mas ganz ähnlich, als h natürlich auch dann sofort zu unter- 
scheiden, weil nie Bl. -Kn. vorhanden, die infolge ihrer kugeligen Gestalt 
hei mas sofort au f fallen : ,J Zw. olivbraun, 4 längsrissig, Lent. zuweilen 
zu bräunlichem Geherzuge verschmelzend; b — p, bis 5 m hoch. — 
Schwarze Beeren-Fr. sich lange haltend I 

*->. Lont. gewöhnlich schon an O Zw. gut zu erkennen. 

344 . Voraus a/bu itttlonifrra) (Fig. 195). Seit. -Kn. I/ i meist einzeln und 
leicht gestielt; Sch. wie g. Holz vgl. alternifolia-. 0 Zw. leuchtend blut- 
rot. @ olivgrün o. bräunlich; St oft niederliegend und wurzelnd, .teste 
aufstrebend und + übergeneigt. Krztr. meist fast gar nicht entwickelt; 
b. bis über 2 tu hoch. — Fr. weiss, bald abfallend. — Dieser Art ist 
C. tatarica (C. sibirica) sehr ähnlich und ich hatte noch nicht genügendes 
Material, die Unterschiede -jeher festzustellen. Koeunk sagt,: St. auf- 
recht. stark verästelt (also Krztr, cv), @ Zw. nicht fibergebogen, 0 Zw. 
4-seitig; hei der typischen tatarica sollen die •) Zw. hräunlichrot, bei den 
rar. Sibirien glänzend korallenrot sein, b, bis fü n-r 8 tu hoch. 



Digitized by Google 





205 



ß) © Zw. olivgrün o. rotbraun, + kantig, fein grau bell.. Seit.-Kn. 

abstehend. 

347 . Cornus mas (Fig. 194). Kn. gleich gross (A, A); Bl.-Kn. kugelig \m, n): 

© Zw. fast ohne Leut., diese erst an älterem, grünbraunem, + rissigem 
Holze auftretend ; Stämmchen zuletzt sehr rissig berindet, knorrig ; t>— f>- 
bis 8 in hoch. 

d) B.-N. eine halbmondfg. bis fast kreisfg., zusammenfliessende d. 

Spurlinie zeigend, Mk. oval. 

Fraxinut- ArVev ; vgl, weiteres unten unter VIII. 

IV. Kn. zu mehreren nebeneinander stehend, B.-N. einspurig. B. IV. 
a) Mk. eng, hohl, Zw. rundlich. 

417 . Symphorlcarpus racemosus (Fig. 19(3). Kn. (A) meist zu 3 nebeneinander 
(«I, die beiden Seit.-Kn. (ß) von den äussersten Sch. der Mittelkn. ja) hfg. 
ganz vordeckt; 0 Zw. hellgrau, seltener leicht bräunlich, kahl; ©s Holz 
braangrau, mit abfasernder Oberschicht; breitbuschiger, rutig verästelter, 

1 — 2 m hoher t > ; die Zw. sind oft mit den weissen ßeerenträubchen 
(Schneebeere) ganz überladen. 




Fig. 208. Deutzia crfnata (a — f ) ; /). parriflora (</ — A); /). gracihs 1 - O I. 

b) Mk. weit, bräunlich; Holz schwach unangenehm riechend: Zw. 

leicht 4-tiflgelig-kantig. 

263 . Corlaria myrtifolia (Fig. 1 1(1). Kn. 2-aehuppig, 2 — 3 nebeneinander, o. 
mehr (A— /) grünlichbraun, Sch. + gekielt, fein zahnelig gewiinpert 1 / 1 ; 

0 Zw. kahl, grünlich bis grau- o. gelbgrün ; Iyent. strichfg., erst -pater 
deutlicher; reich rutig verästelter, sieb, wie PlPPKI, sagt, weit aus- 
breitender b, bis 1 m hoch. 

V. B.-Stiel vertrocknet stehen bleibend, O Zw. stark sechskantig- b.V. 

furchig, 

85 . Clematis *) vitalba (Fig. 121). Kn.-Sch. spitz, braunrot, bch. iß in </, A), 

Kn. über dem B.-tHiel (o); Mk. weit, locker; im Querschnitt die primären 

*) Ich gebe diese nur als Typus der Gattung, da ich noch nicht Zeit fand 
und es auch an Material fehlte, mehr Arten genau zu untersuchen. 
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Gefäasbündel deutlich (r); 0 Zw. olivgrün bis violettrot, kahl o. (Wenig- 
stens bei den Intcrnodicn) anliegend weisslich beb.: © grau, gelbgrau, 
längsabbliittemd ; bis 10 ni hoher $. Die fedcrigen Fr.-Ständc oft 
lange bleibend. 

B VL VI. Mk. ± hohl, B.-N. H-spurig, © Zw. abblätternd. 

a) © Zw. ± weisslicli beh., Haare einfach. 

417 -' Abeiia rupeslris (Fig. 196). Kn. wie b—c; hfg. quirlig u. zu kleinen 
Krztr. entwickelt (a—y in </); Q Zw. rundlich, (q) grau; bis 1 in hoher, 
ausgebreitet verästelter b ; B. meist erst spät abfällig. 

b) 0 Zw. mit verstreuten Sternhaaren, meist fast kahl, 
iio. Drutiia graciiis (Fig. 208). Kn. vgl. m, «; Sch. + locker; 0 Zw. + 
deutlich kantig; Sternhaare wie bei £>. parvißora, doch kleiner; © Holz 
ziemlich stark abblätternd ; aufrechter, reich verzweigter b, 0,3 — 0,9 tu. 




Fig. 209. Evonymus nana (a — e); E. enropaea (f — A); E. verrucosa (/ — p). 



B. VII. VII. Kn. ± deutlich gestielt, 

a. a) Kn. sehr lang und Schmal. 

1. Kn. dicht rostgrau, schorfig-filzig. 

415 . Viburnum lentago (Fig. 192). Vgl. weitere* olien S. 199. 

2. Kn. ganz fein staubartig beh.. + gerötet, mit . bärtigem, leicht 
abbrechendem Zipfelansatz**). 

343 . Cornus circinata (Fig. 194). Kn. vgl. p\ Sch. dick q\ B.-.N r ; Mk. wie 
bei alten f 'ha : © Zw. ganz fein staubig beh., olivgrün, lichtseitig stark 
gerötet, nur leicht glänzend, wie mit gTauem Reif bezogen; © olivbraun, 
mit verstreuten Rindenhöckerchen, rund ; b, aufrecht, bis 3 111 . 

8. Kn. deutlich beh., Sch. ohne Ansatz. 

Cornus- Arten, vgl. S. 204. 

**) Dies ist die verkümmerte B.-Spreite, die hier sehr charakteristisch von den 
Sch. abgesetzt ist. 
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b) Kn. aussen kahl, Sch. nur + gewimpert 

1. B.-N. fortlaufend 7 — 9-spurig, zusammenstossend, Kn. 4 (bis mehr)- 

schuppig. 

288. Acer macrophyllum (Fig. 218). Kn massig gestielt, vgl. b, c, grünlich bi* 
purpurrot, Soit.-Kn. anliegend; Mk. bräunlich; 0 Zw. kahl, rund o. oval, 
olivgrün bis i gebräunt, zuweilen leicht bereift; Lent. deutlich; Borke 
graubraun, tiefrissig, dick: 1 J> — bis über 25 m hoch; üppig und schlank 
triebig. 

2 . B.-N. mit 5 — 7 in 3 ± deutliche Gruppen gesonderten Spuren, 

meist nicht zusammenstossend; Kn. 2-schuppig. 

292a. Acer pennsytvanicum ( A. Striatum ) (Fig. 221). Kn. deutlich gestielt, vgl. 
b ; auf die äusseren (c) olivgrünen o. rotbraunen, nur am Rande filzig ge- 
wimperten (e) Sch. folgt ein lieh, inneres Paar (d ) ; Mk. weit, hell ; 0 
Zw. kahl, glänzend satt olivgrün o. rotbraun, + rundlich-kantig; Lent. 
undeutlich : © Zw. < f\ mit feinen weissen Längsrissen, prächtig marmo- 
riert! Borke ziemlich dünn, zuletzt graubraun; t>r bis 10 m hoch, 
Krone breit, im Alter leicht überhängend. 

B.-N. dreispurig. Kn. ziemlich klein, kurz gestielt. 

280. Acer rubrum (Fig. 221). Kn. 2— 4-schnppig (k, l), stark gerötet, glänzend, 
Sch.-Rand dicht grau weis* yfilzig (»•), N. uicht zusammenstossend (1); 
Bl.-Kn. gedrängt, rundlich («); Mk. 4- ö-eckig, weit, weis»; © Zw. 
olivgrün bis braunrot o. stark gerötet, kahl, stumpf kantig; Lent. deutlich; 
0 Zw. braungrau, 4- feinrissig; Borke dunkelgrau, rauh, dünn, aber 
nicht abschuppend*); Krone + breit, locker, auslndend, aber doch 
ziemlich straff und kaum überhüngend ; (>. bis 25 m hoch. 

VIII. End.-Kn. grösser, 4-schuppig. Seit.-Kn. 2-schuppig; B.-N. eine 
zusammenfiiessende ± halbmondfg. Spur zeigeml. 

a) G Lgtr. gegen die Spitze ± dicht fein staubig beh„ Krztr. am 
Grunde meist etwas bärtig. 

364. Fraxinus omus (Fig. IB81. End.-Kn. grösser, oft fast quadratisch, äussere 

Sch. dicht filzig gerandet (AI, mit Drfisenhaaren gemischt, Seit.-Kn. ab- 
stehend (£■), + eirundlich. hellgraubraun, feiufilzig: B.-N. vgl. / — I; 
0 Zw. olivgrün o. -f- bräunlich graugrün, leicht glänzend, rund-ovnl 
bis fast vierkantig; Eent. 00, fein, hellbräunlich, an © grauen Zw. 4; 
höckerig; Rinde des St. aschgrau; etwas knorrig verästelter, bis 10 111 
hoher 

b) © Zw. durchaus kahl (man vgl. die Skizzen genau). 

I. End.-Kn. länglich-eifg., Seit.-Kn. ziemlich gtoss, zuweilen 2 über- 
einander, alle hellgrau, Mk. wachsig. 

365. Fraxinus bungrana (Fig. 197). Kn. dicht filzig, doch mit wachsartigeni 

l'elierzug, so dass ziemlich glatt, im Innern rostbraun Filzig, diese Zotten 
treten zwischen den Sch. + zu Tage; vgl. (jurrschnitt 0 Zw. rundoval, 
grau bis hellgrau, — glänzend; Lent. verstreut, ziemlich gross, deutlich, 
braun; kräftig verästelter b, bis 11 m hoch. 

*) A. snccharinum (A. dasycarpum) kann ich zur Zeit an blossen Zw. noch 
nicht unterscheiden, er füllt aber sofort auf durch die abblätternde Borke und die 
mehr überhängende Tracht, vgl. Fig. 142; beide Acer sind an den vielen, mit den 
gcbQscheltcn Bl.-Kn. besetzten Krztr. in der Krone leicht zu erkennen. A. saccharinum 
wird noch höher als rubrum. 



B. VIII. 
a. 
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b .2. 2. End.-Kn. kurz eilänglich, alle ± schwarzbraun. 

369 "raxinus parvifotia (Fig. 197). Kri. -Struktur ähnlich voriger Art, Kn. 
ätisserlich glatt, leicht glänzend, vgl./, h; 0 Zw. + kantig, olivgrün 
ii. rotbraun, glänzend, zuweilen stark rot überlaufen; Leid. + oc. aber 
oft recht undeutlich, hell; - t>. bis 6 tu hoch; wenn f>, Aeate ziemlich 
lang, dünn, meist leicht übcrhängend. 

b. 3. 3. End.-Kn. breit-rundlich, stumpf. Mk. weiss. 

* Kn. heller o. dunkler braun. 

367 Fraxinus oregona (Fig. 197). Kn. leicht glänzend, auch innen nur ein 
massiger Filz erkennbar, Seit.-Kn. fast stets zu 2 übereinander (*, /); 
Il.-N. wie es scheint relativ gleich massig in der Form (zn); © Zw, rundlich, 
oliv- o. graugrün bis braunrot*); Lent. deutlich, hell, länglich; Borke 
grMWchwarz, dünnschuppig; £>■ l»is über 25 m hoch. 




Fig. 210. Syringa pubrsccm (a — <•); S. ob/ata (/—/»); .S'. vulgaris t/r- r). 



¥ ¥ Kn. schwarzbraun bis schwarz ilifg. wie verbrannt aussehend ). 

O Kn, mehr braun, seltener fast schwarz, B.-N. ziemlich schmal. 
366 , Fraxinus amerieana (Fig. 198). Kn. vgl. b. Seit -Kn. im Querschnitt 
wie »; H.-N. = rf, der vorigen Art ähnlich; Q Zw. rundlich-kantig, 
glänzend olivgrün bi- hellbräunlich; Lern, deutlich, gclbbräu nlich ; 0 Zw. 
mit hellgrauer, sich ablösender Epidermis, ci dunkelbraungrau; Aeste ; 
grau; Krztr. wie t : stattlicher fj. Krone breit pyramidal; bis über 
35 in hoch 

*) Nach SA ROEN’T sind die 0 Zw, zuweilen noch leicht filzig Ich., anderer- 
seits aber auch leicht bereift. Die Aeste bilden: .1 narrow upright head or a broad 
shapeiy crown. 
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OO Kn. meist deutlich geschwärzt. B.-N. ziemlich breit. 

368 . Fraxinus exerhior (Fig. 198). Kn. vgl. o, t, dick und dicht filzig; B.-N. 
wie in o — r; Q Zw. 4 rundlich bis oval, glänzend grau o. olivgrün: Lent. 
zerstreut, klein, länglich; @ Holz grau, fein längsrissig: Krzlr. (A) ün 
höheren Alter sehr 00, knotig, 4 - gekrümmt; Kinde der 8 t. meist fein- 
rissig; Krone schlank eifg.; t>. bis 40 m. — Sehr häufig te'. die hängende 
Form (Trauer-Eschel. 

IX. Zw. rundlich, Mk. und Holz grün, dicht; B.-N. relativ gross, B. IX. 

;3-spurig. 

118 . Schiiophragma hydrangeoides (Fig. 223). K 11 . 4 locker 2— 4-schuppig («), 
die grösseren meist kleine Krztr. darstellend: Sch. -r beh. und gewimpert; 

Zw. im Längsschnitt etwa wie bei Decumaria (S. 197 ) beschrieben; © Zw. 
gelbbraun, meist 4- feinzottig; Lent. verstreut; (6) schwärzlichgrau, kaum 
abblätternd; Aeste 4; wurzelnd; Krztr. zahlreich; etwas kletternder, 
bis */, in hoher o. niederliegender ( 3 . 




Fig. 211. Syringn chinensis (a—f)\ S. ptrsica ( g — n); .V. josikaea (0 — i). 

X. Zw. deutlich streifig-kantig**), Kn. klein, bräunlichgrün, borstig B. X. 
gewimpert, etwa */ 2 von dem Kissen verhüllt. 

109 . Fendlera rufiieo/a (Fig. 190). Kn. vgl. h — k, Wimperung der Sch. /; 

B.-N. ziemlich undeutlich 3-spurig; 0 Zw. kahl o. -f- zerstreut beh., 

f rau, gelbgrau o. + rotbräunlich; !§) Zw. fein Iängsfädig abfasernd; Mk. 
eil; p, 0,5—1,20 m hoch. 



**) Beim Schneiden springt die durch die grossen Bastbündel spröde Aussen- 
rinde ab (vgl. Querschnitt m). 

Schneider, Dcndrologischr Winterstudien. 14 
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B. XI. 

a. 

a. 1. 



•i 2. 



a. 3. 



n. 4. 



a. 5. 

a. 



XI. Die unter I — X gegebenen Sondermerkmale unzutreffend.*) 
a) B.-N. einspurig. 

1. 0 Zw. meist grün u. beblättert bleibend, Q z. T. mit kleinen Kn., 
± niederliegend; Mk. meist bohl. 

334. Helianthemum amabile '*) (Fig. 11S0. Kn. vgl. b, c; 0 Zw. («I gelblich 
bi* rotbräunlich o. olivbraun: kleiner, niedergestreekter. reichästiger ^>. 

2. Vertrocknete B. meist sehr lange an den Zw., diese heb. und 
aromatisch riechend. 

a) Pilze. dicht graufilzig, Haare einfach, mehrzellig, dazwischen 
bedrüst, Salbeigeruch. 

39 «. Salvia**“) offlciooHs (Fig. 224). Kn. wie,g; Mk. hell, ziemlich weit; mechan. 
Elemente nur bei stärkerer Vergrößerung in sehr kleinen Gruppen zu 
sehen; 0 Zw. 4-kantig; verästelter, aufrechter, bis fast meterhoher £>. 

ß) Pilze, beh. und reich drüsig. Aeste ± niederliegend, nicht 
wurzelnd, Thymiangeruch. 

400 . Thymus vulgaris (Fig. 224). Kn. meist ausgetrieben, sonst vgl. 4; © Zw. 
vierkantig, wohl ganz ohne mcehan. Elemente; 0,8—0,20 m hoher zwergiger 
t>-artiger 

3. O Zw. + olivbraun, rundlich, ohne Lent., Kn. klein, kahl, kugelig- 
eifg., abstehend; Scliicht 3’ stark entwickelt. 

77 . Loranthus suropaeus (Fig. 125). Kn. 2 — ( schuppig (4, r): Mk. eng; 
gabelig verzweigter, brau mistiger (Aeste 4; feiu querrissig), 0,20—030 m 
hoher Schmarotzer-^), bcs. auf Eichen, seltener auf Castanea. 

4. © Zw. kahl, leicht hügelig 4-kantig. Mk. eng, weiss; Kn. kahl. 

363 . Foatanesia phillyreoides (Fig. 205). Kn. 2(— 4 (-schuppig {g, h 1 , bräunlich, 
Sch. fein wimperig gezähnelt (/), gekielt: 0 Zw. olivgrün o. gelbbräunlich, 
(§) graubraun, Pertderm später abblätternd; Lent. vereinzelt, ziemlich 
gross, bräunlich (a in g); aufrechter, buschiger 0,5—2 m hoch. 

5. © Zw. kahl o. beh., rundlich, höchstens stumpfkantig. 

a) © Zw. deutlich beh. 

* © Zw. dicht kurz sammetig-tilzig, rundlich; Mk. eng, grünlich. 

416 . Symphoricarpus symphoricarpus [S. orbiculatus ) (Fig. 1Ö6). Kn. klein, 
spitzlicb, t>eh, (», 0 ). ein wenig von der B.-Basis verdeckt; 0 Lohden 
kräftig (f), seitliche I-gtr. sehr dünn (m). alle brätuilich; bald leicht längs- 
rissig, zuletzt 4 - graubraun, längs abblättcrud ; reich buschiger, bis 1 m 
hoher f) -• Beeren nicht *0 auffällig wie bei S. raccmosa , rotwangig. 

4t -h © Zw. fein weich beh., stumpf-kantig, Mk. weit, hell. 

383 . Chionanthus virginica (Fig. 205). End.-Kn. meist 4; locker beschuppt 
(«), Sch. 4 — 8, + beh.. B.-N. mit einer grossen Spur auf deutl. Kissen ( 6 ); 
0 Zw. grauolivgrün, @ 4 knhl, schwärzlichgrau, mit deutlichen Kinden- 
böckerchcn (<•); aufrechter, bis 3 ui hoher t> o. kleiner t», bis 5 m. 



*1 Wenn 0 Zw. 4 filzig-zottig beh. und Milchsoit führend, vgl. Broussotutia 
popyriffra, S. 1 00. 

**) Vgl. Anmerkung bei dieser An ün systematischen Teil. 

***) Im südlicheren Teil des Gebietes + immergrün. 
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ß. O Zw. kahl o. nur sehr fein (Lupe!) beh. 

* End.-Kn. vorhanden. Kn. eikcgelfg., deutlich gekielt. 

384. Ligaslrum ru/gare (Fig. 201). Kn. vgl. / — n ; Sch. (2 — )4— (5, an der 
Spitze braunschwarz, unten grünlich, zehr fein gewimpert u. + verstreut 
feinhaarig (o); 0 Zw. gegen da« Ende hfg. noch staubfein beh., olivgrau 
o. bräunlich; Lent. meist erst am unteren Teile deutlicher, am 'S) grauen 
Holze als feine Höckerchen; Krztr. hfg. quirlig (r), ihre Kn. (?) mehr- 
schuppig; aufrecht verästelter, buschiger b, bis 5 m hoch. 




Aesculus hippocastanum von 

Fig. 212. Syringa amurensis (a — d)\ S. japont'ca Sekret umgeben. •*°| | . 

(e — h)\ S, pekintnsis (i — /). (Nach STRASSBURGEB). 

End.-Kn. meist fehlend, da die Spitzen der 0 Zw. (gewöhnlich 
nicht ausreifen und abfrieren, Kn. spitz: B. sehr spät abfällig. 

385. Ligustru m ova/ifolium (Fig. 201). Kn. lockerschuppig («), Reh. ziemlich 
gleichlang, 2—4, sehr spitz, trockenhäutig bräunlich; 0 Zw. gegen 
das Ende r 4-kantig, meist etwas violett angelaufen, @ olivgrün bis 
gelbgrau; Tjent. vereinzelt, doch deutlich: aufrechter, buschiger, lang- 
triebiger "b, 1—2 m hoch. 

b) B.-N. mehr als dreispurig. b. 

1. Kn. deutlich, mittelgross, kahl, nur die Sch. ± gewimpert. b. 1. 
n) Kn. zweischuppig: Lent. unauffällig. 

»77. Eutcaphis japonica {E. stnphyleoidrs) (Fig. 103). Kn. bräunlich bis schwarz- 
rot, Sch. etwas gewimpert (?); B.-N. vgl. ? ; Mk. hell, weit; 0 Zw. 
rundlich, kahl o. unter den Kn. noch leicht beh., + glänzend olivgrün 
o. lichtseitig gerötet; @ Zw. grau o. schwarzgrau, fein längsrissig; 
aufrechter, 1—3 m hoher +. 

ß) Kn. 4-schuppig, Lent zahlreich. 

276. Staphylea trifolia (Fig. 103). Die 2 unteren kurzen rundspitzigen Sch. 
etwa halb so lang als die Kn. u. diese in 2 Teile gliedernd (4, /), Sch. 
braunrot, Rand wie m\ Bl. -Kn. oben rundlich («); Mk. weit, hell; 

14* 
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b. 2. 



c. 

c.l. 



c. 2. 



Q Zw. rundlich, zuweilen etwas kantig, olivgrün o. + gebräunt; @ Holz 
graubraun, Verästelung sparrig, schlank; 1J). bis 4 tu hoch. 

2. Kn. klein, oft wenig deutlich u. leicht beh.. Zw. kräftig. 
a) B.-N. senkrecht, ohne Kissen. 

* © Zw. -i; fein (etwas drüsig) kurzzottig. Kn. relativ deutlich: 

© Zw. wurzelschlagend. 

404 . Campsis ( Tecoma ) radicans (Fig. 200). Kn. 4- bis mehrschuppig, 4 ; breit 

flachgedrückt, fein beh. (g, A); Mk weit, hell, Holz an Aussen grenze 
weitporig; ® Zw. rundlich o. leicht furchig-streifig, oliv- o. schmutzig 
gelbgrün, zuweilen + violett überlauten; Laut, zahlreich; bis über 
10 m hoher $. 

© Zw. kahl. Kn. sehr undeutlich. © nie wurzelnd. 

405 . Campsis {'JWoma) chinrnsis (Fig. 200). Im übrigen der vorigen Art 

sehr ähnlich, doch die Mk.-Krone braun 11 . grosslückig (r), ob immer? — 
Nach DlPI'EL noch üppiger wachsend und hoher werdend. 

ß ) B.-N. senkrecht 0 . etwas schief auf deutlichen Kissen. Kn. oft 
zu 3 quirlig, ineist über 4-schuppig. 

* Kn.-Sch. kahl. B.-N. im Verhältnis zur Kn. sehr gross. 

406 . Catn Ipu cala/pa ( C. bignonioidss) (Fig. 199). Kn. vgl. d.c.e; Sch.-Wimperung 

sehr fein zähnig-drüsig (</); B.-N. mit meist, deutlichem hornartigen Aus- 
wuchs am Grunde (/ in A); Mk. sehr weit, hell; © Zw. rundlich-vier- 
kantig, f- fei» staubartig-drüsig lieh., leicht glänzend olivgrün o. helloliv- 
braun; Keilt, zahlr., deutlich; @ Holz + grau; Borke vgl. Fig. 15; 
meist reich ästiger, breit loekerkroniger, aufrechter t> bi» I0(— 20) in 
hoch; gewöhnlich sofort an den dunklen, langen, hernbhängenden »ehotenfg. 
Kapseln zu erkennen. 

** Kn.-Sch. deutlich gewimpert; B.-N. relativ klein. 

408 . Catalpa orata ( C. kaempferi ) (Fig. 199). Dem vorigen sehr ähnlich, Kn, 
meist etwas deutlicher und vielschuppig, wie Shjrasawa treffend sagt, 
aufgesprungenen winzigen Kiefernzapfen nicht unähnlich; © Zw. meist 
etwas deutlicher beb.; etwas kleiner als voriger. 

c) B.-N. dreispurig. 

1. Kn. kahl, anscheinend ein schuppig*). 

413 . Viburnunt opu/iis (Fig. 192). Kn. zuweilen 4- klebrig, glänzend rotbraun 
o. am Grunde + grünlich, etwas stumpf-vierkantig (/ und Querschnitt /); 
B.-N. + senkret'ht lu in /); Mk. 4 sechskantig, weit, hell; © Zw. kahl, 
kantig o. rundlich, glänzend hellbraun 0 . 4- grausehockig, Lent. ver- 
einzelt, Lohden pfeifenrohrartig; Äestc schwach, Stamm gelblichgrau be- 
rindet, Borke zuletzt längsrissig; nach Willkomm bei baumartigem Wuchs 
?tamm meist krummschäftig mit kleiner lockerer, unregelmässiger Krone; 
b— bis 4 m hoch. 

2. Kn. mit zwei spitzen, trockenhäutigen Sch., zwischen denen das 
grauzottige Kn.-Innere ± hervorragt, Zw. bald abblätternd. 



*) Nach WILLKOMM sind die Kn. zweischuppig, ich seihst sah sic so, wie 
im Qucrschniu (Fig. 192, /) dargestcllt, also ättsserlich in der That einschuppig, möchte 
aber nicht entscheiden, ob dies immer der Fall ist. 
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« 07 . Philadelphia: hirsutus (Kip. 189). Kn. vgl. «, </; die Sch. nicht selten 
abfällig; Mk. hell, grossjairig. hfg. geschrumpft; in r macht die Schicht ß 
nicht den Eindruck von j‘\ Q Zw. leicht kantig, verstreut langzottig, 
gclbrotbraun, bald aufreissend, 0 schon stark aoblätternd, dunkler rot- 
braun, 3) gelb- o. braungrau, ohne Aussenrinde; aufrechter 1), bis 2,0 m 
hoch. 

3. B.-X. schmal; Zw. nie abblätternd. 

a) Kn. klein, am Grunde innerhalb der 11. -N. von einer weiss- 
gewimperten Korkschicht eingefasst. 




Kig. 214. Aesculus camea \a — d ); A. hippocastanum (r — /); A, glabra {rn — o) ; 
A. octandra {A. lutea) (/. q). 



■)r B.-X. seitlich ± zusainmenstossend. Kn.-Sch. (vgl. bes. Krztr.) 
meist an der Spitze deutlich weissborstig. 

284 . Acer eircinatum ( Kig. 218). Kn. + purpurrot, die endstündigen wenig 
grösser, vgl. h—m; -t Zw. glänzend purpurrot, l«tr. zuweilen deutlich 
klebrig u. gegen das Ende »ehr zerstreut lieh., hie u. da auch etwas grau 
reifartig, selten grünlich; Iwnt. fast null; ausgebreilot verästelter o. teil- 
weise niedergestrcckter, knorriger b seltener kleiner (>, so in der 

Heimat bis 10 m hoch. 



c.3. 

<u 
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B.-N. nie zusammenstossend, Kn.-Sch. kahl. 

» 83 . Acer palmatuni (Fig. 219). Dem vorigen recht ähnlich; Kn. von der 
stärkeren Haarkrone der Korkspur + halb verhüllt (« — q)\ Mk. ^ eckig; 
© Zw. grünlich bis purpurn, imveilen etwas kantig; scheint dünn- 
triebiger als circinatum, dessen Grösse er nicht ei reicht. 

ß- ß) Kn. am Grunde ohne beh. Korkspur, Mk. weit hell, hell. 

* Zw. fein grautilzig. 

» 79 . Acer californlcum (Fig. 219). Eml-Kn. stets dicht von Seit.-Kn. umgeben, 
die unter den äussersten Sch. liegen; Sch. weissseidig beb., z. T. mit 
Haarquaste (A, c); B.-N. zusammenstossend; Mk. weit, hell; © Zw. grün, 
rund; © glänzend, kahl; Lent. erst an @ Holz deutlich; langtriebig. 
locker verästelt, vgl. A. negundo ; bis 25 m hoher b- 

■X-# Zw. glänzend, kahl. 

278 . Acer negundo (Fig. 219). Kn. braun o. grünlich, aussen kahl o. + beh. 
(vgl. /, h, /'), in g ist 3 der B.-Stiel-Grund, der im Sommer die Kn. (41 
deckt; © Zw. glänzend, z. T. abwisehbar bereift!; Aeste gelbgrau be- 
rindet, fein längsrissig; Borke im Alter wie Fig. 50; Krone aus wenigen 
Aesten + locker gebaut u. unregelmässig verzweigt, Zw. ausladend. -4 
überhängend; alte t> sehr malerisch, bis 25 in hoch und sehr breitkronig. 

y. y) Kn. schlank, spitz, beh., hfg. mit kleinerer vorderer Bei.-Kn. 

Cor/jHj-Artcn vgl. 8 . 204. 

C. C. Alle Kn. (o. wenigstens die End.-Kn.) von 5 — oo Sch. umgeben. 

C. I. I. Mk. im Längsschnitt gefächert 

a. a) 0 Zw. dick, rund oval, Kn. klein, B.-N. sehr gross. 

1. Mk. durchaus gefächert. 

403 . Paullownia tomentosa (Fig. 200). Kn. beh., vgl. m, n ; meist zu 2 über- 
einander (/ — 2 in /), äussere 8 ch. meist 4; © Zw. + fein beh., olivgrün 
bis gruubräunlich ; Lent. zahlr. ; breit, aber locker Icroniger b- bis über 
10 m hoch; durch die sich Ende Sommers entwickelnden, in Kn. durch- 
winternden grossen aufrechten Bl.-Rispen meist leicht zu erkennen, sonst 
in der Tracht einer Cata/pa recht ähnlich. 

2. Mk. nur in den Knoten gefächert. 

407 . Cata/pa speciosa (Fig. 199). Vgl. im übrigen C. catalpa. Ich konnte als 
Unterschiede von speciosa gegenüber dieser vorläufig nur fcstatellcn, das.- 
ab und zu das Mk. im Knoten gefächert und gewöhnlich das Kn.- 
Kissen viel schwächer o. fehlend ist, vgl. m—n. 

b. b) 0 Zw. vierkantig. Kn. lang, vielschuppig, B.-N. klein, einspurig. 

Zw. grün 0 . olivgrün. Lent. zaltlreich, als helle Höckerchen. 

471 . Forsythia intermedia (Fig. 201). Kn. vgl. e, Sch. sehr fein gewimpert 
| \f, g\, meist an Spitze braun trockenhäutig (<)), darunter rotbraun (*), am 
Grunde grün ( 91 ); gewöhnlich mehrere Kn. beisammen ( a—y in A); © Zw. 
olivgrün bis rotbräunlich, kahl, leicht fliigelig-kantig; aufrechter o. leicht 
überhängender, reich und weit verästelter b, bis über 2 in hoch. — 
F. viridissima unterscheidet sich im wesentlichen nur durch das durchaus 
grüne 0 Holz mit bräunlichen Lent ; Sch. ziemlich gewimpert (4); Mk. 
zuweilen in den Internodien hohl! Wuchs aufrecht. 
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II, Mk. der © Zw. hohl; in der) Knoten meist mit Scheidewänden, C. II. 



a) 0 Zw. uberhängend, mit deutl. Lent. a, 

47a. Forsrthta suspenso (Fig, ‘201). Scheidewände vgl. /; Sch. der Kn. kurz 
gewimpert; 0 Zw. olivgelb o. rotbraun ; Wuchs überhängend ; im übrigen 
wie die vorstehend beschriebene Art, 

b) 0 Zw. meist aufrecht, ohne deutliche Lent, Mk. ± hohl. •». 

1. 0 Zw. mit weisslichen einfachen Haaren, Kn. klein, wenigschuppig. 1 

417a. Abelia rupestris (Fig. 190). Vgl. weiteres oben S. 206. 

2. Zw. mit Sternhaaren, Kn. vielschuppig, vgl. weiter unten unter VI. b. 2 . 

3. 0 Zw. kahl. b. 3. 




Fig. 215. Koelreutcria paniculata \a — ^); Aesculus parviflora (Ar — /); 
A. humilis (m — p). 



a) Mk. nur in der Mitte ein wenig hohl; Kn. ziemlich dickkegelig, 
fast stets ’J übereinander. 

4*a. Loniccra tatarica (Fig. 203). Kn. im) bräunlich, Sch. 0 lin ker, leicht 
bedrüat und drüsig nimperig 1»). etwa 4-8 Schuppen; B.-.V sehr uu- 
reglmässig (* in /), + höckerig, im Schnitt dreispung (o), Kissen meist 
stark; Mk. braun ; 0 Zw. rundlich-vierkantig, meist kahl, grau- o. gelb- 
bräunlich, @ grau, fein abfasernd; vielgestaltiger ästiger aufrechter o. 
leicht ilbergeneigter, bis über 3 m hoher f). 
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ß) Mk. stärker hohl. Kn. gewöhnlich einzeln, lang und spitz, viel- 
schuppig. 

-4 B.-N. erst im Schnitt deutlich, Kn.-Sch. sehr langspitzig. 

418. Lonicera caprifollum (Fig. 204). Kn. «ehr oft schon 4- ausgetrieben. dann 

grün mit braunen Spitzen, sonst : - rotbraun, knhl (b, A), B.-N. im Schnitt 
wie 0 Zw. glänzend 'gelbbraun, rund; @ graubraun, feinfaserig; 
hoher J. 

■k 4 B.-N. fast stets ohne weiteres deutlich, Kn.-Sch. mässig langspitzig. 

419. Lonicera peridymenum (Fig. 204). Habituell der vorstehenden Art sehr 

ähnlich, K11. etwas gedrungener, Q Zw. 4; heller, bez. tiefer gerötet 
lichtseilig. S|>äter stärker abfasernd; Kn.-Sch. zuweilen fein driisig-wimperig 
(0) ; stark schlingender b , hoch. 

III. Kn. zu mehreren Ober einander gestellt. 

a) B.-N. einspurig, Krztr. zuweilen verdomend. 

382. Ade/ia ( h'orestirra ) acuminata (Fig. 20 r >). Kn. klein, bräunlich ( m , »); 
Sch. 4 gewimpert; Mk. eng, weis»; © Zw. rundlich, : gegen die Spitze 
4 kurz beh.. olivgrau o. grau; Lent. erst auf dem © schwärzlichgrauen 
Holze als helle Punkte sehr deutlich; aufrechter, bis 3 ra hoher p. 

b) B.-N. dreispurig. 

1. B.-N. senkrecht, ohne Kissen; Kn. lang-kegelfg.. vielscliuppig. 

420. Lonicera xy/osteum (Fig. 204). Kn. vgl. b, an der Spitze dicht- zottig 

beh., Sch. spitz, aber breit, Seit-Kn. auch hfg. einzeln; Mk. vgl. L. coe- 
rulea, Holz mehr wie nigra-, © Zw. schmutziggrau. + mit Haarresten 
bedeckt, <© abfasernd; Stämmchen mit grauer, abblätternder Kinde; -j- 
sparrig verästelter, aufrechter b, bis 2,0 m hoch. 

2. B.-N. schief, auf starkem Kissen, Kn. eikugelig, wenigschuppig. 

9g. Bntneria iCalycnnthus) praecox (Fig. 222). Vgl. weitere* oben S. 204. 

c) B.-N. fünfspurig, gross, senkrecht. 

412. Samburus nigra (Fig. 202). Kn. (A) mit unteren (ß\ und seitlichen (a) 
Beiknospen, gross, unten von brüunlicligrünen, 4- locker abstehenden, 
trnckcnhäuligen Sch. 1/ in c) umhüllt, nach oben kahl o. wenigstens an- 
fangs Winter noch mit lederigen rotbraunen Sch. (.»), zwischen denen die 
grünen B.chen (j) 4; hervorgucken; Spuren der B.-N. + höckerig; Mk. 
sehr weit. gross|Mirig, hell: © Zw. kahl, rundlich-kantig, grau o. gdh- 
griln; I >-n t . gross, höckerig, dunkel; @ Zw. braungrau; Lohdcn oft sehr 
lang; Stämmchen knorrig, meist 4 gekrümmt und alte Büsche über- 
hängend mit aufstrebenden Zw., oft sehr malerisch; b— 1> — b- bis 10 m 
hoch. — Frisches Holz riecht eigentümlich. 

IV. Kn. zu mehreren nebeneinander stehend. 

u) © Zw. kräftig, Kn. gross, eikugelig; Lent. deutlich*). 

41t. Sambucus racemosa (Fig. 202). Kn. leicht gestielt ig), dunkelrotbraun; 
Sch. gegen die Spitze 4; trockenhäutig gesäumt, feinwimperig (A) ; Mk. 
bräunlich; (-i Zw. olivgrau o. olivbräunlich; sonst der vorigen Art ähn- 
lich, deren Dimensionen der Tranl>enhollunder nicht erreicht. 



*) Vgl. eventuell auch Somb. nigra. 
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b) © Zw, miissig stark. l>. 

1. G Zw. vierkantig, durchweg grün, B.-N. einspurig. 

386 . J asm inum nudiftorum (Fig. 115). K 11 . hfg noch ganz < 1 . Halb verborgen, 
die Ansatz* teile um die B.-X. iß) nur aufgeborsten (», fast stets mehrere 
nebeneinander, wenn frei wie /'. h (BI.-K 11 .), gelbgrün. kahl. Sch. fein ge- 
zähnelt (»); (• Zw. scharfkantig, leicht glänzend und kahl, seltener mit 
verstreuten hellen Härchen, q) Holz bräunlich, rissig; sehr reich ver- 
zweigter. starb überhängender -(>, 0,5— 1.5 m hoch. 

2. © Zw. + rund, B.-N. 3-spurig. 

a) Kn. mittelgross. eiUinglich; Lent. wenig deutlich; B.-N. relativ breit. 

182 Rhodotypus herrioides (Fig. 137). Kn. grünlich mit braunen Spitzen (/, 

3 in h), Sch. deutlich gewimpert (<■); Mittelspur (j) der senkrechten B.-N. 

-_0 höckerig; Mk. weit; @ Zw. rundlich (kaum streifig), kahl, olivgrün 
(i. bräunlich; 3) Holz fein längsrissig; locker aufrecht • ausgebreitet ver- 
ästelter t) , bis 2 m hoch. 




Fig. 216. Diervilla re ssitifolia in- r); />, diervilla \D. lonicrrä) (d — y ) ; 

/.>, ( H ’rtgeln) japonica ( h — m). 

ß) Kn. ziemlich klein, kurz kegelig. Lent deutlich: B.-N. schmal. 

285 . Acer tatnricam (Fig. 220). Vgl. weiteres unten S. 227. * 

V. Kn. i gestielt. c V. 

a) Kn. gross bis sehr gross, vielschuppig. B.-N. schmal. 

290 . Acer obtusatum (Fig 220). Kn. vgl. /, m; a sind Bl.-Kn.; braungell), 

Sch. gewimpert u. J gelbbräunlich lieh. (/>}; B.-N. In— o) senkrecht; Mk. 
wie bei A. numspetsubmum , doch vgl. q ; 0 Zw. kahl, rund, glänzend 
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olivbraun ; Lent. meist sehr undeutlich; Krztr. (m) stark geringelt; Habitus 
ähnlich A. pseudoplatanus, doch Krone breiter; schöner, bis über 20 m 
hoher ^>. 

b) Kn. massig gross, B.-N. relativ sehr gross. 

113. Ptatycrater arguta (Fig. 207). Kn. wie 4, wie Zw. gefärbt; Sch. verstreut 
borstig u. ziemlich kräftig borstig gewimpcrt (r), die untersten Sch. sehen 
oft aus wie 2 vertrocknete abstehende Nerv ; Mk. hell, weitporig, zwischen 
den Kn. hfg. grünlich u. mit leichter Scheidewand; © Zw. wie Schito- 
phmyma, kahl o. mit verstreuten Haarborsten, bald aufreissend u. stark 
abhlätternd, © hell-weissgratt, feinstreifig; Aeste niedergestreckt o. auf- 
strebend ; Zw. ^ überhängend, bis 1 m hoch. 

C. VI. VI. © Zw. u. Kn. mit Sternhaaren besetzt. 

a) © Zw. dicht grob-graufilzig, Sternhaarnatur nicht leicht zu er- 

kennen; Kn. wenigschuppig, Sch. locker, + gleichgross. 

116 . Hydrangea involucrata (Fig. 206). Kn. wie 4; Mk. ziemlich weit; © Zw. 
rundlich; reich verästelter, sich nach DIPPEL ziemlich aubreitender X>< 
0,3— 0,6 m hoch. 

b) Sternhaare deutlich, © Zw. ± rauh davon. 

1. Kn.-Sch. 4-reihig, Kn. deutlich 4-kantig; Mk. nicht ganz hohl; 

© Zw. sehr stark abblätternd. 

na. Deutzia parviflora (Fig. 208). Kn. wie h, Sternchen vgl. i (z. T. weniger, 
z. T. mehrstrahlig); © Zw. rundlich, hellgelbbräunlich bis gelbgrau, 
bereits @ ahblätternd; © graubraun; buschiger, bis 1,5 m hoher t>. 

2. Kn.-Sch. lockerer, spitzer, Kn. nicht immer deutlich kantig; Mk. 
ganz hohl; © Zw. nur schwach abblätternd. 

in. Deutzia crenata (Fig. 208). Die Merkmale dieser Art scheinen recht 
wechselnd, bald ähnelt sie parviflora im Kn. -Hau sehr, bald ist sie so 
abweichend wie in 4 dargestellt; ich weiss nicht, ob die hier angegebenen 
Unterschiede konstant sind und erwarte die Urteile von Kennern; die 
© Zw. fand ich meist nur stark rissig, wie d\ Kn. oft wie e; in den 
Stemhaaren liegt kein Unterschied; t>, bis 2 m hoch. 

c. VII. VII © Zw. grün, kahl*); Kn. spitz-eifg., Sch. grün, ± trockenhäutig, 

dunkel gerandet; B.-N. mit einer L verflossenen Spurengruppe; 

Mk. hell. 

a) Zw. dicht mit braunen Korkwarzen besetzt 

271. Evonymus verrucosa (Fig. 209). Kn. kahl (m, *), Sch. gekielt ( p), Seit.-Kn. 
-t- abstehend; Mk. + schmal; © Zw. + stumpf-kantig; Korkwarzen vgl. 
ji in o\ Stümmchcn grau-rissig berindet; sparriger, locker verästelter t> : 
0,30 bis über 2 m hoch. 

b) © Zw. elliptisch, später rundlich-vierkantig, © mit vier .+ ent- 

wickelten Korkflügeln. 

»7*. Evonymus europaea (Fig. 209). 8eit.-Kn. anliegend (_/) g), Sch. kräftig, 
bräunlich gewimpcrt (1); Mk. weit; © Zw. 4- gebogen, z. T. gebräunt, 
© braungrün; Borke graubraun o. rotbräunlich; sparriger t> -t> o. f>, 
bis 4( — 6) in hoch. 



*) Vgl. eventuell Jasminum nudi/torum S. 217. 
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VIII. Kn. auffällig gross, lang-spindelfg., kahl, dunkelbraun o. c. VIII. 
braungrün; B.-N. einspurig. 

273 . Evonymus latlfolia (Fig. 195). Seit.-Ku. dicht anliegend bi« ziemlich 
stark einwärts gekrümmt (h), Sch. fein hell gesäumt und ganz leicht 
wimperig-zähnig ( 1 ); Mk. wie 6 in i, hell; mechan. Elemente erst lici 
stärkerer Vergrösserung erkennbar; © Zw. rund, leichtglänzend olivbraun; 

Lent. fein, anfangs kaum sichtbar, aber die © aschgrauen Zw. + beperlt; 
zuletzt feinrissig; langästiger, aufrechter p, Dis 5 m hoch. 

IX. Die unter I— VIII gegebenen Sondermerkniale unzutreffend. c. IX. 

a) B.-N. einspurig (zuweilen eine deutlich zusammengeflossene « 

Spurreihe). 




Fig. 217. Acer psrudoplatanus (a — z 1 ) ; A. campestre (f — »); A. plalanpidrs (o — v). 



I. © Zw. fast den ganzen Winter hindurch mit vertrockneten B., a.l. 
soweit diese abgefallen bleibt eine kissenlose, senkrechte B.-N. 

321 . Hypericum *) ca/ycinum (Fig. 119). Kn. wie m, », gelbbräunlich, Sch. 
kahl, wie die B. z. T. durchscheinend fein punktiert; Mk. + 4-eckig, 
hell; © Zw. rundlich-kantig**), kahl, gelbgriin o. + gerötet u. etwas 
glänzend; Lent. fast null; aufrechter, vielzweigiger 0,20— 0,f)0 m. 



*) Vgl. die Anmerkung bei dieser Art im systematischen Teile. 

*•) Nach KoEHNE mit vier erhabenen Linien. 

* 
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a. 2. 2. © Zw. + fein beh., B.-N. auf starkem Kissen. 

n) 0 Zw. stumpf-vierkantig. Mk. weit. 

383 . Chionanthus virginica (Fig. 205). Vgl. weiteres oben 8 . 210. 

ß) © Zw. rund, Mk. eng. 

381 . Syringa pekinrnsis (Fig. 212). Kn. 4 — ö-schuppig, beh. (A); Sch. deutlich 
gewnnpert (V) : 0 Zw. grauolivgrün o. 4 ; gebräunt, wenig glänzend; 
Lent. verstreut ; Q) Zw. grau bis gchwarzgrau, zuletzt feinrissig, Leut, 
auffälliger; Habitus ligusterartig; Verzweigung 2-zeilig, ausladend. 
Aeste • reehtswinklig abgehend; in der Heimat auch kleiner 

bis (1 m hoch. 

a. 3. 3. Q Zw. kahl. 

« «) © Zw. + scharf-kantig. Kn. spitz eifg., Sch. stark bis fast 

Hügelig gekielt; Leut, zahlreich. 

* End.-Kn. oft mit Diigclig-gekielten Sch., Mk. ± rundlich-viereckig. 

375- Syringa chinensis (Fig 211). K 11 . ziemlich locker beschuppt, sehr scharf- 

kielig ly in ä], unter den Seit. -Kn. der Kndkn. oft noch B.-Stielrest (a) er- 
halten; Sch. (r, d) trockenhäutig, braun, kahl, nur ganz fein wimperig (e); 
© Zw. glänzend olivgrün o. gebräunt; © rundlicher, feinrissig, graubraun; 
sehr buschig aufrecht verästelter f>. bis 4 in hoch. 

** Kn. + geschlossener, nicht so scharf gekielt; Mk. elliptisch- 
zweischneidig. 

376 . Syringa persica (Fig. 211). Alles im allem eine Miniaturnuflage von voriger 
Art, vgl. g — «; £>, bis 1,5 — 2 in hoch. 

ß- ß) © Zw. rundlich o. + stumpf-kantig, Kn. breit-eifg.. stumpfspitzig. 

ß. ■*. * Kn.-Sch. am Grunde grün, gegen die Spitze ± gebräunt o. 

durchaus olivgrün mit braunem Rande. 

O Kn. dick kugelig-eifg., Sch. im oberen Teile unter dem Saume 
dunkelpurpurbraun. 

373 . Syringa abiaia (Fig. 210). K 11 . wie in f o. kleinere B.-Kn. g; 'sch. drei- 

farbig (4); B.-N. senkrecht, auf schwachem Kissen (A, r ) ; Mk. eng; 

Zw. rund, grau o. hellbräunlich; Leut, zunächst wenig hcrvortictend, 
an @ Zw. feinwulstig; kräftig, schlank, aufrecht verästelter b — 1>. bis 
4 in hoch. 

OC Kn. mehr eifg., Sch. olivgrün mit braunem Saume, zuweilen 
braun angclaufen. 

374 . Syringa vulgaris (Fig. 210). K 11 . wie n, von sehr wechselnder Grösse, Sch. 

o rundlich. -_F gekielt; B.-N. senkrecht (p\ im Schnitt*) wie q\ Mk 
ziemlich weit; 0 Zw. rundlich, gelbgrau o. olivgrün; Leut. + auffällig, 
hfg. kaum zu sehen; @ Zw. grau, Binde zuletzt graubraun, rauhrissig; 
Borke alwchuppeiid ; b~^> (°- t> mit besenfg. Krone | nach WILLKOMM]), 
bis 10 m hoch. 

-K* Kn.-Sch. aus dunklerem Grunde mit etwas hellerem trocken 
häutigen Saume, Kn.-Kissen massig, aber deutlich; Lent. verstreut. 

*) WILLKOMM zeichnet die Narbe im Schnitt fünfspurig. Ich fand die Spuren 
nie deutlich getrennt, stets verfliessend. 
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O © Zw. stumpfkantig, zuweilen ganz schwach Hügelig gestreift; 

Mk. eng. 

378 . Syringa pubescens (Fig. 210). Kn. vgl. n — c ; End. -Kn. deutlich grösser, 
ziemlich lockerschuppig. Sch. am Grunde dunkel, in der Mitte olivgrau- 
braun, Rand hellbraun-häutig, ( gekielt; B.-N. schief; Q Zw olivgrün 
bis graubraun licli ; I,ent. heller : aufrechter fr, bis etwa 3 m hoch. 

OO 0 Zw. rundlich, Mk. ziemlich weit. 

377 . Syringa josikaea (Fig 211). Ku.-Sch. braunrot o. manchmal etwas oliv- 
grün, Simm ziemlich breit, heller; gegen die Spitze hfg. fein beh , Witn- 
perung wie r ; B.-N'. schief bis senkrecht (/); •) Ztv. glänzend olivbraun 
(zuweilen mit Lupe feine Haarreste wahrnehmbar); Lent. zahlr., doch 
wenig auffällig (hellgraue, längliche Fleckchen l; aufrechter, kräftiger fr 
bis 4 tu hoch. 




Fig. 218. Acer ntacrophyilum (a — g); A. circinatum (I — m i. 



Kn.-Sch. gleichmässig + braungelb. B.-N. schief auf sehr ß. -xy#. 
starkem Kissen; Lent. zalilr., als feine helle Ilöckerchen; Mk. eng. 

C Kn. vgl. Fig. 212 a. b: Lent. sehr zahlreich. Peridernt bereits 
an 0 Zw. aufreissentl. 

379 . Syringa amnrensis 'Fig. 212). Kn. alle ausgesprochen braungelb, 

Sch. zahlr., kurz, gekielt, Spitzen hfg. leicht klaffend (4), Rand gpwimjiert; 
n ist 0 Zw., J Schnitt durch 0, beide glänzend oliv- o. braungrau, 
rund; schon am (••.) Zw. Borkebildttng. später starke Zw. unter ihr ab- 
blätterndeo Aussenmtde -fr olivgrün, glatt: aufrechter, sparriger fr — fr, bi» 

3 in hoch. 

OO Kn. vgl. Fig. 212, r — g\ Lent, ± zahlr., Zw. ziemlich lange glatt. 

380 , Syringa japonica (Fig. 212). Diese Art steht der vorigen sehr nahe (vgl. 

Anmerkung im systematischen Teile), die Hauptkennzeichen liegen im 
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b. 

b. 1. 



b. 2. 



ß- 

*. 



**• 

**• 



späten Aufreissen der Kinde; die Kn.-Färbung und Gestalt bedarf noch 
eingehender Prüfling; die von L. Henby in seiner Monographie gegebenen 
Merkmale sind ebenfalls keine ganz präzisen. Im allgemeinen ist S.japonica 
wüchsiger und wird zuweilen ein kleiner, bis 10 m hoher ^>. 

b) B.-N. mehr als dreispurig, gross, Spuren zuweilen in drei 
Gruppen geordnet*). 

1. Kn. klein, oft wenig deutlich. 
a) B.-N. senkrecht, ohne Kissen. 

* © Zw. + feinjcurzzottig, @ wurzelschlagend. 

404 . Campsis [Trcoma ) radicans (Fig. 200). Vgl. weiteres 8 . 212. 

** © Zw. kahl, © nie wurzelnd. 

405 Campsis ( Trcoma ) chiaensls (Fig. 200). Vgl. weiteres S. 212. 

ß) B.-N. senkrecht o. schief auf deutlichem Kissen. 

* Kn.-Sch. kahl, B.-N. im Verhältnis zur Kn. sehr gross. 

406 . Cataipa cataipa ( C. bignonioidrs) (Fig. 199). Vgl. weiteres S. 212. 

*-* Kn.-Sch. deutlich gewimpert; B.-N. relativ klein. 

408 . Cataipa ovata (Fig. 199). Vgl. weiteres 8 . 212. 

2. Alle Oe wenigstens End.-Kn. gross bis sehr gross. 

<z) B.-N. auf deutlichem Kissen, Kn. kurz, ziemlich breit gedrückt. 

300 . Xanthoceras sorbifoiia (Fig. 127). End-Kn. mehrschuppig (a). Seit. -Kn. 
2 — 4-schuppig (4), Bl.-Kn. (c) bis 8 -schuppig; Sch. wie Zw. gefärbt, aussen 
kahl, aller gewimpert (d 1 und innen bch.; Mk. weit, hell, zuweilen + ge- 
bräunt; © Zw. rund, kahl, glänzend olivbraun bis braungrün, o. auch 
etwas hellbraun; Lent. heller, deutlich, olt leicht querrissig; @ Holz 
schwarz- o. braungrau; U> — 1 >, aufrecht verästelt, bis 8 m hoch. 

ß) B.-N. senkrecht, ohne Kissen. 

-r Kn. schmal kegelfg., untere Sch. länger als die halbe Kn. 

ag 8 . Aesculus parviflora t Fig. 215). End-Kn. (A) 4— 6 -schuppig, graugrün bis 
graubraun, bestäubt beh., Sch. anliegend, Seit.-Kn. (ausser den end- 
ständigen 1 ) viel kleiner; Mk. hell; 0 Zw. ganz au den Spitzen olt mit 
feinen Hanrresten, sonst hellgrau, Lent. zahlr. ; @ braun; Verästelung 
ausgebreitet, z. T. am Grunde niederliegend, sonst aufstrebend, £)> bis 
3 m hoch. 

Kn. + dick ei-kegelfg. 

O Kn. ± klebrig. 

-{- Kn. stark klebrig, Sch. dunkelrotbraun, nie auffällig gesäumt 

393 . Aesculus hippocastanum (Fig. 214). End-Kn. oft sehr gross (e, b), Seit.- 
Kn. kleiner ij). B.-N. sehr verschieden (r — *); Mk. hell; © Zw. gelblich- 
braun o. + rotbraungrau. rund, zuweilen mit feinen Haarresten ; Lent. 
deutlich; © graubraun; Kinde anfangs glatt, erst an älteren Stämmen 
eine dünn abblätternde Borke bildend; Krone junger aufrecht, im 
Alter aber mit + überhäugenden Aussenzweigen; üppig wachsender 
bis über 30 m hoch. — Vgl. auch Fig. 213. 

*) Vgl. eventuell auch unter c. 
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4 — r Kn. Mg. kaum klebrig, Sch. olivbraun, mit breitem trocken- 
häutigem braunroten Rande. 

194. Aesculus carnca (A. rubicunda) (Fig. 214). Durch obige Merkmale von 
voriger, ihr sonst analoger Art sofort zu unterscheiden, vgl. <r. in d III.- 
Kru im Längsschnitt (vgl. Seite 51); fl Zw. gelblichgrau, bestäubt beh., 

@ dunkelgrün ; bis lö(— 20) m hoch. 

OO K 11 . nicht klebrig. *r r . OO- 

-f- Sch. an der Spitze deutlich klaffend. 

295. Aesculus glabra (Fig. 214). Kn. wie m. graubräunlicb, Sch. gewimpert 
1»); Mk. leicht grünlich; 0 Zw kahl, rtuidlich. glänzend olivgrau bis 
fast sitbergrau, lichlseitig i gebräunt; meist von unten verästelter, auf- 
rechter bis über 10 m Hoch. 




-f+ Sch. an der Spitze höchstens ganz leicht zurückgebogen. 

A aufrechter bis über 15 m hoch. 

296. Aesculus octandra \A. luten) (Fig. 214). Alles in allem der vorigen Art 
sehr nahe stehend, doch in den Kn. (/>) gut zu unterscheiden. 

AA ± niedergestreckter o. aufstrebender t>. bis 2 m hoch. 

297 Aesculus bumUts (Fig. 215). Es war mir bisher nicht möglich, scharfe 
Kn.- und Zw.-Mcrkmale ausfindig zu macheu, die eiue gute l'nterscheidung 
zwischen octandra und humitis ermöglichen. Es wäre mir erwünscht, 
brauchbare« Material zu erhalten, um mich die habituell humilis uabe- 
stebende diteobr , Prunn, vergleichen zu können. 

c) B.-N. mit drei getrennten, einzelnen Spuren. c. 

1. Bastschicht der Rinde gelb. Holz durch unregelmässige Poren- c. 1. 

gruppen ± gedämmt; Kr/.tr. meist verdorut; Kn. oft sehr schief 

gegst, Sch. (3. 
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a) 0 Zw. glänzend, kahl. 

305. Rhamnus catharlica (Fig. 160). Kn. anliegend <», 0 1 braunschwarz ; Soh. 

stumpfspitzig, leicht gekielt, Wimperung ilink» neben o >•) wagrecht o. 4 
rückwärts abstehend ; 15.. N. 4- senkrecht, Kissen vorhanden, zuweilen Xeb - 
Reste vorhanden, Spuren meist erst im Schnitt deutlich; Q Zw. rund, 
einem Prunus ähnlich, mit heller Epidermis; Lent verstreut, ziemlich gross 
erat später als querrissige Höckcrchcn auffälliger; Krztr. wie p, q \ Rinde zu- 
letzt feinrissig, schwärzlich; aufrechter, .-iw«* sparriger b. bis über 2 m 
hoch, o. auch bis 8 m, dann (nach Willkomm) mit meist krumm 
Schädigern u. spaunriiekigem Stamme u. unregelmässiger, lockerer Krone. 
— Oft leicht an den schwarzen, griinaaftigen Er. zu erkennen. 

ß) 0 Zw. dicht feinhaarig. 

306. Rhamnus saxatilis (Fig. 169). Voriger Art recht ähnlich; Kn. wie t: 

B.-N. meist mit Ni b. -Resten lat; Krztr. sehr geringelt (/); ® Zw. heli- 
rolbraun. @ + silbergrau, rissig u. leicht nbblättcrnd: knorriger. + 
niedergestreckter, seltener aufrechter b. 0,3 1,20 ra hoch. 




Fig. 220. .7. tatarii um ./ — ; .7. ginuala [h -k) : 1. obtusatum {/—(/). 

c. 2 . 2. -Holz gewürzig riechend. B.-N. schief, auf recht starkem Kissen. 
«) G Zw. fein weicii grauhaarig; Mk. eng. 

96. ßutneria [ Cu Iv ca nt hu s) florida (Fig. *222). Kn. schwärzlich (7/, b), + filzig 
heb., zur Hälfte* von verdeckt (r), von der B.-N.*) + umfasst 

Jch sah die B.-N. auch 5-spuiig; bitte um Prüfung, ob dies ein gutes 
Merkmal gäbe. 
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(4); 0 Zw. stumpf-kantig, olivbraun; Leut, zahlreich, heller: ausgebreitet 
aufrecht verästelter, bis etwa 2 in hoher fc>- 

ß\ © Zw. kahl, nur Krztr. im unteren Teile ± zerstreut beh., 

Mk. weit. 

97 . Butaerio [Calycanthus) fertUh iFig. 222). Steht der vorigen Art recht 
nahe: ich bin noch nicht überzeugt, dass die angegebenen I T nlerschiede 
ganz konstant sind; Kd. heller; Kissen stärker; B.-N. nur 3-spurig; 0 Zw. 
mit verstreuten Leut. 




Fig. 221. A. firnnsvlvitnüum 1 .1. stria/um) {a — g |; A. rubrum t /( - (’) ; 
.7. monsprssu/nnum ' /> — s I. 



3. B.-N. ± oval, senkrecht, ohne Kissen; reriderm tiefliegend. @ 
Zw. rissig tt. abfasernd: Kn. liinglich-eifg.. spitz schuppig. 

a) Seit.-Kn. + stark angedriiekt, meist etwas leicht ein wärtsgebogen. 

■Je Untere Kn.-Sch. höchstens halb so lang als Kn., meist deutlich 
kürzer; -j Zw. kahl. 

O 0 Zw. rundlich o. leicht 4-streifig. glatt. Lent. fast null. 

426 . DierviUa sessi/ifo/ia (Fig. 216». Kn. bräunlich, vgl. a, Sch. lang wimperig 
ziihnig (Aj; unter der ausseraten unteren Sch. vielfach kleine Bei-Kn.; 
© Zw. gelbbraun, hie u. da mit undeutlichen Haarresten ; (§) grau, ab- 
fasernd; Aeste *• T. etwas niedergestreckt: sonst aufrecht buschiger, bis 
1,5 m hoher 

Scliueider, DfendralogisclM Wini«*rUu<li«*ri. 1 •') 



o. 3. 

n. 
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OO © Zw. durch die kantige Streifung rauh, Lent. feine, schärflichc 
Höckerchen bildend. 

4 * 5 - Diervilla diervilla [D. tom'cera ) (Fig. 216). Voriger Art ähnlich, doch 
Sch. meist dichter anliegend, Rand zottig gewimpert ig) ; vgl. die kantige 
Streifung e ; ausgebreiteter, kaum ülier 0,8 in hoher t>. 

Kn. relativ kleiner, ihre Sch. + gleichlang, © Zw. 4-streitig 
beh.. Kn. hfg. quirlig. 

427 . Diervilla *) japonica (Fig. 210). Kn. bräunlich, vgl. *, Wimperung wie /; 
trotzdem sie + einwärts gekrümmt aind, etwas abstehend. Mk weit, 
hell; © Zw. brnungelb. durch die streifige Behaarung (A) 4 rauh, @ 
graugeii). längsrissig, ul »fasernd ; lyent. -f- deutlich; aufrecht rutig ver- 
ästelter, bis 2 tu hoher £»- 

ß ■ ß ) Seiten.-Kn. gerade, abstehend o. aufrecht. 

■X Sch. sehr spitz, dunkelbraun, kahl. 

421 . Lonicera nigra (Fig. 203). Kn. ziemlich locker schuppig (g), Wimperung 
der Sch. zuweilen ähnlich wie bei tatarica o. null ; B.-N. wie A ; Mb. 4- 
5-eckig, hell; © Zw. rundlich, etwas streifig, grau o. braungrau, bald 
längsrissig, @ grnu; aufrechter, bis 1,5 m hoher £>• 

** Sch. etwas weniger spitz, gelbgraubraun, mit feiner Wimperung. 

423 . Lonicera aipigena (Fig. 204). Kn. wie f, 8 eit.-Kn. fast anliegend (c). 
Wimperung wie d\ B.-N. ziemlich undeutlich. Mittelspur etwa* höckerig ; 
Mk. massig weit, hell; © Zw. schmutzig gelbgrau, leicht kantig, kahl o. 
mit ganz feinen Hnarresten, meist 4 glänzend ; © schwarzgrau, rissig, 
abblätternd ; Krztr. znhlr. ; aufrechter t>, 0,8—2 m hoch. 

4. 4. B.-N. schmal, Kissen + deutlich; Peridcrm unter Oberhaut liegend. 

© Zw. nicht abfasernd; Kn. verschieden**). 

n. a) End.-Kn. ziemlich gross, im Durchschnitt etwa 1 cm lang. 

* Sch. olivgrün mit deutlichen dunklen Rändern. 

287 . Acer"“' 1 pseudopiatanus (Fig. 217). Kn. gegen die Spitze meist -f fein beh., 
Sch. gewimpert (<•); Scit.-Kn. abstehend (r); B.-N. meist nicht ganz zu- 
sammenstossend (</); Mk. weit, hell; © Zw. gelb- o. graugrün bis braun- 
gelb. kahl, glänzend; Lent. znhlr.; @ grau bis schwarzgrau: Krztr. wie 6; 
Stamm schlank, meist bis zur Spitze erkennbar. Borke 4 abschuppend 
(vgl. Fig. III); Krone pyrauiidal-breitwölbig ; t>, bis 40 in hoch. 

•K* Sch. glänzend rotbraun o. am Grunde dt olivgrün. 

292 . Acer piatanoides (Fig. 217). Sch. 4 gekielt, feingewimpert (u); Seit. -Kn. 
anliegend (y); B.-Kn. zusammeflstoeaeod fr); im allgemeinen Kn.-Scli. 
etwn» wimiger zahlreich als bei voriger Art; Mk. hell; © Zw. glänzend 

•| Von dieser, gewöhnlich den Namen Weigela führenden Gruppe, deren 
Arten sehr selten echt zu haben sind, führe ich japonica nur als Typ an. 

**) Vgl. eventuell auch die auf S. 20“ und 214 beschriebenen Acer- Arten. 

*** ) Heir Graf F. v. SCHWERIN war so liebenswürdig, mir aus seiner bekannten 
Ahoni-Bauroschule eine schöne Sammlung von Winlerzwetgen fast aller z. Zt. in Kultur 
befindlicher .-/.er- Arten zur Verfügung zu stellen. Leider traf die reiche Sendung, für 
welche ich dein freundlichen Spender sehr zu Dank verpflichtet bin, erst während der 
Diucklegung dieser Arbeit ein. so dass ich das Material für diesmal nicht mit ver- 
werten konnte. 
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olivgrün o. oliv- bis gelbrotbraun : Lent. vereinzelt ; @ Zw. graubraun bis 
grau. feinlängarissig; Krztr. p\ Habitus wie psruJop/atanus , aber Borke 
schwärzlich rissig, nicht abschuppend, vgl. Fig. 51. 

ß) Auch End.-Kn. relativ klein, kaum bis l /* cm lang. ß. 

* Kn. u. © Zw. + lebhaft rotbraun, Seit.-Kn. (vgl. Lgtr.l meist zu 
,‘S nebeneinander: © Zw. kantig-streifig. 

» 85 . Acer tataricum iFig. 220). Kn. vgl A, < ; Wimperung d\ Seit.-Kn. zu- 
weilen gegen die Spitze © beh.; Mk. weit, hell; 0 Zw, kahl, höchstens 
Krztr. mit Haarresten : vgl. Querschnitt /; Lent. zahlr. he», im unteren, 
fast runden Teile der Zw., diese glänzend oliv- bis rotbraun ; Rinde glatt; 
t> bi» K m hoch, buschig aufrecht verästelt. — Dieser Art ähnelt 
der in allein kleinere A. ginnala (Fig. 220) sehr. Scharfe Unterschiede 
mir noch nicht bekannt. 




Fig. 222. Butneria ( Calycanthux ) ftarnia (a J ) ; B. fertiliz (e — h | ; B. (Chi- 
MOHantfius) praecox { t — c); B. yCalycanthus) occnientalis (p — j). 

,* © Kn. ii. © Zw. + olivgrün o. gelbbräunlich, rundlich. 

O B.-N. zusainmenstossend (Fig. 217. g), © Zw. «. Kn. meist 

± beh. 

tSg. Acer rampestre (Fig. 217). Kn. u. B.-X. vgl. h, <; St'it. K n nicht bis 
deutlich abstehend; Sch. «cisslieh-znttig gewimpert (t) u. an der Spitze 

15* 
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+ beh.: B -N schief bi* senkrecht; Mk. ziemlich weit, hell; •; Zw. zu- 
weilen leicht kantig, gegen die Spitze meint beh. «. (au schattigen Stand- 
orten) durchaus feinzottig, oft auch ganz kahl, olivgrün Ins lebhaft gelb 
braun, — glänzend; Leut, zalilr., wenig auffällig; @ Zw. graubraun o. 
grau, fein längsrissig; vielgestaltige, in ihren Merkmalen sehr veränderliche 
Art, bald f>- bald f> b . bis lö tu hoch. Krone meist durch die K'rztr 
sehr dicht ästig; hfge. HcrkcnpfU. — Borke ; korkig, sehr oft schon 
junge Zw. stark korkig («. n) und dabei lebhaft braunrot. Von der 
nächsten (viel selteneren) Art am sichersten durch die zusammenstossenden 
H.-N. zu unterscheiden. — Fr. von campestre mit meist wngrocht ab- 
stehenden, ziemlich grossen Flügeln, wogegen diejenigen von mpnspcssuhmum 
parallel und klein sind. 

CO B.-N. getrennt. 0 Zw. meist ganz kahl. 

»91. Acer monspessulonum (Fig. 2-1 1. Vgl. das bei voriger Art Gesagte; Kn 
vgl. q, auch gewiin pert; Seit. -Kn. hfg. deutlich abstehend p. nicht immer 
ungedriiekt, wie Willkomm angiebt: t) — b- bis 6 — 8 in koch, Krone 
noch knorriger verästelt, mit sehr reichlichen Krztr. ; keine Korkentwicklling. 




Fig. 223. Ccphalnnthus occidcntalts (a— d); Itca virginica (c — /); Sc/tizophragmo 
hyd ratigrotdrs — o). 

Dritte Unterabteilung. 

Kn. an den I.gtr. zu 3 o. mehr quirlig angeorilnct. 

A. Kn. über der einspurigen B.-N. im Rindengewebe verborgen, hfg. 
zu 2 übereinander, als kleine Höckerehen erkennbar. 

410. Cephalanthus occidcntalis (Fig. 223). Kn. zu 3— Ü quirlig ( A), B.-N. 
senkrecht, ohne Kissen (r), a und ß sind Kn. -Anlagen. ; — B.-N ; Mk. 
4 viereckig, weil, braun (ob immer?); 0 Zw. rutig. rund o. gegen die 
(Spitze stumpf vierkantig, glänzend oliv- bis silbergrau; I .ent. verstreut, 
rissig, später als T,ängsrisse in der bräunlichen Korkhaut; buschiger, bis 
2 m hoher b. 
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B. Mk. ± hohl. B. 

1. Kn. durch die als Scheiden entwickelten B. verdeckt: Zw. grün, 
binsenartig, feinrillig gerieft. 

5 . Ephedra distachya (Fig. Ö4t. Vgl. «eitere» oben S. 194. 

II. Kn. frei, sehr klein, 
a) B.-N. 8-spurig. 

417 « Abelia rapestris (Fig. 120). Vgl. weiteres oben S. 20(5. 




b) B.-N. einspurig. 

334 . Fucbsia gracüis (Fig. 04). Vgl. weiteres olien S. 200. 

© Zw. schmaltlilgelig 4 — ti-kantig: B.-N. einspurig, senkrecht: c. 

Kr7.tr. dt verdornt. 

333 . Punica granatam (Fig. 100). Kn. klein (A). zweigfarbig ; (.) Zw. olivgrün 
o. gelhbriiunlich; Verästelung sparrig; wild bis 1,5 m hoher t>; kultiviert 
mach Willkomm) meist kleiner krummsohäfliger t> tuit breiter, unregel- 
mässiger Krone, 3 — 5f— 101 m hoch. 

I). Holz riecht sehr unangenehm, meist nur Lgtr.. Kn. zu 2 — 8 D. 

übereinander, unregelmässig gestellt: Mk. gelbbraun (ob immer?). 

238 . Antorpho fruticasa (Fig. 82). Kn. am © Zw. unten dicht angi ■drückt, 
fast eingedrückt, vgl. a u. b\ im Schnitt wie c; B.-N. klein, senkrecht, 
einspurig mit 3 Bündeln (rf); © Zw. gelbgrün, glatt, rotbraunstreifig, 
hnld feinrissig; Lent. nur gegen das Ende als kleine Höekerehen -I deut- 
lich; langrutig verästelter, 1—3 m hoher |j. 
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E. E. Die Merkmale unter A— D nicht zutreffend. 

I. B.-N. vielspurig. 

Cataipa, vgl. Fig. 199 u. weiteres S. 212. 

II. B.-N. 3-spurig. 

a) Kn. eilänglich, aufrecht-anliegend, lang u. spitz-schuppig. 

427 . Dierriiia japonlca (Fig. 216). Vgl. weitere» 8 . 226. 

b) Kn. klein, kurz, abstehend. 

115 . Hydrangea panicu/ata (Fig. 207). Kn. meist ged reit (/', *), End-Kn nach 
Shirasawa grösser, was jedoch aus dessen Zeichnung nicht ersichtlich 
ist, ich »ah es auch nie, kahl, zweigfarben, zuweilen ähnlich Phila- 
delphia etwas eingesenkt (*); Mk. weil, hell, dicht; Q Zw. kahl, rund 
(Lohden pfeifenrohrartig), braun; + aufreissend, dann wie gesprenkelt, 
zuletzt graubraun, stärker rissig; bis 3 m hoher, aufrechter t>. nicht selten 
als Kronenbäumchen veredelt. 



Zweite Hauptabteilung. 

Keine Winter-Kn. vorhanden, jede Kn. sich sofort zu einem Trieb 
entwickelnd*). 

A. Kleine, fein dornig verästelte Zwerg- 

I. Zw. + kantig, grünlich o. graugrün, mit hellen Dornspitzen. 

au. Geaista aristata (G. dalmatica ) (Fig. 78). Zw. fein weis« borstig beh., 
vgl. g, h\ Mk. eng; die Querschnitt-Skizze / ist ganz schematisch. 

II. Zw. rundlich, fein streifig, gelbgrau. 

103 . Velin spinosa (Fig. 102). Zw. z. T. rauhborstig lieh. (t, /), vgl. Quer- 
schnitt-Skizze m; Holz »ehr dicht, ohne deutliche Strahlen, mit ver- 
einzelten Porengruppen (st). 

B. Dornenlose t>. 

I. Pfiz. ± stark aromatisch riechend, 
a) B. u. Zw. wechselständig. 

1. Zw. furchig-streifig, kahl. 

433 . Artemisia camphorata (Fig. 102). Nur die älteren Zw.-Teile gut ver- 

holzend. Q (o) absterbend; t>-artig, bis etwa 0,60 m hoch. 

2. Zw. rundlich, grauweiss beh. 

434 . Artemisia tridentata (Fig. 102). Ebenfalls t>, bis 1 m hoch. 

b) B. u. Zw. gegst 
1. Zw. einfach beh. 

399 . Hyssopus officinaiis (Fig. 224). A eitere.« Holz mit abblätternder Aussen- 
rinde; Mk. hell; Poren im Holz erst bei stärkerer Vergrösserung deutlich 
(4) ; (?, bis 40 cm hoch. 

*) Bei Untersuchungen vgl. man in erster Linie die Zw. -Querschnitte! 
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2. Zw. dicht weiss wollig-stern zottig, 4-kantig. 

397 . Phlomh frulicosa (Fig. 224). Haare wie <•; noch Absohneiden der B. 
bleibt Narbe wie </; Alk. weit, hell; mechnn. Elenientc unr bei stärkere! 
Vergrösserung erkennbar; '/, — 1 m hoher t>- 

II. Pflz. geruchlos, sehr fein- u. vieltriebig. 

43g. Gutierrnia euthamiae (Fig. 77). Zw. kahl o. leicht schärflich bell , 
graugrün, feinstreifig, scheinen bis auf die Aestchen ahzusterben ; Mk. 
sehr eng, im Hol* erscheinen in der Aufsicht die Porenreihen als helle 
Streifen; |p, 0,40—0,80 in. 



Am Sehlusse dieses Teiles sei noch auf einige Gattungen bez. 
Arten hingewiesen, die fflr gewöhnlich zu den laubabwerfenden Ge- 
hölzen gerechnet werden, welche jedoch richtiger als „Wintergrün" 
zu bezeichnen oder z. T. überhaupt nicht zu den Gehölzen zu zählen 
sind. Dies gilt z. B. von diversen im Handel als t> o. b ange- 
botenen Alyssum- Arten, denn selbst A. saxatile kann man nur als 
b bezeichnen, da einzig der Wurzelstock verholzt. Ganz analog ist 
das Verhalten einiger sog. t>- artiger Teuertu m- Arten. Auch Eurotia 
ceratoides und Suacda fruticosa sterben nach meinen Beobachtungen 
im Winter ganz ab. Das Gleiche muss ich von unseren heimischen 
Onönis konstatieren, obwohl allerdings einige derselben zuweilen t>- 
artigen Charakter annchmen mögen, wie ja andererseits Dorycnium 
suffruticosum, Gutierrczia u. and. nicht selten ganz einziehen. Das 
Verhalten solcher b-artiger Pflanzen wechselt eben je nach den ört- 
lichen Verhältnissen, unter denen sie sich befinden. Lavandula 
spica, Pentstemun menziefii, Santolina chamaccyparissus u. and. 
ähnliche t> sind Wintergrün und demnach am leichtesten an den B. 
zu erkennen, so dass sie für diese Schrift nicht in Betracht kommen. 
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Systematische Uebersicht*) 

der im vorhergehenden Abschnitt beschriebenen Gattungen 

und Arten. 

(Die Nummern der Gattungen und Arten entsprechen den gleichlautenden 
Ziffern in den Beschreibungen.) 

Stamm: Cormophyta 

Wkttstein, in Sitzber. des Vereins Lotos (Prag), N. F. XVI, 302. 1896. 

Abteilung: Embryophyta siphonogama 

Eng i. ER, Syllabus d. Vorl. über spee. u. med. -pharm. Bot., 59. 1892. 

Unterabteilung I: Gymnospermae, Nacktsamige Gewächse 

LlNDLEY, Nat. syst. ed. I. 1830. 

Klasse I: G inkgoales, Ginkgogewächse 

Engl., in Engl.-Prtl-, Pfl.-Fam., h’aohtr., 341. 1897. 

Familie 1. Ginkgoaceae, Uinkgobäume 

Engl., 1. c. in. 1897. 

Gattung I. Ginkgo, L., Mant. II. 313. 1771- [Kaempf.) 

1. G. biloba, L., I. c. 1771 ( Saliiburia adiantifolia, SMITH, in Trans. Lin. 

Soc. III, 330. /7P7). — Japan, China. — VI — VII. — S. 127. 

Klasse II: Coni/erae, Nadelhölzer 

Englbr, 1. c , 341. 1897. [L.] 

Familie 2. Pinaceae, Kiefernartige Gewächse 

Engl, 1. c. 21. 1897. [Ldl.] 

* In der Hauptsache folge ich hier der Anordnung von A. Engi.ER, in Englcr- 
Prantl, Die natürl. Pflanzen-Familien, Nachtrag, S. 341 ff. ; 1897. Ueber die befolgten 
Nomenklaturprinzipien habe ich mich, soweit es mir nötig schien, im Vorwort ausgesprochen. 
Die römischen Ziffern hinter den Angaben der Heimat bezeichnen die Blütezeit, darauf 
folgend ist jedesmal die Seite angegeben, wo die Beschreibung zu finden ist. 
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Unterfamilie a: Abietincat . Engl, 1. c. II, 1, 6. r >. 1887 . 

Gattung 2. Pseudolarix, Goldlftrchc, Gordon, Pinet 292. 1 X 58 . 

2. P. kaempfcri, chinesische G., Gord., I. c. 1838 . — China. — S. 128. 
Gattung 3. Larix, Lilrche, Adans., Fam. PI. 11,480. 1763 . [Toürn.] 

3. L. larix, gemeine L., Karrt., Flora v. Deutschl., 320. 1883 . ( Pmur 

larix, L„ Sp. pl. 1001. < 753 i L. decidua. Miller, Gard. dict. ecl. VII, 
Nr. 1. 17 S 9 : L. europaea , I)C, Fl. fr. III, 277. 1803 .) — Europa. 
N.-Asien. — III— IV. - S. 128. 

Unterfamilie b: Taxodieae , Engl., 1. c. 1887 . 

Gattung 4. Taxodium, Snmpfcypresse, L. C. Rioil, in Ann. Mus. 
Paris, XVI, 298. 1810 . 

4. T. distichum, amerikanische S., L. C. Rich., 1. c. 18/0 ( Cupressus 

Jisticha, L., 8p. pl. 1003. > 753 ). — OestL N.-Am. — V’. — S. 65. 

Klasse 111: Gnela/es, Meerträubelähnliche 

Engl., Syll. 63. 1893 . 

Familie 3. Gnetaceae, Meerträubelge wachse 

Ldl.. in Bot. Reg., 1686. 1834 . 

Gattung 5. Ephedra, Meerträubchen, L., 8p. pl. 1040. 1733 - 

5. E. distachya, gemeines M., I... Sp. pl. 1040. 1753 - — W.-Mm. t Ungarn. 

Schwarz. Meer bis S.-Sib. — V — VI. — S. 194. 

Unterabteilung II: Angiospermae, Bedecktsamige 

Ldl., Nnt. Syst. 1830 . 

Klasse IV: Dicotykdoneae , Zweikeimblältrige 

De., Syst. I, 123. 1818 . 

Unterklasse A: Archichlamydeac, Kroncnlose und 
Frei krön blättrige 
Engl., Syll. 92. 1893 . 

Reihe I. ■ Saticales, Weiden&hnliche 

Engl., Syll. 94. 1893 . 

Familie 4. Saticaceae, Weidengewiichse 
Ldl., N'at. Syst. ed. II, 186. 1836 . 

Gattung 6. Popuius, Pappel, L., Sp. pl. 1034. 1753 . 

6. P. aiba, Weiss-P., L„ Su. pl. 1034. 1753 . — M.- u. N.-Eur., Or„ Kauk. 

bis NO. -As. - III— IV. — S. 167. 

7. P. irentuia, V, i 1 1 er- P., Espe. L., Sp. pl. 1034. >753- — Eur.. N.-Afr.. 

M.-, N.- 11 O.-As. - III —IV. — S. 107. 

8. P. nigra. 8ehwarz-P., L-, Sp. pl. 1034. 1753 . — Eur., M.- u. N.-As. — 

IU— IV. — 8. 166. 

9. P. canadensis' ), kanadische P., Mönch, Vcrz. ausl. B, 11 . Str. Wcissenst. 

No. 81. 1783 . — ON.-Am. — III— IV. — S. 106. 

*) Die Abbildung, Seite 155, ist nach Material gezeichnet welches ich aus dem 
Forstgarien zu Hann. -Münden erhielt. Daselbst wurde die Pflanze seiner Zeit von 
ZABEL als diese Art bestimmt. Mit ihr stimmt zumeist überein, was ich sonst als 
canadensis Hort. sab. Ich betone jedoch, dass ich den Namen nur vorläufig bei- 
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Gattung 7 . Salix, Weide, L., Sp. pl. 1017. 1753 [ToURN.]. 

10. S. fragllis, Knack-W., L., 8p. pl. 1017. 1753. — Eur., Or. bi* Per», and 

N.-A». - IV— Auf. V. — & 94. 

11. S. alba, Silber-W., L., Sp. pl. 1021. HS3- — Wie fragilis , auch N.-Afr 

IV— V. — S. 92. 

12. 5. babylonica, Trauer-W., L.. Sp. pl. 1017. 1753- — Kauk., Per»., aber 

nicht im eigentlichen Babylonien. — IV— rV. — S. 94. 

13. 5. eiegantissima, zierlichste W., K. Kch., in Wochschr. f. Gärtn. u. 

Pßzk. XIV, 380. 1 S 71 . — Ob Bastard? — IV. — S 94. 

14. S. retlculata , Netz-W„ L., Sp. pl. 1018. 1753. — Hochgebirge Eur.. ge- 

samte nördl. kalte Zone. — V — VI. — S. 91. 

15. S. retusa. Stutz- W., L., Sp. pl. ed. II, 1445. 1763. — Hochgeb. Eur. — • 

IV— VI. - S. 92. 

16. S. nigricans, Sch«arz-W.. Smith, in Tran». Lin. Soe. VI, 120. 1802 

(? S. spadicea, Chaix, in Vill. Hist. pl. Dauph. I, 373. 1786; S. pkylici- 
folia. VVahlbo., Fl. Lap. 482. 1812). — Fast ganz Eur. (ohne Spaniern. 
_ IV— V. — 8. 93. 

17. S. giabra, Kahl-W., Soop., Flor, carn., 2. Ausg.. II, 255. 1773. — M.-Eur.- 

Gebirge, Schottl., Kauk. — Ende IV— V. — S. 93. 

18. S. viminalis, Korb-W* L., Sp. pl. 1021. 17 SJ- — M.-Eur. bis N.-As. — 

III — I V( — V). - S. 93. 

19. & appendiculata, grossblättrige W., VtlX., Hist. pl. Dauph. III. 775. 

178g 1 .V grandi/otia, Sek., Es», saul. Suisse 20. rÄ/j.l — S.-M.-Eur. u, 
SO-Eur. - (III-)IV-V(-VI). - S. 93. 

20. S. repens, Kriech-W., L., Sp. pl. 1020. 17S3 (S. rosmarimfoiia , W. KoCH 

Com. Sal. 48. 1828, non L.). — Eur., M.- u. N.-As. — IV —V. — S. 20- 

21. S. purpurea, Purpur-W., L., Sp. pl. 1017. 1753. — Eur, Kauk., W.-Sib. 

— III — IV. — S. 93. 



Reihe II. Myri ca / es, Waehsniyrteniihnliche 

E.voi.., in Engl.-Prtl., Pflz.-Fam., Nachtr. 345. 189 7. 

Familie 5. Myricaceae, Wachsniyrtengewäebse 

Ldu, Nat. Syst. ed. II, 179. 1836. 

Gattung 8. Myrica, Wachsmyrte, L., Sp. pl. 1024. /75J. ex parte. 

22. M. cerifera, echte W., L-, Sp. pl. 1024. 1733. — ON.-Am., Bermuda-, 

Bahama-Iu*., grosse Antillen. — III — I V( — V). — S. 148. 

Gattung 9. Galt, Gagel, Adans., Farn. pl. II, 345. 1763. 

23. G. gatr, Gagel, brabanter Myrte, C. K. SCHNEIDE« /Myrica gale, L.. 

Sp. pl. 1024. /75J; M. palustris, Lam., Fl. fram; 11,236. 1778-, G. palustris, 
Cheval., Monogr. Mvricac. 93. igatj. — W.-Eur., N.-Eur., südl. bis 
N.-Deulschl., N.-As., N.-Am. — IV — V, vor B.- Ausbruch. — S. 149. 

Gattung 10. Comptonia, Farnmyrte, L’Herit., msc. ex Ait., Hort. 
Kew. III, 334. 178g (et Banks, in Gärtn., De fruct. et sein. II, 58. 17917. 

24. C aspienifoiia, streifen farnblältrigc F., Ait., 1. c. 178g ( Myrica asplent- 

folia, L., Sp. pl. 1024, et Iaquidambar peregrina, 1. c. 9161. 1753 ). — 
N.-Am., Kanada. — IV — V. — S. 148. 

behalte, bis ich meine Untersuchungen über den Formenkreis der amerikanischen 
Schwarzpappeln allgeschlossen habe. 
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Reihe III. Juglandales, WallnuaM&hnliche 

Esou, in Engl.-Prtl., Pflz.-Fatn. Nachtr. 345. 1897 . 

Familie 8. Juglandaceac, WallnusKgewäohse 

Ldl., Nat. Syst. ed. II. 180. 1836 (Jnglandöes, A. DC.. Tböor. elöm. 21.’). 1813 ). 

Gattung 11. Platycarya, Zapfen miss. Sieb, et Zroc., in Abh., Ak. 
Mönch., UI, 741. 1843 . 

25. P. strobiiacea, japanische Z., Sieb, et Zucc., 1. c. 1843 . — N.- China, 
Japan. — 8. 150. 

Gattang 12. Hicoria ( Scorlo *), Hickorynuss, Raf., in N. Y. med. 
Rep. hex. II, V, 352. 1808 (et Fl. lud. 109. 1817 -, Carya, Nutt., Gen. am. 11, 

221. 1818 ). 

2(i. JE giabra, kahle H„ Schweinsnus», Britt, in Bull. Torr. Club XV, 
275. 1888 (Juglans giabra, M I l,I„ , I )ict. ed. VIII, No. 5. 1798 ; J. porcina , 
Mchx. f.. Hist. arb. am. I, 206. 1810 ; Carya porcina, Nutt., I. c. 222. 
1 818 ). — Atlantisches N.-Aru. — V — VI. — S. 145. 

27. //. u Iba, weisse II., Spottnuss, Britt., 1. c. 1888 (Juglans a/ba. L., 

Sp. pl. 997. 1753 : J. tomcntosa , LaM.. Encycl. IV, 504. 1797 ; Carya 
tomrntosa, NUTT., 1. c. 221. 1818 ). — Atl. N.-Ain. — V — VI. — 8. 146. 

28. H. iaciniosa, Königsnuss, Saro., in Mem. Torr. Club V, 354. 1894 

(Juglrns iaciniosa, MCHX. f.. Hist. arb. am. I, 199. 1810 ; J, sulcaia, 

PfRSH. FI. am. sept. II, 637. 1814 , non WllAD.; Carya sulcata, Nl’TT.. 
1. c. 221. 1818 t H. acuminata , DlPPRL, Handb. II, 336. 1892 [non J. 

a/ba acuminata , Marsh. 1783 , welcher Name als Synonym zu H. glabra 
gehört]). — Atl. N.-Ara. — V— VI. — S. 146. 

29. H. opata, schuppenrindige H., Britt., 1. c. 1888 (Juglans ovata, MlI.L., 

Gard. Dict. ed. VIII, No. 6. 1768 : J. alba, Mchx., Fl. bor. am. II. 193. 
1803 , non Linse; Carya a/ba, Ntrrr., Gen. II, 221. 1818 ). — ON.-Am. 
- V— VI. — S. 145. 

30. H. minima, Bitternuss, Britt., 1. c. 1888 (Juglans alba minima , .Marsh , 

Arb. am. 68. 1785 ; J . amara, Mchx. f, Hist. arb. am. I, 177. 1810 t 
Carya amara , N ITT. , 1. c. 1818 ). — ON.-Am) — V — VI. — S. 80. 

Gattung 13. Ptrrocarya, Klilgelnnss, Kcsth, in Annnl. sc. nat. »ör. 

1, II, 345. 1824 . 

31. P. fraxinifoiia, eschenblättrige F., Spach, Hist, nat. vög. II, 180. 1834 

(Juglans fraxinifoiia , LaM, Encycl. IV, 502. 1797 ; P. caucasica, C. A. 
Meyer, Verz. kauk. Pflz. 134. 18313 . — Kauk., Armen., W. -Persien. — 
Ende IV— V. - S. 79. 

32. P. stenoptrra, »chmalflügelige F., DC., in Ann. sc. nat. sör. 4, XVIII. 

30. 1862 (P. chincnsis, Hort. Nonn.) — N. -China. — V. — S. 80. 

Gattung 14. Juglans, Wnilnnss, L., Sp. pl., 997. 1753 , ex parte. 

33. J. regia, gemeine W., L., Sp. pl. 907. 1753 - — Von Bosnien durch den Or. 

bi» zum Hinmlaya. — V. — S. 101. 

34. J. nigra, schwarze W„ L., 1. c. 1753 . — O.-N.-Am. — V. — S. 102. 

35. J. cinerea, graue YV., Butternuss, L., Svst. nat. ed. X, 2, 1273. >7 59- 

— O.-N.-Am. — V. — S. 102. 

* Der Name Scoria beruht doch wohl auf einem Druckfehler, wenn auch 
O. KüNTZF. seine Anwendung energisch befürwortet. Im grossen Ganzen bin ich gegen 
K AFNTEStjUE’sche Namen sehr misstrauisch und folge in diesem Falle der Schreib- 
weise SARuENT’s bezw. Britton's, was ja auch KOEHSE und DIPPEL gethan haben. 
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Reihe IV. Fagales, Bnchenähnliche 

> . Engl., Sylt 94. 1892. 

Familie 7. ßetulaceae, Birkengewächse 

Barti... Ord. nat. 99. 1830. 

Gattung 15. Carplnus, Hainbnche, Hornbanm, L., Sp. pl. 998. 1753 

(excl. Ostrya). 

8t>. C. betulus, gemeine H., L., Sp. pl. 99S. 1753. (C. carpinizza , KlT., in Hn-r. 
Fl. austr. II, 620. 1831.) — Kur., W.-As. - IV— VI. — 8. 170. 

37. C. orientaUs, südliche H., Mil . i hr, Gard. Diet. e<i. VII, Nr. 3. 1759- 

(C. duinensis , Scop., Fl. earu. ed. 2, 11,243. 1772.)— S.-M.-Eur., SO.-Eur.. 
Or. bi« Persien. — IV — VI. — 8. 170. 

Gattung 16. Ostrya, Hopfenbnche, Scop., Fl. carn. ed. II, 244. 17 72. 

38. O. ostrya, gemeine H., Karst., Deutschi. FI. ed. II. 20. 1803 ( Carpinus 

ostrya . L., 8p. pl. 998 1753', Carpinus virginiana, Mll.l... Gard. Diet. 
eil. VII, 4, 1759; O. carpimfo/ia, Scop., Ft. caru. ed. 2, II, 244. 17 72; 
O. virginiana, K. Koch, Dendr.,11, 2, ö. 1872.) — S.-M.-Eur. u. S.-Enr. 
bis Kauk., ÜN.-Am. — (IV — )V. — S. 170. 

Gattung 17. Corytus, Haselnuss. L.. Sp. pl. 998. 1733. 

39. C. coturna, türkische o. Haum-H., L., Sp. pl. 999. 1753. — Vom sfl.l- 

östl. M.-Eur. bis Or. u. Hii ualaya. — (I — »II — III( — IVl- — 8. 171. 

40. C. arettana, gemeine o. Wald-H., L.. Sp. pl. 998. < 7 S 3 - — Enr., N.-Afr., 

W.-As. — (I- )II— I1I(- IV). — S. 172. 

41. C. americana, amerikanische II., Walt., FI. carol . 236. 1788. — 

0. -Ver.-St. - (II— )III — IV. — 8. 172. 

42. C. maxima, Lambertsnuss, Blutnuss, vvcissc H.. Miller, Gard. diet 

ed. VII, 3. 1759 (C. rubra, Borkh., Handb. Forstb. I, 723. 1801/ ; 

tubulosa, WlLLD., Sp. pl. ed. IV, 470. 1803.) — Vom Banat u. Istrien 
durch SO.-Eur., Or. — (II— )III— IV( — V). — 8. 172. 

43. C. rostrata, gehörnte II., AIT., Hort. Kew. III. 364. 1789 ( C. cornuta, 

Hort) — N.-Am. — III — IV. - 8. 171. 

Gattnng 18. Betula, Birke, L.. Sp. pl. 982. 1733 (excl. Ainus). 

44. B. atba*), Woias-B-, L., 8p. pl. 982. 1753 ( B. puhrserns, Ehril, Ileitr. 

N’alurk. VI, 98. 1793: B. odorata. Beciist., Diana I, 74. 18157. — M.- 11 . 
N.-Eur., N.-As. — III — IV( — V), kurz nach pendula. — 8. 168. 

45. B. pendula, Hänge-B., Roth. Teilt. Fl. ge rill. 405. 1788 (B. atba, 

1. c. '753, ex parte; B. verrucosa, Ehrh., 1. c. '793). — Heimat etwa 
wie vorige, aber nicht soweit nördlich, dafür weit südlicher gehend. 
Blütezeit kurz vorher. — 8. 148. 

40. B. populifolia, pappel blättrige B., Ait., Hort. Kew. III, 336. 1789. 
Kanada. pördL Ver. St. — V. — S. 147. 

47. B. humills, niedrige B., ScHRAXK. Bayer. Fl. I, 421. 1789. — M.- u. 

N.-Eur., N.-As., N.-Am. — IV— V. — S. 146. 

48. B. nana, Zwerg- B., L., Sp. pl. 983. 1753. — Gebirge der nördl. gern. 

Zone. — V — VI. — 8. 168. 

Gattung 19. Ainus, Erle, Gärtx., De fruct. et sein. II, 54. 1791 [Toprx. |. 

49. A. alnobetula, Strauch- o. Grün-E., Hart., Naturg. forstl. Kulturpflz- 

372. 1851 (Bet. alnobetula, Bhrh., Ilcitr. Naturk. II, 72. 1788; AI. alpma’ 
Borkh., Handb. Forstb. I, 477. 1880; Al. viridis, DC.. Fl. fram;. III, 304. 
1805). — Nördl. gern. Zone. — IV — V, in kalt. Lagen VI — VIII. — 8. 16S. 

*) ln dem hier gebrauchten Sinne wird der eigentlich auch die folgende Art 
umfassende I.IXXE’sche Name von den meisten Autoren aufrecht erhalten. 
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50 . A. g/utinosa, Schwarz- E., GÄRTNER, I. c. 1791 (Betula alnus g/utinosa, 

L., Sp. pl. 983. >7537- — Heimat vgl. Betula pendula, nur noch südlicher 
gehend. — II— IV, oft noch früher. — S. DK. 

51. A. incana, Wciss-E., WlLLD., Sp. pl. ed. IV, 335. 1805 (Bet. alnus incana, 

L„ Sp. pl. 9S3. 1753). — Kur., W- u. ’S. -An., N.-Arn. — Blüht vor 
g/utinosa. — S. 98. 



Familie 8. Fagaceae, Buchengewüchse 

Exot.., Führ. bot. Gart. Breslau 31. 1891 . 

Gattung 20 . Fagus, Buche, L., Sp. pl. 997. 17.13 (excl. Castanea ) [Tours.]. 

52. F. sUratica, Kotbuchc, L., Sp. pl. 998. 1753 . — W.-, M.- u. S.-Eur., Knnk . 

N.-Pers. — (IV— )V. - S. 109. 

53. F. americana, amerikanische B., Sweet, Hort. Britt. 370. 1826 (F. ameri- 

cana latifoha. MÜNCHH., Hausv. 1 <52. 1770 : F. ferruginea, Air., Hort Kew. 
III, 362 . 17897 F. silvatica rar. americana , N ITT.. Gen. II, 210 . 18187. — 
ON -Am. - (IV— )V. — S. 109. 

Gattnng 21. Castanea, Kastanie, Ml 1 , 1 .., Gard. dict. ed. VII. 1739 

[Tor RN.]. 

54. C. castanea, Edel-K., Karst., Pharm. Bot. 493. 1881 (Fagus castanea, L..- 

Sp. pl. 997. 1753 ; C. sativa, MlLL., Gard. dict. ed. VII, No. I. 1759 s 
C. vulgaris, LaM., Eticycl. I. 708. 1783 ; C. resca. GÄRTN., De frilot. I, 181. 
17887 . — S.-M.-Eur., Mm. bis Persien. — (V — )VI — VII. — S. 121. 

Gattnng 22. Quercus, Eiche, 1,., Sp. pl. 994. 1753 (Todrn.J. 

55. 0- cerris, Zerr-Iv, L., Sp. pl. 997. 1753 (Q. austriaca, WlLLD,, Sp. pl. IV. 

454. 78059 . — Südl. M.-, S.- u. SO.-Eur. — V. — S. 151. 

56. Q. robur, Sommer- o. Stiel- E., L.. Sp. pl. 900. 17 53 (Q. femina, Mill.. 

Gard. Dict. eil. VII, 2. 1759 ; pedunculata, Eiirh., Iml. arb. Beitr. V. 
161. 1790 .) — Eur., W.-Aa. — V — VI. — 8. 163. 

57. Q. sessi/iftora, Trauben-, Stein- o. Wintcr-E., Sauar, Prodr. stirp. 

392. 1796 . (p. rlomcrata , LaM., Ellcycl. 1 . 725. 178,1 ; Q. sessilis, Ehrh., 
lud. nrb lleitr. V, 161. Nr. 87. 1790 .) — Heimatgebiet wie robur, doch 
weniger weit nach N. und O. gehend. — Blüht etwa 14 Tage nach robur. 
57 a. f. lanug/nosa, weich haarige E., ThüIEL., Fl. envir. Pari» ed. II, 592. 
'799 ( Q. robur lanuginota , I.A.M., Klieycl. I, 717. 1783 ; pubescens, \Vlt,t.D., 
Sp. pl. 45lt. 180 5 .) — S.-M. 11 . S.-Eur., W.-A». — Nach sessihdora. — 
S. 165. 

58. Q. conferta, gedriiugtfrüchtige o. ungarische E., Kit., in Schult. 

Oe»t. Kl. ed. 2, I, 019. 1814 [Q. hungarica, II i’HKN V, in Gemein Blatt. 

Ofn. Zeitachr. XX, II, 754. 1830 ). — Von Ung. u. Ital. bi» SO.-Eur. — 
IV-V. — S. 104. 

59. p. a/ba, Weias-E., L., Sp. pl. 990. ' 753 - — O.-Ver. St. — V VI. — S. 105. 

60. p. prinus, Gerber- o. Kastanien - E., L., Sp. pl. 993. 1753 . — - SO.- 11 . 

M.-Ver.-St. — V— VI. — S. 104. 

61. p. macrocarpa, grossfrüohtige K., MCHX., Hist. chJnin Am., Nr. 2. 

1801 . - N.- u. M.-Ver.-St. — V— VI. — & 105. 

62. p. pheiios, Weiden-E., L., Sp. pl. 994. 1753 . — O.-Vcr.-St. — IV— V. 

— S. 102. 

63. p. rubra, Bot-E., L., Sp. pl. 996. '753. — O.-N.-Am. — V— VI. — 

s. 164. 

04. p. cocclnea, Scharlach - E., MÜNCHH., Hnusv. 254 (excl. b.l 1770 [et 
WANOH., Beitr. am. Holzarten, 44. 1787 ], — Vgl. rubra. — S. 102. 
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Urti ca 1 es, NettBelähnliche 

Engl., Hy II. 95. 189 j. 

Familie 9. Ulniaceae, Rüsterngewächse 
Mir»., E16m. II, 905. 1815. 

Gattnng 23. VImus, Ulme, Rüster, L., 8p. pl. 225. 1753 [Toum.J 
65. 17. g/abra, Feld-U., Rot-Rüster, Mii.l., Gard. Dict. ed. VIII, Nr. 4. 
1768 ( U. campest ris. L., 8p. pl. 225. 1753, ex parte). — Eur. (nur iin 
hohen Nonien fehlend), N.-Afr., Kl - As. bi» Hiumlaya und Sibirien. — 
III(-IV). — S. 101. 

6 ti. V. scabra, Bcrg-U., Weiss-Rüster, Miller. Gard. Diet. ed. VII, Nr. 2, 
'759 ( U. montana. W ITH., Bot arrnng veg. ed. 3 , II, 279. / 77 < 5 ; U. major, 
Sm., F.ngl. bot. XXXVI. t. 2512. 1814). — Heimat ähnlieh giabra , mehr 
den Norden bevorzugend. — II l( — IV). — S. 161. 

67. V. taevis, Flatter-U., Pali... Flor. tobs. I, 75, 1784 I U. prdunculata , 

Foro., nisc. 1784. publ. in Mein. bc. nat. Paris 211. 1787 ; U. effusa, 
Wili.d., Fl. Berol. Prodr. 97. 1787 ). — Eur. (vorzugsweise uördl. M.-Eur.). 
Kaukasus. — III — IV. — S. 160. 

Gattung 24. Pta a era, Planere, Gmelin. Hist. Nat. II, 150. 1791. 

68. P. aquatica, Wasser-PI., Gmel.. I. c. /7p/. — Atl. N.-Am. — IV— V. 

— S. 173. 

Gattnng 25. Cettis, Zürgel, L., 8p. pl. 1043. 1753 [Tourn.]. 

69. C. austratis, gemeiner Z., L., 8p. pl. 1043. 1753. — Südl. M. Kur., 8.-Eur„ 

N.-Afr., Or. bis Kaukasus und Himalaya. — V. — S. 173. 

70. C. occidrntatis, nordamerikanischer Z., L., Sp. pl. 1044. 1733. — Ver.-St. 

bis N.-Mexiko. - IV- V. — 8. 173. 

Gattung 26. Abettcea, Rchb., Consp. veg. 84. 1828 [Belli], (Zelkowa, 
Spach, in Ann. sc. nat. s£r. 2, XV, 356. 1841). 

71. A. kraki, japanische Keaki, C. K. Schneider ( Utmus kraki, Sieb., Cat. 

rais. pl. Jap. 18562 Ptanera acuminata. Lnu, in Gard. Chron. 428. 18612 
Pt. kraki, K. Kch., Dendr. II, 1, 427. 18722 Zelk. acuminata, pLANCH.. 
in DC. Prodr. XVII, 166. 18732 Z. kraki, Dippel, Handb. II, 40. 18927. 
— Japan. — Ende IV — V. — 8. 141. 

Familie 10. Moraceae, Maulbeergewächse 

Engl., in Kngl.-Prtl., Pflz.-Fam. III, 1, 166. 1889 [Ldl.]. 

Gattung 27. Morus, Maulbeere, L., Sp. pl. 986. 1753 [Tourn.]. 

72. M. nigra, schwarze M.. L., 8p. pl. 986. 1753 (Sf. morettiana, Hort. Nonn.. 

non Ja(ju.). — W.-As. (?). — V. — S. 131. 

73. M. a/ba, weisse M., L., 8p. pl. 986. 1753. — China. — V. — 8. 130. 

Gattung 28. Ioxylon") , Osagedorn, Rapin., Am. monlh.. Mag. II, 118. 
1817 (Maclura, Nutt., Gen. am. pl. II, 233. 1818t. 

73a. I. pomifertlnl, OsBge-Orange, Rap., 1. c. 1817 {Mactura aurantiaca , Nl"rr.. 
I. c. i8i8\. — N.-Am. — V — VI. — S- 131. 

Gattnng 29. Broussonetia, Papierniaulbeerbanm, L’Herit., in 
Venl. Tabl. rhgn. v£g. III, 547. 1794 - 

74. B. papyrifera, echter P.. L'HKRIT., I. C. 1794 (Morus papyrifera, L., Sp. 

pl. 986. /75J). — Japan, China (?). — (IV — )V. — 8. 100. 

* Die von Sa RGENT und BRITTON et BROWN angewendete Schreibweise 
Toxylon halte ich gleich CiREENE und O. KüNTZE für inkorrekt. 
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Gattung 30. Cudraaio, Trec ., in Ann. sc. nal. s6r. 3, VIII, 122. 1847. 

75. C. triscuspidata, dreilappige C., Bl'R., mse. in Hcrti. Paris, nach Lavalläe, 

Arb. segrcz. 1877 ( Maclura triscuspidata , Ca RR., in Rev. Hort. 390. 1864). 
— China. — S. 96. 

Gattung 31 . Ficus, Feige. L „ Sp . pl . 1059 . 1753 [ Toijrn .]. 

76. F. carica, gemeine F., L , Sp. pl. 1059. 1753. — Kanar.-Ins., Mm. — 

VI oder Herbst- — S. 100. 

Reihe VI. Santalales, Snndelliolzälinliclie 

Engl., Byll. 98. 1892. 

Familie 11. Loranthaccae, Eichenmistelgewüchse 

D. Don, Prodr. Fl. Nepal. 142. 1825. 

Gattung 32. Lora nt hu s, Eich enm ist e I , L., Sp. pl. 331. 1783- 

77. L. europacus, gemeine E., Jacq., Emmi. Stirp. Vindob. 230. 17(12. — 

Zerstreut in M.-Eur., sonst S.-Eur., S.-Russ)., Persien. — IV’ — V. — 8. 210. 

Familie 12. Santalaceae, Sandelgewächse 

R. Br., Prodr. Fl. Nov.-Holl. I, 350. 1810. 

Gattung 33. Psyris, Harnst rauch. L.. Sp. pl. lo22. 1753. 

78. O. aiba, weisser H.. L., Sp. pl. 1022. 1753. — Mm. — V. — S. 111. 

Reihe VII. Aristolochiales, Osterluzeiähnliche 

Engl ., Syll. 100. 1892. 

Familie 13. Aristolochiaceae, Osterluzeigewächse 

Blume , Enum. Pl. Jav. I, 81. 1830. 

Gattnng 34. Aristo/ochia, Osterluzei, L., Sp. pl- 960- 1753 [ToURN.]. 

79. A. niacrophyiia, grosablättrige O., LaM ., Encycl. 1, 252. 178.1 (A. sipho, 

L ’ Herit ., Stirp. nov. I, 13. 1784). — ON.-A 111 . — (V — )VI— VIII. — S. 81. 

Reihe VIII. Polygonales, Knöterichähnliche 

Engl., Syll. 101. 1892. 

Familie 14. Polygonaceae, Knöterichgewächse 

Ldl ., Nat. Syat. ed. II, 211. 1836. 

Gattnng 35. Atraphaxis, Bocks weizen, L„ Sp. pl. 333. 1733 - 

80. A. Spinosa, dorniger ß., L. Sp. pl. 333. '753 (Tragopyrum spinosum, 

Presl, Bot. Bern. 109. 1844). — S.-Russl., Tnurien, Kaukasus, Sibirien. 
Or. - V. — S. 120. 

Gattnng 36. Poiygonu m, Knöterich. L.. Sp. pl, 359. 1753 fToURN.]. 

81. P. baJdsrhtianicum, baldschuanischer K., Rkoki.. in Act. Hort. Petrop. 

VIII, 684. 1884. — Türke* tan (Buchara). — VI — IX. — S. 140. 

Reihe IX. Ranales, Hahnenfussiihnliche 

Engl ., Syll. 106. 1892. 

Familie 15. Trochodendraceae, Rad bannige wüchse 

Prantl , in Engl.-Prtl., Pflz.-Fam. III, 2, 21. 1891. 
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-Gattung 37. Cercidip hyilum, Scliei n j udasbau in . Hieb, et Zucc.. in 
Abk. Akad. Münch., Kl. IV. 3. 238. 1846 . 

82. C. japonicum, japanischer Sch., S.ctZ., 1. c. 1846 . — Jap. — V. — S. 201. 

Familie 16. Ranunculaceae, Huhnenfussgewächse 

Juso., Gen. 231. 178 g. 

Gattung 38. Paeonia, Pfingstrose. L., Sp. pl. 530. 1754 |TouRSt.J. 

83. P. arborea, Bauni-P„ PoXN, Cat. pl. hört. Cantabr. 196. >796 (P.officinalis. 

Thbo.. Kl. jap. 230. 1784 ; non Retz ; P. montan , Sims, in Bot. Mag. XXIX, 

t. 1154. 1817 t. — China, Jap. — V— VIII. — 8. 151. 

Gattung 3». Za nt horh it a, Gelbwurz. L’Hf.ritier, Stirp. nov. 79. 1784 
( Xanthorrhisa, .Marsh., Arbuat. am. 167. 178 s ). 

84. Z apiifoiia, sellerieblättrige G., L'HeR., I. c. 1784 ( Xanth . simpiictssima. 

Marsh., I. c. I? 8 st. — Vcr.-St. (SSV.-Newvork bis Florida). — IV — V. — 
S. 106. 

Gattung 40. Clematis, Waldrebe, L., Sp. pl. 543. 1753 . 

85. C. vitaiba, gemeine YV\, I,., Sp. pl. 544. 1753 . — Eur., Or.. Kaukasus, 

wohl bis Himalava. — VII — X. — S. 205. 

Familie 17. Lardizabalaceae, Lardizabalagewäclise 

Lot... Veg. Kingd. 303. 1847 . 

Gattung 41. Akebia, PecaIhne, in Areh Mus. Paris. I, 195. 183 g. 

■86. A. quinata, fünf blättrige A., PcNE., I. c. 183 g. — China. Jap. — IV — V. 
— S. 132. 

Familie 18. ßerberidaccac, Iterbe ritzenge wüchse 

Torr, et Gray, Fl. N.-Am. I, 49. 1838 . 

Gattung 42. Xandina, Thbu., Flor jap. 147. 1784 . 

87. X. domestica, Garten-N., Thbo., 1. c. 1784 . — China, Jap. — VI — VII. — 

S. 174. 

Gattung 43. Berberis, Berberitze, Sauerdorn, L.. Sp. pl. 330. 1753 . 

88. B. thunbergi, Thunbergs B., PC., Syst. Veg II, 9. 1821 . — Japan. — V. 

— S. 76. 

89. B. vulgaris, gemeine B„ L., Sp. pl. I, 330. 1733 . — Eur. bi» Himalava 

u. O.-As. — V— VI. — S. 75. 

Familie 18a. Menispermaccae, Mondsumege wachse 

PC., Prodr. I, 95. 1824 . 

Gattung 44. Cebatha, Kokkelst rauch. Forsk., Fl. aeg. arab 171. 

1775 ( Cocculus , PC., Syst. Veg. I, 515. 1818 ). 

90. C. virginica, virgi n isc her K.. (). Ktze., Rev. gen. I, 9. tSgi yMem- 

spermum virginicum et .1/. Carolinum, I,., Sp. pl. 340. 1753 i Cotculus 
carolinus, PC.. I. c. 1818 ; Ceb. carolina, KoEHNE, Pendrol. 161. 1893 t. 
— N.-Am. — VI— VIII. — S. 66. 

Gattung 45. Menispermum, Mondsame, L., Sp. pl. 340. >753 (Toirn. |. 

-91. M. canadense, kanadischer M., L.. Sp. pl. 340. > 753 - — Atlant. N.-Am. 
- VI- VII. — S. 66. 
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Familie 19. Magnoliaceae, Magnoliengewächse 

J. St. Hu.., Expos. Farn. II, 74. /Ä05. 

Gattung 46. Magnolla, Magnolie, I,., Sp. pl. 535. 1753 . 

92. M. obovata, rote M., Thbo., in Trans. Lin. toc. II, 336. 1794 . — Jap., 

China. — V-VI. — S. 90. 

93. M. acuminala, Gurken-M., L„ Sp. pl. «1. II, 756. 1762. — Atlant. N.-Am. 

— V- VI. — s. «0. 

Gattung 47. Liriodendron, Tulpen bäum. L., Sp. pl. 535. 1753 - 

94. L. tuüp'fera, gemeiner T.. L., I. c. 1753 . — Kanada, üetl. Ver.-St. — 

tV— )VI— VIII. — S. 108. 

Gattung 48. Schisandra, Hirn., in Mchx. Flor. bor. am. II, 318. 1803. 

95. Sch. chinensis, ehinesisehe Seil.. K. Koch, Dcndrol. I, 386. 1869 { Kad - 

sura chinensis, TURCZAN., in Bull. soe. nat. Mose. VII, 149. 1837). — 
Jap., China, Amurgebiet. — V— VI. — S. 175. 

Familie 20. Calycanthaceae, Gewürzsträucher 

LlH.., Nat. Syst. ed. II, 159. 1836. 

Gattung 49. ß u t neria'), Gewürzstrauch. DuhaM., Trait. Arb. I, 113. 
September 1755 ( Basterm , M ! LI-, Fig. Pl. t. 60. Dezember 1755 . ßeureria, 
Ehret, Pl. et Pap. rar. depict. t. 13. 1755 ; Ca/vcanthus. L., Syst. ed. X, 

1006. /75Pl* 

96. B. florida, Erdbeer-G.. Kearney, in Bull. Torr. Club, XXI, 175. 1894 

[Cat. fl arid us, L, Syst. ed. X, 1066. 1759 : ßeurera florida, O. Ktz., 
Bev. gen. 1, 5. 1891). — Oestl. Ver.-St. — (V — )VI— VIII. — 8. 224. 

97. ß. fertiiis, fruchtbarer Q., KeaRNKY, 1. c. 1894 [Cal. fertilis , WALT., 

Fl. Car. 151. 1788; C. glaucus. Wll.LD., Enuni. Hort, lterol. 559. 1809 ; 
ßeurera fertilis et ß. ferax, O. KTZE.. 1. C. 1891). — Vgl. florida. 

98. ß. occidcnta/is, westlicher G., Grf.E.NE, Eiythaea I, 207. 1893 [Cal. 

oecidentalis, Hook, et ARN., Bot. Capt. Bcech. vov. 340. 184 1\. — Westl. 
N.-Am. - VI-VIII. — 8. 203. 

99. ß. praecox, frühblühender G., C. K. Schneider (Cat. praecox, L-, Sp. 

pl. ed. II, 718. 1762 ; Chimonanthus fragrans , Ll>l... in Bot. Keg. VI, 
t. 461. 1819 ; Chim. praecox. I.INK, Emmi pl. hört. Berol. II, 66. 1822). 
— Japan. — II— III oder IV. — 8. 204. 

Familie 21. Anonaceae, Flaschenbnumgewächsc 

DC., Syst. veg. I, 463. 1818. 

Gattung 50. Asimina, Papau, Adanb., Farn. pl. II, 365. 1763. 

10f*. A. triloba, nordamerikaniseher P., IltlNAL, Mon. fam. Anon. 83. 1817 
(Attona triloba, L., Sp. pl. 537. 175 . 1 ). — SO.- u. S.-Ver.-St. — V. — S. 82. 

*1 I.IN N K selbst dtiert zu seinem Ca/vcanthus die drei genannten, bereits 1755 
erschienenen, durchaus klaren und mit guten Abbildungen versehenen Namensbeschrei- 
bungen Es liegt kein (irund vor, die älteren Autoren unberücksichtigt zu lassen. 
Mit KEARNEY bin ich der Ansicht, dass DUHAMRL’s Name als nachgewiesen ältester 
(denn das Dalum der Ausgabe von EHRET’s Tafel ist nicht zu ermitteln) anzunehmen 
ist. Da er sowohl in der Aussprache als auch in der Schreibweise sofort von 
Buettneria L. zu unterscheiden ist, erscheint eine Verwechselung damit so gut wie 
ausgeschlossen. Sonst wäre Kasteria Mll.l.. dem EHRET’schen Namen, für den 
O. KüNTZE eintritt, vorzuziehen. 

Schneider, Deudrologiscbe Wintersludlen. 16 
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Familie 22. Lauraceae, Lorbeergewiiehge 
Ll)l.„ Nat. Syst. cd. 11, 200. 1 X 36 . 

Gattung 51. Sassafras, Nkes et Ebebm., Handb. Med. Pharm. Bot. II, 

418. 1 X 31 [L.]. 

101. S. sassafras, echter S., KaHsT., Deutsche Flora 505. 1 X 82 {Laurus Sassa- 

fras, L., Sp. pl. 371. 1753 s I-aurus vanifoHa , SaI.ibh., l’rodr. Stirn. hört. 
Chap. All. 344. 1796 ; S. officinalt Nef. 8, in Nej? 8 et Ererm. Handb. 
pharm. -mud. Bot. 11 418. 1 X 31 ; S. variifolium, O. Ktze., Kev. gen. II, 
o74. 1 X 91 ). — O.-Vcr.-Staat. — I\ r — V. — 8. 144. 

Gattnng 52. Benzoin, Fieberst rauch . Fahrig., Emmi. pl. hört. Heimst. 

cd. II, 401. 1763 ( Lindern , THBU., Dis». Iiov. gell. 44. 1783 ), 

102. B. aesiiraiis, wohlriechender F., XkEs, Syst. 1 .nur. 407. 1 X 36 ( Laurus 

aestivaiis et L. brnzoin , L., 8p. pl. 370. 17 X 3 ; Lindern brnzoin, Blume, 
Mus. Lugd. Batav. I, 324. 1 X 50 ). — U.-Vcr.-8t. — (III — )IV — V. — 8. 104. 

Heilte X. Rhoeadalcs, Mohnühnliche 

Engi.., Syll. 111. 1 X 92 . 

Familie 23. Cruciferac, Kreuzblütler 
B. Jrss., Hort. Trian. 1759 . 

Gattung 53. Veila, I... Sp. pl. 641. 1753 . 

103. Y. spinosa, dornige V., Boiss., Eleneh. pl. nov. 14. 1 X 38 . — Spanien. 

— VI— VII. — S. 230. 

Familie 24. Capparidaccac, Kappernsträucher 

Ldi.., Nat. Syst. cd. II, öl. 1 X 36 . 

Gattung 54. Capparis, Kappernstrnnch. L., Sp. pl. 503. 1753 [Tourn.]. 

104 C. spinosa, dorniger K., L., Sp. pl. 503. 1753 . — Mm. bis S.-Tirol. — 
VI -VII. — 8. 78. 

Reihe XI. Rosales, Rosenähnliche 

Exot... Syll. 115. 1 X 92 . 

Familie 25. Saxifragaceae, Steinbrecligewächse 
Dumort., Anal. Farn. 30. 1 X 29 |Dc„ Fl. fran(. IV, 358. rfloj]. 
Gattung 55. Philadeiphus, Pfeifenstrauch, L., Sp. pl. 470. 1753 . 

105. P. pubrscens, wcichbehaarter I’., L 0 I 8 ELEÜR. Herb, gi' 11 . de l’ainat. IV, 

t. 268. 1816—27 (P- latifolius rar. pubescens, Dl f ‘FEL, Handb. III, 339. 
1893). — O.-Ver.-St. — VI VII. - 8. 193. 

106. P. coronarius, falscher Jasmin, L., Sp. pl. 470. 1753 . — SO.-Eur.. 

Kaule. - V — VI. - 8. 194. 

107. P. hirsutus, raubbehaarter P., KfTTAIX, Gen am. pl. I, 301. 1817 . — 

Vcr.-St. (Tennessee, N.-Carol.). — VI — VII. • — 8. 213. 

Gattung 56. Jamesia, Torr, et Gray, Fl. N.-Am. I, 593. 1 X 40 . 

108. J. americana, amerikanische J., Tokrey et Gray, 1. c. 1 X 40 . — Ver.-St. 

(Texas, Arizona, Colorado, Utah). — V— VI. — 8. 200. 

Gnttnng 57. Fendiera, Kxgfj.masx et Gray, Pl. Wriglit. I in Smithaon. 
Contr. III, Art. V, 77. 1 X 52 . 

109 F. rupicoia, Felsen-F., Eng. et Gr., 1. c. 1852 . — Wie Jamesia. — 8. 209. 
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Gattung 59. Deutzia, Deutzie, Thbg., Dis», nov. gen. I, 19. 1781 . 

110. P. gracilis, zierliche D., SIEB. et Zucc., Fl. jap. I, 22. iXjS- — Japan. 

— V— VI. — S. 206. 

111. D. crenata, gekerbte D., S. et Z., I. c. 19. 183 s (D. scabra , I.DI.., in 

Bot. Reg. XX, t. 1718. 1834 , ct Hort. Xoun., non Thbg.). — Japan, 
China. — VI— VII. — 8. 218. 

112. D. parviflora, kleinblütige D.. Bunge, Emmi. pl. Chin. lior. in M4m. 

sav. 4tr. Acad. Petersb. II, 104. 1831 . — X. -China, Amurgebiet. — 
VI— VII. — 8. 218. 

Gattung 60. Plalycrater, Grosskelch, Sch (Isselhortensie, 

Sieb, et Zucc., Fl. jap. I, 62. 1835 . 

113. /'. arguta, scharfzahniger G., S. et Z., 1. c. 183 s. — Jap. — VII. — 

S. 218. 

Gattnug 61. Hydrangea, Hortensie, L„ Sp. pl. 397. 1753 |Gronov], 

114. H. quercifolia, Eichen blatt- H., Bartram, Trav. through Carol. 306. 

1791 . — Ver.-St. (Kentucky bi» Florida). — (VI — )VII— IX. — S. 200. 

115. //. panlculala, Rispen- H„ SlKB.. in Verh. Leop. Oarol. Acad. XIV, 2, 

691. 1839 . — Japan, Sachalin. — VII — IX. — S. 230. 

116. H. invo/ucrata, Hüllkelch- H., SIEB., 1.0. 1829 . — Japan. — VII — IX. 

— 8. 218. 

117. H. petiolaris, Kletter-H.. Sieb, et Zucc., Flor. jap. I, 106, t. 54. 183 s 

[H. scandens, Masimowicz, in item. Acad. Petrop. ser. 7, X, Xr. 16, 16. 
1867 ; Schizophragma hydrangeoides , HORT.). — Jap. — VII. — 8. 202. 

Gattung 62. Schizophragma, Scheinhortensie, Sieb. et. Zucc., 
Fl. jap. I, 58. 183 $. 

118. Sch. hydrangeoides, echte Sch., S. et Z., 1. C. 1835 ( Cornidia integerrima , 

Hort. X'oxn.). — Japan. — VII. — 8. 209. 

Gattung 63. Pecumaria, Sternhortensie, L. 8p. pl. ed. II, 1663. 1763 . 

119. D. barbara, echte St., L., 1. c. 1762 . — O. -Vor. -St. — V — VI. — 8. 197. 
Gattung 64. Itea, Rosmarin weide, L., Sp. pl. 199. 1733 . [Gronov.]. 

1 20. J. virglnica, virginische R., L., I. c. 1753 . — Wie Decumaria. — 8. 124. 

Gattung 65. Ribes, Ribitzel. L., Sp. pl. 200. 1753 . 

121. R. grossu/aria, Stachelbeere, L„ 8p. pl. 201. 1753 . — Eur., X.-Afr., 

wahrscheinlich in Asien bis Himalaya. — III — IV( — V). — 8. 136. 

122. R. nigrum, Ahlheere, L., 1. c. 1753 . — Von M.- n. O.-Eur. bis N.-Ghina. 

— fV— V. — 8. 138. 

123. R. sanguineum, Bio t- .1 ohan nisbeerc, PtJRSH, Fl. bor. am. I, 164. 

1814 . — XW.-Am. bis Chile. — IV — V. — 8. 138. 

124. R. gordonianum, Gordons J., I.K.M A 1 KK, in Fl. des Berrcs II, t. 165. 1846 

— Hybride: R. aureum X sanguincum. — IV — V. — S. 177. 

125. R. rubrum, gemeine .1., L„ Sp. pl. 200. 1753 . — Wie nigrum , auch in 

X.-Ani. — III— IV( — V). — 8. 138. 

126. R. pctraeum, Felsen-J., Wulf, in Jacq. Mise, auslr. II. 36. 1781 (R. car- 

paticum, Kit., iti Schulte östr. Fl. ed. 11,432. 18 / 4 ). — Wie nigrum. — V. 

— 8. 177. 

127. R. aipinum, Alpen-.!., L-, 1. c. > 753 . — Wie nigrum. — III — IV. — 

8. 140. 

128. R. aureum, echte Goldtrnube, I’URSH. Fl. am. sept. I, 164. 1814 . — 

M.- u. W.-Vcr.-St. - HI— IV(-V). — 8. 139. 

16 * 
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